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Druck der k. k. Hofbuchdrauckerei von Gottlieb Haase Söhne, 


Vorwort. 


Die lange gehegte absicht eine litauische grammatik 
zu schreiben, welche zur zeit als ich noch privatdocent 
in Bonn war mein hochvererter lerer Lassen in mir 
an regte, habe ich nun endlich ins werk gesezt. Die 
zur erreichung dises zweckes zu überwindenden schwi- 
rigkeiten waren nicht gering; erst muste ich mich mit dem 
nah verwanten slawischen vertraut machen und dann das 
litauische an ort und stelle mir an eignen. Lezteres ist 
nicht möglich one sich entberungen und mühsalen zu un- 
terziehen, von denen der culturmensch unserer tage in 
der regel kaum eine anung hat, denn das litauische 
ist im südlichen sprachkreiße nur noch in der hütte des 
ärmsten bauern an zu treffen. Doch die große freude, 
die herlichen formen diser sprache in lebendigem ge- 
brauche zu vernemen, ließ mich jene mühsale leicht er- 
tragen; es gieng mir wie etwa dem eifrigen pflanzen- 
freunde oder dem jäger, der seiner ermüdenden wande- 
rung durch gestrüppe und sumpf vergißt beim anblicke 
eines seltenen krautes oder des erlegten wildes. Zur 
reise nach Litauen wurden mir die mittel, die zu bestrei- 
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ten ich selbst nicht im stande gewesen wäre. von der 
Hohen Kaiserlichen Akademie der Wißenschaften zu Wien 
gewärt, auf verwendung des Hern Ministers für Cultus und 
Unterricht, Hern Grafen Leo von Thun, Excellenz, welcher 
mir zugleich den erforderlichen urlaub erteilte. Habe 
ich im vor ligenden buche der wißenschaft einen dienst 
geleistet (und ich habe es an redlichem streben nicht 
felen laBen), so ist auch diser erfolg dem Manne zu 
danken, durch den Österreich einem neuen wißenschaft- 
lichen -aufschwunge zu gefürt ward. 


Auf der reise selbst fand ich in Königsberg bei NeBel- 
mann die erste lebhafte förderung meines vorhabens; 
durch Neßelman ward ich an den Superintendenten Jordan 
in Ragnit empfohlen, der bis zur vollendung dises werkes 
in der ersprieBlichsten weise durch einziehen von aub- 
künften beim volke, darleihen seltener werke u. s. f. 
meinem vorhaben vorschub leistete und besonders wärend 
meiner reise mir die mittel und wege zeigte, um zu mei- 
nem zwecke zu gelangen, Durch disen würdigen förde- 
rer meines vorhabens wurde ich in Litauen überall gastlich 
auf genommen und mit den Litauern verschidener mund- 
arten bekant. So leistete meinen arbeiten vorschub die 
Herren Superintendent Glogau in Tilse (s. vorrede zum 
H. teile); Pfarrer Karpowitz in Kraupischken, der mir 
die wertvolle und seltene litauische grammatik von Oster- 
meyer zum geschenke machte. die mir bei meiner arbeit 
von ser großem nutzen war; Pfarrer Gessner in Budweten; 
Pfarrer Gamradt in Smaleninken; Pfarrer Heinrici in Kau- 
kenen; Pfarrer Zippel in Prekuls; Superintendent Krause 
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in Pilkallen und vile andere mer oder minder. Vilen ge- 
winn verschafte mir auch der aufenthalt bei Hern Ober- 
fischmeister Beerbohm auf Feilenhof am Kurischen Hale. 


` Auf den dörfern mietete ich mich bei den lerern ein, 
von denen am meisten mir von nutzen war Kumutitis in 
GroB-Kakschen bei Ragnit, ein geborner Litauer und ein 
aub gezeichneter kenner seiner muttersprache. Von Ku- 
mutät lernte ich das litauische; ferner versah er mich 
mit vilen und treflichen beiträgen für das lesebuch und 
reiste auf längere zeit zu mir nach Prag. wo er mir ein 
lieber hausgenoBe und freund ward, Kumutät sah mit 
mir das ganze werk durch, auch war er mir bei der 
reinschrift des lesebuchs und bei anfertigung des glossars 
durch seine fleißige mitbeteiligung eine große stütze. Die 
sprichworte hat- er allein geordnet. Es ist jede form, 
jedes wort einer prüfung unterzogen worden, nichts ist 
one bemerkung auf genommen, was nicht entweder in der 
jetzigen volkssprache, oder in der schriftsprache wirklich 
gebräuchlich ist und dem litauischen sprachgefüle als richtig 
gilt; es versteht sich mit außname des auf anderen, nament- 
lich älteren und zemaitischen werken besonders ins lesebuch 
auf genommenen, du ist stets bezeichnet und großenteils 
auch an der felenden betonung kentlich. Außerdem wonte 
ich noch bei lerer Marold in Kurschen bei Pilkallen, der 
ebenfals beiträge für die chrestomathie lieferte, und bei 
lerer Meszkätis (ein geborner Litauer) in Ober-Eiseln bei 
Ragnit, auch besuchte ich den lerer Tautrims auf der 
Schmelz bei Memel, so wie Hern praecentor Kelch in 
Deutsch Grottingen an der rußischen gränze, kreiß Memel, 
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lezteren jedoch nur einmal. Durch die genanten geist- 
lichen und lerer lernte ich teils unmittelbar viles mir 
wichtige kennen, teils kam ich durch sie mit den land- 
leuten zusammen, die sich gar nicht so übel an stelten, 
meine das ablocken grammatischer und dialectischer for- 
men bezweckenden fragen zu beantworten. Von allem 
disem werde ich vor der übersetzung litauischer märchen, 
sprichworte und rätsel des weiteren berichten, wo ich 
überhaupt die ergebnisse und erlebnisse meiner fünfmonat- 
lichen außfart im sommer 1852 zu schildern gedenke; 
land und leute werden in diser schilderung natürlich in 
den vordergrund treten. 


So habe ich mich bemüht das material zu meinem 
werke unmittelbar auß dem volke selbst zu schepfen; zu 
disem zwecke muste ich vor allem litauisch sprechen 
lernen, was mir bald in wenigstens hinreichendem maße 
gelang, obgleich ich nur eine verhältnismäßig geringe ` 
vorbereitung auß büchern mit brachte; sie konte nicht 
beßer sein, da mich die vorhandenen grammatiken über 
die außsprache des litauischen noch ser im unklaren 
ließen, und one die außsprache zu kennen vermag ich 
wenigstens keine sprache bis zum gebrauche derselben 
gu erlernen. Daß ich durch das lesen älterer und neuerer 
schriften reichen stoff für die grammatik fand, versteht 
sich; jedoch sind solche gedrukte quellen immer nur mit 
vorsicht zu gebrauchen, da sie meist von deutschen ver- 
faßern (übersetzern) her rüren. Manches gieng mir jedoch 
erst zu, als die grammatik bereits vollendet und die hand- 
schrift bereits ab gegeben war. 


ars ae 


Die vorhandenen grammatischen werke kamen mir 
übrigens treflich zu statten, vor allem ist reichlich beniizt 
worden Kurschats beiträge zur kunde der litauischen 
sprache, I. heft: deutsch litlauische phraseologie der prae- 
positionen, Königsberg 1843, in der syntax, ganz beson- 
ders aber diser beiträge II. heft: laut- und tonlere der 
littauischen sprache, Königsberg 1849. Dises in seiner 
art aub gezeichnete werkchen, von dem ich sagen kann, 
daß ich es so zimlich außwendig gelernt habe, da es 
mir beim erlernen des litauischen von unschäzbarem 
werte war, ist für die accentlere mein fürer gewesen, 
one den ich wol lange im finstern gebliben wäre. Frei- 
lich weiche ich in manchen punkten von Kurschats auf- 
faßung ab, aber Kurschat ist der einzige litauische gram- 
matiker, der die sprache (bis auf die scheidung von o 
und 4) richtig und genau dar stelt; außer dem hat er seine 
arbeit, one sprachwißenschaftliche gelersamkeit zu be- 
sitzen, mit ser gutem takte an geordnet. Nur Kurschats 
schriften sind genau geschriben, alle übrigen hochlitaui- 
schen drucke one außname sondern namentlich die durch 
j erweichten consonanten nicht hin reichend von den 
harten, *) ab gesehen von anderen gebrechen. Bei aub- 
arbeitung der syntax fand ich eine gute stülze an Oster- 
meyers litauischer grammatik, Königsberg 1791 und an 
Curtius griechischer schulgrammatik. Beide werke ha- 
ben im ganzen und großen dieselbe behandlung und an- 
ordnung des stoffes, und zwar diejenige, welche nach 


*) Neßelmanu in seinen dans hat dise genauere schreibung eben- 


fals befolgt. 
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meiner meinung die einzig verständige und zwekdienliche 
ist; es wird nämlich alles philosophische wesen ferne 
gehalten. dafür aber findet man die erscheinungen der 
sprache in lichtvoller anordnung dar gelegt. Ich kenne 
nichts was mir unerquiklicher wäre, als philosophisch sein 
sollendes wesen in der grammatik Auch die syntax sell 
und darf nur eine möglichst umfaßende beschreibung des 
sprachgebrauchs in lichtvoller durch das wesen der sache 
gegebener anordnung und faßlicher darstellung sein, al- 
gemeinere gesichtspunkte gehören in eine grammatik we- 
nigstens nicht, fals überhaupt die sogenante philosophische 
grammatik zur zeit etwas berechligtes ware. Außer dem 
daß dergleichen dinge in einer grammatik nicht am plalze 
sind und auf anordnung und darstellung des stoffes nur 
störend ein wirken, ist aber jene richtung überhaupt eine 
irrige und das falsche derselben besteht besonders darin, 
daß der syntactische sprachgebrauch auf innere algemeine 
gründe, auf geselze des menschlichen denkens u. s. w. 
zurück gefürt und darauß her geleitet werden soll, aber 
ser häufig, ja meisten teiles, verhält sich das, was für 
eine sprache oder einige sprachen als notwendig demon- 
striert wird, in einer andern ganz anders. — Außer dem 
habe ich Mielckes grammatik, Königsberg 1800, d. h. 
Ruhigs grammatik mit nicht bedeutenden veränderungen 
herauß gegeben von Mielcke, und Kleins beide gram- 
matiken, die lateinische, Kénigsh. 1653, und die deutsche 
außgabe, Königsberg 1654. benüzt. Schon Klein ist mit 
der äußersten vorsicht zu gebrauchen, da er die sprache 
nicht selten schulmeistert. Die späteren grammatiken be- 
ruhen aber wesentlich auf Klein. Auf der Haack schen 
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grammatik 1727 fand ich nichts zu benützen, das werk 
ist kurz, und was darin gegeben ist, steht auch in an- 
deren grammatiken. Sappuhns elementa linguae litua- 
nicae, herauß gegeben von Schulz, Königsberg 1730, 
habe ich nie gesehen, glaube aber nicht, daß dadurch 
meiner arbeit irgend etwas erklekliches entgangen sei, ob- 
gleich diß werk unabhängig von der Kleinschen gramma- 
tik entstanden sein soll; s. Ostermeyers vorrede, wo 
überhaupt außfürlicheres über dise älteren grammatiken 
mit geteilt wird. Von Klein bis Kurschat ist als eine 
epoche in der behandlung der laut- und formenlere an 
zu sehen. mit Kurschat begint erst eine genauere be- 
handlung der laute und vor allem des accentes. Auch 
was Kurschat über das verbum lert ist vortreflich, ver- 
steht sich aber vom standpunkte wißenschaftlicher sprach- 
forschung von selbst; doch ist eben sein werk keine 
volständige grammatik, Neßelmans wörterbuch kam 
mir trotz der ungenauen schreibung durch seine reich- 
haltigkeit ser gut zu statten. Daß meine arbeit, nament- 
lich aber laut- und formenlere, als ein neues werk er- 
scheint, von dem bisherigen toto corpore verschiden. 
kömt von der sprachwißenschaftlichen methode, die eben 
erst ein gewinn der neuesten zeit ist, und von meinen 
beobachtungen beim volke selbst. ` 


Die vorbereitungen mit begriffen habe ich an disem 
werke siben jare, freilich mit unterbrechung, gearbeitet; 
ich habe nämlich schon im jare 1848 den plan zu dem- 
selben gefaßt und mit der erlernung des litauischen und 
slawischen begonnen. Ich gebe jezt meine arbeit herauß 
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mit dem bewustsein, dab ich noch jare lang wesentliche 
verbeßerungen und zusätze zu derselben gefunden haben 
würde, wenn ich den abschluß noch weiter hinauß ge- 
schoben hätte. Möge das werk in der vor ligenden form 
der sprachwißenschaft unserer tage nicht unwürdig sein; 
eines wage ich im wenigstens zu zu sprechen: es gewärt 
dem forscher zuverläßiges material. 


Prag, am 5. juni 1855. 


Aug. Schleicher. 
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Einleitung. 


Von der litauischen sprache und iren mundarten. 


$. i. Die litauische sprache (létivisska*) kalba) 
gehört zum großen indogermanischen sprachstamme. Indisch und 
Persisch, Griechisch und Lateinisch, Slawisch, Litauisch und Deutsch, 
endlich die Celtisch genanten sprachen sind die üste (familien) 
dises stammes, deren jeder sich widerum mer oder weniger in 
sprachen oder dialecte verzweigt. Slawisch, Litauisch und Deutsch 
sind besonders nahe verwant und bilden ein ganzes für sich; 
Slawisch und Litauisch aber gleichen sich in manchen teilen der 
grammatik und im wortvorrate so ser, daß man geneigt sein 
könte sie für glider einer und derselben sprachfamilie zu halten, 
hielte nicht große verschidenheit in anderen teilen des sprach- 
baues von solcher ansicht ab. Das litauische steht auf einer ser 
alten lautstufe, d. h. es hat sich von jenen lautlichen veränderun- 


gen (abschleifungen), welche im laufe der zeit an den sprachen 


*) Lëtuvà Litauen; davon Letürininkas ein Litauer, lötürisskas, fem. -a, li- 
tauisch. Die etymologie des wortes ist dunkel. 
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sich zeigen, groBenteils frei erhalten und überragt in diser be- 
ziehung namentlich seine slawische zwillingsschwester; unter al- 
len lebenden indogermanischen sprachen zeigt es in seinen lauten 
die bei weitem gröste altertiimlichkeit, daher seine hohe bedeu- 
tung für die sprachwiBenschaft. In der grammatik, wenigstens 


in der conjugation, gebürt dagegen dem slawischen der vorrang.*) 


$. 2. Zu der sprachfamilie, in welcher das litauische die 
erste stelle ein nimt (man pflegt sie die lettische oder litauische 
familie zu nennen) gehört das erst in der zweilen hälfte des 
17ten jarh.**) im deutschen unter gegangene Preußische 
(gew. altpreußisch. genant), dessen heimat der küstenstrich zwi- 
schen der Weichsel und dem Memelstrome war. Das preußische 
stund dem litauischen ser nahe, beinahe als dialect zur seite; in 
seinem grammatischen baue überragte es dasselbe sogar in eini- 
gen punkten an altertümlichkeit. ***) Eine dritte zur litauischen 
‚familie gehörige sprache ist das Lettische (lit. Kurszys ein 
Lette; kürszisskas fem. -a. lettisch). Es ist diß eine in laut und 
grammatik jüngere sprache, die sich zum litauischen elwa verhält 


wie das italiänische zum latein ; - sie wird gesprochen in Kurland 


*) Über das litauische und das verhältnis des litauischen zu den übrigen 
sprachen des indogermanischen stammes besonders zum slawischen vgl. meine 
sprachen Europas, Bonn 1850. pg. 187 ff.; formenlere der kirchenslaw, sprache, 
pg. 8 ff.; algem. monatsschrift für wißensch. u. lit. jarg. 1853 p. 786 u. 787. 
und Časopis česk. Mus. r. 1853. sv. 2. wos. ein besonderer aufs. über disen 
gegenstand (o jazyku litevském, zvláště ohledem na slovanský); literarische 
beilage zur k. k. wiener zeitung, jarg. 1855: kurzer abriB der geschichte der 
slawischen sprache. 


**) zwischen 1653 u. 1690, wie ich a. a. o. in der zeitschr. des böhm. 
museums nach gewisen habe. 


2°) Bopp, die sprache der alten Preubou, Berl. 1653, 
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und dem größeren teile von Livland, außerdem vereinzelt (durch 
ansidler) bei Memel und auf der kurischen nerung.*) 


$. 3. Die litauische sprache wird gegenwärtig vom volke 
noch gesprochen in dem nördlichen teile der kön. preuß. pro- 
vinz Ostpreußen und in weiterer außdenung in den angränzen- 
den teilen RuBlands; eine linie von Labiau am kurischen hafle 
nach osten bis Grodno, von hier mit einer kleinen außbiegung 
nach osten nordwärts bis in die nähe von Dünaburg und von da 
westwärts zurück an die see (etwa nach Liebau) dürfte nach den 
bisherigen angaben das gebiet der litauischen sprache im ganzen 


und großen umschreiben. 
L. 


Genauer bekant ist mir von disem gebiete nur der kleine 
teil, welcher zum königreiche Preußen gehört, das folgende werk 
bezieht sich demnach hauptsächlich auf das preußisch litauische; 
das litauische, welches im ruBischen teile des sprachgebietes ge- 
sprochen wird, kenne ich nur aub büchern und durch einzelne 
personen auß jenen gegenden. Im preußischen Litauen ist die 
litauische sprache und nationalität schon tief herab gedrükt und 
fast außnamslos auf die niderste volksschicht beschränkt. Beson- 
ders im süden des sprachgebietes ist das litauische in zimlich 
raschem außsterben begriffen; die kreiBe Labiau, Insterburg, 
Gumbinnen, Goldapp, zu ende des vorigen jarhunderts noch fast 
durchauß litauisch, sind nunmer bereits fast gänzlich deutsch 
. geworden; in den kreißen Pilkallen, Stallupönen, Tilsit, Ragnit, 


Niderung sind ebenfals sogar auf dem lande die wolhabenderen 


*) Stender, lettische grammatik 2te auf. Mitaw 1783. Rosenberger for- 
menl. der lett. spr. Mitau 1830. Stender, lett. lex. Mitau 1789. 
IL 
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leute und die bewoner der pfardörfer meist deutsch, die bevöl- 
kerung im ganzen jedoch vorherschend litauisch; in den kreißen 
Heidekrug und vor allem im kreiße Memel ist das litauische ele- 
ment am stärksten vertreten. Die stätte sind. durchauß deutsch. 
Nach den in Rußland erscheinenden werken und nach dem ca- 
lender in litauischer sprache zu schließen, muß dort die litauische 
sprache mer noch auch den wolhabenderen und teilweise gebil- 


deten teil der bevölkerung umfaßen. 


$. 4. Sowolauf dem preußischen als auch (wie ich auß den 
drucken ersehe) auf dem ruBischen gebiete teilt sich das litauische 
in verschidene dialecte, ie sich jedoch sämtlich unter zwei 
haupldialecte bringen laßen: hochlitauisch und niderli- 
tauisch, oder litauisch im engeren sinne und zemai- 
tisch (Zemaitis ein Niderlitauer, semattisskas, fem. -a, nider- 
litauisch, abgel. von z&mas nidrig); Zemaitisch braucht man ge- 
wönlich für jeden rußischen litauer, diß ist jedoch nicht genau 
treffend, denn auch auf rußischem gebiete scheidet man den Li- 
tauer (im süden) vom Zemaiten (im norden) und auch das preu- 
Bisch litauische ist nur im kleineren teile seines jetzigen gebie- 
tes (im süden) hochlitauisch, der ganze norden spricht nider- 
litauisch, d. i. Zemailisch. Im preußischen kann etwa der Memel- 
strom als grenze beider dialecte gelten, ob die verlängerung diser 
linie auch in Rußland die beiden dialecte scheidet, vermag ich 
nicht zu bestimmen, vermute es jedoch. Die in Rußland erschei- 
nenden bücher sind in verschidenen dialecten verfaßt; für das 
ganze preußische gebiet, auch für den niderlitauisch redenden 
teil, ist außschließliche schriftsprache das hochlitauische (der dia- 


lect von Pilkallen, Insterburg, überhaupt des südlichsten teiles des 
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sprachgehietes, nur in etwas älterer und reinerer form als die 
jelzige umgangssprache). Der unterschid beider dialecte ist in 
der lautlere genauer zu erörtern, hier nur so vil, daß außer ge- 
wissen vocalwechseln (z. b. entspricht hochlitauischem à, ë, o 
meist niderl. o, é i, d) der hauptunterschid darin besteht, daB die 
gruppen tj, dj im hochlitauischen in die assibilaten cs, dz über 
gehen, im niderlitauischen aber bleiben. Der unterschid yon hoch- 
und niderlitauisch vergleicht sich aber dem von hoch- und nider- 
deutsch, von attisch-ionischem und äolisch - dorischem griechisch, 
von ost- und westslawisch und südslawisch (serbisch-slowenisch), 
von hebräisch -arabisch und aramäisch. Obgleich dise nichtver- 
wandlung der dentalen vor j eine ältere stufe sprachlicher ent- 
wickelung bezeichnet und obgleich manche andere eigentümlich- 
keiten des Zemaitischen entschiden in der bewarung des älteren 
bestehen, so ist doch besonders wegen des im niderlitauischen 
üblichen versetzens des accentes von den endungen auf die 
stamsilbe, wodurch die ersteren nicht wenig von irer deutlichkeit 
und volständigkeit verlieren, so wie überhaupt, weil das nider- 
litauische in manchen punkten an regelfestigkeit dem hochlitaui- 
schen nach steht, das hochlitauische, also die sprache südlich vom 
Memelstrome, mit welcher die preußisch - litauische schriftsprache 
stimt, wichtiger und außgibiger für die sprachwißenschaft als 
das Zemaitische. Schade daß diser hochlitauische dialect schon 
jezt schwach vertreten ist und one zweifel zuerst ganz 
auB stirbt, | 


Der übergang vom hochlitauischen zum niderlitauischen ist 
ein ganz almählicher, zu nemend in der richtung von süden nach 


norden. Schon im ragniter und tilsiter dialecte finden sich spuren | 
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des Zemaitischen im vocalismus, jenseit des Memelstromes begint 
schon die nichtassibilierung der oben genanten gruppen in ge- 
wissen fällen (urspr. Gai, djai wird zu tei, dei, nicht mer zu 
Get, dšei, aber z. b. tju, dju werden noch zu czu, dau gewan- 
delt, wie im hochlitauischen) und im vocalismus meren sich die 
abweichungen, bis endlich um Memel das entschiden zemaitische 


hervor tritt. 


I. Lautlere. 


Vocale. § 5. Außsprache der litauischen vocale. 


Die litauische sprache in dem von uns hier zu grunde ge- 
legten dialecte (dem hochlitauischen, der schrifisprache der preu- 
Bischen litauer) kent folgende laute. 

Einfache vocale: a, 4; e, € (e, @) é, ë; $, f, ys 0; w, w, 9. 

i. Der haken an g, e, (g), š, w (bisher z, æ gedrukt) än- 
dert an der aubsprache des vocals durchauß nichts, er hat nur 
etymologische bedeutung, indem er den wegfall eines ursprüng- 
lich nach dem vocale stehenden nasals an zeigt. *) 

2. a, q wird wie reines a gesprochen sowol wenn es kurz 
als wenn es lang ist. | 
Anm. Altere drucke bezeichnen a bisweilen mit einem punkte: a. 

3. e, ¢ ist das harte, tiefe e oder ë, franz. e ouvert (nie- 
mals das leise fast stumme e des deutschen); ser leicht geselt 
sich disem laute, besonders wenn er lang ist, ein nach schlagen- 
des a bei; es ist schwer zu sondern, wo diB statt finde und wo 


°) dass g, e, f, w jemals nasale auBsprache gehabt haben (o etwa wie 
franz. an in mangeant, e wie en in bien u. s. f.), glaube ich nicht; solche 
nasalvocale həlten in den sprachen zimlich fest (franz., polnisch) und wenn 
die nasale auBsprache verloren geht, so hinterläßt sie nicht den ursprünglichen 
vocal unverändert (so ward z. b. im slawischen aub an am ám zuerst a und 
dann w); endlich greift das außlaßen des nasals one weitere veränderung des 
vocals noch jetzt-im litauischen um sich; må (zu schreiben má) gilt neben 
man (mihi), geräjam, gerdjam neben gerdmjam (bono, dat.) s. u. $. 27. 


— 22 


nicht, da man zwischen einem d (z. b. kurz in vésti, faren uehere, 
spr. wäschti) und dem entschidenen à“ (z b. kurz in sekti, fol- 
gen, spr. së°kti; lang in manés, genit. sing. von dea, ich, spr. 
mänd“s) oft zwischenstufen, d.i. ein kaum hörbar nach schlagen- 
des a oder d zu vernemen glaubt, bei ser tiefem á stelt sich ein 
solcher nachklang besonders, wie es scheint, vor gewissen con- 
sonanten leicht ein. Die entschidene außsprache d: bezeichne ich ' 
durch einen punkt unterhalb: e, e. Da ich jedoch bis jezt keinen 
etymologischen  unterschid von e und e habe auf finden können, 
auch namentlich beim langen e die sonderung in der außsprache 
nicht so wichtig ist, um durch einen feler misverständnis oder 
unverständlichkeit herbei zu füren, so habe ich nur in der gram- 
matik, nicht aber in chrestomathie und glossar die trennung von 
e und e durch gefürt. Vor gutturalen consonanten (s. u.) nament- 
lich vor hartem l, vor k, tritt die außsprache e, besonders wenn 
e den ton hat, häufig ein, vor t, d wol am seltensten. Langes 
e, ¢, spr. á, hat fast immer einen wenn auch geringen nachschlag, 
doch ist er oft nicht so deutlich als a vernembar, sondern klingt. 
mer wie d, diso lezteren fälle (reines å und à) bezeichne ich 
durch ë one punkt darunter, z. b. métas (jar) sprich md*tas, 
mergélé (mädchen) sprich mdrgd*lé, péreiti (vorüber gehen) spr. 
pdre:ti; jis vém od. vémie (vémia) spr. vdmie (er speit). Nach 
k, g glaubt man vor e, e ein leises š zu hören; diß komt daher, 
daB k, g vor den e-lauten weich, d. h. weiter oben am gaumen 
gesprochen werden (géras gut, masc. klingt daher nach Karschats 
volkommen richtiger beobachtung fast wie g’d’ras). Alte drucke 
haben ia fiir e, so besonders nach gutturalen und zischlauten, 
auch ea findet sich, und zwar meist in übereinstimmung mit der 
heutigen außsprache, für e, e in alten drucken, z. b. in 'KNIGA 
Nobaznistes KrikscioniBkos etc. KIEDAYNISE 1653. pear überall 
statt per z.b. pearejs (d. i. péreis, wird vorüber gehen), deaszimti 
(déssimt zehn), plateasnis (platésnis breiter), giweananti (gy- 
venanti den wonenden), sweacias (svécses, gast), treacias 
(trécses dritter), peaklon (péklon in die helle), sutweartas (sut- 
vertas geschaffen), east (für ésti ist), easiara (éšera den teich 


DEE SS 
acc. sing.); aber kiaturis (kéturis vier acc. plur. masc.) neben 
kieatwirtas (ketvirtas vierter), sziassias (acc. pl. fem. sséssies 
sechs), šiame (šémé erde), sianklas (šénklas zeichen) u. s. f.; 
nach k und den zischlauten scheint in der regel also ia zu ste- 
hen, anlautend und nach anderen consonanten ea; auch ae findet 
sich für é, z. b. kaeles, d. i. kélies, kélias (weg). 

d ë ist das weiche, nach i hin klingende e, wie man es im 
deutschen in see, reh auß spricht, franz. e fermé; es ist stets 
lang (z. b. désé dose, büchse). Im außlaute wird es nicht sel- 
ten zu ë (à) verkürzt (z. b. deze instrum. sing.), diß ist in die 
schrift auf genommen. Die meisten mundarten, die Pilkalner auB 
genommen, sprechen unbetontes ë der endsylbe wie e (z. b. vede 
er fürte), weshalb man häufig auch so (vede) geschriben findet; 
die genauere schreibung hat sich aber hier an die ältere richtigere 
außsprache an zu schließen. 

5. ë verhält sich zu é wie e zu e, d. h. es ist é mit nach 
schlagendem a, also ë“, oft klingt es beinahe wie é (z. b. devas 
gott, spr. dé*was fast di"was), ie wird es gewönlich geschriben ; 
dise schreibung ist aber schon auß dem grunde verwerflich, weil 
t vor einem andern vocale die erweichung des vorhergehenden 
consonanten anzeigt (s. $. 10.), z. b. dmsie voc. von dmziias 
zeit, ewigkeit), se ist ganz verschiden von sé (NeBelmann unter- 
scheidet ë nicht von é). Es ist der unterschid von ë und ë vil 
fester und durchgreifender als der von e und e, auch sind die 
laute é und ë etymologisch verschiden (é ist aub a, ë aub t 
entstanden, s. u.)*) 

6. š, i, y ist das gewönliche š; y bezeichnet die länge, š die 
kürze, beide zeichen stellen genau denselben laut dar. Kurzes š 
wird au8 und an lautend, bisweilen auch im inlaute etwas dumpf 
gesprochen, nach e zu, änlich dem poln. y, doch nicht so stark 
von i unterschiden als dises, so z. b. in ir (und, auch), käsgi 
(quisnam); di findet sogar bei betontem š statt: eini (du gehst); 


*) mög-mi (alt, jezt mëgù) heißt: ich schlafe, dagegen meg-mi (alt, jezt 
‘migstu) ich habe die greb-t- zusammen faßen, greb-t barken, 


— 10 — 


kirvis (axt); diser unterschid ist indes fein. Alte drucke haben 
in der auß lautenden silbe häufig e für š, s. u.; ¢ ist sowol lang 
als kurz, s. u. Fiir-y und ¢ haben alte drucke nicht. selten j, 
z. b. jra f. yrà (ist); jwesti f. #pëésti (ein füren); für š nament- 
lich Zemaitische drucke y (nach polnischer weise), wärend š ent- 
weder die länge bezeichnet, oder, wie im -polnischen, als ji gilt, 
z b. yr f. ir (und), says f. szis (diser); anita f. anýta (des 
ehemans mutter); voloimas f. volójimas, andere neuere haben 
auch volojymas (das wälzen) u. s. f. 
Anm. y wird bei den Litauern ii genant. 

7. o ist reines o und stets lang. 

8. u, w ist lang und kurz reines ú; änlich wie š wird kurzes 
u im außlaute etwas dumpfer, weniger rein, mer nach o hin 
auß gesprochen (z. b. neszù ich trage, ganz verschiden von pls ` 
fallen, mit reinem vollen w). 

9.0:0=ë:6= ec: ed. h. es ist o mit nachschlagen- 
dem a: d, ü ist etymologisch von o verschiden (ü ist auB w, 
o auB o entstanden) und streng von demselben zu sondern.*) 
Es ist stets lang. 

Anm, Alte zemaitische drucke haben meist wo für ú. 

§. 6. Quantität und betonung der vocale. Die vo- 
cale des litauischen sind entweder kurz oder lang, seltener ist 
eine solche außsprache der vocale, daB man über ire quantität 
in zweifel sein kann; daß unbetonte ursprüngliche länge der end- 
silben in entschidene kürze verwandelt wird, findet sich dagegen 
häufiger und es hat die furmenlere dise fälle im einzelnen zu be- 
merken. Lang und kurz sind a; e (eg); w; kurzes í und langes 
y (=i) werden dagegen durch die schreibung geschiden; €, o, 
ë, ü sind stets lang, ebenso alle diphthonge. Die nasalierten vo- 
cale a, e (g), š, 4 sind im inlaute (mit einziger außname von 


*) in den drucken werden d und o, ë und é deshalb. öfter mit einander 
verwechselt, weil im niderlitauischen (schon im kreiße Niderung) für ú und ë 
o und é gesprochen wird (für hochlitauisch o wird dagegen d auch a und häufig 
für ë $ gesprochen. ? 
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pinigai (geld), kùnigş (herr, pfarrer) für und neben piningas, 
künings (od. küningas) stets lang; auß lautend im accusativ sing. 
der nomina subst. u. adject. und der ungeschlechtigen pronomina 
stets kurz, im acc. sing. der übrigen pronomina und im nom. plur, 
masc. der participia stets lang. Die praeposition $ (in) ist als 
selbständiges wort und in der zusammensetzung mit verben stets 
lang (z. b. jmesti, hinein werfen, jis metė, er warf hinein). In 
vilen fällen- bedarf es also keiner besonderen bezeichnung der 
quantität, besonders wenn die schrift mit accenten versehen ist, 
Betonte kurze -silbe bezeichnen: wir mit dem gravis (manè mich, 
degti brennen, ardere), betonte länge mit dem acut (pönds herr, 
Sole kraut *). ` 

Die mit dem zeichen des nasals versehenen kurzen vocale 
kommen mit einziger außname des ¢ im accusaliv sing. des pron. 
personale (manè, tave, save, mich, dich, sich) nie betont vor. 
Bei Kurschat u. a. findet man zwar die nasalvocale auch inlau- 
tend kurz betont, aber mit unrecht. Diser fall tritt nämlich ein 
in den nichtpraesensformen der verba, die ir praesens durch nasal- 
verstärkung des stammes (einschiebung von n, m) bilden, z. b. 
su-prantü (ich verstehe); pink (werde kal); tunkú (werde fett), 
wurz. pral, plik, tuk, welche in den nichtpraesensformen, z. b. fut. 
supräsiu (fir prat-siu) pliksiu, tüksiu od. infin.: suprästi (für 


*) Wir nemen, außer bei den diphthongen, im litauischen nur eine art 
der betonung an. Hr. Kurschat unterscheidet sowol bei langer als bei kurzer 
silbe einen zweifachen accent, einen gestoßenen, wenn der ton „gleichsam von 
oben herab steigt“ und einen geschliffenen, wenn er „anfangs auf einer tiefe- 
ren stufe schwebt und sich sodann mit einem sprunge zu einer höheren stufo 
erhebt.“ Obgleich diser doppelte ton ser an das erinnert, was Hr. Wuk Ste- 
fanowi¢ Karadzié über die serbische betonung lert u. ferner Hrn. Kurschats laut- 
liche auflaßung des litauischen fast durchauß eine ser genaue genant zu wer- 
den verdient, so muß ich doch nach den an verschidenen orten gemachten, 
mit aller sorgfalt an gestelten beobachtungen erklären, daß ich einen solchen 
unterschid nicht war genommen habe. Villeicht hat der umstand, daB der ac- 
cent in verschidener weise bei der declination und conjugation wechselt, so 
wie die entschiden zweifache außsprache der diphthonge Hrn.K. zu einer nach 
meinen warnemungen alzu subtilen unterscheidung bewogen. 
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prat-ti), plikti, tükti rein hervortritt. Kurschat aber, nach eige- 
nem geständnisse kein sprachforscher von fach*), von der an- 
sicht auß gehend, der nasal bilde einen bestandteil der wurzel und sei 
in allen formen ursprünglich da gewesen, schreibt suprdsiu, plikti 
u. s. f. Die zeichen d à, ¢ kommen demnach in unserer schrei- 
bung gar nicht vor. | 

Bei manchen einsylbigen worten und bei solchen, die durch 
das ab oder auß werfen eines vocals auß zweisylbigen entstan- 
den sind, ist die bezeichnung des accentes unnötig, wenn die 
quantität des vocals auch one accent ersichtlich ist, z. b. ir (und), 
to (des, dessen), dévs (für dévas, gott), gnyb (für gnybia, er 
kneipt), luins (für lùinas, hornlos), kurz bei allen einsylbigen mit den 
stets langen lauten ë, ë, o, Q, y und dem stets kurzen š, auch ws 
(s. u.) bedarf keiner betonung; eben so wenig brauchen wir die 
diphthonge ai, ei, au mit einem accente zu bezeichnen, wenn sie 
sub lauten, da hier ire außsprache keinem zweifel unterligt 
($. 7, 2.), also yaw (schon), tat (so), jei (wenn). Wir laßen 
daher die tonbezeichnung bei einsylbigen worten mit vocalen von 
ersichtlicher quantität weg; bei einsilbigen worten aber, welche 
durch außstoßung oder abwerfung eines vocals (der auch stehen 
könte) aub zweisilbigen entstanden sind, setzen wir die tonbe- 
zeichnung, der gleichförmigkeit wegen, auch wo sie überflüßig 
ist, z. b. dévs (dévas), gnyb (gnybia) u. s. f. Dagegen müßen 
worte, bei denen die quantität des vocals oder die art des 
diphthongs (s. u.) durch den accent ersichtlich wird, stets accen- 
tuiert erscheinen, z. b. dag (vil), gdus (wird empfangen fut.), 
Ant (auf), táv (dir) u. a. mit den vocalen a, e, è und den 
inlautenden diphthongen ai, ei, au. Es versteht sich, daB wir 
bei unserer betonungsweise auf den satzaccent gar keine rük- 
sicht nemen, 

$. 7. Diphthonge. 

1. Der diphthong wi ist auß zu sprechen wie kurz u und kurz 

i mit dem nachdrucke auf dem w, ist er betont, so steht demnach 


°) seine arbeiten verraten indes entschidenes talent für sprachliche dinge. 
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am passendsten der gravis auf dem w: ùi. Obgleich beide vo- 
cale kurz gesprochen werden, so ist wi doch, wie die übrigen 
diphthonge, als langer laut zu betrachten. 

2. Die übrigen diphthonge at, au, ei*) scheiden sich in zwei 
klassen, je nachdem beide elemente gleich stark hervor treten oder 
nur das erste hervor gehoben wird, das zweite aber schwach, ja 
in den meisten gegenden hochlitauens gar nicht auß gesprochen 
wird. Die erste art komt betont und unbetont im in- und auBlau- 
te vor, die zweite art nur betont und nur im in- und anlaute; 
außlautendes ai, ei, au ist also stels der ersten art, von der wir 
hier zunächst handeln. Die dipthonge ai, au, ei, betont aí, aú, 
ei sind sowol betont als unbetont so auß zu sprechen, daß man 
beide laute verneme, also bei ai und ei verschiden von der üb- 
‚lichen deutschen außsprache; ai deutlich als tiefes volles aš (ja 
nicht wie deutsches ai), au ist dem deutschen au wol gleich, nur 
ebenfals stets recht rund und voll zu sprechen; ei ist ganz ver- 
schiden vom deutschen es, es ist so auB zu sprechen, daß man 
beide laute, das e, und das í verneme, fast wie ei und genau so 
wie das deutsche ei (z. b. in mein, dein) hier und da (z. b. im 
thüringisch - hennebergischen, in Königsberg in Preußen u. s. w.) 
dialectisch auf gesprochen wird. _ 

3. Verschiden von der oben beschribenen art der außsprache 
ist die von dš, du, éi, welche diphthonge nie auß lautend und nur 
in betonter silbe vor kommen. Hier wird das erste element so 
stark hervor gehoben, daß man meist das zweite gar nicht hört, 
sondern anstatt di, du, éi nur ú und é vernimt, so ist z. b. die 
` auBsprache der in rede stehenden diphthonge in varkas (knabe), 
laukas (feld), sveíkas (gesund) ganz verschiden von der in disskus 
(klar, deutlich, z. b. von der rede), jautis (ochse), svéikinu 
(grüße, mache gesund), leztere klingen im Ragnitschen ganz wie 
ászkus, játis, svókinu, Von disen drei lauten di, du, ei ist der 
‘leztere der am wenigsten häufige, bis jezt fand ich in im hoch- 
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*) Die besonders als endung der adverbien übliche schreibung ay, ey ist 
auf zu geben, da in der aubsprache nicht der geringste unterschid besteht. 
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litauischen nur in svéikinu, lëidsu (laBe), véidas (angesicht, bild), 
véik (sogleich, bald), kéikiu (fluche), seiles (speichel), méilé (liebe), 
réisskiu (offenbare). 

Anm. Durch zusammensetzung treffen bisweilen zwei vocale 
zusammen, von denen jeder eine sylbe bildet; diB ist be- 
sonders bei praepositionen u. dgl. der fall, z. b. dss pailstt 
(ich ermüde), dss neimsiu*).(ich werde nicht nemen), 
paupys, gegend am fluße (pg, fluß) u. a. — Zwei gleiche 
vocale, jeder sylbebildend, kommen ebenfals nur in folge 
von zusammensetzung vor: priimti (an nemen), padrti (unter 
pflügen); teeina oder teeinë*) (er gehe). 

4. Die von uns hefolgte schreibung der vocale ist, soweit es 
überhaupt die schrift erlaubt den laut genau wider zu geben, rein 
phonetisch, wenn z.b. im acc. u. instrum. sing. und im acc. plur. 
von zvdke (liecht) und änlichen worten das é (— ia) wie hartes 
e aub gesprochen und verkürzt wird, so schreiben wir diB auch: 
acc. sedke (e nach der regel in den accusativen kurz), (sù) 
žvakė, žvakės, obwol diB gegen die grammatische analogie ver- 
stößt und höchst warscheinlich eine der zalreichen erst in einer 
jüngeren epoche der sprache ein gerißenen verkürzungen der 
endsylben ist. 

§. 8. Quantitätswechsel und einfluB des accents 
auf die quantität. 

d, d, ë, é; ë, E: Á y; ü, W sind die sich regelmäßig ent- 
sprechenden quantitåtswechsel; e hat demnach eine doppelte de- 
nung é und ë (á); z. b. bál-ti (weiß werden) praes. bāl-ù praet. 
băl-aú; praes gër-iù (trinke), praet. ger-iau, inf. ger-ti; (pa)- 
tir-ti (erfaren), praes. tyr-iù, praet. tyr-iau (das í dises beispils 
ist nach $. 17. auß a geschwächt); pik-tas (böse), (su-) pýk-ti 
(böse werden, das í dises beispils ist nach $. 18 ursprünglich); 
stum-ti, praet. stüm-iau (stoßen); praes. pūv-ù, praet. piv-ati, 
inf. pú-ti (faulen); fernere beispile gibt die grammatik an ver- 


*) gewönlich mit auBstoBung des e von ne und te: nimsiu, feine ge- 
sprochen. ` 
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schidenen stellen (z. b. bei den vocalreihen $. 17. 18. 19). Die 
übrigen vocale o, ë, ú sind stets lang, ebenso das é (welches 
auch in anderer geltung denn als gedentes e vorkomt, nämlich 
für ursprüngliches ia od. ja). Das einzelne über den wechsel 
der quantität in den endsilben der declination und den stamsilben 
der verba weiset. die formenlere nach, bier sei nur so vil bemerkt, 
daß wenn aub lautendes ë der nomina und der dritten person 
praeteriti verkürzt wird, dasselbe zugleich seine qualität ändert 
und wie è (à) gesprochen wird, weshalb man es beim nomen 
wenigstens auch so schreibt, z. b. šolë (kraut), acc. sing. söle 
instr. sole acc. plur. žolės; dávë (er gab), gewönlich (die mund- 
art um Pilkallen auß genommen) gesprochen und geschriben dave. 
Zu den mit geteilten reihen können wir demnach noch bei fügen: 
é wird nicht selten aub lautend verkürzt in e. 


Durch den wechsel des accents treten unterschide der quan- 
tität nur bei den vocalen a, e ein und zwar auch nur dann, wenn 
nach disen vocalen nur ein consonant steht (die erweichung, d. i. 
j, gilt nie als zweiter consonant). Unbetontes a und e sind über- 
haupt kurz (aber q und e im inlaute stets lang) nur außnams- 
weise lang, vor zwei consonanten komt in betonter silbe sowol 
langes als kurzes a und e vor (also à, ë und á, é). Vor einem 
consonanten gilt die regel, daß a und e, wenn sie den ton haben, 
lang sind (á, é), wenn sie in nicht haben, kurz, z. b. déga 
(brenne), dega (brent) ; Griz (pflüge), dria, spr. árie oder dr 
(pflügt); sdkaú (sage), sdko (sagt), . sdkiau (ich sagte), säke 
(sagte, Ste pers.); kăsù (grabe) kása (3te pers. praes.), kdsiad 
(praet. 1. pers.), käse (3te pers. praet.); béria (streue), beria, 
spr. bérie, ber (slreut’; kelias, spr. kelies (weg), këliù (instr. 
sing.); rdgas (horn), rägai (nom. plur.); nebyljs (stummer), 
nébylio (genit. sing.); pägirys (gegend am walde), gen. pá- 
girio u. s. Í. 


Außnamen gibt es; besonders @ findet sich vor einfachen 
consonanten in unbetonter silbe, s. b. bal-u (werde weiß), bala ` 
(torfmor), dsa (ör, henkel) u. a. 
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g. 9. Übersichtliche zusammenstellung der litauischen vocale 
und diphthonge mit bezeichnung der quantität und betonung. 


Vocale Diphthonge 


lange kurze 
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$. 10. Consonanten. Sämtliche consonanten (mit ein- 
ziger aubname des j) sind einer innigen verbindung mit einem 
nachfolgenden j fähig, wodurch ire auBsprache mer oder minder 
verändert wird; eben so wirken die ?- und e-vocale auf vorher- 
gehendes k, g, l und r ein (bei den übrigen consonanten ist ein 
solcher einflu8 wol nicht bemerkbar). Man nennt die durch ver- 
bindung des consonanten mit j (nachfolgendes i, e, ë) modifi- 
cierte außsprache der consonanten die weiche (genauer wäre die 
bezeichnung derselben als palatale, da j ein gaumenlaut ist) im 


*) Die mit dem zeichen des nasals versehenen vocale bedürfen nach der 
oben mit geteilten regel eigentlich gar keiner bezeichnung der quantität, zur 
bequemlichkeit des anfüngers möge jedoch hier und da ire quantität bezeichnet 
werden. Außerdem bezeichne ich meist die kürze gar nicht. 

**) ein .ë komt meines wißens nicht vor: die € sind auf die accusative 
beschränkt und hier ist die außsprache des e die eines kurzen ä one vernem- 
lichen nachschlag. 
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gegensatze zur harten außsprache. Vor einem vocale wird. die 
erweichung durch ein dem consonanten bei gegebenes š bezeich- 
net; £ und d aber verschmelzen völlig mit dem folgenden j; im 
außlaute bezeichnen wir in disem werke durch einen accent die 
erweichung. Beide bezeichnungsweisen sind, wie die schreibweise 
des litauischen überhaupt, dem polnischen entnommen. Auß lau- 
tend bezeichnen wir die consonanten nur dann als weich, wenn 
j nach inen stund, da nach inen ein ¢ abfält, one die außsprache 
zu ändern. Im außlaute sind die unterschide überhaupt ser fein. 


hart | e r w e i ch t 
vor vocalen auß lautend 
k ki k 
g gi g 
t cs 
d dš 
p pi p 
b bi b 
n ni (w) 
m mi m 
l li r 
r ri r 
8 si s 
JE 
+ € 
sz ; szi 8% 
š ži $ 
"et (v) 
| j *) 
c | ci 


Uber die auSsprache diser laute sei folgendes bemerkt. 
1. k und g (vom I, mit welchem es sich änlich verhält, wird 
sogleich die rede sein) vor a, o, w und einem andern consonan- 
ten, selbst vor einem weichen consonanten (z. b. klevas (ahorn), 


°) nicht erweicht, sondern an sich weich (palatal). 
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arklýs (pferd), árklio (gen. des vorhergehenden) u. s. f.) sind 
echte tiefe gutturalen, der vorauß gehende vocal ist durchauB 
gleichgiltig, z. b. mélas (lieb), mëkas. (nichts) mit hartem l, k, 
namentlich & wird in disem falle, besonders vor a und r, für das 
deutsche or auffallend tief in der kele gesprochen: z. b. ka in 
kalba (rede, sprache), kàs (quis) u. a. In wörtern wie krásstas 
(rand), greitas (schnell) glaubt der deutsche (nach Kurschats tref- 
fender bemerkung) beinahe fA*rdsstas,. g’reitas zu vernemen: 
Ganz verschiden lauten k und g vor silbe bildendem í, ferner vor 
e, é, ë, sie gleichen dann fast dem deutschen # und g in kind, 
gieng, nur werden sie noch merklicher vom harlen k, g geschiden 
als wir es tun; dise außsprache, bedingt durch die palatale natur 
des folgenden vocales, stelt sich übrigens von selbst ein: këmas 
(dorf , hofraum) beinahe wie kiömas; geras - (bonus) bein. wie 
giéras ; in akis (auge), kiszkis (hase), ginklas (waffe) etwa wie 
im deutschen. Das harte k, g bietet uns mer schwirigkeit als 
das vor weichen vocalen weich zu sprechende. Soll nun dieselbe 
weiche außsprache vor einem harten vocale oder im auSlaute 
ein treten, so schreibt man ki, gi, im uußl. ÆA, g;*) z. b. kisskio 
(gen. v. kiszkis, hase) ganz verschiden von vilko (gen. y. vilkas, 
wolf); märgio (gen. v. mdrgis bunter ochse) ganz verschiden von 
mdrgo (gen. v. márgas, bunt, adj.) Man lernt dise außprache am 
besten, wenn man anfänglich das è (oder j) nach k, g wirklich 
aub spricht, bis man endlich lernt das k$ g selbst hoch oben am 
gaumen hervor zu bringen; einen leisen j-artigen nachschlag haben 
dise laute jedoch immer (man neme sich jedoch in acht, nicht in 
die außsprache ¿j und dj für ki, gi zu verfallen, ebenso vor einer 
leicht sich ein stellenden zischenden außsprache). Eben so werden 
K, ý im auBlaute gesprochen, doch ist hier der unterschid schwe- 
rer vernemlich, z. b. ver# (verkürzt auB verkia er weint, ver- 


*) die consequente bezeichnung des weichen auf lautenden. consonanten 
in der schrift habe ich'in disem buche zuerst an gewant, bisher sezte man nur 
den apostroph, gleichvil ob ein harter oder weicher laut zu sprechen sei, der 
fall komt nämlich nur nach abwerfung eines vocales vor. 
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schiden von mók für móka, kann), vág (ebenso auB vágia, er 
stilt) beinahe wie verkj, vágj (verschiden von dug für duga, 
wächst, wo g wie k klingt, s, u.*). 

2. Wir laBen auf die- gutturalen mutae sogleich das Í folgen, 
weil es mit inen die doppelte auBsprache, je nach der beschaffen- 
heit des folgenden vocales teilt. Wo k, g guttural sind, da ist 
es auch /; dises gutturale./ ist ser verwant dem polnischen f, 
nur darf es nicht so tief guttural gesprochen werden — es darf, 
so zu sagen, nur einen anflug von jenem eigentümlichen guttu- 
ralen Z-tone haben, weshalb es eben noch schwerer hervor zu 
bringen ist als das entschidene polnische Z; wie dises wird es 
mit dem hintern teile der zunge gebildet, z. b. kalba (die rede), 
ilgas (lang), labai (ser, ualde). Vor den palatalen vocalen klingt 
es weich wie unser deutsches. I, z. b. brölis (bruder), lele 
(puppe). li- vor vocalen wird palatal gesprochen, doch darf die 
palatale (mouillierte) außsprache ebenfals nicht so stark hervor 
treten als etwa im poln. /, franz. H (in fille, famille), ital. gli 
(figlio, famiglia); z. b. brélio (gen. v. brölis), paliduk (hör auf, 
1. prs. praes. paliduju) ganz verschiden von palduk (wart, 1. prs. 
praes. paldukiu). Es gibt also im litauischen dreierlei 1; 1 gutt., 
l lingu. und das kaum mouillierte (palatale) /. Auß lautend klin- 
gen alle ! fast gleich, z. b. jis atsigul’ fir atsigulie, atsigulia 
(er legt sich nider) mit kaum hörbarer erweichung; ebenso klingt 
das I auß lautend, wenn è ab gefallen, z. b. mýl (er liebt, für 
mýli), auch das harte / wird auf lautend nicht vernemlich guttu- 
ral gesprochen, z. b. issbdl (er bleicht auf intr., für tssbdla mit 
guttur. D, auch her klingt I wie das deutsche ¿ Man merke, 
daß vélnies alt vélinias (teufel) wegen des auß gefallenen š eben- 
fals ein weiches, nicht gutturales / hat. 

Zemaitische bücher bezeichnen das gutturale J mit D das 
weiche / und lí mit L nach polnischer scbreibweise. 


°) die laute kí, k; gi, g sind nicht hiufig in den sprachen, da sie ser 
leicht in tý, dj und weiterhin in ts, t$, ds, dé u. s. f. über gehen, vgl. zur vgl. 
sprachengeschichte, Bonn 1848. pag. 137 u. sonst. | 
2% 
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Nur k; g und / fordern vor silbe bildendem €, dann vor e, ë, 
ë eine andere auBsprache als vor a, o, w, &; bei allen übrigen 
consonanten ist di® nicht der fall. 

3. t und d wie im deutschen (es versteht sich, daB beide 
scharf zu sondern sind), erweicht werden sie im in- und auBlaute 
in cz, wie im polnischen zu sprechen: (wie deutsches isch, bohm. 
č, cyrill. y) und dz, zu sprechen wie, franz. dj, ital. gi- vor fol- 
gendem vocale (z. b. giovine); der laut z, welcher den zweiten 
teil dises doppellautes bildet, ist dem deutschen fremd; z. b. 
jáuczo (spr. jä'tscho, gen. v. jdutis ochse), šódso (spr. franz. 
jodjo od. böhm. šodšo, gen. v. sódis wort). Die übliche schrei- 
bung ds one punkt ist ungenau und zu vermeiden: entschiden 
falsch ist ferner die selbst von Kurschat bei behaltene schreibung 
czi, dai (also z. b. jäuezio, žodžio) 1. weil das j des zu grunde 
ligenden und im niderlitauischen bleibenden tj, dj (niderl, gen. 
plur. jatitiu, zödiu) in ss (böhm. s, deutsch sch) und š über- 
geht (denn cz ist = tsz, böhm. t$, deutsch sch), die gruppen 
cz (tš) und dš das j also schon enthalten; in czi-(tši)-und dër 
ist also das j zweimal geschriben, 2. weil die schreibung csi, 
dži gegen die auBsprache verstößt, denn es wird in der tat 
z. b. czo (ts30) czu, dzo dën hart, niemals aber weich (also nicht 
wie iszio, issiu, dsio, dšiu) gesprochen. Dise unrichtige schrei- 
bung verdankt offenbar iren ursprung einer falschen analogie mit 
den übrigen erweichungen; man übersah eben, daß die dentalen 
mutae die einzigen sind, nach welchen das j sich verändert, s. u. 
die lautlere, 

Anm. Ältere drucke haben oft di für cs, 2. b. sudkias für 
svécsas, sprich svécses s. u. (gast). 

4. p, b, m, v wie in andern sprachen. Für v (wie im franz., 
bohm. u. s. w. zu sprechen wie deutsches w) schreibt man w, 
mir schin es jedoch passender statt des unnötig verdoppelten 
w des einfachen v mich zu bedienen.*) pi, bi, mi, vi, außl. 


*) Auch die Böhmen haben das unnötige w auß irer schrift verbant, wel- 


ches überhaupt nur da am platze ist, wo ein von w verschidenes v sich 
vor findet, | 
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p, b, m (für v weiß ich kein beispil) sind für ein fremdes 
or eben so ‘schwer richtig zu vernemen, als es für den fremden 
mund nicht leicht ist, sie dem Litauer völlig nach zu sprechen. Die 
erweichung ist nämlich für uns nur wenig hörbar, das folgende 
š oder j verschmilzt ser eng mit disen lauten: kalviu (gen. plur. v. 
kdlvis, schmid), küurmiu (ders. cas. von kürmis, maulwurf), löbio 
(gen. sing. von löbis, reichtum), 'kà&mpio (ders. cas. von kèmpis, 
schinken) mit wenig hörbarem #, welches dagegen im anlaute des 
wortes deutlich vernembar ist, z. b. piduti (schneiden). Die bei 
den preußischen Litauern bisher übliche schreibung diser laute 
mit j verstößt gegen die analogie und fürt zu falscher aub- 
sprache.*) Beispile für den auBlaut: véni (für vómia, er speit), 
gnyb (für gnýbia, kneipt), vërp' (spint, für vérpia); hier ist die 
erweichung fast nicht zu hören und nur ser geiibtem munde dürfte 
das unterscheiden von den entsprechenden harten lauten gelingen, 
am leichtesten geht es bei der media. 


5. n wie im deutschen; n vor gutturalen nimt ebenfals gut- 
turale qualität an, z.b. fingüs (träge), rankà (hand) spr. ting-güs 
(nicht etwa wie enge, sondern das g wird deutlich auß ge- 
sprochen), rang- kà. ni vor einem andern vocale, außl, ñ, ist 
nicht so stark palatal (mouilliert) auß zu sprechen wie poln: #, ital, 
u. franz. gn (z. b. in campagna, campagne), sondern nur mit einem 
leisen palatalen anfluge, aber dennoch, wie alle erweichten con- 
sonanten, scharf vom harten n zu sondern, z, b. senio (gen. von 
senis, greis) ganz verschiden von seno (gen. v. senas, alt). 
ú dürfte ser selten sein. **) 


6. r vor harten vocalen und consonanten, ebenso auB lautend, 
klingt wol etwas stärker, als cs gewönlich im deutschen ge- 





*) vgl. hierüber Kurschats beitr. IL $. 10. 2. und meine berichte auß Li- 
tauen, Sitzungsber, der Kaiserl. Ak. der Wiß. bd, IX. 

**) ich kenne wenigstens kein beispil, da krün, infim krunäti, 1. pers. 
praes, kruniù hart gesprochen wird, also für krüni steht, nicht für krünia (ob- 
wol krüniam neben krünim vor komt). 


— SF — 


sprochen wird, im algemeinen aber kann man sagen, daB das r 
dem deutschen r gleich stehe; ri dagegen, auB lautend r’, ist pa- 
latales r; bei der außsprache wird die zungenspitze zurück ge- 
zogen, wobei der mund sich in die breite zieht, die zunge vi- 
briert weiter hinten im munde als beim gewönlichen r; leicht 
bekomt die außsprache etwas zischendes (dem böhmischen # än- 
liches), was aber durchauß! zu vermeiden ist. Man spreche erst 
z. b. riu oder rju und suche dann r und š oder j gleichsam zu- 
gleich auß zu-sprechen, auf dise weise komt man wol am leich- 
testen zur richtigen außsprache dises lautes; z. b. trik (ich 
habe), geriü (trinke, verschiden z. b. von ger&, nom. dual. masc. 
v. géras, gut). Auß lautend ist der unterschid von r wol weniger 
bemerkbar (wie überhaupt die auf lautende erweichung weniger 
stark hervor tritt), tàr (für túri, er hat) wird ebenso gesprochen 
wie kur’ (fir küria, er heizt). 


7. s ist das scharfe s wie im slawischen, oder franz. ç, od. 
£ im deutschen waßer, haBen; z (außer vor d wol nur in ent- 
lenten worten) ist dem deutschen fremd, es ist das slawische 
oder franz. z, d. h. ein mediales s, ein s mit ton (wie z. b. im 
böhm. blázen, franz. douze); sz ist das deutsche sch, poln. ss, 
böhm §; z, mediales sz, d. h. sz mit ton, das poln. 3, bohm. š, 
franz. j (jamais), ein dem deulschen fremder laut; c (wol nur 
in entlenten worten) ist doppellaut, es ist = ts zu sprechen, 
wie im slawischen. Die laute s, (c = ts), sz, 3 mit erweichung 
auß zu sprechen ist für den nichtlitauer ser schwirig, eben deshalb 
findet sich in den meist von deutschen besorgten drucken nach 
disen lauten die erweichung noch weniger an gezeigt als nach den 
andern. Auch hier gilt es mit den sibilanten zugleich ein í oder 
j auß zu sprechen, auch hier wird die zunge zurück und der mund 
in die breite gezogen, dabei drükt sich der mitlere teil der 
zunge mer an den gaumen an, wodurch für den atem eine en- 
gere durchgangsöfnung und in folge dessen eine mer nach š hin 
zischende außsprache entsteht (die laute werden mer palatal 
gesprochen); saúsio z. b. (gen. von sausis, räude) ganz verschi- 
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den von saúso (gen. v. saúsas, trocken*); nessà (trage). ver- 
schiden von nesziu (werde tragen); ésio (gen. v. e3ýs, igel) ver- 
schiden von mdso (gen. v. mdšas, klein); ciw in kucius (prügel, 
stock), mecius (metze, maß) verschiden von cu in cùkorius 
(zucker); ci ist natürlich auß zu sprechen wie tsi. Auß lautend 
ist der unterschid von hart und weich einem geiiblen ore eben- 
fals deutlich vernembar, z. b. trüs (für trüsia, er ist geschäflig); 
kosá (für köszia, er seiht), daúz (für dausia, er stößt zu- 
sammen). 

Anm. Alte drucke haben z für As, z. b. linz=mas f. linksmas 
(heiter), morlas f. mökslas (lere) u. s. f.; sch f. s3, z. b. 
isch f. isz (auß); 4 auch ss für š, z b. mafas f. mäsas 
(klein); fs für c, z. b. matznus f. macnits (mächtig), ja für 
is, z. b. wieschpatz f. vésspats (herr). 

8. j hat dieselbe. geltung wie im deutschen. 

Anm. Für j findet man. in alten drucken gh auch í u. y; z. b. 
iu f. jú (eorum, .e@rum), ghiemus f. jémus, jéms (iis), ebenso ` 
im inlaute; ferner yus (jes, ir, pron. pers, 2. pers.); A fin- 
det sich in alten drucken vor an lautendem vocale in einzelnen 
worten, z. b. kadina f. adynà (slunde), hukinikas f. ukinin- 
kas (gutsbesitzer), auch findet sich th f. t, z. b. kithosu f. 
kitosu, jezt kilosè, kitos (in andern, loc. plur. fem.); mh für 
m, z. c. mhaetu (v. j. 1600) f. métu (der jare); ch für k, 
z. b. rochunda f. rokùnda (rechnung). | 
Fälle wie prisiöst (sich voll eBen, dreisilbig, au8 pri, praep., 

si, pron. reflex. und öst oder ésti, inf. der wurz. ed, eBen), apsiaüti 
(viersilbig, au ap-si-auti (sich die füße bekleiden), pridugti (drei- 
silbig: pri-dugti, zu wachsen), prieiti (pri-eiti, dazu kommen) u dgl., 
in welchen ein silbebildendes š vor einem anderen vocale steht, 
also nicht erweichungszeichen des. vorher gehenden consonanten 
ist, dürften kaum dem anfänger beim lesen zweifelhaft erscheinen; 
der fall wird wol nur bei pri und sé ein treten. 


*) Sprechübung: Ass stýsiü súng sū siücike, ich werde senden den son 
mit der näherin. 


BEE 7 
8 11. Das litauische alphabet enthält demmach folgende 
23 buchstaben :*) 


a á á á à A Á A**) 
(niderlitauisch auch ë å) ; 
b b ` B 
c C 
d D 
e é é é ë ë E É Ë 
(g € é é o Ü 
ë é ë ë Ë Ë 
g $ G I 
i í y $ f š I Y Y [ í l 
j EI | 
k k K 
Ir L 
m m $S, M 
n Ch) N 
O ó Oo 
p p P 
r r R 
s b S 1 
t T 
uy & ý e U Ú +U 
ú í Ü Ü 
v v V 
s wa) Z 
š š Z 


*) Da die majuskel von uns nur im anlaute, nicht aber zur schreibung 
ganzer worte gebraucht wird, so entfallen fiir dieselbe vile zeichen. 


**) es sind nur diejenigen. majuskeln an gegeben, die im anlaute von 
worten vor kommen. 


***) nur in der verbindung sá, 
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$. 12. Einteilung der. litauischen sprachlaute. 
Schon $. 10 stelten wir die consonanten, welche mit j verbunden 
sind, die erweichten, den harten gegenüber. Sehen wir jezt von 
disen unursprünglichen, mer oder weniger diphthongischen ver- 
bindungen der consonanten mit j ab und stellen wir die urspriing- 
lichen, harten consonanten des litauischen übersichtlich zusammen. 
Wie das nächstverwante slawische so kent auch das litauische an 
momentanen, in der außprache nicht denbaren lauten (mit einem 
unpassenden namen mutae, stumlaute genant) nur tenues und 
mediae der drei organe kele, zine, lippen; die tenues (one zu- 
tun der stimme) sind demnach ten. gutturalis k, ten. dentalis f, 
ten. labialis p; die mediae (von den tenues durch den ire auß- 
sprache begleitenden stimton geschiden*)) gutt- g, dent. d, lab. b. 
Die spiranten (laute, welche bei nicht völligem verschluße durch 
das durchstrémen der luft entstehen) sind ebenfals teils tenues 
(stumm), teils mediae (mit stimton versehen). Folgende kommen 
im litauischen vor: die spirans media palatalis j; ` die spir. ten, 
und media lingualis (schlechtes wort, ich weiß aber den teil des 
mundes hinter den zänen, wo dise laute gebildet werden, nicht 
kurz zu bezeichnen) ten. sz, med. š; spir. ten. und media den- 
talis, näml. s und x (lezteres ist nicht häufig in der schriftsprache, 
fast nur in entlenten. worten, dialectisch steht es für zd), endlich 
die spirans media labialis v (die deutschen spiranten ch, h, f fin- 
den sich demnach nicht im litauischen). Der unerweichte /-laut 
ist als guttural, das r als lingual anzusehen; ebenso ist das 1 vor 
weichen vocalen (š, e, €) lingual. Die nasale sind, den drei or- 
ganen der momentanen consonanten entsprechend: guttural, n vor 
k oder g; dental, n; labial m. c, cz sind zeichen für zwei con- 
sonanten (fs, t$). Von den vocalen ist a guttural, š palatal, w 
labial, o ist labial gebrochenes a; e, ë palatal gebrochenes a, 
ersteres hat mer vom a, lezteres mer vom š; (e) ë, @ sind dop- 
pellaute wie oben an gegeben; ebenso die eigentlichen diphthonge. 


*) deshalb ist der außdruck mutae für die momentanen laute schlecht 
gewält. 
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Die nicht erweichten*) consonanten ‘und einfachen vocale des 
litauischen laßen sich demnach in folgender weise systematisch 
zusammen stellen: 


Consonanten | 























dauernde Vöocale) 
momentane 
spirantes lund r | 
7 nasale 
aute 
utt. k n | 
g g B ef 
pal. J t 
ling. s š irl o 
dent, t d $ 5 n 
lab P b v m u 


Beiläufig bemerken wir, daß nach den ergebnissen der 
sprachwißenschaft die laute š, z, sz nicht ursprünglich sind, š ist 
stets auf g entstanden, z. b, ägsis (gans); s komt nur dialectisch 
in echt litauischen worten vor und ist dann verwandlung von d, 
z. b. veinéti.(schriftspr. veisdëti, sehen) wurz. vid; $z ist ver- 
wandeltes k oder s, z. b. ssi, gen. szüns (hund), vergl. ven, 
wurde, canis, oder auch auß s entstanden: mir-ti, praes, mirsstu 
(sterbe) für mirstu; endung -isskas für -iskas auß -ikas ; auch 
d ist im litauischen, wie in allen indogermanischen sprachen, auB 
r entstanden. Genaueres gehört nicht. hierher; lautwandlungen 
im litauischen selbst (z. b. s auß t, d) lert die grammatik. 

$. 13. Abweichungen der außsprache von der schrift. 
1. Die schreibung der vocale ist durchauß phonetisch, es findet 
hier also keine andere verschidenheit zwisehen schrift und auß- 
sprache statt als die, welche durch die wol schwer zu beseiti- 


*) nur 7 muste zweimal auf gefürt werden, da es in der sprache zwei 
einfache 1 gibt. Dagegen ist das erweichte, d.h. mit j versezte H, wie alle an- 
dern erweichungen in der tabelle nicht an gefiirt. 


- 


gende. unzulänglichkeit der buchstabenschrift im widergeben aller 
der feinen abstufungen der gesprochenen rede bedingt ist ($. 5, 6. 8.) 
Disem grundsatze getreu sehe ich mich veranlaßt in einem punkte 
von der üblichen schreibweise ab zu weichen; es hat sich nämlich 
die etymologisch richtige und offenbar. in ser alter zeit auch zur 
außsprache stimmende schreibung von a nach erweichten con- 
sonanten und j erhalten, wärend die außsprache seit jarhunderten 
(Klein kent sie bereits und noch ältere drucke haben sie auf ge- 
nommen) in allen mir bekanten mundarten, auch den reinsten 
hochlitauischen dialecten anstatt des a ein e (dé) fordert; e ist 
umlaut von a, bedingt durch das vorauß gehende palatale j oder 
dessen vertreter; man schreibt z. b. sdlias, fem. salia (grün) 
spricht aber ädlies, salié; ésstariat (ir sprechet auB), spr. ¿ssta- 
riet; didsdusias, didzdusia (der, die gröste), spr. didsdusies, 
-dusie (oder vergl. $. 7, 3. didädsies, -dsie); — köja (fuß), 
spr. kóje; telyczd (gew. telyczia geschriben, s. $. 10, 3), spr. 
telycze; tùszczas (gew. tusscsias, ler), füszsczes; spdudsa 
(drükt), _spáudze. In disen fällen mag es am geratensten sein 
in der grammatik' beide formen zu geben, in älteren texten aber 
ša (a) des originals zu behalten; in volksliedern u. dergl. muß 
one diß rein phonetische, den dialect genau wider gebende schrei- 
bung befolgt werden. 


2. Mit anschluß an die übliche schreibweise, nur folgerich- 
tiger als dise, schreibe ich die consonanten etymologisch, nicht 
phonetisch; dasselbe findet fast durchgängig in dem nächst ver- 
wanten slawischen statt (z. b. im böhmischen). Die streng pho- 
nelische schreibart würde vile worte bis zur unkentlichkeit ent- 
stellen, auch verstehen sich die nötigen abweichungen in der 
außsprache beinahe von selbst. Es sind folgende: 


a) Auß lautende media geht in ire tenuis (s. $. 12) über, 
z. b. düd (für dda, er gibt) wie dat, pirm nèng (prius quam) 
wie pirm nenk u. s. f. Eine folge dises lautgesetzes ist die 
schreibung dsz (ich) für àz (vergl. sl. az”, lat, ego, grundf. 
agam). 
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b) Tenuis vor media geht in ire media, media vor tenuis in 
die tenuis über, lipdams (steigend), spr. libdams; svotbà (hoch- 
zeit, v. srot, z. b. in svótas, verwanter suf der hochzeit, eltern 
der brautleute und ba), spr. svodbà (wie es auch gewönlich 
geschriben wird); pabaigti (beendigen), spr. pabarkti; rtigsstas 
(sauer, v. rúg-ti, sauer werden, geren), spr. ruksstas (wie es 
auch gewönlich geschriben wird); bégsi (du wirst laufen), spr. 
beksi; dugszias (hoch, von dug-ti, wachsen). spr. duksatas (so 
schreibt man es); iszbögti (herauB laufen), spr. isbekti; mësti 
(dünger bearbeiten), spr. méssti; demnach bégk (lauf, im- 
perat.) wie bék; dälgkotis (sensenstil) wie dalkotis; tröbpalaike 
(schlechtes gebäude) wie tröpalaike; atdrékys (tauwelter) wie 
atrékys ; uiszalti (zu frieren) wie uszdlti; isssvejoti (auB fischen) 
wie #svejóti u. s. f. 

c) Vor l wird š wie sz gesprochen (und daher gewönlich 
geschriben), m&z-iw (bearbeite dünger), aber mesla’ (dünger), 
spr. meszlai; uslaikyti (zurück halten), spr. uszlaikyti u. s. f. 

d) ss und š werden einem folgenden sibilanten (d. i. den- ` 
talem oder lingualem spiranten, s. $. 12) assimiliert, oder, was 
dasselbe sagt (vergl. den folg. $.), vor demselben in der aub- 
sprache auß gestoßen: isssirinkti (sich auß wälen), spr. isirinkti 
(meist issi- geschriben); iszsprögti (sprieBen), spr. isprökti; 
usstoti (vertreten), spr. ustóti u. a. Die folge šss ist aub. zu 
sprechen wie sz, szá wie š, die beiden lezten beispile unter b) 
können eben.so wol hierher als unter die vorige regel gestelt 
werden. Dasselbe findet statt beim zusammenstoße eng zusam- 
men gehöriger worte; so wird vorzüglich die präposition mit dem 
- nachfolgenden nomen ganz wie ein wort gesprochen: isz savés 
spr. isaves. 

$. 14. Im litauischen findet (so wenig als im slawischen) 
keinerlei verdoppelung statt, Nach jedem kurzen vocale 
klingt der consonant (wenigstens deutschem ore) als ob er ver- 
doppelt wäre. Die bisherigen drucke (Kurschat aub genommen) 
haben in diser beziehung unglaubliche verwirrung. Scheinbare 
gemination entsteht bloß durch zusammensetzung zweier worte 
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(zufolge der etymologischen schreibung), z. b. attölinti (entfernen), 
usöengti (auf steigen, hinauf schreiten) u. a. 

$. 15. Dialectische verschidenheiten in den 
lauten (vergl. $. 4). Viles hierher gehörige komt in den laut- 
gesetzen und in der formenlere zur sprache, so namentlich die 
. verschidenheiten in betreff der consonanten; einiges algemeine 
über die vocale und die betonung mag jedoch schon hier bemerkt 
werden. Kleins grammatik v. j. 1653 geht häufig auf dialectische 
verschidenheiten ein, worauß wir ersehen, daB dise seit zwei- 
hundert Joren wesentlich dieselben ‘gebliben sind, der nider- 
litauische dialect um Memel ist durch den ältesten catechismus 
V. j. 1547, zu dessen sprache noch andere ser alte drucke stim- 
men, noch um hundert jare früher nach gewisen. Durchgängig 
bemerkt man, und zwar schon im hochlit,, aber bei weiten mer im 
niderlit., und zwar in der richtung nach norden zunemend, ein streben 
nach verkürzung der endsilbe: auß lautende vocale und diphthonge 
schwinden, # und e sind auß lautend und in der endsilbe nicht zu 
unterscheiden, der ton zieht sich von der endung zurück. Einer 
der bedeutendsten unterschide zwischen hoch- und niderlitauisch 
ist die verwandlung von hochlitauisch o in niderlitauisch a, oder 
richtiger, die beibehaltung des ursprünglichen a im niderlit,, 
denn a ist älter als o DiB begint schon um Ragnit und Tilsit, 
wo jedes o einer unbetonten endsilbe in a übergeht, wärend im 
Pilkalnschen auß lautendes o gerade ser dumpf, fast wie u ge- 
sprochen wird, z. b. pöno (gen. sg. v. pönas, herr), ränkos 
(nom. pl. v. ranka, hand), bùvo (3. pers. praet. v. búti, sein), 
gespr. "Déng, rankas, bùva. Diß findet sich schon in drucken 
v. j. 1600. Ganz foigerichtig (nach $. 13) wird in gleichem 
falle auf o nach erweichten consonanten, eben so auB o nach 
J ein e (à), z. b. für drklio (gen. sing. v. arklys, pferd), küm- 
pio (gen. sing. v. kiumpis, schinken), šódżo (gen. sing. v, šódis, 
worl), jduczo (gen. sing. v. jáutis, ochse), &jo (gieng), keturios 
(nom. pl. fem., masc. keturi, vier) wird drklie, kümpie, äödse, 
jdcse, čje, kéturies gesprochen; dasselbe findet sich in nider- 
litauischen drucken. Die mittelstufe zwischen o und e, d. h. a, 
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komt jedoch. meines wiBens nicht vor. Weiter nach norden wird 
auch inlautendes und betontes o als ein mer dem a ünlicher 
laut gesprochen; am Russ (bei Kaukenen im kreiBe Niderung und 
zwar im dor[e Schilleninken) vernam ich schon statt o durchweg 
ú, z. b. pns (für pónas, póns, herr), š@dis (zódis, wort), dar- 
neben aber auch ú — hochl. à, so daß beide laute zusammen 
fallen, z. b. sot lú (hochl. szú lo, oder volständig lója, lóje, 
der hund belt). *) Noch weiter nördlich (im.kreiße Heidekrug, 
am Haff, um Memel, wo es sich mir am meisten dem a zu nä- 
hern scheint) wird ein dem a noch ànlicherer einheitlicher laut 
gesprochen, ein tiefes nach o hin klingendes a, wie z. b. im 
englischen all, small; wir bezeichnen disen laut im L mit á, z. b. 
päns, zädis. Der älteste catechismus v. j. 1547, der offenbar in 
Memeler mundart verfaßt ist, schreibt gerade zu a, z. b. bralis, 
panai, davanati u. s. f. (brölis, pönai, dovandti). Zemaitische 
neuere drucke haben meist für unbetontes o a, behalten aber 
das betonte bei, z. b. pöna, gen. sing. für póno, doch je nach 
der sorgfalt des schreibenden mit größerer oder geringerer folge- 
richtigkeit. Hochl. o und à wird aber um Memel scharf ge- 
schiden, da für lezteres reines o gesprochen wird, (diß hörte ich 
auch von einem manne auß Wieszen (Wyzei), ebenfals kreiß 
Heidekrug, doch nicht-am haffe), z. b. szo, jódu; dösiu u. s. f. 
(hochl. szê, hund, jüdu, sie beide, däsiu, werde geben).**) Der 
älteste catechismus hat ebenfals anstatt hochl. @ o, z. b. dostu, 
wando (düsiu, vundü’, waer) ` Szyrwid (Dictionarium ` trium 
linguarum, ed. V. Wilnae 1713) hat für @ wo, welches sich auch 
sonst in alten und neueren Zemaitischen drucken findet; andere, 


*) demnach kent diser dialect kein reines o, wie ein gescheiter bauer mir 
außdrücklich mit den worten versicherte: ne rändas czystas o müsu kalbi’ 
(hochl, kalbé, abgekürzt auf kalboje), d. h. es findet sich kein reines o in 
unserer sprache. 

**) nü, tùs, die auch hier statt des schriftmiBigen nd, tús (von, eos, acc. 
plur. mase, v. tàs, der, diser) gesprochen werden, finden sich schon: im hoch- 
litauischen; besonders nu für nú. 
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besonders neuere Zemailische drucke zeigen @ wie im hochli- 
tauischen, andere unterscheiden & nicht von w (so z. b. Stanewicz 
Dainas, Wilna 1829 *), z. b. akmu, wandu, dusiu fir hochlit. 
akmü' (stein), vandi’ (waßer), dúsiu (werde geben); was das 
o betrift, so wird es in disen. dainas fast durchauß behandelt 
wie im ragnitschen, nur wird es nach j nicht e, sondern a: z. b. 
buwa, hochl..bawo (war), ateja, huchl. atöjo (kam); nu zodse, 
hochl. nú -zódzo (vom worte); afucse, hochl. aluczo (gen. v. alutis 
dem. von alüs, hausbier), vandenele, hochl. vandenëlio (gen. v. 
vandenelis, dem. v. vand, waßer). Vor m findet sich in den 
declinationsendungen oft w anstatt o, z. b. graudsums dszarums 
f. graudsoms ászaroms, instrum. plur. (Niderung, auch Zemaitisch). 

Für a wird im niderlitauischen in manchen worten w, in an= 
dern e gesprochen, diB begint ebenfals schon am Memel und 
findet sich in Zemaitischen drucken, scheint also wol dem ganzen 
gebiete des niderlitauischen gemeinsam zu sein; ich habe vor- 
züglich folgende worte noliert: pron. person. I. dat. sing. man, 
acc. mung, an and. orten auch mini, gen. munis, an and. orten 
munés, instr. munim ; genit. possess. mna auch màn für mán, 
mant, manés, manim, mano, eben so auch in Zemaitischen dainas 
. Z.b. acc. muny, dat. mun u.s.f. Der catechismus behält in disen 
worten das a der ersten silbe stets bei, und so hörte ich auch 
dicht bei Memel (Schmelz) sprechen. Szyrwid hat z. b, wunduo 
u. s. f. für vand (waßer); duntis f. dantis (zan), untras f. 
àniras (der zweile), unt für dnt (auf), supruntu fir suprantü 
(verstehe), sunariu f. sgnariu (der glider), kurz, wie es scheint, 
durchgängig vn für hochl. an, — déve fir davé (er gab) findet 
sich vom Memel an nördlich überall; schon der catechismus von 
1547 hates; tevés für tavés, gen. sing.; feve für tavé, acc. sing. 
pron. pers. H. in der Niderung; tevés, tëvi, instr. tevim am kur. 


` *) die sprache dises werkchens ist ein übergangsdialect, keineswegs aber 
entschiden niderlitauisch; zemaitisch sind fermen, wie graudei für gratidéei, 
sodei für tédici, nusipinsix etc. für -pjsiu; semasczu dagegen und iin! für 
temaitiu ist hochlitauisch. 


Haffe; den dativ tóv für táv hörte ich nur an der ruBischen 
grenze bei Memel; doch haben zemaitische dainas faves, auch 
hórte ich dicht bei Memel (Schmelz) das a der ersten sylbe un- 
verändert. — Szyrwid hat ferp für tarp (zwischen). In Prëkuls 
hörte ich dengùs (dangùs, himmel) u. s: f. Auch habe ich ess 
für des (richtiger àz, ich) gelesen oder gehört. ` 

Für e zeigt sich in Zemaitischen drucken bisweilen a, so par für 
per (präp. durch), ser oft ta, z.b. giaras (géras, gut), atsikialti 
(atsikelti, sich erheben); auch findet sich tavas bisweilen für 
Gras (vater); bei Szyrwid auch ¢ z. b. tin sin f. ten, szén (dort- 
her, hierher). — Im niderlitauischen ist in den endsilben e von ¢ 
nicht zu scheiden, doch höre ich mer š herauß, z. b. mani, mù- 
nis für manè, manés, devis f. daves; besonders unbetontes, auB 
lautendes e klingt wie š, so z. b. kálvi f, kälve auf kälvio 
(gen. v. kálvis, schmid); girt, giris, girims u.s. f. f. girë (wald), 
gires od. girios u.s.f. DR ist alt, denn schon Szyrwid schreibt 
wagisty Cu. nach polnischer schreibweise), ubagisty, semi, kan- 
irybi u. s. f, neben viresnibe (vagysté diebstal, ubagysté armut, 
šémé erde, kanirybé geduld, vyresnybé obrigkeit). , 

Wie & in reines 6, so geht ë in einem teile des niderli- 
tauischen sprachgebietes in é über, hier ist also kein unterschid 
zwischen é und ë wie im hochlitauischen; *) bei Memel wird 
dëvs, (hochl. dévs, gott) wie tëvs (hochl. téos, vater) gesprochen; 
ferner dena, Tepe, véns (lezteres mit. kurzem ë; hochl. dénd 
tag, lépé befahl, véns einer) u. s. w.; eben sn in Prekuls: 
devs, vészpats (hochl. vésspats, Herr), myliméjé Chochl. myli- 
méjé, die geliebten, nom. plur.) wie girdéé (hochl. girdëtí hören). 
Dagegen fand ich am Ruß (Schilleninken, Niderung), daß das hoch- 
litauische ë wie ë gesprochen wird (bégti, laufen, dukte, tochter 
girdét, hören, hochl. mit ë). Auch am kur, haffe hörte ich téos 
aber ders, eben so sleks (hochlit. sléks, regenwurm), koetei 
(hochl. kveczei, weizen) u. s. f. ë und ë haben also hier ire 


*) Wol im folge dises umstandes scheidet NeBelmann im wb. nicht die zwei 
laute ë und ë; für das hochlitauische ist diß jedoch nicht richtig. 
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rollen in änlicher weise getauscht wie o und à (á). In man- 
chen worten klingt im niderlitauischen, z. b. am Kurischen Haffe, 
auch schon in der Niderung, das kurz gesprochene ë wie 4; ich 
hörte z.b. deutlich sprechen tims, hochl. téms (disen, dat. plur.); 
vins jautys, hochl, véns jáutis (ein ochse); müdviju, judviju, 
hochl. müdvëju, jüdveju (unser, euer beider), aber stets venam, 
hochl. vendm (einem, dat, sing. masc. neutr.) mit kurzem ë. 
Auch in Zemaitischen drucken (Stanewicz dainas) finde ich vins, 
fem. nina; kino, hochl. kënó (cujas); kima, hochl. kémo (des 
dorfes); sima, hochl. šëmà (winter); dinele, hochl. denele (dem. 
v. dënà, tag); tisa, hochl. tesa (warheit) u. a. m. Auß allem 
disem, wie auß dem folgenden, ist ersichtlich, wie unerläßlich es 
bei der darstellüng der litauischen formenlere ist fest zu halten 
an einem dialecte als grundlage; die vermischung mererer dialecte, 
von welcher sich z. b. Kurschat nicht völlig frei gehalten hat, 
bringt sofort verwirrung und unklarheit hervor. 

In änlicher weise schwanken die diphthonge di, &i, du. Um 
Ragnit hört man nur á, é, á; bei Pilkallen hörte ich játis (jáutis, 
ochse), gdnu (gdunu, bekomme), lódzu (leidzu, laBe), sutákyt 
(sutäikyt, zusammen fügen), aber däkts (ddikts, ding), auch 
vé‘das (véidas, antlitz); -á"ksinas (gulden). Schon in der Nide- 
rung hörte ich palaúk, gatinu (für palduk, imper. wart, gdunu 
bekomme, 1. prs. praes.), datkis, aíszkei (für ddikts, diszkei, 
deutlich), auch veik, sveikinu, prakeikti, apsireisskes (für veik 
sogleich, svéikinu grüße, mache gesund, prakeikti verfluchen, 
apsiréisskes sich geoffenbart habend), one unterschid von as, eí, aú, 
eben so am Haffe palaúk, aisskei; dagegen umgekert wie im 
hochlitauischen um Memel ep, svéks, rók, in Prekuls és, tép, káp, 
um Memel váks, gerd, labá (hochlitauisch efti gehen, sveiks 
gesund, reik es ist nötig, eis er wird gehen, teíp so, kom wie, 
vatks knabe, gerai gut, adv., labai ser, adv.); aber linksmai, 
hochl. linksmaí (adv. lustig); ferner palaúk, jautis, vyriatsiasis, 
hochlit. palduk, jdutis, vyridusiasis (der vornemste); doch 
auch däkts, lósk (hochl. dáikts, lóisk, laB), kurz, es zeigt sich 
auch hier ein schwer in gesetze zw bringendes schwanken. — 
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Die -Zemaitischen drucke, welche ich. kenne, zeigen. keinen unter- 
schid zwischen ai, ei, aú und di, éi, dw Im niderlitauischen 
(Kurisches Haff, Memel) tritt der accent nicht mer auf die kurze 
endsilbe, sondern er zieht sich auf die. stammsilbe zurück; län- 
gen gehen ferner oft in kürzen über, z. b. niderl. àkis, dangus, 
puiki (í auB lautend von ¿ nicht zu unterscheiden) ; mergele (ë wie 
dumpfes í), valgyt, hochlitauisch akös (auge), dangüs (himmel), 
puiki (stattliche, femin.), mergélé (mädchen), vdigyt (eben) u. s. f. 

Lautgesetze. $. 16. 1. Vocalisehe. Wir sondern 
` die'gesetze, nach welchen die vocale zum zwecke der wortbil- 
dung und flexion one äußeren, durch vorauß gehende oder folgende 
laute gegebenen anlaß, sich verändern von denen, welche beim 
zusammentreffen gewisser laute- eintreten. Die veränderungen der 
ersteren art nennen wir. vocalsteigerung und vocal- 
schwächung (die indischen grammatiker nennen die steigerung 
guia und vrddhi, Grimm wante in der-deutschen grammatik das 
wort ablaut für steigerung und schwächung an), , Die sprach- 
wißenschaft hat die sichere beobachtung gemacht, daB wenigstens 
in unserem -sprachstamme drei elassen yon vocalen scharf zu 
sondern sind, deren jede einen grundvocal hat, nach welchem 
wir sie benennen: die a- classe, die i- classe und die w- classe, 
oder die a-reihe, i-reihe, w-reihe. Jede reihe zält mer oder 
minder vile vocale, je ursprünglicher eine sprache, desto weni- 
ger; namentlich die a- classe pflegt in jüngeren sprachen beson- 
ders zalreich zu werden, so färbt sich ser leicht o zu e und o 
(vergl. die tabelle $. 12). Manche vocale können in zwei classen 
zugleich erscheinen, der grund davon- ist vornemlich darin zu 
suchen, daß a in š und e und deren denungen y, ë, ë, selten, 
wie in anderen sprachen, z. b. im deutschen, auch in u, ge- 
schwächt werden kann; das umgekerle findet nicht stait, ein ur- 
sprüngliches í und w geht nicht in a über. Wo sich demnach 
in einer ableitungsform a zeigt, ist diB als wurzelvocal anzu- 
nemen, á und w bieten viles übereinstiimmende dar, im gegen- 
satze zu a; vor allem ist hervorzuheben, daß í und w leicht in 
die entsprechenden spiranten ($. 12) j und v übergehen, a aber 
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(nach jagen, praes. gujù*)); kuilýs (der zame eber); putkis 
` (schön, prächtig); puissüs (rußig, schmutzig), neben paissus; 
bùilas (chaerophyllum silvestre, Neß.); züikis (hase); rüiszas, 
Neß., neben dem gebräuchlichen raíssas (lam); dagegen gibt es 
regelmäßig in entlenten worten das slawische y (z) wider: 
müilas, ruß. mylo (seife); müitas, poln. myto (maut); kiila, NeB. 
neben Aula, kirchensl. Ayla (bruch); aber Krings (schlechtes 
pferd), warscheinl. au dem slaw. kon; büinas (geil, üppig), 
bohm. bujný. Müizë (mus), ruimas (raum), sztutlë (schule) sind 
aub dem deutschen. Wenn sich bei Szyrwid bui-tis (existenz), 
pri-bui-tis (anwesenheit) findet, so ist diß wol. ebenfals auß 
dem slawischen by-& (sein) entlent; von der litauischen wurz 1 
bú-ti (sein) können dise worte nicht wol: abgeleitet sein, da 
sie in disem falle bú-tis, pri-bú- tis (vgl. pid-tis u. a.) heißen 
würden. | 


Auß den für die lautsteigerung an gefiirten beispilen ist er- 
sichtlich, daß für ú, aú vor vocalen av, für du aber ov eintritt 
(z. b. ssld-ti, fegen: sslav-inét, hin und ber fegen; ad-ti, ſube 
bekleiden: nusi-av-ineti, öfter sich die schuhe ab ziehen; aber 
gräu-ti, donnern, ein stürzen, gröv-imas, das donnern, einstür- 
zen). Lezteres ist indes nur in der wurzelsilbe der fall, die 
häufige, verba von substantiven ab leitende endung au (praes. au-ju, 
inf. -au-ti) löst sich im praeteritum in av auf (-av-au; z. b. 
karidu-ti, krieg (kdras) füren, praes. karidu-ju, fut. karidusiu, 
praet. kariav-ati, spr. karievaŭú **)); à wird dagegen auch in 
ableitungssilben regelrecht in av auf gelöst (z; b. baltüti, weiß 
schimmern, von baltas, weiß; praes. baltü-ju, fut. baltü-siu, ab. 
praet. baltav-au). 


Vor j zeigt dagegen die tabelle bald den diphthong, bald 
die auflösung desselben. Hierüber ist folgendes zu bemerken. 
1. Die praeterita auf jau (nach cons. iaw) haben sämtlich die 


_*) das j (i) ist villeicht auf dem praesens ein gedrungen. 
**) ebenso geht außnainsweise gdu-t (erhalten, empfangen), praet. gav-au. 
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auflösung der diphthongen und des ñ: szlü-ti, praet. szlav-iaú 
(nie szlä-jau), aú-ti, praet. av-iad (nie au-jau), didu-ti, praet. 
dzóv-iau (nie dzdu-jau). 2. Die praesentia haben die auflösung 
der diphthongen nur dann, wenn im nichtpraesensstamme ein 
nicht wurzelhafles é an tritt, also: praes. av-iù (nicht auju), inf. 
av-éti (fußbekleidung an haben); srav-iu, srav-ëti (fließen, blu- 
ten); stóv-iu, stov-éti; fält dagegen nur das j des praesens hin- 
weg und tritt kein zusatz im zweilen stamme an, so wird im 
praesens das j als consonant behandelt, vor welchem ü, du blei- 
ben: szld-ju, szlü-ti; baltä-ju, baltü-t; didu-ju, didu-ti; 
karidu-ju, karidu-ti u. a. 


In der declination bleibt in bezug auf unseren lautwechsel 
die form des nominativs durch “alle casus, z. b. lov-ýs (grundf. 
lorjas, trog), gen. lóv-io u. s. f.; aber kraüjes, schriftspr. und 
ältere form krad-jas (blut), gen. krau-jo u. s. f. 


$. 20. Über die vocalreihen im algemeinen. 
In den durch beispile so eben belegten vocalreihen, deren jede 
auf einen grundvocal hin weiset, sind sämtliche vocale der li- 
tauischen sprache erschepft außer wi, welches villeicht durch sla- 
wischen einfluB in die sprache gekommen ist und vorzüglich in 
entlenten worten, außerdem meist in solchen worten vor komt, 
deren ableitung nicht klar ist. Stellen wir die gefundenen drei 
reihen übersichtlich zusammen und geben wir inen die laute zur 
seite, auß denen sie sich nach den ergebnissen der sprachen- 
geschichte entwickelt haben. Ursprünglich ward w und š nur 
zweimal gesteigert und zwar durch zusatz eines kurzen a, so 
daß auß ¢ und w auf der ersten stufe ati, a+u, d. i. ai, au 
(oder zusammen gezogen é, 6) entstund, auf der zweiten dem- 
nach a+ai, atau, d. í. ái, du; a ist seiner natur nach nur 
einer einmaligen sleigerung fähig, da a+a schon á gibt, welches 
nicht weiter gesteigert werden kann. Vocalschwachung ist dem 
urzustande unserer sprache fremd. 


S. 2 


, 


geschwiichter grund- erste zweite 
vocal vocal steigerung steigerung 
a-reihe indogermanische | 
ursprache a á 
litauisch i(y)e(e), fi a o 
i-reihe nd. urspr. š ai ái 
lit. i ë, ei ai 
u-reihe ind. urspr. u au du 
lit. u ü au 


Demnach gibt es im litauischen zweierlei í, y, ein ursprüng- 
liches und ein auB @ geschwächtes; auch w sehen wir als schwä- 
chung von a hier und da auf treten. Bei disen in zwei reihen 
zugleich erscheinenden vocalen kann nur die etymologie ent- 
scheiden, auf welchen grundvocal sie im gegebenen falle zurück 
weisen; erscheint o neben inen, so ist es der grundvocal, da a 
sich wol in andere laute verwandelt, niemals aber au einem an- 
deren laute entsteht. 

Die gegebene übersichtliche vergleichung des litauischen vo- 
calismus mit den vocalen der unserem sprachstamme zu grunde 
ligenden sprache, zeigt zugleich, daß die bunten vocalfärbungen 
des litauischen (wie anderer sprachen) wunursprünglich sind; am 
treuesten dem ursprünglichen blib die w-reihe, welche auch im 
litauischen nur dreiglidrig ist; die i-reihe zeigt darin unursprüng- 
lichkeit, daß sie die erste steigerungstufe zu ë und ei gespalten 
hat; am meisten hat sich die a-reihe vom ursprünglichen ent- 
fernt durch die schwächungen, welche, wie in andern verwanten 
sprachen, so auch im litauischen, das a erfaren hat.*) 


*) Hätte ich in disem werke das litauische vergleichend darstellen wollen, 
so wäre auch w unter den regelmäßigen schwächungen des a auf zu füren 
gewesen. Die besonders vor r, l und nasalen sich zeigende schwächung des 
a zu u (s. o. $. 17) fand aber im litauischen wol in einer älteren epoche der 
sprache statt und das so entstandene w unterscheidet sich kaum mer vom ur- 
sprünglichen; es wird z.b. zu d gesteigert in pül-ti, praes. púl-u-(vgl. deutsch 
fal-len). 
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A. Lautgesetze 


beim zusammentreffen zweier laute (lautgesetze des inlautes). 


X. Vocalische. 


§. 21. Hiatus und vermeidung desselben. Zwei 
vocale neben einander, von denen jeder eine silbe bildet, kurz 
vocalgruppen. nicht diphthongischer art, kommen im litauischen 
innerhalb des wortes nie vor, ein vocallaut ist stets vom andern 
durch einen oder merere consonanten getrent; nur in der zu- 
sammensetzung zweier worte (von denen das erste fast durchauB 
eine partikel ist) werden zwei vocale, von denen jeder eine silbe 
bildet, neben einander geduldet (§. 7, 3; e 10, 7); aber selbst in 
disem falle, beim zusammentreffen vocalischen auBlautes und vo- 
calischen anlautes zweier eng zusammen gehðriger worte kommen 
beispile von zusammenziehung vor; so wird neyrà (ist nicht) 
in nérà, abgekürzt ner; beyrà in bérà, ber *) zusammen 
gezogen. | 

Elision komt bei denselben partikeln in der schriftsprache 
vor an lautendem e, bei ne auch wol vor ei und š vor, z. b. 
tesé für teesé (es sei), nisssigdndo, gewönlich neiszsigändo (er 
erschrak nicht); in der gewönlichen sprache elidiert man das e 
von ne und be stets vor folgendem e, ei, i, nie aber vor andern 
vocalen, z. b. teinë für teeiné (er gehe), nein (für neeina, er 
geht nicht), timé für teimë (er neme), nim für neima (er nimt 
nicht), aber nur tedug, nedug (er wachse, er wächst nicht). _ 

Für suüsti (riechen, auB su und üsti für àd-ti) sagt man 
nur süsti. 

Das reflexive sé elidiert in der gesprochenen sprache sein 
š vor vocalischem verbalanlaute, z. b. apsatit (apsi-auti, fub- 
bekleidung an legen); atsimt (atsi-imt, zurück nemen, auf heben); 


*) in den büchern finde: ich die worte stets mit se, d, i. nach unserer 
schreibung ë; also aer, ber. 
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atsémé (praet. dess.); nesanili (nesi-anúti, sich nicht mit sich 
zu schaffen: machen), | 

Kurzes a wird nach fe, ne in der gewönlichen sprache 
elidiert, 2. b. netein für neatein (er komt nicht), (feleinë für 
teateiné (er komme). 


1. Wenn w, ú, i, y vor einem anderen vocal zu stehen 
kommen, so wird u, ü, i, y in uv, ij gespalten*); š und u zer- 
fallen gleichsam in zwei teile, deren erster vocalisch bleibt, der 
zweite aber in den entsprechenden spiranten über tritt: nach der 
regel der wortbildung kann das w und i von uv und šj auch ge- 
dent werden: we, yj. | 


Beispile für u: pü-ti (faulen), praet. püv-ad, praes. piiv-t ; 
grü-ti (cin stürzen), praet. grúv-aú, praes. gruo-u; wurz. pit, 
piio-is (schnitt); dzú-ti (trocken werden), dëng — d (dürre); 
su-sli (fischen, Szyrwid), su-kiys (fischer, bei Nebelm.), Sgr 
(fisch); in z0-ejys (fischer) ist auBnamsweise w bloB in $ auf 
gelöst, 

Beispile für š: try-s (drei), gen. trij-ú; wurz. by in bij-dti 
(fürchten). | 

Bei j tritt oft die schwirigkeit ein, daß man es auch als bil- 
dungselement auf faßen kann, indes dürften doch hierher noch zu 
zülen sein: lý-ti (regnen), praet. löj-o, praes. lýj-a; rý-ti 
(schlucken), praet. rij-aú, praes. ryj-u**). 

Daß die diphihonge, deren lezter bestandteil # oder w ist 
und das auf au entstandene ú vor vocalen und teilweise vor j 
ir zweiles element in den `entsprechenden halbvocal j, v auf lü- 
sen, ward schon §. 18 und 19 gelert. 


*) slawisch (vgl. meine kslaw. gram. pg. 73) und litauisch stimmen hierin 
völlig überein, wärend andere schwestersprachen unseres stammes die ver- 
wandlung von 1, w in j, v vor ziehen, so z. b. das sanskrit, wo übrigens ebenfals 
die spaltung das ältere gewesen zu sein scheint. 

**) beide gehören wegen der kürze des vocals im praeteritum wol hierher; 
man vgl. oben püti und dikti, 


eg, a 


“ 

2. Kömt a vor einen anderen vocal zu stehen, so tritt zu- 
sammenziehung ein: a+a=—o; gear: da+t+u=au. Diser tall 
ist vorzugsweise häufig nach aubstoBung von J, welches urspriing= 
lich die beiden laute trente; so sind beim verbum überall die 
endungen -0, -ome, -ote (3. pers. sing., 1. und 2. plur.) u.s. w. 
kurz das als. bindevocal erscheinende o aub a-j-a, -ajame, 
-ajate .u. s. w. durch außstoßung von j und zusammenziehung 
entstanden, z. b. gésako, jesskome, jésskote. inf: jessköti (suchen) 
für jésska-j-a(t), -ka-j-ame. -ka-j-ate, -ka-j-ati. Im. kirchen- 
slawischen findet sich im praesens noch die unzusammengezogene 
form, doch mit verwandlung des zweiten a in e, z. b, dél-ajeti, 
del-ajemü, del-ajete u. s. f. aber böhmisch schon zusammen ge- 
zogen; dela(f). délame; délite u.s.f. Eben so ist m der decli- 
nation das o im genitiv der a-stimme mascul. durch außstoßung 
von sj entstanden, da dise endung ursprünglich asja lautete, 
z. b. vilko, grundf. varkasja, 

au und ai entstehen auf gleiche weise in der ersten und 
zweiten pers, sing. viler verba au aju und aji, z. b. jesckau, 
j@sskai (ich suche, du suchst) auf jésskaju, - kaji. 

Anm. Ungewönliche zusammenziehung findet statt im gewön- 
lichen gruße padedaus, so vil als das ebenfals gebräuchliche 
dere oder der padek (gott hilf!'). anb tepddeda dérs (gott 
möge helfen‘ zusammen gezogen und in dëkui (antwort auf 
den gruß, ich danke), aub dekaroju verkürzt. 


BE. Lautgesetze, denen consonanten und vocale in der 
verbindung mit j unterworfen sind. 


g. 22.. j als reiner consonant nur zwischen zwei vocalen 
stehend, nach- consonanten vor einem silbe bildenden vocale š 
g schriben und mit dem consonanten in der außsprache enge 
verschmelzend (vgl. €. 10), nähert sich in mancher beziehung 
den vocalen nnd die durch dasselbe hervor geruienen lantgesetze 
sind so eigentümlicher art, daß es zweckmäßig schin, sie in einem 
eigenen abschriMe zus:mmen zu faßen. — Daß einem anß 7 ent- 
standenen ë im anlaute j vorgesezl werde, ist E 18 bereits be- 
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merkt. In manchen gegenden (so um Ragnit, Pilkallen) liebt man 
beim zusammentreffen eng zusammen gehöriger worte, von denen 
das erste auf einen vocal auß lautet und das zweite mit einem 
vocal an lautet, lezterem ein j vor zu schlagen, z. b. sùkasi md 
jant (f. dnt) ssirdés (er dreht sich mir auf dem herzen); pas 
teveli gdugau dain. (bei dem vater wuchs ich), Ja man sezt vor 
jeden anlautenden vocal j, z. b. jo ká darysit jiss mano szakú, 
dain. (und was werdet ir machen auf meinen ästen). In nider-- 
litauischen drucken findet sich J innerhalb des wortes, z. b. 
pajylsymas, nach unserer schreibung pajilsimas für pailsimas 
(ermüdung), nujyms d. i. nujims f. nuéms (er wird herab nemen), 
jyms d. i. jims f. ims (er wird nemen); dise außsprache hört 
man auch im hochlitauischen häufig. 

1. j nach den dentalen consonanten t, d verschmilzt mil 
disen zu den assibilaten cz, ds dann, wenn es mit dem folgen- 
den vocale keine verbindung ein geht; z. b. södis (wort), gen. 
plur. zödiu für zodiu; jdutis (ochse), gen. plur. jduczu für 
jdautiu. Im zemaitischen dialecte tritt diB lautgesetz nicht ein und 
die gruppen ti voc., di+voc. bleiben unverändert; Zem, lauten 
demnach die an gefürten formen šodiu, jautiu. 

Anm. Ältere grammatiken leren, daß, wenn cz au £ entstanden 
sei (was übrigens stets der fall ist, aber nicht überall auf 

der hand ligt), es mit di geschriben werden solle, z. b. 

jauéio u. s. f.; regel wie schreibung sind schlecht, wie auB 

dem obigen ersichtlich ist. . 

2. j verschmilzt mit einem folgenden ai, o a, a zu ei, ë, 
e (hartes e*), nicht €), was ser häufig statt findet. n disem falle - 
bleibt eine vorher gehende dentale muta unverändert, denn das 
j ist im ei, ë gebunden, hat sich seiner consonantischen natur 
entäußert, kann also nicht auch noch mit dem consonanten ver- 
schmelzen. So lautet z. b. das praeteritum von bandyti (ver- 
suchen) 1. pers. sing. bandzau für bandiau, wie von laikyli 


*) welches auch bei der auflösung von e in en hart bleibt, so im partie. 
futuri activi, s. u. 
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(halten) latkiati; die zweite pers. sing. aber lautet. bandei für 
bandiai, indem iai zu ei zusammen geht, e= ia, wie laikei für 
laikiai ; 3. pers. bandé für bandio, wie latké für laikio ; io wird 
zu d zusammen gezogen und so durch das ganze praeteritum : 
dual. 1. bandéva, laikéva, 2. bandéta, laiketa: plur. 1. bandéme, 
latkéme ; 2. bandéte, laikete für bandiova, laikiova u. s. w. 

Die endung der zalreichen nomina feminina auf -ë ist durch- 
weg aul -ia zusammen gezogen, so zb kalte für kaltja (neben 
kalczä, kalesé, welches auch aub kaltia entstehen kann, s. o.), 
pravardé (beiname) für pravardia, báimë (furcht) für baimia, 
acc. báime für baimja; di ë für ia bleibt meist durch die ganze 
declination, also gen. bdimés, dat. bäimei u. s. f. Bisweilen 
schlagen dise nomina in den cass. obliqu. wider in die a- decli- 
nation zurück, z. b. giré, gen. girios neben girés. Im gen. plur. 
und dualis tritt das j stets hervor, da dessen endung « ist, mit 
welchem j nicht verbunden werden kann; demnach kalczú, pra- 
vardzü für kaltiu, pravardiu; bdimiu u. s. f. 

Das part. fut. act. endigt auf -ses, fem. -senti für -sias, 
~sianti, z.b. sukses, fem. süuksenti (von sükti drehen) für suksias, 
suksianti. —— Das part. praeter. act., welches sich bei stamverben 
auf -es, gen. -usio (f. -ans, -ans-io, vgl. §. 26,4, b; z. b. sük-es, 
gen. suk-usio) endigt, hat in der conjugation, welche dem ver- 
balstamme in den nichtpraesensformen ein š an sezt (das praesens 
hat den zusatz a, conj. VI, 2.) in disem particip es,*) gen. tusio 
(fiir -jans, gen, -jansio) und daher in lezterer form und allen 
ir änlichen, erweichung des vorher gehenden consonanten, also 
z. b. barstes (für barstjans, gestreut habend, von barstaú, praet. 
barsczau, inf. barstyti), gen. barsczusio (für barstjusio) ; bändes, 


*) im ersteren falle ist also -es durch schwächung aub -ans entstanden, 
im zweiten ist das e von -es, d. i. ens, cine folge der verschmelzung von ja 
in -jans; beide e sind demnach in irer entstehung verschiden, wenn gleich 
die außsprache beider ganz dieselbe ist; so gehört spdudes, gen. spdudusio zu 
praes. spáudtu, inf. spdusti (drücken), spdudes, gen. spdudiusio aber zu praes. 
späudan, inf, spdudyti (drücken, durat.). 
5#. 
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gen. bandsusio (von bondaú, praet. bandzaú, inf. bandyti, ver- 
suchen) u. s. Í. | 

Eine unregelmäßigkeit des rein hochlitauischen dialects, die je- 
doch gleich am Kemelstrome auf hört, und der schriftsprache ist es, 
vor ei aub tui entstanden, ja sogar vor dem ei im dative der 
i-stämme # und d in cz und dš zu wandeln, z. b. nom. plur. von 
zódis, jáulis, grundf. sodias, jautias, ist hochl. und schriftsprache 
šódšei, Jäuezei (grundf. sodiat, jautrui), für sódei, jautei, oder 
vilmer für sodsai, jaucsai, ebenso instr. plur. sú žódžeis, su 
jáuczeis, au sodiais, jautiais; dat. sing. von szirdis (herz), 
naktis (nacht) lautet szerdzei, naäkezei; dasse.be findet im in- 
sirumental sing. diser é-stamme statt sù szirdse, su nakeze. ‘Dise 
erscheinung ist als umlaut (s.d. f.) von a zu e nach j- haltender 
gruppe zu faBen.. | 

Mit folgendem ¿ und ë verschmilzt j nach einem consonanten 
one weitere veränderung diser laute, z. b. šali, (nom. plur. mase. 
von 3dlias, d. i saljas, grün) für salji, saléms (dat. plur. masc.) 
f. zaljems. Geht vor dem j ein Z. d vorauß, so ergibt sich den 
laulgesetzen zufolge das hervortreten des unveränderten dentals, 
z. b. tuszti für tusziji vom nom. sing. tüuszezas (ler) für lusstjas; 
ari (2 pers. sing. praes., arti pllügen) für arji; eben so tusztöms 
lür tusztjems; nuujı, naujems, von nudjas (neu), One; ver- 
schmelzung. weil vor J ein vocal steht, 

3. j bewirkt -umlaut eines folgenden ai in ei. So haben 
z. b. die praeterita, welche vor der endung j haben, eë für ai, 
z. b, von Jësskóti (suchen) 2. pers. sing praet. jessköjei für -jai. 
Disen lautwechsel von aë zu ei pflegt man auch durch die schrift 
aub zu drücken. ` 

Das nach j und durch j erweichten consonanten (ni-, li-, ri-, 
gi- u. s. f.). so wie nach den aub (tj, dj hervor gegangenen 
gruppen cz, ds in der schrifisprache auß der ältern sprache bei 
behaltene a wird durchweg wie e au gesprochen. Dise aub- 
sprache ist ser alt, da sie schon Klein (1653) volkommen so vor 
fand wie wir; sie ist demnach in die schreibung aut zu nemen. 
Beispile für disen umlaut findet man oben §. 13. In den dialecten, 
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welche unbelontes o der auf lautenden silhen wie a sprechen, 
unterligt diB a demselben gesetze, s. $. 15. 


4. Zusammenziehung von ja in € (w) und é. Die ursprüng- 
liche endung der nomina masc. -jus, spr. -jes, ist nur als auß- 
name gebliben (z. b. ireezas (drilte), kélias (weg), relnias (teu- 
fel) u. a., gesprochen (wach $. 13) treezes, kelies, velnies; 
fast durchgängig ist unbelontes -jas in -is, betoutes in -ýs *) 
zusammen gezogen, ebenso der acc. sing. -ja, spr. je, in zi 
vor welchem -is, -ys und -é die dentalen natürlich unverändert 
bleiben; so kömt neben dem an gefürten freczes-is (der dritte) 
auch freijs-is vor und für kelias, kélies sagt das volk kelis oder 
auch kelýs. Das oben an gefürte zödis steht für zödias, jdutis 
für jdulias, acc. Sot, jáuti für zodia, jäutia u. s. f., wie kaltö 
für kaltia u. s. f. Nach vocalen lautet dise endung unverän- 
dert jas, z. b. šréjas, spr. sréjes (fischer) und auch hier wird 
nach der analogie der übrigen für jas fast slets jis, -jys gesagt: 
all artöjas, jezt artéjis (pllüger), svejýs fúr und neben svéjes 
u. s. f. (als laute die grundform zrejjas); so in allen no- 
minibus agentis auf éjas, z. b. risséjas oder riszejys (garben- 
binder, von rissti binden), die ältere form auf éjas ist in nider- 
litauischen drucken zu hause. Wie nomina masc. auf -jas sich 
erhalten haben, neben den im nominat. zusammen gezogenen auf 
-is, -ys, so haben sich auch feminina auf ja, spr. je, neben denen 
auf ë erhalten (é ist demnach regelmäßige femininendung gegenüber 
der masculinendung -is, -ys): z. b. valdsa, spr. valdze, grund- 
form raldja (regierung), nie valdë; alle auf -ycsa, spr. ycze, 
grundf. ylia, z. b. avinyesd (schafstall), nie arinyte u. a. Die 
endung ja nach vocalen bleibt stets und wird nie in ë zusammen 
gezogen: z. b. kója; spr. kóje (fuß); sduja, spr. säuje (hand- 
voll) u. v. a. 
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*, der accent hat hier die ursprüngliche länge des durch zusammenziehnug 
enistandeuen í gewart. 
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XIE Consonantische lautgesetze 
(mit auBname der durch j hervor gerufenen). 

$. 23. Wir ordnen die consonantischen lautgesetze, so wei 
sie consonantische gruppen betreffen, nach dem ersten der zu- 
sammen stoßenden elemente (vgl. übrigens §. 13,2 über die aub- 
sprache) und beginnen mit den dentalen mulis f, d, 

t und d gehen vor t, d, s und /, m, k in s über, welches 
nach $. 14 vor s nicht geschriben wird. 

1. t und d + t = st, z. b. praes. met-ü, inf. mes-t für 
met-ti (werfen); praes. ved-ü, inf, ves-ti für ved-ti (füren). 
Dasselbe gesetz gilt vor dem au ¿j entstandenen cz, z. b. vals- 
czus für vald-tjus (regierungsbezirk, vald-yti regieren). 

2. t und d + d = sd, z. b. imperf. més-davau, ves-davau, 
part. praes. act. IL mes-damas, ves-damas für met-davau, met- 
damas, ved-davau, ved-damas von den sub 1. an gefürten verben. 

3. t und d+ s =s. mel-ü, fut,mesiu für met-siu; ved-u, 
fut. vestu für ved-siu. f 

4. t und d + l = sl. kris-las (abfall), wurzel krit (praes. 
krintù, praet. krit-aú, inf. kristi fallen, vom laube, von tropfen); 
krës -las (schemel), wurzel kret (krecsü, inf. krösti schütten); 
kvës-lýs , kvës-lë (hochzeitbitter, -bitterin); wurz. kvél (keëcsxü, 
inf. kvësti, zu einem feste bitten); pus-le (blase), wurz. put 
(pucsi, püsti blasen); krems-lé (knorpel), doch wol von der 
wurz, kramt in kremt-ü, inf. krims-ti (benagen); zdis-las (spil), 
wurz. said (Zdidiu, inf. ädisti spilen, jezt fast nur in der bed. 
feminam inire). 

Außnamen bilden skait-lius (zal), von skait-ý-ti (zälen), 
kudlà (harzolte) und andere. 

5. In der worlbildung geht auch d vor m in s über (für £ 
felt es mir an beispilen) z. b. draus-më (zucht), von draud (in 
draudšù, draústi drohen, schelten); gës-më (geistliches lied), von 
géd (gëd-óti singen); aber ëd-mi (eBe). 

6. Nur im imperativ geht f, d vor k ins über, ves-ki, més -ki 
f. ved-ki, met-ki; in der worlbildung gilt diß lautgesetz nicht, 
z. b. kvétka (blume), smutka (betrübnis) u. a. 
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7. Einem t wird bisweilen ein s vor gesezt, so wie demd 
ein z (d. i. ebenfals s, aber vor d, als einem tönenden laute, kann 
nur der tönende dentale sibilant, d. iz stehen); z. b. praes. 
mók-stu (f. mok-tu, mf. mók-ti erlernen); bei verbis diser art von 
praesensbildung (auf -fu) findet der vorschlag eines sibilanten nach 
den wurzelaußlauten k, g, p, b, m, n, I, r. statt; r als lingualer 
laut bewirkt überdiß die verwandluyg des.dentalen s in linguales 
ss, Z. b. praes. mir-sztu (für mir-stu und: dises für mir-tu), inf. 
mir-ti (sterben). S. die lere vom verbum. 

In der wortbildung tritt auch nach k, g dise — 
des dem t vorgeschobenen s in sz ein, z. b. dug-sztas (hoch, 
gew. duk-sztas geschriben, v. dug-ti wachsen); ssyk-sstas (geizig) 
u. a. (vgl. entsprechende bildungen one diB s, sz: pik-tas böse, 
teir-tas fest u. a.) 

Die so häufige endung -ystë' (z. b. puikýstë pracht, v. puikùs 
prächtig) steht, wie die sprachwiBenschaft nach weist, für -ytë. 

Für d findet sich zd (diß steht für sd, vor d kann ja nur 
die media gesprochen werden), indes vermag ich hierüber keine 
regel auf zu stellen: véisd-mi (alt), jezt véizdsu (für veisd-iu) 
inf, veisd-ëti (sehen) und so auch in andern formen zd, wurzel 
vid (z. b. isz-výs-ti, prael. -výd-au, praes. -vys-tu (erblicken); 
barsda (bart), slaw. brada; außerdem in lasdà (haselstaude, 
stock), blausdà (wade) u. a. | 

Anstatt zd hört man in einigen gegenden (so um Ragnit) 
reines z, also barsd, lazà u. f.*), auch bei den fischern am Ku- 
rischen Haffe hörte ich nur veisé (sehen), praes: veizu für 
veizdeti, praes. veizdmi, jezt véisdsu. 

Auch vor n und m tritt ein vor geschlagenes s auf, s. $. 51 
die unter n an gefürten wortbildungssuflixa —snis, SNUS, "SNA ; 
§. 55 die suffixa sma-s, -sme. 


*) auß d ward zuniichst ds, darauf ein bloßes s; sd ist umstellung von ds, 
wie im griechischen od aub Š (d. i. sd auß ds), im kirchenslaw. èd aub dé. 
Bemerkenswert ist nur, daß diß sd im litauischen nicht durch ein folgendes 
j hervor gerufen wird. ` 
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§. 24. Wärend die labialen p und b als unveründerlich hier 
füglich übergangen werden mögen, bieten die gulturalen nur zu 
bemerken, daß einem wurzelhaften k, g bisweilen ein zischlaut, 
nämlich dem # ein 8%, seltener s, dem g ein aub s (wegen der 
folgenden media) entstandenes z vor geschoben wird (vgl. $. 23, 7) 
wenn dem k, g ein vocal folgt, folgt aber ein consonant (f), so 
kömt ss, s nach dem gutturallaute zu stehen. Beispile: praes. 
réissk-iu, inf, reiksz-ti (offenbaren); troszk-ulys (durst), tróksz-ti 
diirrlen; endung -iszkas. für -kas, wie die sprachforschung lert, 
z. b. létiwisskas litauısch (von Léturd Litauen), 

Die wurzel drak-(drik, dryk, drek nach $. 17) schiebt dem 
k ein s vor: su-dresk-iu inf. su-drek-sti (zerreißen), su-drisk-ü, 
inf. su-drik-sti (zerlumpt werden), .drask-yti (reißen, zerren, 
rauben; nach NeBelmann haben die infinitive das s gar. nicht: 
drék-ti, drik-ti, in der gesprochenen sprache hörte ich es aber 
und finde es beim ersteren worte auch bei Kurschat. Die formen 
des wört rbuches sind villeicht die älteren). 

Wandelbares s ist einem g vor geschlagen in praes. rezgiù, 
praet. res, inf, reg-sti. (llechten, nach Neb. rezg-in, rezy-ian, 
reg-tt); mesgu, mesgiau, megsti (stricken, verknoten); blisg-élt 
(schimmern, ist wol gleicher wurzel mit dem deutschen blick, 
lit. wurz. blig). ; 

Anm. Im niderlitauischen — z. b. um Memel — wird zwischen 

s undr im aulauie ein # ein geschoben, z. b. sträve, straume 

f. srové, srarimé strömung (sradmé kömt im hochtlitauischen 

nieht vor). 

$ 25. Gesetze beim zusammentreffen von zisch- 
lauten im inlaute (vgl. $. 13, 2. b, c, d). Der häufigste fall 
ist das antreten der endung d's futurum -siu an verbaistémme 
auf -s, -sz, -3*) und zwar ist 
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*) das meist fremde z komt nicht vor als außlaut von verbalstimmen: 
mesq-ü. fut. mögsin. inf, mègsti steht nicht für megs-siu. megz-tí (wie ich 
früher irrig meinte), sondern mégsiv nach. §. 24 für megs-siw und der infinit. 
megs-ti wird richtig mit s geschriben. | 
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s+s=s ` 
sz + $ = 83 
š rs = s . 


z. b. Anis-ti (wülen, vum schweine), ful. knisiu (für knis-siu); 
miss-li (schlagen), ful. müsziu (fur muss-siu,; ves-li (zu wagen 
füren), ful. vessiu für ves-siu. 

$ 26. Lautgeseize des n (m). 

1. Im auBlaute und vor s und š wird n nicht geduldet, in- 
lautender vocal wird zum ersalze fur das aub gesioßene # ge- 
dent, am vocale wird der auBfall dises n durch ein häkchen *) 
bezeichnet, Klein (1653) sagt: quidam expresse n adscribunt ut 
darans (daras tuend), tan dienan (tá dena den tag). Er be- 
merkt hinsichtlich der außsprache, dab die vocale nicht wie an, 
en u. s. Í gesprochen werden, sed aliquanto lenius et obscurius, 
quasi absorbendo n. Ob dise behauptung für seine zeit richtig 
war, vermögen wir nicht zu beurteilen, fur die spätere zeit ist 
sie es nicht (auf Klein gieng sie in die spätern grammaliken 
ü- r). 

Über die quantität der mit dem nasalzeichen versehenen vo- 
cale s. §..6.. Beispile: 

Aub lautend: póna (acc. sing. von póna-s herr, grundf. 
ponan, älteste form ponam); zole (nom. šolë kraul, im acc. 
wird ë zu €); nákti (nom. näktıs nacht), dängy (nom. dangus 
himmel). ` 

Durch zusammensetzung wird diB gesetz nicht auf gehoben, 
z. b. teiti (hinein gehen, nicht etwa in-eiti). 

Aile und Zemaitische drucke haben bisweilen das n, z. b. 
tan (tá, eum), s. § 77. 

Inlautend: 1. a) vor s; im zemaitischen und altliiauischen 
bleibt meist das n; ésas (seiend, partic. praesens acl. von es-mi, 
jezt esù ich bin (für esan(t)s, fem, ësanti). — buses (part. fut. 





*) in den bisherigen drucken ist nur g. e nach polaischem vorgange mit 
einem häkchen versehen, í und u dagegen zu gleichem zwecke durchstrichen : 
i, 4. was sich im druck und im schreiben ser schlecht aub nimt. 
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act. von bú-ti sein) für busen(t)s (fem. búsenti). — písiu (werde 
flechten, fut., praesens pin-ù). — sier (für stunt-siu, praesens 
siunczù für siunt-iu ich sende, t muß hier vor s nach $. 23 in 
s übergehen; die verbindung -nts komt häufig vor und wird dann 
stets auf dise art verändert; z. b. szvenczù für szvent-iu ich 
feiere — szvènt-as heilig —, fut. szvésiu für szventsiu; inf. ssrésti 
für szvent-ti u. a. m.). Klein (1653) bemerkt zwar außdrüklich, 
daß in futurformen wie paséns., sodinsiu das n bleibe, doch 
scheint au einer andern stelle hervor zu gehen, daß er dise bil- 
dungen „wegen der regularischen formation“ vor gezogen;*) er 
kent auch die wol allein gebrauchten formen pases (er wird altern), 
sodisiu (ich werde pflanzen). 

b) vor š; im Zemaitischen und altlitauischen bleibt m meist: 
gréz-ti (boren, wenden), praes. gres-iü, bei Klein noch grensiu 
(kslaw. gres-nati) ; grist-i, praes. gris-tit, praet. gris-au (zurück 
keren), von derselben wurzel wie das vorige. Zem. z. b. su- 
grinzsziu, d. i. sugrinsziu für sugrins-siu, hochlit. sugrisziu (für 
 sugris-siu). 

2. Vor dem -ti des infinitivs und anderen mit £ beginnenden 
endungen (z. b. part. praet. pass. auf -tas; optativ auf -czau, 
-tumbei u. s. f.), ebenso vor den mit d beginnenden endungen 
des imperfects (-davau u. s. f.) wird n in der gewönlichen 
sprache fast durchweg au’ gestoßen und der vocal gedent; in 
der schriftsprache herscht die ältere form mit beibehaltung des 
n vor: pin-ti und pr-ti (flechten) und eben so die zahlreichen 
mittels -in abgeleiteten: baltin-t und bälti-ti (baltinu ich weiße, 
bleiche, von bältas weiß); bdltintas und búltits (part. praet. 
pass.), baltincsau und bältiezau (optal.), baltidavau und baltin- 
davau (imperf.), baltindamas und bältidams. In Prökuls hörte 
ich vor t durchweg das n bei behalten. Eben so verhält es sich 
mit m in gleichem falle nach e, z. b. gyvén-ti und gyvé- ti 
(wonen, gyo-as lebendig) u. s. f. 


nn 





*) Klein ist überhaupt nur mit der grösten vorsicht zu benutzen, da er 
nicht sclten die sprache schulmeistert. 


3. Vor dem k des imperativs bleibt in der schriftsprache stets 
das n: báltink, gyoenk, pink, in der gewönlichen sprache aber 
baltik, givék, pík. 

4 In pinigai und künigs für und neben piningaí und dem 
selteneren künings (geld, pfarrer) wird auch vor g das n auß 
gestoßen, der vocal bleibt aber kurz. 

Die ältere sprache stößt vor k, g, t nicht selten, wenigstens 
in der schrift, das n au, wo es jezt durchauB stehen muß, 
z. b. dagus, jezt dangüs (himmel), neben dangus (1547), lakyti 
(lankyti); die endung -inikas, jezt nur -ininkas, z. b. darbinikas 
(jezt darbininkas) u.a.; ssvetas, jezt nur szventas (heilig). Das- 
selbe findet man in niderlitauischen büchern, selbst in neuern. 

Hierauß, so bedünkt mich, kann. man den ursprung der be- 
zeichnung der nasalvocale, erkennen. Ich denke mir die sache 
so: zur zeit, als man noch den nasal sprach, brauchte man in 
der schrift häufig die abkürzungen $ #, æ, e für in, un, an, en, 
d. h. man gab n durch einen strich durch den vocal (wie man 
ja durch einen strich über demselben es in den handschriften 
so häufig bezeichnet findet). Deshalb steht dagus neben dangüs 
u. s. w., obwol man nur in lezterer weise auß sprach. Als man 
den nasal auf gab, behielt man disen strich bei, als bequemes 
etymologisches unterscheidungszeichen, sezte aber » da, wo man 
es aub spricht (wie ja noch heute zu tage pí neben pènti, 
büves neben Zem. büvens u. s. f.) 

Dises aubstoBen und abwerfen des nasals hat sich im li- 
tauischen erst in verhältnismäßig neuerer zeit ein gestelt und 
greift immer weiter um sich; die ältere sprache und Zemaitische 
drucke haben selbst vor s, 3 häufig noch den nasal; auch weiset 
schon die meist richlige bezeichnung der vocale. darauf hin, dab 
zur zeit, als man dise schreibung einfürte, die formen mit dem 
nasalen consonanten noch teilweise in gebrauch oder wenigstens 
erinnerlich sein musten. Beispile:* Zemaitisch: bieranjy, bestimtes 
adjectiv, bochlit. bëra-ji (den braunen); plonanses, acc. plur. 
fem. des best. adj. hochl. plonáses (die feinen, genauere schrei- 
bung wäre plondses); dirbdinsiu f. dirbdisiu (werde arbeiten 
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laBen); kalbansys, hochl. kalbas-is (der redende); kansnis, hoch), 
kásnis (biBen) u. s. f. Gesprochen habe ich diB n vor s, š nie 
gehört, auch nicht um Memel, wo man doch niderlitauisch 
spricht.*) — Alte drucke: suntens f. siùntes (geschikt habend); 
viengimensis Í. véngimesis (der eingeborene); suns f. sitis (er 
wird schicken); galinsis f. galisis (der könnende, mächtige); 
düdansis f. düdasis (der gebende); tavensp f. tavésp, tavespi (zu 
dir) u. s. f. | 

In manchen fällen schwankt die übliche schreibung , , zumal 
in solchen, in welchen das litauische, wenigstens die neurre 
sprache, den nasal nirgends zeigen kann, so schreibe man richtig: 
grés-ti, gris-ti (boren, wenden; sich wenden, keren, wegen des 
älteren grenziu); sqsis (gans, żem. zansis, in allen verwanten 
sprachen mit n); ¢és-ti, tāsýti (żem. tansimas denung, pra- 
sitensans sich auß denend); dräsus, alt dransus (kün), 80 
z. b, in drucken v. jare 1600, daher auch dristit (erküne mich) 
u. s. fi: mastýti (überlegen, hier wird a auch kurz gesprochen); 
sdsslavos (kericht, sam, sonst su, zusammen, vgl. san-dora; 
szlůti, wurz. szlu, keren). Die bleibende unwandelbare länge 
deutet hier überall auf einstige nasalierung hin und die spra h- 
wiBenschaft kann fast stets den nasal nachweisen. 

Über misbräuchliches setzen des nasalzeichens s. $. 6. 

In den accusativen pluralis der stamme auf -a, -ë (= ia), 
so wie der i- und u-stimme, solte man den nasal anzeigen, da 
die grundformen ~ans, -ens (= ians), -ins, -uns sind. auch im 
zemailischen sich formen finden wie gerunsius. geranses (acc. plur. 
masc, fem.), hochlit, geräsius, gerdses; trins (drei, acc. plur.) 
hochl. tris u. s. f. Indessen mag es bet der ütlichen schreibung 
sein bewenden haben, da sonst dise formen ein den :participien 
oder der 3. pers. des futurum änliches ansehen bekommen wür- 
den (tris z.b. heißt: er wird reiben, von frin-&, tri-ti); überdiß 
sind dise endnngen aub lautend hurz. 


*) im Wilnaer kalender v. j. 1852 finde ich den reim: junsu (jisu} — 


busiu 1búsin). 


Niemals fält n vor s weg im gen. sing. Dud nom. plur. der 
consonantischen declination, z. b. akmens, gen. sing , dkmens, 
nom. plur., sans, gen. sing. (nom. sing. akmü stein, ss@ hund). 

5. Wärend die bisher besprochene außstoßung von n in 
‚ späteren epochen, ja zum teil jezt erst ein tritt, ist die ver- 
wand ung von an (am) vor s und im auBlaute zu w einer vil 
früheren sprachepoche zu zu schreiben. Dieselbe findet statt: 

a) auß lautend: æ) in den ersten personen sing. des ver- 
bum: z. b. deg-u (brenne), aul. deg-am (villeicht deg-an) und 
dises aub der grundform dag- ami (sansir. dah - ami); dÜ- siu 
(werde geben, fut. von dü-ti geben), älteste form und sanskr. 
dä-sjämi. 

P) Im instrum. sing; der mänlichen a-stämme, z. b. rika, 
grundform wol vilka - mi, vgl. die entsprechende endung der i- 
und u-stämme: nakti-mi (naktis nacht), sunu-mi (sunüúus son) und 
die entsprechende slawische form rläko-mi, grundfoim vlaka-mi; 
das m ist erhalten vor der postposilion pi, vilkum: pi (beim wolfe). 

y) Im gen. plur. der nomina, z. b. cilkú, grundf. vilkâm 
(von vilkas wolf); akmenú, grundform akman- ám (von nom. 
okag , ` stomm akmen stein). Vor der postposition pi ($. 133) 
hat sich das ursprünglich auß lautende m erhalten, z b. dirumpi 
(zu der türe, dirys, gen. doru, ilur. tant. türe). In Zemaitischen 
drucken finde ich ofl dise genitive auf -un vebi’det neben denen 
auf -u, z. b. daug giarun daiktu, hecht, daúg geri daiktú (vil 
guter dinge), visokiun jarun grudai, hochlit. visókiu jack grudat 
(alles getreides körner) u. s. f. Ein geselz, nach welchem hier 
u und un wechselt, habe ich nicht herauß finden können, auch 
kenne ich dise formen nicht auß der lebenden sprache, wo ich 
im zemaitischen sprachgebie'e (um Memel) nur -u hörte. 

ð) Praeposition su (mit), auB sam. Inder zusammense zu g 
mit nominibus (wo die praepositionen gedent werden) erscheint 
vereinzelt noch der alle nasal. z. b. sán-dora (eintracht). 

b) Inlautend: æ) im participium act. praeteriti tnd imperfecti, 
z. b. déges, gen, dégusio; imperf. degdaves, gen, deydavusio 
(degt brennen); ~es- steht für ans, -usio fur aus-ıw. Diser 
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wechsel von -es und -us, beide — ans, tritt ein, wenn das s 
inlautend wird. | |! 

8) Im accusativ pluralis der mänlichen a-stämme (nom, -a-s; 
-is, -ys für -ia-s, §, 22, 4); z. b. vilkus, grundf. vilkans (wie 
¿vzowe auß Avzovs für Avzans). 

Zemaitische drucke haben im acc. plur. des bestimten ad- 
jeclivs -uns für hochlitauisch ws, z.b. giarunsius, hochl. gerüsius 
(die guten). 

Im zemaitischen (so besonders bei Szyrwid,. doch auch in 
andern quellen, auch Kiein spricht davon) steht w für o überall, 
wo diser dialect den nasal mit dem vorher gehenden vocale zu- 
sammen zieht, was vil seltener geschiht, als im hochlitauischen. 
So lauten alle accusative sing. der nomina auf -as, -a auf u 
aub: runku, kotu, trumpu u. s. f, für ranka, kóta, trampa (ranka 
hand, kótas stil, habe, trůmpas kurz): kusnis f, kásnis (biben), 
gruzau Í. grásaú (wende), muszusis f. muszasis (der schlagende) 
u. SL 


B. Gesetze des außlautes und verwantes. 


S 27. 1. Im auBlaute finden sich alle voca'e und diphthonge, 
nur nicht di, au, éi; dagegen werden ursprünglich auf lautende 
consonanten außer s wie es scheint im auBlaute nicht geduldet, 
so daß nach abfall oder auflösung diser consonanten vocale in 
den außlaut zu stehen kamen; so fält selbst auB lautendes s weg 
in der 2. pers. sing. des verbs, z. b. mýli du liebst für myli-s; 
in der 4. und 2. pers. pluralis mijlime(s), mylite(s); diser abfall 
des s muß aber in einer ser frühen epoche der sprache bereits 
ein getreten sein. 

Von der zusammenziehung des ursprünglich auß lautenden 
an, am in u war schon $. 26, 5 die rede; die ursprünglich con- 
sonantischen nomina erleiden im nominativ änliche veränderung, 
so steht akmů (stein) für akmen-s, z: b. gen. plur. akmen-ú 
und so alle auf en: szů (hund) löst sich in szun auf, gen. plur. 
szun-ü; sesů (schwester) für seser-s, gen. plur. sesers; menü 


(mond) steht für ménes, gen. plur. menes-iu: dukte (tochter) 
und moté (weib) für dukter-s, moler-s, gen. plur. dukter- uú, 
moter-ú. *) — In zemaitischen drucken fand ich, wiewol selten, 
un für ü, z. b. sesun. — In den gerundien auf at z. b. mylint 
(liebend), düsent (geben werdend) ist -nt schwerlich ursprüng- 
licher auBlaut, es gehört diser fall wol unter 2. i 

Die gewönliche umgangssprache geht im abwerfen von con- 
sonanten noch weiter und verschont in manchen worten auch 
solche consonanten nicht, welche nach dem folgenden abschnitte 
erst in folge ab gefallener vocale (oder diphthonge) in den auß- 
laut gekommen sind und daher stehen können; hierher gehört 
md für mán (mir), mané u. s. f. für manés (meiner), visd auß 
po visdm (gänzlich), die adverbia der comparative: geriaw für 
geriaus (von geras gut), dá für dar noch; gery u.s. f. für geryn 
(zum guten); namo für namén (nach hause); lawka für laúkan 
(hinauß; taí und kat neben taip und kaip, alt taipo, kaipo ist 
wol schwerlich hierher zu rechnen, s. unten $. 99, 3). 

2. Die auß lautenden vocale und diphthonge aber fallen, be- 
sonders wenn sie unbetont sind, ser leicht ab, so daß nun nicht 
ursprünglich auß lautende consonanten oder consonanlische grup- 
pen jeder art in den auBlaut zu stehen kommen, z. b. solte es 
eigentlich heißen 3. pers. praesens mylit, ursprünglich myliti er 
liebt, das ¢ fält ab und eben so das ö und es heißt das wort 
nun mýl; ganz ebenso endigt sich die dritte person des futurum 
auf -s für -sit; z. b. dûs (wird geben) für dàsi und diB für 
düsi-t; álks (wird hungern, inf. dlkti); tritt verlängerung an das 
wort, so erscheint das i wider, z. b. mylisi oder gewönlich mýlis 
(er liebt sich), eben so in der 3. person futuri. Das k der 
2. pers. sing. des imperalivs, z. b. dik (gib), steht für ki, wel- 
ches ältere schriften noch haben und welches beim antreten des 
reflexiven -s wider hervor tritt, z. b. linksminkis (triste dich). 


*) daß die eben besprochene etscheinung vom sprachwißensch:ftlichen 
standpunkte auß etwas anders zu erklären ist, weiß ich natürlich ser wol; der 
kürze wegen wälte ich jedoch obigen außweg. 
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Dises -s steht für -s? der älteren gewälteren schriftsprache, auch 
findet es sich in den dainas. 

Wir sahen $. 26, 1. 5, daB n und m im außlaute nicht ge- 
duldet werden; doch heißt es mán (mir), tám (dem), gerdm (dem 
guten) u. s. f, weil- hier überall die ursprünglich auß lautenden 
vocale ab gefallen sind und der nasal erst durch disen process ın 
den außlaut kam; so findet sich in älteren drucken neben tám, 
gerdm noch das ältere fimwi,. gerdmwi. Dennoch hör! man in 
der umgangssprache für man schon má, welches a'so nach $. 26 
‘md zu schreiben, für gerdm-jam (dem guten) gerdjam. 

Die gewönliche sprache geht im abwerfen auf Iautender 
selbst betonter vocale noch vil weiter als die büchersprache, be- 
sonders die älterer schriften, in neueren findet man schon häu- 
figer dergleichen verkürzungen. Hier einige der häufigsten fälle: 

- a fält weg als endung der dritten person sing. praes. der 
verba, ganz one rüksicht auf die vorauß gehenden consonanten, 
so heißt es ýr (yra er ist), sik (suka er drehi), grés (grezia 
gresie er bort, drehl), keicz (ketesa, keicze wechselt), kreip' 
(kreipia, kreipie wendet), trúkst (trüksta reißt), älkst (älksta 
hungert) u. s. f. Von der fast nur in büchern gebrauchten post- 
position -na falt a fast siets weg: danguna und dangun (himmel- 
wärts, dangits himme!). | 

e fält stels weg: 1. in der ersten und zweiten person plur. 
des verbs aller zeiten und modus: praes. gelbam, gelbat für 
gelbame, getbate: fut. gelbesim, gélbésit für -sime, -site; praet. 
gelbejom, gelbejet für -jome -jote; eben so im imperativ 
gelbekim(e), gelbekit(e); im optat. gelbetumbim(e). gélbétumbit(e). 

Bisweilen fält auch im vocativ ein auß Jautendes e weg: 
z.b. pon für pone (pönas herr), dúkrel für dukrele (töchterchen) 
u. a; s. u. bei der declination. | 

In allen locativen des pluralis und im loc. sing. der prono- 
minalen declination fält e ab; erstere endigen sich auf -se, leztere 
auf -me: lauks für lankise (laukas feld); rankos für rankose 
(ranka hand), zrakes für zräkese (zräke licht), . akis für akise 
(akis auge); dungüs lür dungüse (dangis himmel). Eben so 
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beim pronomen, z. b. tús für túsë (fas der) u. s. f.; loc. sing. 
pron. tam, szim für lamè, szime (nom. sing. tas der, ssis diser); 
geram für geramë (nom. sing. mäsc. géras der gute). Man siht 
aub disen beispilen, daß auch betonte vocale weg fallen können; 
die ursache ist darin zu suchen, daß der ton sich von der end- 
silbe auf die vorher gehende zurück zog; es zeigt sich im li- 
tauischen überhaupt, besonders stark aber in den nördlichen 
mundarten, durchauß ein abschwächen der betonung kurzer end- 
silben und ein streben, den accent nach der stamsilbe oder we- 
nigstens ir näher zu ziehen. In manchen dialecten werden die 
endsilben fast ganz unvernemlich aub gespgochen. 

i fält weg im infinitiv aller verba: gélbét für gelbeti (hel- 
fen); bút f. búti (sein) u. s. f.; in der 3. person der sogen. 
verba auf -mi, die übrigens in der gewönlichen sprache nur noch 
in spuren vor kommen: ést für esti (ist); dëst für dästi (er 
gibt) u. s. f.; im instrumental singularis der i- und w-declination 
und der pronomina: akim, dangüm, manim, tavim, savim, tüm 
für akimi, dangumi, manimi, tavimi, savimi, timi (von den no- 
minaliven akis auge, dangüs himmel, dss ich, tù du, savimi ist 
reflexiv „mit sich“ und hat keinen nominativ, fds der); auch hier 
ist der ton um eine silbe zurück gezogen, was wol der apostro- 
phivrung vorauB gieng. — Die jezt nur der büchersprache eigene 
postposilion -pè verliert häufig ir š: dëvópi und devöp (bei gott, 
nom. sing. dévas). | 

ei fält häufig ab und: zwar auch meist in der schriftsprache 
im adverbium des superlativs, z. b. geridus für geridusei; ai und 
ei auch in anderen adverbien, s. §. 99: 

~je (nach einem vocale) und das gleichbedeutende -ja sprich 
-je, betont oder unbelont, fält in der gesprochenen sprache stets 
ab, in der conjugation (drilte person) sowol als in der declina- 
tion (locativ). Die schriftsprache behält entweder die volle form 
bei, oder sie wirft nur das e ab und läßt j stehen, wol nur der 
deutlichkeit wegen, da auß lautendes j auß zu sprechen nicht wol 
möglich ist, auch wird es in der tat nie auß gesprochen: vasiüja 
oder nach der außsprache vasiüje, gespr. vast’ (vasidli faren), 
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bliduja, spr. bliduje, gespr. blidu (ragnitisch blid; bliduti brül- 
len); lëja, spr. löje, gespr. lë (léti gießen); lýja, spr. lyje gespr. 
lý (lýti regnen); lója spr. löje, gespr. ló (lóti bellen) u. s. w 
Werden dise formen auch in der schriftsprache ab gekürzt, so' 
pflegt man bloß das a (e) weg zu laBen und das j bei zu be- 
halten (z. b. (orl welches aber nicht auß gesprochen wird; guja 
(er jagt, inf. gùiti) wird gai gesprochen. Namentlich beim ver- 
bum findet sich diser wegfall von je schon in den alten drucken 
v. 1600, 1612, villeicht auch in älteren. Zödyje (loc. sing. von 
sódis wort), gespr. Södy (ab gekürzt schlecht geschriben šódij), 
rankoje (ranka hand), gespr. ranko (ab gekürzt schlecht geschri- 
ben rankoj’), zvdkeje (sväke liecht), gespr. sedké.(geschr. żvákėj ); 
akyje*) (akis auge), gespr. aký (geschr. okt od. akyj’); eben 
so manyje, tavyjé*) u. s. f., gespr. many, tavý (von dea ich, 
tù du). In der w-declination wird für danguje (dangis. himmel) 
dangtj geschriben und‘. dangüi gesprochen (nach w bleibt also 
j als š, vgl. oben gui). Wo das auß lautende je den ton hatte, 
tritt er auf die nächst vorher’ gehende silbe zurück. 

Anm. Für stévi, stóv sagt das volk stó (er steht, inf. stovéti). 


3. Vor aub lautendem s wird @, seltener í und dg an ge- 
worfen. | | 

Für die substantiva masc. gen. nom. sing. auf -as gilt die 
von Kurschat, beitr. II. pg. 207, volkommen richtig auf gestelte 
regel: „im gewönlichen sprachgebrauche“ und auch häufig in der 
schriftsprache, „bildet nur die gänzliche unmöglichkeit der aub- 
sprache eine schranke“ der auBstoBung des a; man sagt nur 
pons (herr) fur pönas; kamps (winkel) für kampas; krikszts 
(laufe) für Akriksztas u. s. f. Worte, wie garsas (stimme) latras 
(schwelch, lotterbube) können nicht das a auß stoßen. Nord- 
litauisch selbst vëjs f. véjes, véjas (wind), 

t wird vor s in der gesprochenen sprache auß gestoßen in 
allen instrumentalen des plurals auf -mis, mögen sie den ton 


*) vor j haben, außer Kurschat, die drucke i, auch wenn der laut lang ist. 


— BE: — 
haben oder nicht: rankoms für rankomis (rankà hand), sodkéms 


für svákëmis (sodke liecht); akims f. akimis (akis auge); dangiuns 
für dangumis (dangis himmel). 


Pats, kurs, jóks, sziöks, töks, köks, anöks, kitöks (selbst, 
welcher, was für einer, relat., derartiger, solcher, was für einer, 
interr., solcher, anders beschaffener) stehen für patis, kuris 
u. s. f.; doch kommen hier die vollen formen auch in der schrift- 
sprache nie vor. 


Nur in älteren schriften findet sich noch der dat. plur. beson- 
ders oft der dativ der pronomina auf -mus; längst ist das wu auß 
gestoßen und die endung lautet also -ms, z, b. müms (uns), 
tëms (denen) u. s. f., alt: mimus, témus u. s. f. 


4. Wenn ein wort am ende zusälze erhält, so wird a) der 
Sub lautende vocal vor dem abfallen geschüzt, ja es tritt b) in 
einigen fällen steigerung und denung desselben ein: d wird ë 
und o, £ wird a, ë wird ë und ë, ë wird ë, í wird y ë, 7 wird f, 
u wird ú, d wird ú. DiB findet bisweilen selbst vor auß lau- 


tendem s statt, S 


a) (s. oben unter 1) z. b. linksmis, 3. person futuri von 
linksminti (trösten), reflex. Anksmisi-s (wird sich trösten), 
linksmink, 2. pers. sing. imperat. linksminki-s (tröste dich); 
mýl, 3. pers. praes. von mylöti (lieben), myli-s (liebt sich). 


b) «) à wird gesteigert zu o, zu ü gedent, eben so wird 
d zu @ gedent, z. b. 1. und 2. pers. dual, linksminava, link- 
sminata, reflexiv: linksminavo-s, linksminato-s, eben so in allen 
übrigen zeiten und modus, — Im nom. sing. fem. des bestimten 
adjectivs auf a: gerd (gute, masc. géras), aber geró-ji (die 
gute). — Denung tritt ein im instr. sing. derselben adjectiva sà 
gera (mit einer guten), si gerd-je (mit der guten), ferner im 
acc. sing. masc. fem. diser adjectiva: gerd (bonum, bonam), be- 
stimt aber masc. gerd-ji, fem. gerä-je. Eben so im acc. plur. 
fem. unbest. geras (genauer gerds), bestimt gerds-es (genauer 
gerdses), Überall ist hier der lange laut der ursprüngliche, die 
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kürzung nur folge der beliebten verflüchtigung der auß lauten- 
den silben. | 

P) e wird ë und € wird ë im fem. der adj., nom. -ë (masc. -is) 
in der bestimten form; z. b. instr. sing. (sà) geresné (mil einer 
beBeren), (sù) geresné-je (mit der beBeren); acc, sing. unbest. 
gerésné, best. gerésng-jé ; eben so im acc. plur. diser adjectiva: 
unbestimt geresnés (eigentl. geresnes), bestimt: geresnés-es. — 
e wird zu ë gedent in der ersten und zweiten pers. plur. praes. 
linksminame, refl. linksminamé-s; linksminate, refl. linksminaté-s. 
Eben so in den übrigen zeiten und modus. 


y) i wird zu y, f$ zu ç gedent. Adjectiva auf -is (nom. sing. 
masc.), denen in der bestimten form das i zu y, wol durch ein- 
fluß des accents ($. 22, 4), gerésnis (beBerer), geresnys-is (der 
beBere); auch das -f des accus. wird in der bestimten form lang: 
geresni, aber bestimt geresniji; in beiden fällen ist die länge 
ursprünglich. Das bestimte feminin der adjectiva auf masc. -us 
feminin. -i, z. b. grazi (schöne, masc. grazüs schön), lautet 
grasyji neben graziöji. — š wird zu ë gesteigert in der 2. pers. 
sing. praes. und futuri vor dem reflexiven 8; linksmini, reflex. 
Imksmine-s; linksmisi, refl. linksmise-s. Im infinitiv habe ich die 
form mit gesteigertem i nur hier und da gelesen und auch ge- 
hört: linksminte-s, in der regel sagt und schreibt man link- 
sminti-s. Dieselbe steigerung hört man (um Tilsit, Ragnit) im 
nom. plur. partic. praesentis act. IL, z. b. melsdame-s von mels- 
dami, plur. masc. vom nom. sing. melsdamas (betend, von melstis, 
praes. meldsids beten, z. b. més mélsdamés sdvd darbus atlikom 
wir haben betend unsere arbeiten volbracht). — Im nom, acc. 
dualis fem. und nom. plur. masc. des bestimten adjectivs, beides 
gleichlautend, unbest. geri, bestimt gerë-ji. 


ð) Ý wird zu ü gedent im acc. sing. masc. der adjectiva 
auf ~us in der bestimten form, z. b. gräsy (gräsüus schön), be- 
stimt grasü-ji (der nom. bleibt in der bestimten form kurz: gra- 
žůùs-is) — u wird zu d gesteigert: in der ersten pers. sing. 
praes. und fut.; praes. linksminu, reflex. linksmind-s, fut. link- 
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smisiu, reflex. linksmisiü-s.*) Im instrumental sing. masc. und 
nom. acc. voc. dualis masc. des bestimten adjectivs: gerü (géras 
gut), aber (su) gerä-ju (mit dem guten); nom. dualis masc. gens, 
best. gerü-ju (die beiden guten). Die endung -us des acc. plur. 
masc. der a-stümme wird in der bestimten form in Qs gesteigert, 
z. b. gerüs, bestimt gerús-ius. 


*) Das w der 1. pers. sing. ist, wie $. 26, 5, a, œ, gelert worden, auß 
am entstanden; das w der dritten pers. des optativs ist dagegen ein ursprüng- 
liches w und dises bleibt vor -s (linksmintu-s). Auch das w des instrum 
sing. masc. der a-slämme ist auB am entstanden (§ 26, 5, a, f). Im dualis 
ist das w nicht ursprünglich, Im accusativ pluralis steht w ebenfals für an 
($. 26, 5, b, p). 


IL Wortbildung.,.*) 


$. 28. Algemeines über die wortbildung. Mit 
wenigen und meist nur scheinbaren außnamen läßt sich an jedem 
in der sprache vor kommenden worte, wenn es von seiner ur- 
sprünglichen gestalt nichts wesentliches verloren hat (was jedoch 
in allen sprachen und vorzüglich in jüngeren ser häufig der fall 
ist), ein dreifaches unterscheiden, nämlich: 1. die grammatische 
oder flexionsendung, 2. der stamm, 3. die wurzel; z. b, in ptútis 
(schnitt, ernte) ist -s flexionsendung; piuti slamm des wortes, 
dessen wurzel piu ist; in pykisiu (werde erzürnen) ist -siu 
flexionsendung (1. pers. fut. act.), pykin stamm und pyk, oder vil- 
mer pik (one denung) wurzel. Die lere von den flexionsendungen 
bildet den dritten teil der formenlere, hier haben wir von den 
wurzeln und der bildung der wortstämme zu reden. 

§. 29. Von den wurzeln. Man unterscheidet in den 
vor ligenden sprachen verbalwurzeln und pronominalwurzeln, lez- 
tere unterscheiden sich durch einfachere bildung von den ersteren, 
z.b. d (demonstrativ, im litauischen nicht vorkommend), tă (de- 
monstr. in tàs der, fem. tà die), kæ (interrogaliv, kas wer) 
u. s. f. sind pronominalwurzeln, wärend verbalwurzeln so ein- 
facher form, nämlich auf @ oder consonant + @ bestehend, ur- 


*) Diser abschnitt der grammatik, dessen gründliche darstellung ser vil 
raum ein nemen und uns tief hinein in das gebiet der vergleichenden sprach- 
forschung füren würde, soll, dem plane dises werkes gemäß, mer nur im al- 
gemeinen an gedeutet, als im einzelnen aub gefürt werden. 
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sprünglich in unserem sprachstamme nicht vorhanden sind. Hier 
beschäftigen uns nur die verbalwurzeln, auch begrifswurzeln ge- 
nant im gegensatze -zu den beziehungswurzeln (pronominal- 
wurzeln)- Die wurzel findet man, wenn man von einem worte 
alles weg nimt, was zur flexion und zur stambildung gehört und 
die lautgesetze, namentlich in betreff des wurzelvocals das in 
§. 17 — 19 gelerte, berüksichtigt; so findet man z. b, von 
krdu-ti, praet. króv -iau (schlichten, häufen), kruv-& (haufe), 
leicht die wurzel kru nach den lautgesetzen, obgleich dise wur- 
zel in ganz unveränderter gestalt in keinem diser worte erscheint. 
In manchen fällen jedoch ist es, one verwante sprachen zu hilfe zu 
nemen, nicht möglich, die wurzel nach zu weisen, namentlich 
gibt es vile substantiva, deren wurzeln nicht mer als verba vor- 
kommen, z. b. pönas (herr), wurz. pē (bei allen verbalwurze,n 
die auf a auß lauten, ist dasselbe ursprünglich lang), welche im 
sanskrit wirklich als verbum vor kömt (in der bedeutungb e- 
schützen); eben so ergibt sich auß den lautgesetzen als wurze 
zon dévas (gott), deivé (gespenst) div,*) welches im litauischen 
sonst nicht vor kömt, wol aber z. b. im sanskrit (wo es leuchten 
bedeutet) u. a. Bei manchen läßt sich die wurzel nirgend als 
verbum auf zeigen, z. b. avis (skr. avis, ovis, o(F)is schat) 
wurz. av oder nach $. 19 w, die aber in einer irgend wie pas- 
senden bedeulung sich nirgend findet. In solchen fállen ist es 
ser zweifelhaft, ob überhaupt ein. derartiges verbum jemals be- 
standen habe. Die etymologie einzelner substantive, z. b. sesi’ 
(stanm seser schwester) ist auch der vergleichenden sprach- 
forschung eine schwirige aufgabe, zumal wenn sich eine uralte 
zusammensetzung in einem scheinbar einfachen worte verbirgt, 
wie im an gefürten beispile. Bisweilen erscheint auch in worten, 
deren wurzelform leicht erkenbar ist, niemals der nach den 
$. 17—19 sich ergebende wurzelvocal, sondern entweder durch- 
an ein gesteigerter oder ein geschwächter vocal; im ersteren 


*) von derselben wurzel komt auch dena (tag) für der-na mit auß ge- 


fallenem e. 
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falle läßt es sich bisweilen schwerlich entscheiden, ob der reine 
wurzelvocal jemals in der sprache vor gekommen sei, nicht selten 
sezt sich bei verben-der durch steigerung, nasalierung u. s. w. 
(s. u.) gebildete praesensstamm als wurzelform fest; so erscheint 
z. b. von der wurzel i (gehen) nur ei oder darauß auf gelöst 
éj- im litauischen, die steigerung ei aber kömt zunächst nur dem 
sing. praes. zu; vergl. griech. su aber Guer u. s. w.; so er- 
scheint von daüg (adv. vil, die endung ist abgefallen) in allen 
ableitungen (z. b. daug-is, daug-ybe, daug-üumas menge, daug- 
inti vermeren) nur dise form, nie die form dug, die wir doch 
als reine wurzelform erschließen müßen; dagegen z. b. von der 
wurzel pard (farzen) nur die formen mit geschwächtem wurzelvocal: 
pird-is, (furz) perdsu (für perd-iu farze), in disem beispile zei- 
gen verwante sprachen den vollen wurzelvocal a. Bei verben, 
die nicht von nominibus ab geleitet sind, ergibt sich übrigens die 
wurzel nach den lautgesetzen und nach dem in der formenlere 
mit zu teilenden leicht; die ermittelung aber der wurzeln für die 
nomina, zu denen sich keine stamverba in der sprache finden, 
hat wenigstens für die practische erlernung der sprache keine 
bedeutung, macht übrigens in vilen fällen keine besondere 
schwirigkeit. 

Ferner bilden wurzeln durch consonantische zusätze, die 
ursprünglich zum zwecke der wortbildung an traten, neue wurzeln 
auß sich, welche man deshalb secundäre wurzeln nent, z. b. ist 
klus (hören) in klaus-yli (hören), pa-klus-nus (gehorsam) eine 
secundäre wurzel auf klu (hören), wie diB die vergleichung ver- 
wanter sprachen zeigt (slaw. z. b., wo k in s über gieng, findet 
sich s/u-ti hören, neben sluchă (gehör, für slusú nach den laut- 
gesetzen) und siysati (hören, für slus-éti); pluk (in pléuk-ti 
schwimmen, pluk-diti und -dýti schwemmen) auß plu (in plú-sti 
ins schwimmen geraten) u.a. Da indes die grenze zwischen secun- 
dären und primären wurzeln oft ser schwer zu finden ist, gehen 
wir in disem werke auf eine genauere scheidung beider nicht 
ein und begnügen uns nach dem oben auf gestelten satze, alle 
jene den verbis ire bedeutung gebenden silben als wurzeln zu 
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betrachten, die sieh uns, nach abzug der die beziehung (gram- 
matische form) auB drückenden laute unter berüksichtigung der 
vocalischen steigerungsgesetze als. olche ergeben. 

Die wurzeln des litauischen haben dieselbe form wie in den 
verwanten sprachen; sie sind einsilbig und können bestehen: 
1. auß einem vocale (außgenommen a und @ und seine vertreter), 
z.b. u (in apsi-, nusi-aú-ti fuBbekleidung an, ab ziehen); £ 
(ei-ti gehen). — 2. Aus cons. + vocal außer @ (dise form von 
cons. + d ist den pronominalwurzeln eigen), z. b. de (dë-ti 
legen, stellen; hier ist ë au urspr. á geschwächt, vgl. skr. dhd, 
griech. Ge, Øn; ia, Tir: Jo (d. i. já; in jó-ti reiten); bi 
(bij-öti fürchten, baj-ùs furchtsam); zu (sú-ti um kommen). — 
3. AuB voc. + cons.: ar (ur-ti pfliigen; geschw. ér-ti rudern); 
is (iss-is—-inti, iss-aiz~yli auB hülsen); ug (dug-ti wachsen; 
úg-is, üg-is wachstum). — 4. Auß 2 auch 3 cons. + voc., z. b. 
plu (plü-sti ins ‘schwimmen geraten; pläu-ti spülen); spiu 
(spidu-ti speien); andere vocale als w kommen selten vor, z. b. 
sta (sta-týti stellen, pa-stö-ti werden). — 5. Voc. + 2 cons.: 
alk (álk- ti hungern); als (als-a müdigkeit, di-ils-is ruhe); 
andere vocale kommen schwerlich vor, da z. b. ilg in élg-as 
(lang) auß urspr. darg verändert ist. — 6. Cons. + voc. + cons., 
überauß häufig, z. b. dag (deg-ti brennen, iss-day-as au ge- 
brante stelle); tik (tik-ti paBen, tdik-yti fügen); dub (düb-ti hol 
werden, daub-@ schlucht), — 7. 2 bis 3 cons. + voc. + cons.: 
zb tcan (fván-as flut, tein-ti an schwellen); krip (krýp-ti sich 
wenden, kreip-ti wenden, trans.); truk (trük-ti verziehen, zögern, 
irduk-ti ziehen); sprag (sprdg-a lücke im zaune, sprag- EI 
praßeln; sprög-t platzen, knospen). — 8. Cons. + voc. + 2 
cons. ,*) deren -erster stets /, r oder m, m ist; z. D. kand 
(känd-u, inf, kás-ti f. kand-ti beiden); park (perk-ü, pirk-ti 
kaufen); kalb (kalb-eti reden); tamp (temp-ti, tamp-ýti denen, 





*) von den wurzelu mit wechselndem zischlaut vor und nach dem auß 
lautenden conson. (z. b. reissk-iw, inf. réiskss-ti offenbaren) wird unten bei 
der conjugation zu reden sein, vgl. $. 24. 
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recken) u a. Der wurzelvocal ist hier und in der folgenden 
abteilung wol stets a. — 9. 2 bis 3 cons. + voc. + 2 cons.; 
skalb (skalb-ti waschen); klamp (klamp-us sumpfig, klimp-ti 
ein sinken); brank (brank-a das aufquellen im waßer, brink-ti 
auf quellen) u. a., ferner sprang (sprangüs was würgen verur- 
sacht, trocken, herbe, spring-ti würgen, schlucken, spreng-eti 
würgen, intrans.). ` 


$. 30. Von der stambildung im algemeinen. Auß 
wurzeln werden wortstämme gebildet durch veränderung des wur- 
zelvocals in seiner reihe und durch zusätze an den auBlaut der 
wurzel, welcher, wenn der anlaul diser zusätze es erfordert, den 
lautgesetzen gemäß verändert wird, das nunmer fertige wort 
unterligt nun abermals veränderungen zum zwecke der flexion. 
Jedes in der sprache vor kommende wort hat irgend welche zu- 
sätze, die nakte wurzel erscheint nirgend oder. höchstens in folge 
von später eingetretenem verluste der endung. Die wortbildungs- 
elemente scheidet man in primäre und secundäre; die primären 
bilden ein wort auB der wurzel (z. b. ra in tik-ra, nom. sing. 
tikras recht, passend, von der wurzel tik in tik-ti, praes. tinku 
passen, recht sein); die secundären leiten von bereits fertigen 
worten neue worte ab (z. b. von tikra-s komt tik-r-idusias der 
passendste, tik-r-ýbë das rechte wesen, nu-, pa-tik-r-in-ti ver- 
gewissern u. 8. f.). 


Außer disen mitteln der wortbildung. der veränderung des 
wurzelvocals und äußerer zusätze, besizt die sprache noch das 
der zusammensetzung. Auf dise art werden nomina und verba 
gebildet, leztere haben ser oft außer der reinen wurzel nur 
flexionszusätze. Adverbia — die nicht declinierbaren und nicht 
conjugierbaren bestandteile der sprache — sind ursprünglich eben- 
fals flexionsformen, demnach geht die sprache auf innomina (sub- 
stantiva, adjecliva, *) pronomina) und verba. 


*) die numeralia sind teils substantiva teils adjectiva. 
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I. Bildung der nomina. 


1. Die sich dem verbum zunàchst an schlieBenden substantiva 
und adjectiva (infinitiv, supinum, gerundia, participia). 

$. 31. Infinitiv.*) Der infinitiv hat die unveränderliche 
endung -ti und war ursprünglich ein declinierbares nomen ab- 
stractum; er wird vom nichtpraesensstamme **) gebildet, z. b. 
lip-ti (steigen, praes. lipü); kas-ti (f. kand-ti beißen, praes. 
kdndu) ; pi-ti und pin-ti (echten, praes. pina); gelbe-ti helfen 
(praes, gelbu, alt gélbmi); lik-ti (zurück laßen, praes. lëkù); 
tik-ti (treffen, geraten, praes tinkù); jo-ti (reiten, praes. joju); 
kéik-ti (luchen, praes; kéikiu); trúk-ti (reißen, praes. trúkstu) ; 
jëszkó-ti (suchen, praes. jésskau), válgy-ti (eBen, praes. válgau), 
jûkğ-ti (scherzen, praes. jüküju); pýki-ti oder pýkin-ti (erzür- 
nen, praes. pýkinu) u.s. f. Das š der endung ti fält in der ge- 
wönlichen sprache weg, also lipt u. s. f. ($. 27). 


Accent. 1. Bei allen stamverben (solchen, in welchen das 
-ti des infinitivs an den wurzelauBlaut selbst tritt) hat im inf. die 
stamsilbe den ton, mag das verbum mit praepositionen zusammen 
gesezt sein oder nicht (z. b. praes. par-nessu bringe heim, aber 
dennoch inf. par-neszti); eine außname bildet hier wie überall 
die praeposition pér (durch), welche durchauß one alle auBname 
den ton hat; die auf tr haben den accent bis auf nicht zal- 
reiche außnamen auf dem ë (z. b. nóriu, inf, noré-ti wollen; 
praes. kalba, inf. kalbë-ti reden; aber gelb-mi, inf. gelbeti). 


2. Die zweisilbigen ab geleiteten auf -y-ti und o-ii, praes. 
au, haben den ton bald auf y, bald auf der stamsilbe, analog 
mít dem praesens, welches in bei disen verbis ebenfals bald auf 
dem stamm, bald auf der endung zeigt (praes. gan-aú, mf. 


*) Uber die vor dem verb, finit. gebräuchliche form auf te ist das nötige 
$. 139, 4 bei gebracht, 

**) über den unterschid des praesensstammes vom nichtpraesensstamme 
s. u. bei der conjugation, 


— 92 — , 


gan-y-t hüten; aber praes. válgau, inf. válgy-ti); die auf oti, 
praes. -au folgen derselben regel (mit auBname von gédmi, das 
auch Ím praesens einer andern conjugation folgt, inf, gëdóti ein 
geistliches lied singen, jésskau, inf. Jësskóti suchen). 

3. Die mersilbigen, sämtlich ab geleiteten sind hier wie in 
allen formen in irer betonung ser einfach; die verba, welche im 
praesens auf unbetontes -yju, -éju (selten), -oju, -üju, -auju, 
-inu endigen, belialten überall den accent auf einer und derselben 
silbe (z. b. gärbinu, inf. gärbinti oder gärbiti cren; bei manchen 
verbis denominativis kann selbst der accent auf eine praeposition 
fallen z. b. pdsakoti, praes. pdsakoju erzälen, von pdsaka er- 
zülung, wurz. sak in sak-ýti sagen; eben so prdrakauju pro- 
phezeien, von prdrakas prophet u. a.); die verba auf -éju, -dju, 
-üju, -duju behalten ebenfals überall den accent auf dem die 
vorlezte silb&- bildenden ableitungselemente (praes. karaliduju, 
inf. karaliduti könig sein, von kardlius könig); auf der vorlezten 
haben ebenfals den ton die auf -yjù (nicht häufig), -éni, -inü 
(z. b. praes. dalyja, inf. dalyti teilen; die auf End haben stets 
langes e, wenn der ton darauf fält, praes. gyvént, inf. gyventi 
und gyvéti leben; mokinü, inf. mokinti und mokiti leren.) 

$. 32. Supinum. Das supinum ist nunmer völlig außer 
gebrauch gekommen, dem gemeinen manne geradezu fremd ge- 
worden, es hat sich aber auß der älteren sprache in den büchern 
erhalten; seine unveränderliche endung ist -/u und es war wie 
der infinitiv ursprünglich ein declinierbares nomen abstractum, es 
tritt auch an denselben stamm auf dieselbe weise an wie der in- 
finitiv, auch ist der accent höchst warscheinlich derselbe; also 
lip-tu, kas-tu u. s. f. 

$. 33. Partieipium pracsentis activi L und par- 
ticipium futuri activi mit iren gerundien. Das participium 
praesentis activi L und das part. futuri activi haben dieselbe en- 
dung grundf. -ant, welche im nom. sing, masc. den lautgelzen 
zu folge -as für -ants lautet, das femininum endigt auf -anti, 
das neutrum hat -q für -ant. Das indeclinable gerundium, dem 
eine casusendung ab gefallen ist, zeigt den reinen stamm ~ant; 
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dise endungen treten dem praesensstamme an. Das particip. 
futuri activi hat dieselben endungen, aber durchaus e für a, das 
futurum sezt nämlich dem verbalstamm -sj- an und fügt disem 
elemente die endungen an, so entsteht -sjant, sjqs, sjanti u. s. f., 
welches den lautgesetzen zu folge in -sent, -ses, -senti u. s, f. 
über geht, indem -ja- zu e verschmilzt; über die declination diser 
parlicipien wird weiter unten die rede sein. Beispile für die bil- 
dung des part. praes. act, L: lipds, fem. lipanti, n. lipa, gerund. 
pant; gelbas, gelbanti, gelba, ger. gelbant; jöjas, jojanti, jöja, 
ger. jojant, spr. jöjes u. s. w.; kéikias, kéikianti, keikia, ger. 
keikiant, sprich kéikies u. s. f.; meldzas, sprich meldzses (praes. 
meldzu für meldju ich bitte); jükdjas (spr. júküjes) u. s. w. 

Diejenigen verba, welche in der ersten person praes. -au, 
inf. -oti oder -yti haben, bilden diß partic. wie die auf -u, also 
z. b. jeszkas, (praet. jesskau, inf. jeszköti); válgas (praes. válgau, 
inf. vdlgyti). 

Diejenigen verba, welche im praesens i anstatt des binde- 
vocals haben, haben auch im participium praesentis durchauß den 
vocal į anstatt des a, z. b. mylis, mylinti, mýli, ger. mylint 
(praes. mýliu, plur. mylime, inf. myléti lieben). | 

Anm. Das n vor s der endung .as, is findet sich in alten und 
in zemailischen drucken erhalten, eben so in den nächst 
folgenden participien. 

Accent.* 1. Die im praesens zweisilbigen verba, welche 
in der 1. pers. praes. auf -u, -iu (inf. -ti oder ët) endigen, 
haben im participium praesentis act. I. den ton 1) meist stets und 
unveränderlich auf der wurzelsilbe (so alle mit langer wurzel- 
silbe); dasselbe findet stets statt bei allen, welche in der 1. pers. 
praes. auf -au (inf, -oti oder -yti) auß lauten; 2. nur solche 
auf A, -iu (inf. -ti oder eti) auB lautende verba, deren wurzel- 
vocal weder von natur, noch durch position lang ist, können in 
gewiBen casus, namentlich auch im nom. sing. die endsilbe 


°) über den wechsel des accents in den verschidenen casus s, die de- 
clination. 
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betonen; demnach: skdlbias, fem. skàlbianti (sprich skalbies, 
skalbienti, praes. skalbiù, inf. skalbti waschen); ddzqs, dazanti 
(dasai, dazyti tauchen); bijas, bijanti (sprich fast bijes, aber 
bijenti; bijau, bijoti fürchten) u.s.f.; aber degds, deganti (praes. 
degu, inf, degti brennen); turýs f. turinti (turin, turëti haben); 
sznekds, sznekantı (ssnéku, ssnekéti sprechen); so nach Kurs chat, 
im gewönlichen leben haben auch dise verba, besonders die auf 
-eti durchweg den ton mit denung v. a, e auf der wurzelsilbe also 
degas, turis, sznekas, sznekanti u. s. fj. Durch zusammen- 
setzung mit praepositionen oder ne (nicht), be, te (s. u.) leidet 
dise regel keine außname, z. b. sudegds, nedeganti u. s. f.; in 
der gesprochenen sprache bekomt die vorgesezie partikel den 
ton, sà-, né-deggs, ne-deganti u. s. f.; esmi oder est (bin) hat 
ésas, ësanti. — 3. Mersilbige verba. Die verba auf unbetontes 
-yju, -oju, -üju, -auju und -inu im praes. behalten überall und 
also auch in disem particip. iren ton unwandelbar auf einer und 
derselben silbe (z. b. gdrbinas, gdrbinanti); eben so die auf 
~éju, -Öju, -üju, -duju auf der vorlezien (z. b. karalidujas, ka- 
ralidujanti); eben daselbst haben in auch die auf ug. -enù, 
-inü (dalyjas, gyvenas, mokinas). 

Das gerundium des praesens wird bei einfachen und mit 
praepositionen zusammen gesetzten verbis gerade so betont, wie 
die dritte person praesentis, auf deren betonungsregeln wir ver- 
weisen (nur esmé bildet ösanf). 

Das part. futuri activi bildet man ganz einfach, indem man 
dem futurstamme die oben genanten endungen an hängt, demnach 
lipses, f. lipsenti, n. lipse, ger, lipsent (1. pers. sing. fut. 
lipsiu); gelbeses u. s. f. (gélbésiu); mohises, valgyses, jéss- 
köses u. 8. W. 

Participium und gerundium, ersteres in allen casus sämtlicher 
numeri, haben denselben ton wie der indic. futuri, d.h, denselben 
wie der infinitiv (s. $. 31). 

$. 34. Participium praeteriti activi und imper- 
fecti activi und ire gerundia haben beide ebenfals einerlei 
endung, die hier nicht einmal, wie bei denen im §. 33 behandelten 
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participien, durch lautgesetze verändert wird; sie ist bei beiden 
völlig gleich und muß es sein, da das imperfect durch zusammen- 
setzung des verbalstammes mit dem praeteritum der wurzel dä 
(ou dä, erhalten außerdem in de-ti (setzen) und pa-dö-nas 
(untertan), hier tun, gewönlich geben bedeutend), gebildet wird; 
das imperfectum ist daher ebenfals ein praeteritum. Die endung 
dises participiums fürt auf diselbe grundform zurück, die auch 
dem bereits behandelten participium zu kam, nämlich auf -ant; 
hier ist aber das £ durchauß in s über gegangen und die vor- 
ligende grundform ist daher nunmer -ans, deren a aber, wenn 
dem stamme am ende nichts zu gesetzt wird, in e übergeht, die 
form lautet dann also -és, so lautet der nom. masc., der eigentlich 
auB -anss entstanden ist, da noch das nominativ-s (s. u.) an 
tritt; bat aber der stamm zusitze am ende, so geht -an nicht 
in e, sondern in « über und er lautet also us, z. b. fem. -usi; 
auf -us endigt sich auch das gerundium, welches seine endung 
ein gebüßt hat. Über die declination s. u. 

Die endungen dises parlicipii treten an den stamm des prae- 
teriti, d. h. an die form des verbi, welche übrig bleibt, wenn 
man z. b. in der 1. pers. sing. praeteriti das -au wegnimt, mit 
einer einzigen gleich zu erwähnenden außname, also lip-es fem. 
lip-usi, neutr. lip-e, gerund, lip-us (praet. lip-au, inf. lipti); 
bùv-es (praet. búv-aú, inf. but: jó-j-es (praet, jo-j-au, inf. 
joti); späudes für spaud-j-es, aber fem. späudzusi für spaud- 
jrusi, gerund. spdudzus (praet. spáudzau für spaud-j-au, inf. 
spdudyti oftmals drücken): mátes, fem. mdczusi für matjusi (praet. 
maczan für mat-j-au, inf, matyti sehen); välges, fem. valgiusi 
(praet. válgiau, inf. valgytı); demnach verschmilzt nach conso- 
nanten das j des praeteriti der verba auf att mit dem a der ur- 
sprünglichen endung ans zu -es ($. 22, 2) und äußert daher auf 
t und d des wurzelaußlautes keinen einfluB, tritt aber vor dem 
u, mit welchem es nicht verschmelzen kann, wider hervor und 
wirkt den lautgeseizen gemäß. Weitere beispile sind nicht nötig, 
da die lere von der conjugation das practeritum an die hand gibt 
und du particip demnach sofort gefunden werden kann. 
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Praeterita auf -jau nach einem consonantischen wurzel- 
auBlaute von solchen verbis, deren infinitiv nicht auf -yti au 
geht, sondern bei denen das fi an die verbalwurzel unmittelbar 
an trilt, haben das j in disem participium nicht, z. b. däv-es, 
dáv-usi (praet. dav-iaú, inf. düti geben); kéikes, fem. keikusi 
(praet. keikiau, inf. keikti); späudes, femin. spdudusi (praet. 
späudzau für spdudiau, inf. spdusti für spdud-ti drücken); 
siùntes, fem. siüntusi (praet, siuncsad f. siuntjaw, inf. stústi für 
siunt-ti senden) u. s. f.*) 

Für die betonung dises particips ist zu merken, daß der 
ton derselbe ist wie in der dritten person des indicativs prae- 
teriti, d. h. auf der wurzelsilbe ruht, mag sie lang oder kurz 
sein, bei allen formen, die im nom. sing. masc. dises particips 
zweisilbig sind, wärend alle im nom. sing. masc. drei- oder 
mersilbigen formen den accent auf derselben silbe haben wie 
im infinitiv (8.31, z. b. Aaraliduti, part. praet, karalidves u.s. f.); 
nur dadurch unterscheidet sich der ton des particips von dem 
der dritten person, daB er auch bei den zweisilbigen formen 
durch keine praeposition von seiner stelle gerükt werden kann 
(er ist überhaupt unveränderlich euch in der declination), was 
in der dritten person in gewiben füllen geschiht. — Das ge- 
rundium dagegen folgt (nach Kurschat) außnamslos der betonung 
der dritten person z. b. infin. parnessti heim tragen, praet. dritte 
pers. pärnesze, part. parneszes, fem. parnészusi, weil die dritte 
pers. praeter. one praep. nesze lautet; aber gerund. pärneszus, 
ganz wie die dritte pers. sing. praet.; in der gesprochenen 
sprache wird auch hier die wurzelsilbe betont: parneszus. 

Das imperfectum sezt -davau an den zweiten stamm des 
verbi, auch hier braucht man bloB -es, -usi u. s. f. für -au zu 
setzen, um das particip imperfecti zu bilden, z. b. dépdar-es f. 
lipdar-usi, ger. lipdav-us (imperf. lipdavau, inf. dont: gélbé- 
daces (imperf. gélbédavau, inf. gelbeti) u. s: f. 


*) gegen die hier gegebene regel verstößt die bisherige grammatik, nicht 
aber das volk, ` 


a ós 


Der unveränderliche accent dises participium samt gerundium 
steht auf derselben silbe, wie im infinitiv ($. 31). 


§. 35. Das participium praesentis activi IL, wel- 
ches nur im nominativ gebraucht wird (s. d. syntax), endigt sich 
im nom. sing. masc. auf -dama-s, s ist casusendung; fem. - dama, 
welche endung bei verbis, die das praesens durch einen beson- 
deren stamm unterscheiden, dem nichtpraesensstamme, demselben 
stamme, von welchem auch der infinitiv gebildel wird, an tritt. 
Dises -damas ist eigentlich ein parlicipium auf -mas einer wur- 
zel, die ursprünglich dä gelautet hat und welche setzen, tun be- 
deutet, dieselbe wurzel findet sich auch in de-ti setzen, wo das 
litauische das ursprüngliche @ in ë verwandelt hat; ferner in 
-dav-au, womit das imperfectum gebildet wird, wo sie zu dů 
erweitert ist wie die gleich lautende wurzel dä gehen, die im li- 
tauischen ebenfals, mit zu geseztem w-laut, dà lautet.*) vor disem 
-damas treten bei consonantischem außlaute des verbalstammes 
die notwendigen lautgeselze ein, z. b. lip-damas, oder gewön- 
lich Zöpdams, f. lip-dama (lipti); jo-damas (jöti); keikdamas 
(keikti) ; gelbedamas (gelbeti) ; válgydamas (valgyti); jessködamas 
(jeszköti) u. s. f. | 

Dises partieip hat den accent auf derselben silbe wie der 
infinitiv, also, wenn es dreisilbig ist, im nom. sing. mascul. stets 
den accent auf der wurzelsilbe, der. auch im singul. femin. und 
plur. masc. meist bleibt; nur bei kurzer, seltener bei langer und 
in der ersten pers. sing. praesentis unbetonter wurzelsilbe geht 
der accent in den genanten- formen auf die endung über; in den- 
selben verbis kann der accent auch auf die mit dem verbum zu- 
sammen gesezie praeposition über gehen (núlipdamas, aber auch, 
und zwar gewönlicher, wenn auf die praeposition kein beson- 
derer nachdruck gelegt wird, nulipdamas, fem. in beiden fälien 
nulipdamd), in allen verbis, in welchen an die wurzel ein bil- 
dungszusatz an tritt, ist der accent dises particips unveränderlich 


*) dü geben sezt aber im praeterit. j an und lautet davimi. 
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der des infinitivs (§. 31), also z. b. graudéndamas, fem. grauden- 
dama u. s. f. 

$. 36. Participium praesentis passivi und futuri 
passivi; das parlicipium futuri passivi wird jezt nicht mer ge- 
braucht, ältere schriften haben es jedoch; beide haben dieselbe 
endung, nämlich masc. -ma-s (s ist nominativzeichen), fem. und 
neutr. ma; nur der stamm, an welchen dise endung tritt, ist ver- 
schiden; beim part. praes. passivi tritt -mas an den praesens- 
stamm, beim part, futuri passivi an den stamm des futurs. Im 
part. praes. passivi tritt -mas, -ma an den praesensstamm, vøn 
dessen bildung die lere von der conjugation zu handeln hat, und 
zwar mittels desselben bindevocals, wie die consonantisch an 
lautenden personalendungen der 1. und 2. pers. dualis und plu- 
ralis. Da auch die verba, welche reste der bindevocallosen con- 
jugation auf zu weisen haben, in disen personen einen binde- 
vocal zeigen, so gilt die regel auch für dise (s. u. die conj.; 
das a der endung -mas fält in der gewönlichen sprache stets 
aub, s. $. 27, 3): demnach sùka-mas, neutr. -ma, fem. -mà 
(praes. sukù, 1. pers. plur. súka-me, inf. sükti drehen); gelba- 
mas (praes. gélbmi oder gelbu, 1. pers. plur. gélba-me); jöja- 
mas, spr. jojemas, gewönlich jöjems (praes. jöju, 1. pers. plur. 
jojame, spr. jajem, inf. j6-ti); keikia-mas, spr. kéikiems (praes. 
keikiu, plur. kéikiame, spr. kéikiem, inf. keik-ti) ; myli-mas (praes. 
myliu, 1. pers. plur. mylizme, inf. myléti lieben); válgo-mas 
(praes. válgau, 1. pers. plur. rálgo-me, inf. vdlgy-ti); jéssko- 
mas (praes. jésskau, 1. pers. plur. jéssko-me, infin. jesskö-ti) 
u. s. f. Praktisch stelt sich also die regel so: man wandle -e 
der ersten pers. plur. praes. in -as, um diß part. zu bilden. 

Dasselbe gilt vom futurum: siksi-mas (fut. süksiu, 1. pers. 
plur. süksi- me) gelbesimas (gélbésiu); valgysi- mas (välgysiu, 
välgysi-me) u. s. f. *) | 


*) Ich finde in den grammatiken (z. b. bei Ostermeyer) auch e als binde- 
vocal dises part. an gegeben, so daß die ganze endung anstatt -simas -semas 
lautet, was auf -siemas zurück zu füren wäre. Beispile auß schriften gehen 
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Es versteht sich von. selbst, daß von intransitiven verben 
keine parlicipien des passivs gebildet werden können. 

Das participium praes. pass. hat dieselbe betonung, wie das 
praesens indie.,. auß genommen dessen 1. und 2. pers. sing.; in 
der veränderlichkeit des accents im fem. folgt es dem im vorigen 
$. behandelten participium; nur ist zu merken, daB hier auch die 
formen. von den verbis, die in der ersten pers. sing. praesentis 
-au haben, dreisilbig sind, dise haben den accent unveränderlich 
auf der wurzelsilbe; bei den verbis auf -u Go) mit kurzer un- 
betonter wurzelsilbe in der ersten pers. praes. tritt der accent 
(wie im indic. praesentis) auf die praeposition, in den casus, in 
welchen er bei nicht zusammen gesezter forın auf der wurzel- 
silbe zu stehen hätte (also z. b. süsukamas, fem. susukamd, 
praes. susuku, inf. susukti zusammen drehen). 

Das part. fut. passivi hat dieselbe betonung, wie das futurum 
überhaupt, d. i. die des infinitivs. Der accent ist da, wo die 
endung des futurs nicht unmittelbar an den wurzelauBlaut tritt, 
jedes 'falles unwandelbar;. über die andern fälle vermag ich mit 
gewisheit nicht zu urteilen, doch vermute ich accentwechsel zwi- 
schen wurzelsilbe und endung, also z. b. suksimas f. suksima. 
Auf eine vor gesezte partikel geht aber gewis der accent so wenig 
über, als im futurum überhaupt. 

$. 37. Das participium. praeteriti passivi hat das 
suffix -fas, fem. -ta, es tritt an demselben stomm auf dieselbe art 
an, wie das -# des infinilivs, z. b. suk-tas (suk-ti); keik-tas 
(keik-ti); regetas (reg-éti); gélbé-tas (gélbé-ii); jeszkö-tas 
(jeszkö-ti) u. s. f. Daß für -tas gewönl. -ts gesprochen wird, 
folgt aub $. 27, 3. Auch die betonung ist im nom. masc. sing. 
dieselbe wie im infinitiv und unwandelbar; nur bei solchen verben, 
bei denen -fas unmittelhar an die wurzel tritt und die im pracsens 


mir ab, ich halte indessen -simas (vgl. myjlimas) für allein richtig im hochlit. ; 
niderlit. aber ist allerdings der bindevocal des futurs e, ja a, s. $. 105. Jene 
formen sind also niderlitauisch und stammen wol auß den alten niderlitauischen 
drucken. 
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bei kurzer oder langer wurzelsilbe den ton auf die endung wer- 
fen, Iritt der accent im nom. sing. femin. und anderen casus 
änlicher betonung auf die endung: süktas, fem. suktà Yorn an 
tretende praepositiunen und die neg. ne ziehen den ton an sich bri 
den verben auf -ti, wenn er überhaupt veränderlich ist, d. h. in 
der ersten pers. praes. auf der endung steht, z.b. susuktas (fem. 
susukia zusammen gedreht); EECH (fem. issiempta auB ge- 
dent, fempiit). 


$. 38. Das participium necessitatis hat das suffix 
-tinas gewönl. -tins ($. 27, 3), fem. tina, welches genau so an 
gesezt wird, wie das verwante suflix -tas des part. praet. pass., 
z. b. suk-tinas, -tina (der, die zu drehende), gélbé-tinas, fem. 
gelbetina (dem, der zu helfen ist) u. s. f. 


- Die betonungsregeln sind dieselben wie im vorigen §., nur 
springt der accent immer über das stets unbetonte i der endung 
-tinas hinweg, demnach süktinas, fem. suktind; susuktinas, fem. 
susuktind, seltener hat die vor gesezte partikel bei langer wurzel- 
silbe den ton: pdbaustinas (zu züchtigender, praes. pabaudzi, 
simplex baudsi; doch häufiger pabaustinas), fem. pabaustina, 
aber minétinas, fem. minétina (minéti gedenken) u. s: f. 


$. 39. Das suffix -tojis, gen. tojo, in älteren und Zemaili- 
schen drucken -tojas, fem. -toje, genit. -tojes, hildet nomina 
agentis von demselben stamme, welcher dem infinitiv zu grunde 
ligt, z. b. ap-gin-tojis (beschützer, praes. apgint, praet. apgýniau, 
inf. ap-gin-ti beschützen); pra-de-tojis (anfänger, pra-de-ti an 
fangen); gelbe-tojis (heller, gélbé-ti) ; gimdy-tojei (plur. eltern, 
gimdy-ti gebären); gany-tojis (hüter, gany-ti hüten); gdrbin-tojis 
(vererer, gärbin-ti eren); mokj-tojis (erer, moki-ti, mokinti 
leren); krikssty-tojis (tiufer, krikssty-ti taufen). Demnach ist 
in den meisten fällen, namentlich bei allen von ab geleiteten ver- 
ben gebildeten nominibus auf -tojis, der accent derselbe, wie im 
infinitiv, Nur solche verba primitiva, welche im praesens und 
praeteritum den accent auf der endsilbe haben, zeigen -töjis 
betont, z. b. ar-töjis (pflüger, praes. äriü, praet. äriau, inf. 
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ár-ti pfligen); at-pirk-tójis (erlöser, praes. atperku , ES at- 
pirkad, inf. at-pirk-ti lus kaufen). 

§. 40. Vom nichtpraesensstamme ser viler verba wird 
ein abstractum (nomen actionis) auf i-mas, nach vocalen jimas 
(gew. also -ims, -jims, ab geleitet.*) Nicht ab geleitete, zwei- 
silbige (vor dem verbum stehende präpositionen und dergl. nicht 
gerechnet) verba, deren infinitiv -& unmittelbar an die wurzel 
an tritt und welche das praeteritum auf der endsilbe betonen, 
haben auch in disem nomen den accent auf der endung -imas, 
z. b. surinkimas (die versamlung, von surinkti, praet. surinkau 
. versammeln); nicht durchgängig ist diB bei solchen verben diser 
klasse der fall, deren praeteritum (und praesens) die stamsilbe 
betont, z. b. griövimas (das zertriimmern), von griduti, praet. 
griöviau und so alle mit ó im praeteritum, aber audimas (ge- 
webe), keikimas (der fluch), von dusti, praet. dudsau (weben), 
kéikti, praet. kéikiau (fluchen). Alle im infinitiv dreisilbigen verba 
haben unbetontes -#mas; die suf -éti und -oti (praes. -au) be- 
halten den ton des infinitivs, also gélbéjimas v. gélbeti, tikëjimas 
(glaube) von (ken, praes. tikiù (glauben); kýbojimas (das han- 
gen), inf. kýboti ; bijójimas (das fürchten) v. bijóti u. s. f.; die 
auf -yti betonen stets die wurzelsilbe, wenn auch im infinitiv der 
ton auf dem y steht und haben langes y (in den büchera steht 
i, aber das volk spricht y mit recht, da es durch zusammen- 
ziehung entstanden ist), z. b. issgdnymas (die erlösung, das heil) 
von iszganyti (wörtl. -auß hüten, d. i. erlösen); válgymas (das 
_ eBen, von válgyti u. s. f); alle ab geleiteten im inf. -in-ti, -en-ti 
-y-ti, -0-ti, -ü-li, -au-ti, -é-ti, praes. -inu, -enu, -yju, -oju, 
-üju, -auju, -éju) haben den ton des infinitivs z. b. vadinimas, 
inf. vadinti (rufen); téisinimas (die rechtfertigung), inf. teisinfi; 
graudénimas (ermanung),. inf. graudenti: blüsnyjimas (läsierung), 
inf. bluznyti ; dalýjimas (das teilen), inf. dalyti; gatavojimas (be- 





°) Kurschat bemerkt (beitr. I. pg. 57) richtig, daß dise bildungen „we- 
niger som volke her "ären, als von den litauisch redenden und schreibenden 
nichtlitauern,“ d. h. von don geistlichen: 
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reilung), inf. gátaeoti; púliůjimas (eiterung), inf. púliůti; bė- 
giójimas, inf. bégióti (herum laufen); durnfjimas, inf. durnúti 
(rasen); dtisdvimas, inf. dúsauti (seufzen); karaliávimas, inf. 
karaliduti; ekéjimas inf. ekëti (eggen). 


Einige andere nomina bildende suffixa. Die se- 
eundären bildungen ($. 30) sind mit * bezeichnet. 


$. 41. a) Die nakte wurzel, als nomen gebraucht, findet 
sich im litauischen nicht, *) auch nicht als leztes glid zusammen 
gsezter worte. Das einfachste element, mittels welches nomina 
gebildet werden, ist ein vocal, zunächst a (nom. masc. a-s, s ist 
nominativzeichen, fem. a). Zugleich mit disem suffix tritt na- 
mentlich bei substanliven meist steigerung, wenigstens nicht schwä- 
chung des wurzelvocals ein, wie die folgenden beispile zeigen; 
dise sind keineswegs erschepfend, sondern nur auB dem, was mir 
gerade zur hand war, gewält. 

Substantiva masculina; z. b. sárg-as (wächter, y sarg**), 
sérg-éli hüten); ddg-as (ernte, eigentl. heiße zeit, V dag, dey-ti 
brennen); kvdp-as (atem, hauch, V kvap, keép-ti atmen, keip-ti 
zu dufien an fangen); ták-as (pfad, V tak, tekéti laufen, flie- 
Ben); bád-as (hunger); tván-as (flut, V Iran, teinti an schwel- 
len); mdr-as (pest, V mar, mir-ti, sterben); zdd-as (stimme, 
zad-eti sprechen); svdr-as (plund, Y svar, svér-ti wägen); 
därb-as (arbeit, V darb, dirb-ti arbeiten); túrp-as (zwischen- 
raum, Zärp zwischen); prë-kál-as (amboß, kál-ti schlagen, pri- 
kál-ti an schlagen); ***) pd-szar-as (fuller, V szar, pa-sser-ti 
füttern); «3-ralk-as (überzug, V valk, us-vilk-ti überziehen); 
dtrasz-as (zuschrift, af-rass ýti zurück schreiben, antworlen). 


-a 


*) bei adverbien, wo dif bisweilen scheinbar der fall ist, ist wol stets 
die urspriingliche enduug ab gefallen. , 

**) der kürze wegen selzen wir im folgenden das in der mathematik ge- 
bräuchliche zeichen anstatt des wortes „wurzel,“ 

*°*) die praeposionen, welche in der zusammensetzung mit wurzela in 
nominalbildungen iren-vocal denen oder steigern, werden später übersichtlich 
zusammen gestelt werden. 
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lank-as (reif, V lank, link-ti sich beugen, lènk-ti beugen); 
varg-as (elend), vérg-as (sclave, vdrg-ti not leiden); svàlg-as 
(bräutschauer, V valg, svélg-ti blicken). — mör-ai (plur. von 
mör-as bare, V mar, mir-ti sterben); pröt-as (verstand, 
V prat, su-pras-ti f. -prat-ti verstehen); söd-as (baumgarten, 
V sad, séd-éti sitzen); slög-as (dach, V stag, stëg-ti dach 
decken); dnf-voz-as (deckel, V vaz, die übrigens in der un- 
gesteigerten form in diser bedeutung nicht vor kömt, vös-4 decken); 
át-mot-as (außwurf, V mat, met-ü werfe). 

dév-as (gott, V div leuchten, in diser bedeutung nicht im 
litauischen, vgl. dýv-as wunder); dég-as (keim, dýgti keimen) 
még-as (schlaf, V mig, még-mi schlafe); sëd-as (blüte, ring, 
syd -éti blühen). — üs-veizd-as (aufseher); veid- as (gesicht, 
V vid, veisd-éti sehen). — zaib-as (blitz, zib-eti glänzen). 

rdug-as (säure, rúgti sauer werden); tauk-ai (fett, sing. wäre 
tduk-as, tick-ti fett werden). 

Substantiva feminina. kalb-a (rede), pré-kalb-a (vor- 
rede, kalb-öti reden); kamsz-à (stopfung, V kamsz, kimsz-ti 
stopfen); lank-a (tal, V lank, link-ti sich beugen, lenk-ti beu- 
gen); mald-a (bitte, V mald, mels-ti f, meld-ti bitten); skals-a 
(außgibigkeit); rank-a (hand, V rank, rink-ti sammeln) ; als-à 
ruhe, V als, ils-ëti ruhen); nü-tak-a (heiratsfihiges mädchen, 
V tak, tek-éli,.gew. nu-tek-éti ùż výro heiralen, eig. laufen, weg 
laufen mach dem manne); pa-gd/b-a (hilfe, y galb, gélb-éti 
helfen); pd-sak-a (erzälung, märchen, sak-yti sagen); ap-kab-a 
(vorhang, kab-eti hangen). — dor-d (eintracht, bescheidenheit), 
sän-dor-a (eintracht, V dar, der-éti dingen); skol-à (schuld, 
V skal, skel-éti schullig sein); slog-à (plage, V slag, slögti 
drücken); ivor-d (zaun, V “par, toerti bien): nü-mon-e (ver- 
ständnis, nu-man-yti verstehen. — kimss-a (stopfloch, V kamsz, 
kimss-ti stopfen). 

żëm-à (winter, V zim, mit sicherheit erschloBen); tes-& 
(warheit, recht, iss-tis-as gerade); szvës-à (liecht, V szvis, 
wol nebenform von szvit hell sein). — dek-& (dank, wol entlent); 
dej-a (wehklage, die wurzel scheint daj oder di zu sein). — 
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Laim-a (glüksgöttin), pa-láim-a (glück, V lam, s. $. 17, 2, 
lém-ti das glück bestimmen); af-laid-à straferlaB, V lid, at- 
léis-ti f. leid-ti nach laBen); pa-baigà (beendigung, V big, pa- 
baígti beenden). 

pút-à (schaumblase, plur. pùtos schaum , V put, pústi für 
put-ti blasen); kruv-à (haufe, V kru, kráu-ti häufen); krüss-a 
(hagel, krüsz-ti zu körnern zerstampfen). — daub-à (schlucht, 
dub-ti hol werden), — sd-szldv-os (plur. kericht, V sain, szld-ti 
fegen); kov-à (kampf, V ku, káu-ti kämpfen). 

Adjectiva, masc. -a-s, fem. -à. bäs-as (barfuB); láb-as 
(gut); át-dar-as (offen, at-dar-ýti öfnen). — żil-as (greis, grau, 
wurzel wol zal, grundf. gar ab geriben, alt sein); ölg-as lang, 
V dalg, wie die vergleichung anderer sprachen ergibt, grundf. 
darg); dt-vir-as (offen, V var, at-ver-ti öfnen). — sén-as. 
(alt, V san, erschloßen). 

plik-as (kal); gýv-as (lebendig); iss-tis-as gerade); mél-as 
(lieb, V mil, myl-é-ti lieben); kreiv-as (krumm, V kriv, z. b. 
in kriv-üle krumstab); pa-ldid-as (lose, V lid, pa-leis-t für 
leid-ti lösen). 

sir-as (sauer); sküp-as (spärlich); Aödur-as (durchlöchert, 
pa-kiur-a löcheriger boden, Neßelm.). 

$. 42. i. Die mittels -i, nom. masc., fem. -i-s (welches 
nicht nach $. 22, 4 aub -jas entstanden, sondern ursprünglich 
ist) von der wurzel ab geleiteten substantiva — adjectivagliser art 
hat die sprache nicht auf zu weisen — sind alte bildungen, be; 
denen deshalb die wurzel ofl nicht mer erkenbar, wenigstens im 
litauischen oft nicht mer nachweisbar ist. Die masculina auf urspr. 
-is (s. u, -tis) zeigen schon eine starke neigung in die declina- 
tion der ser häufigen nomina auf -is = -jas über zu gehen 
(haben also im gen. sing. anstatt -ës auch -jo) u. s. f. 

Feminina: dal-i-s (teil, V dal, urspr. dar); ang-is 
‘(naller); ak-is (auge); av-is (schaf, wurz. etwa «u, welches fuß- 
bekleidung an legen bedeutet, in der weiteren bedeutung be- 
decken, bekleiden, also av-is = bekleiderin?); pil-is (schloß, 
burg, V pal, urspr. par, in pil-ti füllen, vgl. 7dA-15); dt-üs-is 
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(ruhe, V als, als-à ruhe, at-ils-éti ruhen); känd-is (motte, 
kás-ti t. kand-ti beißen); ssal-is (seite); šue-is (fisch): szird-is 
(herz); nös-is (nase); ds-is (esche). 

Masculina: vag-is (dieb, gen. vagës, selten vágio, V vag, 
vög-ti stelen); mer beispile diser art weiß ich für jezt nicht. 

§. 43. u bildet substantiva masculina und adjectiva, leztere 
haben im femininum -ə Die substantiva diser art sind nicht zal- 
reich und als alte bildungen zu betrachten, häufig dagegen sind 
die adjectiva. | 

Substantiva. dang-üs (himmel, V dang, déngli decken); 
al-us (hausbier, nord. öl, engl. ale, grundf, im deutschen chent, 
alus); med-ùs (honig), mid-üs (met, wurzel beider ist mad); 
vid-us (das innere); virsz-ùs (das äußere, obere). türg-us 
(markt). — 

Adjectiva. sarg-üs (wachsam, V sarg, serg-eti wachen); 
skal-ús (spaltbar, skél-ti spalten); frank-üs (holperig, stoßend 
v. wege, trénk-ti stoßen); brang-üs (teuer, bring-ti teuer wer- 
den); lank-us (biegsam, link-t sich biegen); plat-ts (breit); 
skals its (verschlagsam, d. i. lange auB reichend). — rom-üs 
(sanftmütig, ram-inti beruhigen, rim-ti ruhig werden); dreb-üs 
(zitternd, V drab, dreb-éti zittern); lep-is (verzärtelt); sanek-is 
(gerne redend). — bin-gus (mutig, V bang, bing-ti mutwillig 
sein, pra-bang-d das übermaß); ting-üs (träge, warscheinlich 
V tang); gil-is (tief, warschvinl. V gal, vgl. gal-as ende, vil- 
leicht auch gel-ti stechen). — pig-üs (wolfeil). — dyg-üs (sta- 
chelig); ap-skrit-üs (rund, skrit-as kreiß, felge, skrés-ti f. skret-ti 
drehen); tes-üs (gerade, V tis, ?sz-tis-as gerade); meil-üs 
(liebreich, myl-éti lieben); gail-ùs (mitleidig, V gil, gai-la mán 
es tut mir leid); at-laid-us (versönlich, at-leis-ti f. leid-ti ver- 
geben, Y lid); nü-laid-üs abschüßig (nu-leis-ti herab laBen). 
— dub-üs (verlieft, düb-t, hol, tief werden); kraup-üs und 
krup-üs (rauh, vom welter). 

§. 44. j wird vilfach in der worthildung verwant. Es 
scheint diß element dasselbe zu sein, welches im indogermani- 
schen sprachs'amme das pronomen rela.ivum, V ja, nom. sing, 
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masc. ja-s, bildet (davon z. b. joks, qualis u. a.), es komt vor 
in den endungen -jas, spr. jes, wofür nach $. 22, 4 meist -jis 
und -is, -ys eintritt, fem. -ja, -je, gewönl. -é (ebendas); ferner 
-jus. Hierher ziehen wir auch die endungen, in denen dem -j- 
ein vocal vorauB geht: -é-jas, -é-jis, -é-jys, f. -é-ja; -é-jus; 
~i-ja; -0-jis, -o-jus. 

Nomina substantiva masc. auf -jas, -jis, -is, -ýs —jas ; 
kél-ias, spr. kélies (weg, V kal, urspr. kar gehen); kraú-jas 
spr. kraú-jes (blut, V kru, krie-inas blutig); vé-jas. spr. vé- 
jes (wind, V vë auB vå). 

jis nur nach vocalen für urspr. -jas: kú-jis (gewönl. kugis, 
s. unter g; hammer, V ku, kau-ti fechten, NeB.). 

is, betont ýs, nach consonanten für urspr.-jas. Die folgen- 
den beispile zeigen steigerung und schwächung des wurzelvocals 
vor diser endung. kond ze (biB, kás- ti für kand-ti beißen); 
valg-is (speise, valg-yti cBen); váz-is (kleiner schlitten, V ras, 
vez-ti füren, zu wagen); šód-is (wort, sud-éli sagen); löb-is 
(gut, besitz, láb-as gut, adj.); plöt-is (breite, plat-üs breit). — 
bryd-is (ein gang durchs waßer, Y brad, bris-t für brid-ti 
waten); gyl-ys (stachel, Y gal, gél-ti stechen); prész-gyn-ys 
(widersezlicher, Y gan, préss-gin-tis sich widersetzen, gan-yti 
hüten), pird-is (furz, V pard, pérs-ti f. perd-ti farzen); kir-tis 
(hieb, V kart, kirs-ti für kirt-ti hauen); žýg-is (mal, schritt, 
Y žag, zeng-ti schreiten); sén-is (der alte, V san, sén-as 
alt); Aél-is und kel-ys (weg); kel-ýs und kél-is (knie, wurzel 
beider worte kal, ursprüngl. kar gehen); ryss-ys (band, rèsz-ti 
binden); syn-ys (zauberer, zin-öti wißen); gaid-ýs (han, V gid, 
gëd-óti singen, geistliches lied, krähen); pa-lark-is (übrig gebli- 
bener, nichtsnutziger, pa-lik-ti verlafen. auf geben). — bür-is 
(aufenthalt, bú-ti sein); piúv-is (schnitt, ernte, V piu, pidu-ti 
schneiden); szúv-is (schuB, V szu, szdu-ti schießen); trük-is 
(zug, V truk, trduk-ti ziehen); müsz-is (schlacht, müss-ti schla- 
gen); gäl-is (lager, gül-ti ligen); pül-is (fall, pul-ti fallen). 

Im lezten glide von zusammensetzungen bildet dise endung 
häufig nomina agentis (s. oi, außer der zusammensetzung finde 
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ich solche nomina agentis nur in den an wortbildungen reichen 
misles (ritseln), z. b. reg-ys (der seher, für akis auge) von 
reg-éti (sehen); gird-ys (der hörer, für atisis or) von gird-éti 
(hören). Die ältere sprache scheint reicher daran gewesen zu 
sein, z.b. vedys, pl. vódzci (um Pilkallen im sinne von bräutigam 
noch üblich, ehemals brautfürer) von ved-it, inf, vés-ti (füren); 
uzgërýs (der zutrinker) von wi-ger-t (zu trinken), bei Lepner 
(der preußische litauer, geschr. im jare 1690, gedr. 1744). 
*-is TL -jas bildet tierbezeichnungen von der farbe und ab- 
stracta von adjectiven, z. b. jüdis (rappe, jüdas schwarz); zdlis 
(roter ochse, 3dlas rot, vom ochsen); märgis (bunter ochse, märgas 
bunt). — jüdis (schwärze, jüdas schwarz); ilgis (länge, ilgas lang); 
daúgis (vilheit, datig adv. vil); kdrsstis (hitze, kärsztas heiß); 
szaltis (kàlle, ssdltas kalt); dugsztis (höhe, dugsztas hoch) u. a. 
Substant. feminina auf ja, gewönl. in ë zusammen ge- 
zogen; 1) ja. ealdsà, spr raldze, f. vald-ja (regierung, vald-ýti 
regieren); édsos (raufe), sing. wäre édza f. ed-ja (V ad, és-ti 
f. ed-ti freen); pá-gir-ios (kalzenjammer, V gar, gér-ti trinken); 
düss-ia (sele, wol au dem slawischen entlent); pradsa, spr. 
pradse (anfang, pradsa f. pra-d-ja, V da, pra-de-ti an fangen, 
der wurzelvocal ist verloren gegangen, so daß nur d übrig blib). 
2) ë. šol-é (gras, V žal, 3él-ti grünen, wachsen); lénk-é 
(tälchen, V lank, link-ti sich biegen); vé3-é (geleise, V vas, 
véz-ti füren, zu wagen ü. s. f.); pd-gir-és (pl. tant. katzenjammer, 
V gar, gerti trinken); sAyl-& (loch, V skal, skel-ti spalten). 
— zyn-& (zauberin), zin-é (kentnis), sd-zin-e (gewißen, sämtlich 
zu šin-óti wißen gehörig); deiv-ë (gespenst, V div, dýv-as 
wunder); pdin-é (verwickelung, pin-ti flechten); pa-laik-e 
(übrige, nichtsnutzige, V lik, pa-lik-ti übrig laBen, auf geben). 
— szük-e (scherbe, scharte, bruch); sdul-e (sonne, V sul, urspr. 
sur leuchten, hell sein); däb-& (grube, düb-ti hol werden); 
srov-é (strömung, V sru, srav-éti fließen, bluten). 
Adjectiva diser bildung sind selten, z. b. nati-jas, sprich 
naujes (neu, stamm ist nae, wol auB V nu); zdl-ias, spr. sdlies 
(grün, V žal, sel-t grünen); did-is, fem. didi u. dide (groß). 


jus bildet substantiva masculina meist abstracta, z. b. 
. gyr-tus (rum, gir-ti rümen, wurz. wol gar); skýr-ius- (absonde- 
rung, skir-ti ab sondern, V skar, vgl. V skal spalten); výr-ius 
(strudel, V var, vir-ti kochen); lýk-ius (rest, lik-ti zurück 
laBen); rank-ius (samlung, kalende, V rank, rink-ti sammeln); 
výl-ius (lockung, trug, vil-ti triegen, wurz. villeicht val); vais- 
ius (frucht, veis-ëti frucht tragen, V vis); spécsus, d.i. spët-jus 
(schwarm, V spit, spésti f. spël-ti schwärmen). — Außname, 
der bedeutung nach, ist das nomen agentis stég-ius (dachdecker, 
von stóg-ti decken, nicht von stógas, dach, s. d. folgende). 

*-jus bildet substantiva masculina, die den verfertiger des 
dinges bezeichnen, von dessen benennung mittels -jus die ab- 
leitung geschiht oder den damit behafteten, z. b. püdzius für 
püd-jus (töpfer, piidas topf); kailius (kürschner, kailinei pelz); 
làngius (fenstermacher, glaser, lángas fenster); rdezius f ratus 
(stelmacher, rátas rad); röczius (sibmacher, réfas bastsib); ka- 
tilius (keBelmacher, káttlas, keBel); kurpius (schuhmacher, kürpë 
schuh). — préssius (widersacher, préss praep. gegen); pirdzus 
(farzer, pirdis furz, nicht von pérsti f. perd-ti farzen); bédaus 
(notleidender, bédd not); blusius (fléhiger; blisé floh); utélius 
(lausiger, uéélé laus); snarglius (rolziger, snarglys rotz). 

éjas, spr. éjes, ältere und nunmer weniger gewönliche form 
für und neben dem (nach $. 22) darauB entstandenen éjis, meist 
éjys, seltener ist éjus; fem. gja, spr. gje, bildet nomina agentis 
von verben. Das zemaitische und die älteren denkmale haben 
éjas, daher hat es auch die schriftsprache häufiger als die ge- 
wönliche umgangssprache. Die unterschide und übereinstimmun- 
gen der formen nom. sing. -éjas, -éjys, -éjis, -éjus in den andern 
casus lert die declination. 

uz-tar-éjas, spr. -éjes, fem. -éa, sprich -éje (fürsprecher, 
uz-tar-*ti firsprechen) ; risz-Ejas (garbenbinder, risz-ti), s0-éjas 
spr. svéjes (fischer, hat e nicht é, s.u.); ness-éjas träger). 

Nesséjys (träger, néss-ti); risséjys (garbenbinder , riss-ti) ; 
ustarcjys (fürsprecher , us-tarfi); saidéjys (spiler, šaísti fur 
suid-tt) ;-sé-j-éjis (sämann, mit ein geschaltenem j, von se-4); 
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se-ejys (fischer, lier hörte ich nur €, nicht é sprechen, von der 
wurz zu in suv-is fisch; svej-óti fischen ist erst von šréjas, 
svejys ab geleitet); iss—dar-éjys (verräter, iss-dü-ti herauß geben, 
verraten). *) — verpéje (spinnerin, verp-ti); siuc-éja , spr. -éjeé, 
und siue-éje (näherin, siti-ti nähen); audeja (s. d. f.). 

~éjus ; audéjus (weber, dusti f. áud-ti weben); sröjus (NeB: 
fischer, s. 0.) u. a. 

*_ojis, *-ojus; vasaröjis, vasaröjus (sommerfeld, sommer- 
getreide, vdsard, sommer, die form auf jus kenne ich nur auB 
büchern). rytöjus (der morgendliche tag, gebräuchl., rýtas morgen). 

*-ija, spr. He, bildet abstraeta und änl., z. b. /ap-ija (laub- 
werk, lápas blatt; klebonija (pfarrhaus, klebonas pfarrer. veraltet); 
Maskolija (Rußland, Maskölius Ruße). — In sar-ya (gli nde 
kole, feuernelke) scheint -ija primäres suffix zu sein, V sar, 
sér-éti glühen). | 

*_-ujis, s. $. 60, $. 98. 

$. 45. v tritt im ganzen nicht häufig als wort bildendes 
element auf, wenn man von den mittels desselben gebildeten 
verben auf -au-t und -ü-ti (beide = av-ti) und iren ableilun- 
gen ab siht. Das wort bildende v ist gleiches ursprunges mit 
dem v des demonstrativpronomens grundf. nom. masc. ava-s, 
welches sich in mereren der verwanten sprachen findet (so z. b. 
im slawischen: org, f. ova, n. ovo). | 

-va-s, subst. masc, nom. sing.; pil-vas (bauch, V pal, 
pil-t füllen). 

-va subst. fem.; kal-và (hügel, V kal, kel-t erheben). 

-rja-s, d. i. -vis, subst. masc.; kal-vis (schmid, kal-ti 
schlagen, schmiden); at-ei-vys (ankömling, fremdling, at-ei-H 
an kommen). 

-vja, d. i. -vé, subst. fem.; kal-vé (schmide, s. d. vorherg.). 

-java, subst. fem.; baudzavu, spr. batidseva, d. i, baud-java 
(scharwerk, frondienst, baus-ti f. baud-ti schelten, ziichtigen) ; 


*) alle dise und andere bilden um Ragnit den nom. masc. auf es, d, i. 
jas, fen. -je, d. i. ja. 


= AIO ts. 


gän-iava, Sprich gdn-ieva (hitung, V gan, gin-ti ab weren, 
gan-yti hüten). 

-yvja, d. i. -yeé; aug-ývė (gebärerin, V ug, duy-ti 
wachsen). -ovas; valdövas (herr, valdyti herschen). 

-uvjas, d. i. -uvis; lës-uvis (zunge, V lis, lés-ti, laiš -ýti 
lecken). — | 

*-eivjas, d. i. eivis, kel-eivis (wanderer, V kal, urspr. kar 
gehen, wenn es nicht von Aélias weg ab geleitet ist). kar-eivis 
(krieger, kdr-as krieg). 

*.onja,.d. i. -ové, subst. fem.; z.b. rank-öve (ärmel, rankd 
hand); dars-évé (gemüse, därsas garten), eigentlich feminin 
eines auf i 

*-orjas, d. i. -ovis, fem. -ovë gebildeten adjectivs, darzöris, 
fem. darzóvë zum garten gehörig (ungebrauchlich). 

*-yvas, femin. yva, adj. dalývas *) (teilhaflig, dalis, gen. 
és teil). — ` 

$. 46. s ist selten. 

su-s, fem. si, bildet adjectiva, z. b. bai-süs (furchtbar, ab- 
scheulich, Y bi, z. b. in bij-óti fürchten); fam-sis (finster, 
Y tam, tém-ti finster werden). 

-sa, subst. fem.; fam-sa (finsternis). 

-esjas, d. i. -esis, z. b. éd-esis (frab, ës-ti f. ed-ti freßen); 
deg-esis (monat august, dég-ti brennen); kalb-esis (sprichwort, 
kalb-éti reden) — deb-esis, gen, és, f. gen. sio masc, (wolke, 
V dab fiir nab, vergl. slaw. nebo, gen. nebese, vég-og, skr. 
nabh-as u. a). 

-sena, S. f. ei-sena (gang, ei-ti gehen). 

$. 47. r. 

-ra-s substantiva masculina stamb-ras (stengel, halm, stam- 
bas dass., stëmbti schoßen, in stengel wachsen, sämtlich auß 


*) o und y vor e sind wol eigentlich nur die gedenten stammauBlaute 
a und t. Der kürze halber und weil oft die entscheidung nicht leicht ist, sind 
hier dergleichen vocale immer zum suffix geschlagen worden, 


<<) J, x 


Neßelmann, sonst mir unbekant). — Adject. tik-ras recht (tik-ti 
paBen, recht sein). 

-ra, subst. fem., skëd-rà (span; bei NeBelm. auch skëd-ras, 
V skid, skésti f. skëd-ti verdünnen, scheiden, trennen); kait-rà 
(hitze, kaísti f. kait-ti heiß sein, schwitzen); ausz-rà (morgenrot 
atiss-ti an brechen, vom tage). 

rus, fem. ri, adjectiv. kunt-rüs (geduldig, V kant, kent- 
ëti leiden); éd-ris (fräßig, és-ti f. ed-ti freBen); suk-rus (ge- 
dreht, flink, sük-ti drehen); bud-rüs (wachsam, büs-t f. bud-ti 
wachen); skub-rüs (eilig, skib-intis sich eilen). 

-urjas, d. i. -urys, nom. subst. masc: zib-urys (leuchte, 
span, sib-éti leuchten): ung-urys (al, V ang); vid-urys (mitte, 
vid-us das innere). 

*-orius, subst. masc. (= lat. -arius, deutsch -er, älter 
-aere, -ári, slaw. -ari, welchen es auch in entlenten worten ent- 
spricht), bildet worte, die den verferliger, täter der sache be- 
zeichnen, von deren benennung das wort ab geleitet wird; es ist 
dise endung in entlenten worten häufig. Beispile: stiklörius 
 (glaser, stiklas glas); gaspadörius (wirt, gaspadà wirtshaus); 
klastörius (betrieger, klastà trug); sapnörius (Iräumer, sdpnas 
traum). — Entlente (am accent kentlich):. ssiporius (schiffer) ; 
szinkorius (schenker); kükorius (koch); drakorius (drucker); 
lékorius, (slaw. lëkari, poln. lekarz, arzt); cécorius (ksl. césaré- 
kaiser); cükorius (zucker). 

8. 48. L Wir ziehen hierher auch die suffixa, bei denen 
vor l ein s vorher geht, weil dises (s. u. bei Ð leicht vor ge- 
schlagen sein kann (fals man nieht vor zieht es auß £ entstanden 
an zu sehen). 

-la-s, subst. masc.; die wurzelaußlaute ¢ und d gehen (§. 23) 
vor l in s über. Aris-las (brocken, abfall, Aris-ti f, krit-ti 
fallen); Arés-las (erenstul, krös-ti f. krét-4i auf schülten); mes-lar 
(dünger, möz-ti düngen); sats-las (spil, zais-ti f. said-ti spilen); 
stú-las (faden, stú-ti nähen). 

-sla-s, subst. masc.; mök-slas (lere, mok-éti können, mok- 
inti leren); pa-teik-slas (beispil, verk-ti, tun, machen). | 
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-la, subst. fem.; myg-la (nebel, Y mig näßen); tesz-là (in 
büchern auch tass-la teig). | 

-ljas, d. i. -lis, -Iys; pa-dé-lys (nestei, gelegtes zauber- 
mittel, pa-dé-ti hin legen); pa-se-Ijs (beisat, was dem knechte 
oder altsitzer neben dem lone auf gesät wird; së-ti süen); kvës- , 
lýs (hochzeitbitter, kvës-ti f. kvët-ti ein laden); nasz-lýs (wit- 
wer); nu-deg-lis (NeBelm. feuerbrand, deg-ti brennen). — pú-lei 
(plur. tant. eiter, pú-ti faulen). | 

-lja, d. i. -lé, subst. fem., z. b. pa-tär-le (żem. sprüchwort, 
tdr-ti sagen); myg-lë (bei Kurschat nebel, V mig näßen); 
nasz-lé (witwe); kvës-lë (hochzeitbitterin, kvës-ti f. kvet-ti (ein 
laden); pus-lë (blase, pús-ti f. put-ti blasen); siu-/é (nat, siú-ti 
nähen); veis-lë (zucht, art, V vis, z. b. vais-a art); dug-le 
(gewönl. duk-le geschriben, kindswärterin, dug-ti wachsen); üsles 
(nase, dsti, V Gd riechen). | Å 

-sle, subst. fem.; mis-lë (ritsel; Y man, min-ti denken).*) 

-lus, fem. -li, adjectiva; gaiss-lis (säumig, gatss-ti säu- 
men); gass-lüs (wollüstig); buk-lis (listig). 

-lius, subst. masc.; skait-lius (anzal, ¢ vor l hier nicht in | 
s gewandelt, skait-yti zälen). 

-alas, subst. masc.; dang-alas (decke), dp-dang-alas (be- 
kleidung, deng-ti decken); verp-alai (gesponnenes, sing. vèrp- 
alas, wenig gebräuchlich, Y varp, verp-ti spinnen); kep-alas 
(leib brotes, V kap, ursprünglich kak, kép-ti backen); tep-alas 
(schmire, V tap, tep-tÜ schmiren); vir-alas (gekochtes, V var, 
eir-ti kochen); vem-alai (gespieenes, sing. vem-alas weniger ge- 
bräuchlich, V vam, vem-fi speien); mys-alai (urin, sing. mýs- 
alas wenig gebrauchl., V mig, mys-ti harnen); reik-alas (be- 
dürfnis, reik es ist nötig). 

*-alas in dratg-alas (gefärte, genoB, dratig-as dass.). 

~ilas, subst. masc.;- sprdg-ilas (dreschflegel, Y sprag in 
spray-eti praBeln, sprég-ti platzen, sproBen). 


. °) mislis, gen. -slés gedanke, ist wol schwerlich hierher zu zichen, mir 
scheint es aub dem slavischen mysli entlent, 
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~élas, subst. masc.; ték-ëlas (schleifstein, V tak, tek-éti 
laufen, caus. ték-inti drehen, schleifen). 


-ulas, subst. masc.; bùrb-ulas (waBerblase, burb-ëti plät- 
schern); Pik-ülas (der götze Pikull, teufel, pik-tas böse, su- 
pýk-ti böse werden). 


-élis, fem. -ele, schließt sich (wie -alas) an das verbum 
an und bildet substantiva, die sich in irer beziehung meist an 
die eines particips praeteriti activi anschließen, z, b. su-džúv-ėlis 
(ab gemagerter, su-dzú-ti dürr werden); pa-vdrg-élis (verarmter, 
pa-vàrg-ti); iss-dryk-élis (auf geschoBener, iss - dryk - ti sich 
recken, auB strecken); nu-drisk-élis (zerlumpter, nu-drisk-yti 
reißen, intr., zerlumpt, ab gerißen sein); iss-dyk-elis über- 
müliger, isz-dýk-ti übermülig werden); pa-dük-elis (tolhäusler, 
narr, pa--dúk-ti toll werden); ne-dik-élis (tunichtgut, ungera- 
tener, tik-ti passen, geraten). — fem. -élé; netikélé, sudiúvėlė, 
pavärgele u. a. 


Man könte sich leicht versucht sehen in diser form ein de- 
minutiv (s. u.) zu erkennen, etwa von formen auf -is, -é; dem 
aber steht entgegen 1) der accent, der bei deminutiven auf -elis, 
-élé stets auf dem € steht, 2) kommen solche vorauß gesezte 
nomina in der nicht deminuierten form nicht vor. Kaum möchte 
ich an deminutiva der part. praet. act. (s. $. 34) denken, eher an 
eine verwantschaft mit den slawischen participien praet. act. auf 
-lú, -la, -lo, mit welchen sie wenigstens des gemeinsam haben, 
daß das hauptelement der bildung, nämlich /, die beziehung auf 
die vergangenheil enthält, 


-ylas, fem. yla, adj.; ak-ýlas (aufmerksam, at-ak-ti offene 
augen bekommen). 


*.ylas, subst.; debes-ylas (alant, von debesis wolke). 


-uljas, d.i. -ulis, -uljs, subst. masc., meist nom. actionis von 
verben; z. b, dreb-ulys (fieberschauer, dreb-eti zittern); skaud- 
ulýs (geschwür, skaús-ti für skaud-ti wehe tun); irossk-ulys 
(durst, iröksz-ti dürsten); nú-dëg-ulis, in büchern’ auch nü-deg- 

8 
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ulýs *) (feuerbrand, dëg-ti brennen); kos-ulýs (husten, kös-eti 
husten); dus-ulýs (das sticken, dus-ëti seufzen, düs-ti schwer 
atmen); dyg-ulýs (stechen als schmerz, dëg-ti stechen haben, 
dyg-üs stechend). — geid-ulýs (begirde, geís-ti f. geid ti); nú- 
mir-ulis (fallende sucht, nu-mir-ti versterben). — pa-vàrg-ulis 
(verarmter, -ulis mit der beziehung von -elis, s. d., pa-varg-ti 
verarmen), — *ülis in bed-ülis (notleidender, bédá not) ist wol 
deminulivendung, s. $. 56. 

Das entsprechende femininum -ulé ist seltener im gebrauche: 
dreb-wlë (espe, zitlerpappel, dreb-éti zittern); kriv-úlë (krumstab, 
V kriv, kreiv-as krumm). 

-oljas, d. i. -olis, -olys; gyv-olis (tier, gyv-as lebend); 
skend-olys **) (sinkender, ertrinkender, skes-ti f. skend-ti ver- 
sinken, ertrinken). 

*-dlius, subst. masc: bezd-dlius (ster, bésd-as fist); 
még-dlius (schläfer, mégas schlaf); kurp-dlius (leisten, kurpé 
schuh). — 

*-ale, d. i. -dlja, ist das entsprechende femininum, z. b. 
még-dlé (schliéferin, bilsenkraut); bezd-ale u. s. f. 

*-élé, d. i. elja, durch die betonung (demin. von zweisilbigen 
wäre -élé, s. u.) auch durch die bedeutung vom deminutiv ge- 
schiden: kirm-élé (wurm, ältere form körmis); wtélë (laus, wie 
ungebr.); musélé (fliege, gewönl. musé). 

*-élé in entlenten mänlichen nomin. agentis: dissérélé (lisch- 
ler); briwélé (brauer). 

$. 49. t mit st und sat (nach k, g tritt ss für s ein, 
$. 23. 7). 

ta-s, subst. masc.; tedr-tas (abzäunung, V tvar, tvér-ti 
faßen); rdsz-tas (schrift, rass-yti schreiben); sös-tus f. sod--tas 
(sitz, V sad, sed-eti sitzen, sod-inti setzen, pflanzen); mil-tai 
pl. tant. (mel, mál-ti malen); spds-tai, pl. tant., f. spand-tai (falle, 


*) beim volke hört man die warscheinlich durch umstellung der laute der 
beiden ersten silben entstandene form nedöqulis, 
**) beim volke skand-dhjs. 


— 115 — 


V spand, spes-ti f. spend-ti fallen stellen); rás-tas f. rant-tas 
(slamm, balken, baumstumpf, V rant, res-ti Ü rent-ti kerben, 
enlzwei hauen, rant-ýti dass.); marsz-tas (aufrur, V miss, 
mies — ti sich mischen, maiss-yti mischen); aú-tas (fuBluppen, 
V u, aú-ti fußbekleidung an legen). für-tas (habe, tur-éti 
haben). — -fa-s als endung des part. praet. pass., s. $. 37; 
solche participien werden auch substantivisch gebraucht, z. b. 
moki-tas (gelerter, part. praet. pass. von moké-ti, mokin-ti leren). 

-ta, subst. fem.; bras-ta f. brad-ta (furt, NeB., V brad, 
bris-ti f. brid-f& waten); nasz-ià (last, V nasz, néss-ti tragen); 
ssli-ta (besen, ssli-ti fegen). 

~ta-s, femin. -/à, adjectiva; z. b. pik-tas (böse, V pik, 
su-pyk-ti böse werden, sich erziirnen); bal-tas (weiß, bal-ti 
weiB werden); gir-ias (trunken, V gar, gér-ti trinken); teir-tas 
(fest, V tear, tvór-ti faBen); szil-tas (warm, szil-ti warm 
werden); szdl-tas (kalt, szäl-ti frieren). 

*_fas, f. -ta, adj. von substantiven auf é abgeleitet; z. b. 
skylé-tas (löcherig, skylë loch; dülke-tas (staubig, dulkés plur. 
tant. staub). — Darneben raukszlätas, s. u, v. raúkszlë (runzel). 

ssta-s, fem. -sztà nach den wurzelauBlauten r, g, k für -stas 
und dises für -tas ($. 23. 7); z. b. rúg-sztus (gewönl. rúksztas 
nach der außsprache geschriben, rúg-ti säuern, geren); dug-sstas 
(hoch, gewönlich mit & geschr., dug-ti wachsen); szýk-sztas 
(geizig); kär-sztas (heiß, wenn es nicht karsz-fas ab zu teilen 
ist und zu Aersz-tas zom, V karsz, kerss-yti zürnen, zu 
stellen ist). 

-tis, gen. -tés, bildet abstracta und ist urspr. fem., oft aber 
werden dise worte auch als masculina gebraucht und haben dann 
im gen. -czo, als stünde -tis für -tjas; in vilen, in welchen -tis 
im genit. nur -czo hat, -tis also für -fjas steht, mag ursprüngl. 
-ti-s, gen. -tës, d. h. echtes š gestanden haben und das wort 
gener. fem. gewesen sein. Zu solcher anname berechtigt der 
zug, den wir von der i- zur ja-form (die ja im nom. sing. gleich 
lauten) war nemen und die ergebnisse des vergleichenden sprach- 


studiums so wie die der sprachengeschichte. ` pe, gen. tës, als 
Ch 
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alte endung von nomina agentis masc. geht auch schon in die 
-ja-declination über. — pir-tis, gen. Aë f. (brechstube, V par, 
per-ti baden, schlagen); pii-tis, gen. -tës (schnitt, ernte, V piu, 
piáu-ti schneiden); #ss—min-tis, gen. -tës, fem. (weisheit) ; at- 
min-tis, gen. -tës, fem. (erinnerung, V man denken, iss-min-ti, 
isz-man-yti verstehen, al-min-ti sich erinnern); pri-gim-tis, gen. 
-tös, f. (wesen, natur, V gam, pri-gim-ti, an geboren werden); 
nü-lar-tis, gen. -tés, fem. (tadel, tàr-ti reden); pa-sin-tis, gen. 
~tés, fem. (erkentnis pa-zin-ti erkennen). 

-ti-s, gen. -tés, masc.: gen-tis, gen. -tës und auch -czo (ver- 
wanter, V gan, die sonst im litauischen gam lautet, geboren 
werden); pats aub pa-tis, gen. -tës (herr, in diser bedeutung 
nur als zweites glid in vésspats eigentl. menschenherr, dann titel 
des fürsten und gottes, außerdem in der bedeutung ehemann, 
griech. rocıg und in der ab geschwächten bedeutung „selbst“ ge- 
braucht; das fem. pdti ist schon in die a-declination über ge- 
gangen, es steht für patja und hat im genitiv päczös, d. i. patos, 
V pá beschützen, beherschen, im lit., außer in pö-nas herr, nicht 
gebräuchlich). 

-tus, subst. masc. ; ly-tùs (regen, /y-ti regnen). 

-fus, adj.; sta-füs (stehend, V sta). 

-sztüs, fem. szti, adject.; baug-sztüs (scheu, búg-ti scheu 
werden). 

-ljas, d. i. tis, subst. masc.; z. b. däng-tis (dank-tis ist 
phonetische schreibung, V dang, deng-ti decken); kamss-tis 
(stopfen, kemsz-ti stopfen); lank-tis (haspel, lenk-ti haspeln); 
smälk-tis (brodem, smilk-ti dampfen): ràm-tis (stütze, rem-ti 
stützen)? sdm-tis (schepfleffel, sém-ti ab schepfen); svàr-tis 
(wagebalken, sver-ti wägen); raisz-tis (binde, riss-ti binden): 
jdu-tis (ochse, V ju, vgl. ju-mentum). 

*-tjas, d. i, -czas, sprich -ezes, fem. -cza, sprich -cze, 
findet sich in adjectiven, z. b. tré-csas (dritter, von tri drei); 
pés-czas (für péd-tjas zu fuBe gehend, péd-d fußstapfe). Als 
p rimitivsuffix erscheint es in std-czes (stehend, Y sta). 
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-tja, d. i. tó, subst. fem.; bég-té (NeB. lauf, bög-ti laufen); 
mazgö-te (waschluch, masgé-ti waschen). 

-scza für -stja nach g ($. 23, 7) und dises für -tja in 
subst. fem.; ding-sscz& (meinung mán ding mir scheint). 
~ -tjus, d. i. -czus, subst. masc.; im-czus (nemer, im-ti ne- 
men); sük-czus (dreher, ränkemacher, sük-ti drehen); dium-csus 
(klügling, düm-a sinnen, meinen, düm-öti meinen, gesint sein). — 
eäls-czus für vald-csus (bezirk, vald-yti regieren). 

-ata, subst. fem.; suk-atd (drehkrankheit, suk-ti drehen). 

*-ata, subst. fem.; sveik-atà (gesundheit, sveik-as gesund); 
gyo-ata (wonbesitz, gýv-as lebendig) u. a. 

-ùtas und -ttis, subst, masc.; deg-udas (ter, deg-ti brennen, 
schwerlich vom poln. dsiegieé, od. ruB. djogof entlent). — réss- 
ulas, részutis, NeB. (nuB, wol urspr. demin. eines ungebräuchl. 
réssas, böhm. o-fech). 

-uljas, d. i. -utys, subst, masc., trup-utys (brocken, frip-a 
es bröckelt). 

*-ustas, adject.; lig-ustas (kränklich, ligà krankheit); meg- 
-ústas (schläfrig, m&g-as schlaf). I 

-tuvas, subst. masc. bezeichnet das werkzeug; z. b. koss- 
ticas (seiher, kösz-ti seihen); plak-tuvas (sensenhammer, plak-ti 
schlagen). — galds-tuvas (wezstein, yalds-ti f. galand-ti welzen); 
min-tuvaí (plur. tant. flachsbreche, min-ti treten, brechen); vy- 
fivai (garnwinde, vý-ti winden). 

-tuve f. -tuvja, subst. fem., bezeichnet ebenfals das werk- 
zeug, z. b. spaus-tüve (kelter, presse, spáus-ti f. spaud-ti drücken, 
pressen); kul-tuvë (waschbleuel, kúl-ti schlagen). 

-astis und -estis (s ist ein geschoben nach §. 23, 7). subst. 
abstracta. ursprünglich feminina, gen. -és, jezt fast durchauß mas- 
culina nach der -jæ declination. 

-astis, rim-astis, genit. -astés femin. (ruhe, rim-ti ruhen, 
V ram). — 

*-astis, kytr-astis, gen. -tës f. (list, kytrus listig); gyr-astis 
fem. gen. -tës (leben, yye-as lebend). 
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-estis f. -tjas, gen. -c30, z. b. gasl-estis (reue, gail-a mán 
es reut mich); mök-estis (zalung, mok-ëti zalen); lúk-estis, gen. 
-czo masc. gen. -tës fem. (hofnung, erwartung, V luk, läuk-ti 
warlen) ; rúp-estis, gen. -tës fem., gen. -czo masc. (sorge, mán 
rúp es ligt mir am herzen, geht mich an). 

*-estis, biaúr- estis, m. gen. -cso (greuel, biaur-üs greulich). 

*_ysté f. -ytja, häufige abstractbildung von adjectiven und 
substantiven, z. b. vëszlib-ýstë (zucht, vësszlibas erbar, züchtig); 
sarg-ýstë (wachsamkeit, sargüs wachsam); prételysté (freund- 
schaft, prételius freund); nékysté (nichligkeit, nékas nichts, nie- 
mand) u. a. m. 

Anm. In alten drucken oft -ysta, z. b. karalýsta (reic', kará- 
lius könig). 

* las (gleichsam partic. eines abgel. verbs auf úti) bildet 
adj., den besitz, das an sich haben dessen bezeichnend, von 
dessen benennung sie abgeleitet sind, z. b. kaln-ütas (bergig, 
kälnas berg); äs-ütas (gehenkelt, asd henkel) ; gaurütas (harig, 
gauras körperhar); anglitas (kolschwarz, anglis kole) u. v. ap 

#-üczus, d. i. -útjus, bildet substantiva masc. von den eben 
genanten adjectiven, z. b. dsticsus (henkeltopf, astas); pil- 
väczus (diekbauch, piledtas bauchig, pilvas hauch); ragüczus 
(horntrager, ragütas gehörnt, rdgas horn) u.a. kapäczus (tolen- 
gräber, kdpas grabhiigel). 

* atvé, d. i. -atvja, subst. fem. abstr., z. b. sen-dtvé (hohes 
alter, sén-as alt). 

-tinis, d. i. -tinjas, subst. masc.; augin-tinis (zögling, augin-ti 
erziehen); moki-finis (jünger, mokin-ti leren). 

*-tinis, fem. -finé, adjectiva, z. b. pasku-tinis (lezter, päskui 
praep., păskùi adverb., nach). 

-tine, subst. fem.; gém-tiné (geburtsort, V gam, gimti ge- 
boren werden): draús-tinë (schonung im walde, f. draud-tinë, 
draús-ti f. draud-ti drohen, schelten). 





*) die häufige schreibung -otas ist nicht hochlitauisch, sondern nider- 
litauisch, ` 
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-irüs, femin. Ari, adjettiv; ass-trús (scharf, vergl. ass-mà' 
schärfe). — 

Die endungen -atis, difis, -wlis, fem. -dté, -dite, -ýtë s. 
unter den deminutiven und patronymicis. Bisweilen kömt die 
nicht deminuierte form gar nicht vor, z.b. nur tarndité (dienerin 
v. tarnas diener). 


§. 50. d erscheint in nominibus nur selten als wortbildend, 
z. b. -da-s, subst. masc. in pa-klö-das (unterlage, spreite, laken, 
pa-klö-ti spreiten). — -da, subst. fem.; klíau-dà (fel, klid-ti 
hangen bleiben; warscheinlich ist es aber eine -a-ableitung vom 
causalivstamm kliaud-yti hindern). kriv-dà (NeB. unrecht, trug, 
V kriv krumm sein, z. b. kreivas krumm, wol vom polnischen 
krzywda). — -de, d; i, -dja, subst. fem. in pa-klö-de (betlaken, 
na:h den büchern auch paklöda von pa-klö-ti spreiten) — Vil- 
leicht gehört hierher gar-düs (wolschmeckend), wenn es mit 
V gar in gër-ti (trinken), ger-klë (kele) zusammen zu stellen. 


$. 51. Eines der am häufigsten verwanten wortbildungs- 
elemente ist n, das auch in dem demonstrativpronomen dn-s 
(jener), fem. ana als hauptelement eines selbständigen wortes er- 
scheint. Wir ziehen hierher auch die mit sn an Inutenden suf- 
fixa, bei denen wir s für ein geschoben halten und, wie in den 
vorher gehenden $$., auch die merere consonanten enthaltenden 
suffixa, von denen n die erste stelle ein nimt. 

-en, subst. masc., nom. à; vand-ü’ (waßer, vgl. und-a, goth. 
vat-o, stamm vat-an, gr. td-mg, V ud); rud-ü (herbst), 

-na-s, subst. masc., z. b. stö-nas (stand, V stå stehen); 
pö-nas (herr, V pü beherschen, beschützen); pa- dó -~ nas *) 
(untertan, V dä, skr. dha, deutsch tuo, tå, lit. in dé-& setzen, 
stellen); kál-nas (berg. V kal, kel-ti erheben); sdp-nas (traum, 
V svap schlafen); pel-nas (verdienst, erwerb, V pal, pil-té 


*) pa-dif-nas ist nicht hochlitauisch, dises wäre von di-ti geben, her zu 
leiten. Man siht an disem beispile, wie wichtig es ist, die dialecte richtig auß 
einander zu halten, 
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füllen); bër-nas (ursprüngl. knabe, dann knecht, V bar tragen, 
eigentl. das getragene kind). 

-na, subst. fem.; z. b. dena (tag, für dev-na, V div hell 
sein); szal-na (nachtfrost, szdl-ti kalt werden); dü-na (brot, 
dğ-ti geben); dai-na (volkslied, urspr. villeicht klagelied und mit 
dej-üti beklagen von dej-a wehklage zusammen zu stellen, wo- 
durch wir auf eine wurzel di od. di geleitet werden); mass-na 
(beulel). 

-sna, subst. fem.; z. b. lép-snd (flamme, wol von lip-ti 
auf steigen). 

*_na-s, fem, -nå, adjectiva; z. b. béd-nas (elend, bed-a 
elend); mér-nas (mittelmäßig, mërà maß); vér-nas (treu, verd 
glaube); dyv-nas (wunderbar, divas wunder); vál-nas (frei, 
valë wille). 

-na-s, fem. -na, adject., ist auch primäres suffix, z. b. pil- 
nas (voll, V pal, pil-ti füllen); plö-nas (fein, dünn, plö-ti 
schlagen, klatschen); silp-nas (schwach, silp-stu werde schwach, 
wurz. wol salp). 

-ni-s mit ursprünglichem š, gen. -nés, subst. fem., die aber 
auch in subst. masculina gen. -nio nach der ja- declination über 
gehen, z. b. bar-nis, fem, gen, -nés (zank, bärti schelten); 
kul-nis, fem. gen. -nës (V wol kar, lilauisch kal gehen, in kelys 
knie, kélias weg) u. a. 

-njas, d. i. -nys, subst. masc. in ap-vy-nys (eine hopfen- 
ranke, vý-ti winden, plur. ap-ey-nei hopfen). 

-nja, d.i. -ne, subst. fem.; z. b. vësz-në (weibl. gast, véss-éti 
zu gaste sein); plo-né (kuchen, plö-ti schlagen, klatschen). 

-nu-s, altes suffix, subst. masc. bildend; z. b. su-nùs (son, 
V su zeugen, gebären, also eigentlich der gezeugte, geborne). 
` — Adject. gad-nüs (tauglich); drung-nis (lauwarm); *mac-nis 
(stark, mdcé, auß slawisch moc, macht), 

-sni-s, eigentlich mit ursprünglichem š, also genit. -snes. 
femin., aber auch die worte mit diser endung treten in die de- 
Clination von -snis aub -snjas über und werden zugleich mänlich, 
die leztere declinationsweise (gen. -snio u. s. w.) ist jezt wol 
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die allein tbliche. Es sind nomina actionis. deg-snis, fem. gen. 
-snés und masc., gen. -snio bei NeBelm. (brand, dëg-ti brennen); 
äing-snis, masc., gen. -snio (schritt, seng-ti schreiten, V sang); 
kdenis für kand-snis, masc., gen. -snio (biB, kds-ti für kand-ti 
beißen); dyg-snis, masc., gen. -snio (nadelstich, dyg-ti stechen); 
mirk-snis, gen. -snio (blick, Y mark, mirk-ti mit den augen 
blinzen); ziup-snis, gen. -snio (ein griff mit den fingern) als maß, 
eine prise). 

-snjas ist die ursprüngliche grundform von -snys in verk- 
snys (heuler, verk-ti weinen, V vark), wie auß bedeutung und 
ý geschloBen werden muB. 

-snüs, fem. -sni, adj. in dé-snis (freigebig, de-ti — 

-ana, subst. femin.; z. b. darg-ana (regenwetter, V darg, 
derg-ti regnerisch sein, verunreinigen, in Litauen schlacken, ` 
schlackwelter genant); dov-anå (gabe, dën geben). 

~anas, fem -and, adj.; álk-anas (hungrig, dlk-ti hungern). 

*-inas, subst. masc., groBe oder mänliche belebte wesen 
bezeichnend, z. b. körm-inas (großer wurm, kirmis ungebräuchl. 
wurm); ang-inas (grobe natter, angis, gen. -ës fem. natter); 
vaik-inas (bursche, junge, vaikas junge); áv-inas (hammel, *) 
avis, gen. -ës fem. schaf); bit-inas weisel, bitë bine); kát-inas 
(kater, katé katze); sás-inas (gänserich, #q-sis, -ës fem. gans): 

*_inas, fem. -ina, adject.; duks-inas (gülden, duksas gold); 
dýv-inas (wunderbar, dývas wunder); milt-inas (voll mel, miliaé 
plur. tant. mel); mël-inas (blau, mélé NeB. blaue farbe). 

-inas in krúv-inas (blutig; kraú-jes blut, V kru) ist pri- 
märes suffix. 

#-ýnas ,„ subst. masc., bildet meist collectiva, z.b. auzül- 
ýnas, auch dusül-ynas (menge eichen, eichenwald, duzdélas eich- 
baum); berz-ýnas (ebenso von berzas birke); karkl-ýnas (eben 
so von karklas weide); akmen-ýnas (steinhaufen, akmú', stamm 
akmen stein); ang-ýnas (natlernest, angis, gen. -&s natter). — 








*) wird auch für schafbock gebraucht, der in manchen gegenden tekis 
genamt wird, ; 
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dv-ýnas (zwilling, dù zwei); kaim-ynas (nachbar, ist mittels 
steigerung, also wol von der wurzel kim gebildet; köm-as 
dorf. hof). 

-tinas, subst. masc., meist nomina agentis; bey-unas (läufer, 
bég-ti laufen; rij-ünas (freßer, ry-ti schlucken); klaid-úhas 
(irgeist, pa-klys-ti f. klyd-ti sich verirren); lep-únas (weichling, 
isz-lep-ti sich verzärteln). — mal-tinas (mile, mál-tí malen). 

*-únas ist secundäres suffix in karali-tinas (kronprinz, kard- 
lius könig). 

#-ónas, subst. masc., dem lateinischen -anus entsprechend, 
meist in fremden worten, z. b. parapij-önas (gemeindeglid, pa- 
rapija pfargemeinde); Samarit-önas. (Samaritanus); szétónas (sa- 
tanas); Rymijönas (romanus); vargönai (orgel, organum). 

-onas in vald-önas (herscher, vald-yli herschen) ist pri- 
märes suffix. 

*-ónas, fem, -ona, adject., z. b. viln-énas, beim volke 
viln-Onis, fem. -ónë (wollen, viina wolle); raud-ónas (rot, rauda 
rote farbe, rüd-as braunrot) ; gelt-önas (gelb, geltas. dass.). 

-ona in sm-onà (weib, V sam == gam, ursprünglich gan, 
geboren werden). 

-injas, -inys, subst. masc.; krét-inys (frisch gedüngter 
acker, krés-ti f. krét-ti düngen); mes-inys (misthaufen, més-ti 
düngen); pless-inys (frisch geriBener acker, plósz-ti. reißen); pa- 
siunt-inys (bote, pa-sids-ti f. siunt-ti senden); rad-inýs (ge- 
fundenes,Äras-t für rad-ti finden); skalb-inei plur, tant., sing. 
selten skalb-inys (wäsche, sing. ab geteilter haufen wäsche, 
skalb-ti waschen); ting-inys (müßiggänger, ting-éti faul sein); 
szul-inys (brunnen, villeicht von y~ szał kalt sein); sziup-inys 
(erbsenbrei mit kartoffelbrei gemischt, ein nationalgericht der 
Litaur r). | 

*-injas, fem. -inja, d. i. -inis, fem. iné, adject.; dugn-inis 
(zum boden gehörig, dügnas boden, grund); gal-inis (zum ende 
gehörig, end-, galas ende); vur-inis (ehern, kupfern, vdries erz); 
vasar-inis (sommerlich, sommer-, vasara sommer); kunjgaiksst- 
inis (fürstlich, kunigarksztis first) u. s. f. 
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Manche diser ableitungen auf -inis, -ine werden auch oder 
auBschlieBlich als substanliva gebraucht, z.b. vasurinei (sommer- 
getreide, vasarinis sommerlich) ; szaltinis (kalte quelle, szdltas 
kalt). — drusk-iné (salzfaß, druska salz); dugn-ine (bodenbrett 
auf dem wagen); marg-iné (buntes frauenkleid, nationalkleid der 
Litauerinnen, märgas bunt). gaspad-ine (hausfrau, wirlin, gas- 
pada wirtshaus). 

Durch die betonung unterscheiden sich von disen z. b. kél- 
inés (hosen, kelys knie); mél-iné (bläue, mélé Neß. farbekraut, 
blaue farbe); káp-inës (begräbnisplatz, kápas grab). 

-iné ist primäres suffix, z. b. zing-ine (schrittgang, auch 
singiné betont, V sang, sëngti schreiten); gim-iné (familie, ab- 
stammung, V gam, gim-ti geboren werden); sub-iné (after). 

-ýnë bezeichnet. häufig den ort, wo etwas sich befindet, 
z. b. mol-ıme (lemgrube, mölis lem); bers-yné (birkicht, bérsas 
birke); pust-yné (wiiste, einöde, pústas wüst) — mél-yné 
(vaccinium myrtillus, heidelbere, schwarzbere, mélé farbekraut, 
blaue farbe). 

-yné in pd-dar-yné (geschirr) von pa-dar-yti (machen) ist 

* primäres suffix. 

*-éna, subst. fem., wol ursprünglich adjectiva (vergl, das 
folgende), bezeichnet den stoff, z. b. jaut-éna (rindfleisch, jdutis 
ochse); avin-éra (hammelfleisch, deinas hammel); parss-éna 
(ferkelfleisch, parsaas ferkel) u.s. f. — ménes-énd (mondschein, 
menü, gen. ménes-io mond); aviz-ena (haferland, dvisos hafer). 
— jav-éna (getreidestoppeln, javai getreide); rug-éna (roggen- 
stoppeln, rugei roggen); més-éna (gerstenstoppeln, mései gerste); 
keët-ëna (weizenacker und weizenstoppeln, kpëcse£ weizen). ` 

*-énas bezeichnet die herkunft anß einem lande, einer statt, 
z. b. Israélitinas; Tilsénas (ein Tilsiter, Tilzë), 

-üni-8, gen. -ünes, subst. fem; z. b. gel-ünis, gen. -és, 
urspr. stachel; eiterstock im geschwür, V“ gal, gelti stechen). ` 

*-onis, subst. masc., gen. -ës und -io, z, b. pirm-önis (erst, 
ling, pirmas erster), gen. -ës und ~io; lev-onis, gen. -ës masc. 
(erbe, tevas vater); lig-önis, gen. -ës und -io masc. (krauker, 
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liga krankheit). — Karaliawcs-onis, gen. -io und -ës masc. (Kö- 
nigsberger, Karaliducsus Königsberg). 

*-jonis, gen. -ës und -io in kriksscsonis für krikszt-jonis 
(christ, kriksztas taufe); mëszczonis f. m&szt-jonis (bürger, mëstas 
statt), scheint dem slawischen, poln. chrzescianin, miesscsanin 
nach gebildet. 

-one, subst. fem. in #m-ónës (plur. tant. leute, menschen, 
V 4am für gam, urspr. gan, geboren werden), — sšegn-óné 
(segen, zegnö-ti segnen); kor-öne, korav-6né (strafe, korö-ti, 
koravö-ti strafen) u. a. schließen sich an entsprechende verbal- 
bildungen an. 

*-oné, subst. fem. zu masc, -onis, z.b. tóv-ónë (erbin, tëe-as 
vater); pirm-óné (weibl. erstling, pirmas erster). 

*_ainis, gen, -ainio, subst, mase. und -ainé, subst. fem., 
Z. b. in tév-dinis (NeB. erbe), teo-dine (Neß. erbin, tév-as vater). 

*-éné, stibst. fem., ist dem suffix -ëna (s. 0.) verwant, z. b. 
lap-ënë (kol, láp-as blatt); vakar-ënë (abendeßen, vdkaras 
abend); pawt-ëné (eierkuchen. rüreier, patitas ei) u. a. -ënë als 
bezeichnung des weibchens oder, bei menschen, der frau, wird 
unter den patronymicis und verwantem später zur sprache 
kommen. I 

-nikas in vai-nikas (kranz, vý-ti winden). 

*_i-ninkas, ser häufiges suffix, den tater, verfertiger, aber 
auch die abstammung anzeigend, z, b. kAnyg-ininkas (buchbinder, 
knijgos buch); úk-ininkas (gutsbesitzer, úkis hufe); darz-ininkas 
gärtner, darzas garten); brangviyn-ininkas brantweinschenker, 
brangvýnas brantwein); maiszt-ininkas (aufrürer, maisztas auf- 
rur); av-ininkas-(schäfer, avis schaf); baln-ininkas (satler, ba/nas 
sattel); darb-ininkas (arbeiter, ddrbas arbeit); lauk-ininkas 
(landmann, laukas flur); mes-ininkas (fleischer, mesa fleisch); 
pagalb -ininkas (gehilfe, pagdlba hilfe); greki-ninkas (sünder, 
grekas sünde). — möstininkai (leute die aub der statt kommen, 
méstas); basnytininkai (die kirchenleute, die auB der kirche 
kommen, bašnýcze) u. s. f. — Letüo-ininkas (Litauer, Létuva 
Litauen). 
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Das femininum dises suffixes lautet -tninké, z. b. pagálb- 
ininke (gehilfin); grékininké (sünderin); Lëtùvininké (Litauerin) 
u s Í — _ k 

In *-auninkas, fem. -auninké, ist das au desselben ursprunges 
wie bei den verben auf -au-ti (auch wenn solche verba in ent- 
sprechender weise nicht vorkommen); z. b. karcz-duninkas, fem. 
-kė (schenkwirt, -wirtin, karcz-emà schank); ssessi-duninké 
(sechswöchnerin, szeszi sechs) u. a. In älteren und in Zemaili- 
schen schrifien findet man das n diser suffixa durch $ auB ge- 
drükt oder ganz auß gelaßen, z. b. ukinikas, slusaunikas u. a. 

-*-i-nycsd, auch one den bindevoc. -nycsa, spr. -nycze, d. i. 
-nytjä, bezeichnet den ort, das gefäß, z. b. ar-inycza (schafstall, 
avis schaf); smal-inycsa (terbüchse, smala ter); stikl-inycsd 
(glasschrank, stiklas glas). — parak-nycsd (pulverbehältnis, 
pärakas schießpulver); skarb-nycz4 (schatrbehälter, skárbas 
schatz). — In sib-nycsad (leuchte, sib-&ti leuchten, sib-urys 
lampe, schleiBe); tem-inycsd oder tem-nycza (gefängnis, tem-ti 
dunkel werden, tam-süs dunkel) schließt sich -t-nycsd unmittelbar 
an die wurzel an. — bas-njeza (kirche) ist entlent, slawisch 
, bożnica (synagoge, tempel, von bog, grundform bägas, gutt).*) 

$ 52. k; ssk (nach $. für sk und dises für einfaches 
k wird demnach hier mit behändelt werden. 

-ka-s, subst. masc.; pül-kas (haufe menschen, V pal, urspr. 
par, lit. pél-ti füllen). 

-ka, subst. fem.; oš-kà (zige, o%-ys bock). **) 

*-ka und -ke, subst. fem.; neprétel-ka (feindin, neprételius 
feind); dratigal-ka (gefärtin, draugalas gefirte); pagon-kä (heidin, 
pagénas, paganus heide); kaimjn-ke .(nachbarin, kaimynas nach- 
bar); bur-kà (bäuerin, büras bauer); padon-ka (unlertanin, pa- 
dönas unterlan). 


*) man beachte auch den abweichenden accent. 
on") tyes-ka und wiyes-ka zinsen, iyesyki leihen, stammen aub dem slaw.- 
poln. posycsyé u. s. [Ü ; litauisch múmaí zinsen. 
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-ikas, subst. masc., nom. agent., z. b-kul-ikas (drescher, kùl-ti 
dreschen); ssér-ikas (fütterer, ssérti füttern); kirp-ikas (scherer, 
kirp-ti scheren); tup-ikas (hocker, tup-ëti sich hocken) u. a. 

-tkas , subst. masc., nom. agentis; dur-úkas (im rätsel der 
ein stechende, dwr-ti stechen). 

*-ikis f. -ikjas. substant. mascul.; z.b, jaun-skis (brüuligam, 
jáunas jung.). 

#*-iszkas, fem. -isska (sz vor geschoben, §. 24), dem sla- 
wischen -isky und dem deutschen -isch entsprechend, bildet 
häufige adjectiva, die meist die abstammung bezeichnen, z. b. 
lëtùv-iszkas (litauisch, Lëtuvà Litauen); prüs-isskas (preuBisch, 
Prisas Preuße); tév-isskas (välerlich, dövas vater); kün-isskas 
lleiblich, kúnas leib) u. s. f. 

#-iszkis t. -iszkjas masc., -isské f. -isskja femin. bilden den 
adjectiven auf -isskas entsprechende substantiva; z. b. nam-iszkis, 
fem. -kė (hausgenoBe, ndmas haus); miis-isskis (unsriger, músu 
gen. plur. unser); vyr-isskis (kerl, výr-as mann) u. a. — femin. 
namiszké (hausgenoBin); dév-isské (das erbe, heimat, tëv-as 
vater); moter-iszké (weib, moté, gen. moters dass), 

-okas als primäres suffix mänlicher nomina agentis wol sel- 
ten, z. b. spind-dkas (im rätsel, der summer, spindša = üzia, 
d. h. es tönt, sumt, V spand, OD wort finde ich nicht im lex.), 

*_okas, subst. masc.; z. b. ssesst-ókas (sechser, zwei silber- 
groschen, szesztas sechster); trecz-okas (dreier, silbergr., freczes 
dritter); sziuili-okas (schüler, szinile ame; nauj-okas (neu- 
ling, naújes neu u. a. 

*-jkas, subst.; z. b. dal-ykas (teil, stück, dalis teil). 

-klas, subst. masc.; z. b. gin-klas (wer, waffe, gin-ti weren, 
V gan); rysty-klas gew. plur. (wickelband,, eysty-ti wickeln). 

bid, subst. fem.; z. b. se-kla (same, së-ti süen); gany-kld 
(weide, ganyti hüten). 

-kle, subst. fem.; z. b. au-kle und auklë (fuBbinde, aú-ti 
fußhekleidung an legen): ger-klë (gurgel, schlund, gerti trinken); 
baidy-klé (schrekbild, vogelscheuche, batdylé scheuchen, caus. 
zu bij-ofi fürchten); stá-klës plur. tant. webstul, Y stá stehen). 
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*-klis, femin. -úÚkló, subst. masc.; z. b. girt-Whlis, fem. 
-ükle (trunkenbold, girtas trunken); szyksst - ass; fem. -üklë 
(geizhals, szýksztas geizig). 

-ksatas (für kstas, ktas $. 23), adjectiva; z. b. min-ksstas 
(weich, min-ti treten, übergang der bedeutung durch zertreten, 
klein treten, kneten, weich BE ; pló-ksstas (flach, pló-ti 
schlagen, klatschen). 

-ksztjas, d. i. -kszezas; z. b. — (breit geschlagen, 
pló-ti schlagen, klatschen), 

*-yksscses, aub -ykssijas, urspr. -yktjas, adject., z. b. vakar- 
gkssexes (gestrig, vákaras abend, vákar gestern); pérn-ykszesas 
(vorjärig, firn, pérnai adv. firn) u. a. 

*-yksztis, gen. -cz0, fem. -ykssté (desselben ursprunges wie 
das vorige), substantivisch gebraucht; z. b. vakar-ýksstis, fem. 
-té (gestriger, -ge); szeimyn-yksztis, -të (zum gesinde, szeimyna 
gehöriger, -ge); pérn-yksstis, fem. -té (firner, firne); varn-yksatis, 
gen. -cso (junger rabe, várnas rabe) u. a. 

*-aiksstis, gen. -cz0, 7. b. kunig-aíksstis (f. -tëné, fürst, kù 
nigas herr). 

-úkszlas, subst. masc.; z. b. pen-tíksslas (mastfutter, pen-ëti 
Dären), — 

§. 53. g und das darauB entstandene z. 

Außer der häufigen adjectivendung -inga-s, femin. -inga, die 
wir wegen ires hauptelementes g hier erðrtern und auBer der 
später zu behandeinden häufigen deminutivendung -wsts, -úsë nur 
vercinzelles. 

-gjas, d. i. -gis, s. m.; kú-gis (hammer; kú-jis s. o. kenne 
ich nur auB büchern, doch vergeBe man nicht, daB gh in alten 
biichern für j geschriben wird, V ku). 

-ogüs in šm-ogns*) (mensch, J sam, ursprünglich gan 
geboren werden). 


*) Übrigens glaube ich, daß die richtigere abteilung von ¿mogüs, $mónés, 
#monà (leztere s. in $.51) die in šmo-güs, tmd-nés, tmo-na ist, wurz. timo — 
urspr. gná (lat. gnd-tus), eine häufige umstellung der wurz. gan. 
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*-agis, gen. -agio, fem. -agé, subst.; z. b. mel-ágis, fem. 
mel-dgé (lügner, lügnerin, mélas lige). 

*_inga-s. fem. -inga, adject., den besitz, das haben von et- 
was auß drückend, z. b. dek-ingas (dankbar, deka dank); ugn- 
ingas (feurig,. ugnis feuer); nek-ingas (nichtig, n&kas keiner, 
nichts); palaim-ingas (glüklich, paldima glück); mält-ingas (melig, 
z. b. kartoffel, miltai mel); meil-ingas (liebreich, meile liebe) 
u. s. f. Besonders von trichtigen tieren wird diB suffix an die 
benennung des jungen tieres tretend, gebraucht, z. b. verszingd 
(kárvë kuh, verszis kalb); parszinga (kiaule schwein, pärszas 
ferkel); éringa (avis schaf, éris ungebr., érýtis lamm); kumelingä 
(kumele stute, kumelikas füllen). 

2. š. dé-sé (büchse, dose, dé-ti legen, also wie ër, von 
zi-dn-w gebildet, dessen -xy übrigens dem -šé, grundf. -gja, 
nicht entspricht). 

-üsis, subst. gen. -šio; z. b. drab-asis (kleidungsstück, auch 
drebüzis, Y drab hangen, z. b. drib-ti hangen bleiben). 

* sis, gë, dem. s. u. 

-o3ius, subst., nom. agentis; z. b. barb-dsius (brummer, 
summer, von Y barb, birb-ëti summen, im rälsel für vapsd 
bremse). — *-óšius; z. b. ragdzius (pflugbaum, sägebock, rägas 
horn). — 

$. 54. b 

-ba, subst. fem.; svot-bà (gew. svodbà geschriben, hochzeit, 
V svat, svót-as valer des schwigersons oder der schwigertochter, 
plur. seó-taš eltern der brautleute); Ma-bò (trübsal, tisytis sich 
betrüben); ses bé (dienst, slúsyti dienen). 

-bé, subst. fem.; gar-bé (ere, gir-ti rümen). 

*-ybas, adject.; z. b. val-ybas (wilfirig, NeB., valë wille); 
ankst-ybas (frühzeitig, anksti adv. früh); vel-ybas (spät, velai 
spät, adv.). 

-yba, meist im plur. gebraucht, fem., nom. actionis, z. b. 
dal-ybos (teilung, dalyti teilen); der-ybos (contract, verlobung, 
der-eti dingen, V dar); rad-ybos (finderlon, ras-t für rad-t 
finden). — 
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-jbe, fem., häufige abstractbildung von adjectiven; z. b. 
gër-ýbë (güte, ger-as gut); kantr-ýbë (geduld, kantrüs geduldig); 
daug-ybé (menge, daúg adv. vil) u. s. f. 

§. 55. m. 

-ma, subst. femin.; z. b. vaz-mà (das lonfaren, V vas, 
ves-ti -zu wagen füren); tüsma (= tūżbà gram); slüsma (slusbä 
dienst); ssar-mä (reif, duft), villeicht derselben wurzel wie szál- 
tas kalt, oder zusammen hängend mit szir in dem ebenfals hier- 
her gehörigen mit ` 

-ma-s, fem. -ma, gebildeten adj. szir-mas (grau). 

-me, subst. fem.; z. b. gel-mé (tiefe, gil-ùs tief, V gal); 
gés—mé (geistl. lied, gëd-óti singen); bai-me (furcht, bij-öti 
fürchten); draus-m& für draud-me, §. 23, 5 (zucht, dratis-ti f. 
draud-ti schelten, drohen). 

-smas, subst. masc. abstr.; z. b. verk-smas (das weinen, 
verk-ti weinen, V vark); valk-smas (fischzug, V valk, vilk-H 
schleppen); tränk-smas (gedränge, V trank, trenk-ti stoßen); 
rék-smas (geschrei, rék-ti schreien, V rak, slaw. rek-a reden, 
griech, Aax-siv, lat. log-uor, skr. lap reden, klagen); dzaúg-smas 
(freude, V dzug, dzaug-tis sich freuen). — Dise endung mit s 
scheint demnach nach den wurzelaußlauten k, g gebraucht zu 
werden. | 

-sme, subst. femin.; ver-sm& (quelle, entweder von V var, 
vir-ti kochen, oder von V var öfnen, z. b. dt-rir-as offen). 

-imas als primäres suffix s. §. 40. Hier nur die in concrete 
bedeutung über gegangenen und in der form auch unterschi- 
denen: pyl-imas (schiittung, damm, pil-ti füllen, V pal); pud- | 
ymas (brachfeld, púdyti faulen laßen). 

~uma, subst. fem.; szil-umà (wärme, sz:l-tas warm). 

*-imas, subst. von adject.; z. b. jaun-imas (tanz der er- 
wachsenen dorfjugend, jdunas jung); minksst-imas (das weiche, 
z.b. am brote, minksztas weich). | 

*-imas, fem. -ima, adjectiva; z. b. drt-ymas (der nächste, 
arti adv. nahe); töl-imas (fern, toli adv. fern); tül-imas (mancher, 
túlas dass.). 

9 
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*.umas, subst. masc. Nach Kurschat (beitr. IL, 55 anm.) 
bezeichnet dise endung, wenn sie den ton hat, -umas, etwas ab- 
stractes, soll etwas concretes bezeichnet werden, so trilt der 
accent auf die stamsilbe, leztere betonung kenne ich nur in we- 
nigen fällen; z. b. kantr-ümas (geduld, kantrüs geduldig); daug- 
ümas (menge, daúg vil); lyg-wmas (gleichheit, lygus gleich); 
balt-umas (weiße, bdltas weiß). — Aber z. b. lyg-umas (ver- 
gleichung, ebene); balt-umas (weißer fleck). 

*-mynas, plur. -mynai, substant. masc.; z. b. saldu-mýnai 
(süßigkeiten, saldüs süß); gardu-mynai (näschereien, gardüs 
wolschmeckend). 

-men, nom, -mü, gen. -mens, altes suflix, substant. mascul.; 
z. b. ak-mü (stein); asz-mü’ (schneide); aug-mü’ (wachstum, 
dug-ti wachsen); zel-mü’ (junges grün, lat. germen, V sal in 
zel-ti grünen, Zdlies grün); stú-mü' (leibeslänge, lat. stamen, 
V std, lit. stö-t stehen, als simplex ungebräuchlich); tess-mü’ 
(euter); se-mü', wol nur im plur. sémens gebräuchl. (sat, leinsat, 
se-ti sien); ssér-mens, plur. tant., sing. wire szer-mü' (leichen- 
schmauß, villeicht von V szar in szer-ti füttern); re-mü’ (sod- 
brennen, rý-ti schlingen, also urspr. etwa schlucken, auf stoßen); 
mü-mü (schädel). | 

-menja, d. i. -mené, subst. fem.; reikmenë (das volk sagt 
reikmine bedürfnis, reik es ist nötig). 

$. 56. Deminutiva. Deminutivendungen, von denen der 
Litauer. beim sprechen und vor allem in seinen liedérn einen aub 
gedenten gebrauch macht, sind: mänl, -élis, bei mer als zwei- 
silbigen worten -élis (von allen das häufigste); -dtis; —dilis; 
-jtis; -ülis, -Ulis; -üsis, sämtlich nach der ja-declina- 
tion; -ùkas; -dkas; weibl. -élé bei zweisilbigen worten, -@le bei 
mersilbigen gebräuchlich (das gewönlichste von allen);*) -átë; 


*) im nördlichen Litauen hört der wnterschid von -élis, -ólë — -élis, -élé 
auf und man hört nur élis, die, nördlicher bei den fischern -elis, -ele (-eli, z. b. 
mergélé von mergeli nicht zu unterscheiden), um Memel hörte ich gar älis, àle, 
z. b. kunygälis, 
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-dite; -Yle; -ité; -ùlé; -uid; -ùszé; z. b. von brólis (bruder, 
warscheinlich selbst ein deminuliv) brol-élis (aber z. b. vainik- 
élis von vainikas kranz), brol-dtis, brol-ditis,, brol-ytis, brol- 
utis, brol-ulis, brol-uzis, brol-ükas; von tévas (vater) tév-élis 
iév-dlis, tev-ülis, tev-dkas u. s. f. Die endungen -a-s, -i-s, 
-u-s fallen vor disen deminulivendungen weg (3mog-elis von 
ämogüs mensch, ugn-élis von ugnis, gen. -nës feuer); die auf 
nom. -ü , stamm en, bilden das dem. vom stamme, z. b. nom. 
sing. candi’ (waßer), dem. vanden-dtis, eben so ménes-élis von 
menü, stamm menes (mond). Feminina, z. b. von mergà (mäd- 
chen) mergélé (aber motin-éle von mötina mutter), merg-äfe, 
merg-dité, merg-jle, merg-üle, drob-üle (laken, dröbe feines 
linnen); merg-use, mot-üússé (namentlich in Zemaitischen dainas) 
von motë, (gew. weib, in der bedeutung mutter, sonst mölina). 

Die substantive auf A und -ë, gen. -ers, stamm -er, z. b. 
sesü (schwester), dukte (tochter) werfen bald ire endung weg, — 
sesele, duktélé — bald wird sie hei behalten: seserélé, dukterele; 
dukté wirft meist das t auß: dukrele dukrjte u. s. f. Die de- 
minulive werden nicht selten abermals deminuiert, z. b. brolutdtis, 
brolulélis, brolytélis, brolyezuzis (für -/ytjuzis, weil -lýtis = 
-lytjas), auch brolytuzis, broluzelis, broluzditis, brolusdtis, brolu- 
sylis; fem. mergusélé, merguzdie, mergusdile, merquijle, mergu- 
tele, sesytélé; ja, dieselbe deminutivendung komt zweimal gesezt 
vor: mergelélé; selbst deminuierung der doppelten deminutiva findet 
sich: dukrytusélé. Dise gehäuften deminutiva sind namentlich in 
den dainas zu finden. 

Adjectiva substantivisch gebraucht können auch substan- 
tivische deminutivendung an nemen, z. b. mélilis, fem. mélulé 
(von mélas, fem. -là lieb); senitis, fem. senüte (großvater, groß- 
mutter, von sénas alt) u. a. Nicht selten nemen sie auch als 
adjectiva dergleichen an, z. b. sagt man nur didelis, fem. -lë 
(nicht nach der regel mit é/is) für das wenig gebräuchliche didis, 
fem. dide (groß); so komt mazikas, dem. von mäsas (klein), 
vor und manches andere, z. b. alùtis ssnekütis (sprichw. snekùs, 
adj. gesprächig: bierchen (ist ein) schwätzerchen); máno sédélet 

9% 
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o auksinélet, dain. (o meine ringlein, o ir güldnen, dem. von duksi- 
nas giilden) u. s. f. 

Den adjectiven eigentümlich aber sind die bildungen auf -dkas, 
unserem lich entsprechend und die auf -intelis, die man durch 
„zimlich“ wider geben mag, z. b. silpnökas (schwächlich, silpnas 
schwach), sald-ökas süßlich (saldüs süß); didökas (didis groß); 
raudonökas (rötlich, raudénas rot); jüdökas (schwärzlich, jüdas 
schwarz) u. s. f. — piln-intelis (zimlich voll, pilnas voll); mas- 
intelis (mäzas klein) u. a, 


$. 57. Zusammensetzung. 
L Nominalzusammensetzung. 


Zusammen gesezt kommen vor: substanliv und substantiv 
oder substantivisch gebrauchtes adjectiv, adjectiv oder numerale 
und substantiv, adjectiv und adjectiv, parlikel und nomen (sub- 
stantiv oder adjectiv). Allen zusammensetzungen kömt in gleicher 
weise zu, daß das das zweite glid bildende nomen, mag seine 
declination ursprünglich sein welche sie wolle, in die ja-declina- 
tion über tritt; also im nom. masc. -is oder -ys, gen. -io, fem. 
-é, gen. -és erhält (z. b. sunüs son, aber posunis, gen. -nio 
sliefson, akis, gen. akés auge, aber ketürakis, gen. -io, fem. -é 
vierauge, semü sat, plur. semens, aber linsémenei plur. leinsa 
us f). Eine außname machen nur die zusammensetzungen mit 
ne- (nicht, un-, z. b. prételius freund, neprételius*) feind), auBer- 
dem habe ich nur pryszirdis, gen. -ës (brusthöle) und das uralte 
veszpals, gen. -fés masc. (herr) bemerkt. Das erste glid der 
composita verliert in der regel die endungen -a (nom. masc. -as, 
f. -a), -i (nom. -is) u. -ia, (-é), nur -u (nom. masc. -u-s) pflegt 
zu bleiben. Bisweilen aber tritt zwischen den zwei glidern ein 
compositionsvocal, der den ton hat, -d-, seltener -6- oder -ý- 
ein, ein gesetz hierin zu finden, ist mir bisher nicht gelungen. 
Disen vocal finde ich jedoch nur bei der zusammenselzung von 
subst. mit subst. Dise composita sind im folgenden besonders 
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(*kann mit nachdruck auch nëprëtelius gesprochen werden, 
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verzeichnet, die besitz an zeigenden aber von den andern ge- 
sondert zusammen gestelt worden. — Ist das erste glid eine 
praeposition, so wird ir vocal, wenn er nicht lang ist (z. b. j in, 
stets lang), gedent oder gesteigert; a wechselt zwischen länge 
und kürze, je nachdem es den ton hat oder nicht, ant kann auch 
kurz bleiben. *) 


in zusammensetzung mit als getrente 
nomin. verbis. praepos. 
pryss-, prëss- préss- préss (gegen) 
pré-, pry- pri- pré (bei) 
apy ap- (api-)**) apé (um) 
pd-, po- pa- po (unter) 
ät- ät- (zurück, lat. ant (auf) 
. ant- re.) 
sün-, sğ- su- sü (mit) 


Von den zusammensetzungen einer praeposition mit einem 
nomen hat man durchauß zu scheiden nominalableitungen von 
verben, die mit praepositionen zusammen gesezt sind; so z. b. 
atmintis , -tës f. (erinnerung), ist nicht au at und mintis zu- 
sammen gesezt, sondern eine abstractbildung auf -ti-s, gen. -tës 
fem. vom verb. afminti (sich erinnern), mintis für sich ist 1) gar 
kein wort, auch weist 2) die declination sofort auf nichtzusammen- 
setzung hin. So verhält es sich mit pagdlba (hilfe), padelys 
(nestei, hin gelegtes), atlaidùs (versönlich) und allen übrigen, 
selbst pirmdelys (erstgeborenes), pirmdélé (kuh, die zum ersten 
male geworfen) sind ableitungen auf -lja von einem ungebräuch- 
lichen, aber vorauB zu setzenden pirmdéti (pirmas erster, déli 
setzen). d 


*) ant mit nominibus bleibt kurz, z. b. àntakis (augenbraue, ant + 
akis auge), aber in nominalableitungen von zusammen gesezten verben wird 
es lang: ántvożas deckel, von alvóżti auf decken; eben so uż-. 

**) Vor wurzeln mit dem anlaut p erhalten, z. b. api-penäti (vergiften, 
penäti nären). 
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Man beachte, daß in vilen zusammensetzungen nicht bloß 
das zweite wort durch das erste eine nähere bestimmung erhält 
(z. b. virszügalvois oberer teil des kopfes, oberkopf), sondern 
iiberdiB der ganze in dem zusammen gesezten worte ligende 
begriff als einem andern dinge oder wesen zu kommend bezeich- 
net wird, so daß man solche zusammensetzungen mit „habend“ 
oder „dessen — — ist“ auf lösen und besitzcomposita nennen 
kann (z. b. didgalvis groBkopf, einen großen kopf habend, oder 
dessen kopf groß ist). 


1. Subst. + subst. púddangtis (topfdeckel, püdas, dàngtis, 
-(30); szönkaulis (rippe, szónas seite, kaúlas knochen); blausd- 
kaulis (schienbein, blauzdà wade); visstvdnagis (hünerhabicht, 
visztà henne, vdnagas habicht); basnytkémis (kirchdorf, basnycsa 
f. -nytja, kémas); grëktvanis (sintflut, nach dem falschen sünd- 
flut gebildet, grékas sünde, tvánas flut); kiaulstaldis (saustall, 
kiaulé, stäldas) ; pënpüdis (milchtopf, pënas, püdas) ; véjmalunis 
(windmüle, vëjes, malinas); vatkpalaikis (nichtsnutziger junge, 
vatkas junge und so noch vile mit palatkis, gen. -kio nichts- 
nutziger, zusammen gesezte); virszügalvis (oberer teil des kopfes, 
virszus das obere, galva); rytmetys (morgenzeit, rytas, métas 
gewönl. jar, ursprüngl. zeit); vortinklys (spinwebe, vöras, spinne, 
tinklas netz) u. s. f. 


kaullige (eicht, kaúlas knochen, ligà krankheit); nedéldéné 
(sontag, nedélé woche, ursprüngl. sontag, slawisch, dena tag); 
vynüge (weinbere, výnas, tiga); Zemüge (erdbere, zeme erde); 
mérgpalaiké (nichtsnutziges mädchen, merga, palaike) u. s. f. 


Mit compositionsvocal: í) a: broldvaikei (bruderkinder, 
brölis, vatkas); grebläkotis (harkenstil, greblys, kétas); kaklä- 
ryszis (halsband, káklas, ryssys); ordrykssté (regenbogen, dra 
wetter, luft, rykszté rute); ugnavete (feuerstelle, herd, ugnis, gen. 
-ës fem., veta). — In pypkapalaikis, sslypkapalaikis (schlechte 
pfeife, schlechter schlitten, pypkis, szlýpkos pl. u. palatkis) ist 
d ein geschoben, um die außsprache zu erleichtern. 2) o: szik- 
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ssnösparnis *) (fledermaus, wörtl. lederfligel, sziksznd weiches, 
dünnes leder, sparnas ſſugeh; vasarölaukis (sommerfeld, vasard, 
laikas); demnach ist das erste glid diser composita femininum. 
— 3) y: darbymetis (arbeitszeit, ddrbas, métas jezt jar, ur- 
sprünglich zeit). 

Man beachte bútsangë (haustüre, bùtas haus, angd türe), in 
welchem worte der nominativ sing. des ersten glides in die zu- 
sammensetzung über gegangen zu sein scheint. 

Besitzcomposita: brédplaukis (rehharig, z. b. pferd, brédis, 
gen. -dso, elenn, plaukai hare); nékdarbis, fem. -bė (dessen, 
deren arbeit nichtig ist, nékas, därbas); vargdenys, vargdéné 
(dessen, deren tage kummervoll sind, edrgas elend, not, dëng 
tag); pénburnis, fem. -né (milchmund, pénas, burna); séngalvis 
(altköpfig, alt, sénas, galvd) u. a. 

Mit dem pronomen sav- (vergl. sdvo gen., sáv dat., seiner, 
sich) als erstem glide kommen composita vor, so z. b. savvdlé 
(eigensinn, valë wille); davon savvd/ninkas (wilkürlicher, eigen- 
sinniger); savrëdýstë (eigensinn), abgeleilel von savrédys (eigen- 
sinniger, von sav und rédas ordnung, besilzcompositum, der seine 
eigene ordnung hat). 


2. Adjectiv (mit participium u. zalwort) + substantiv. sén- 
tevis (urvater, sénas, alt, tévas); storgalis (dickes ende, stóras, 
galas); pérmgalis (vorderes ende, pirmas ersler, gdlas); pikt- 
sole (unkraut, giftkraut, pèktas böse, solé); karsatligé (nerven- 
fieber, kärsztas heiß, ligå krankheit). — Mit pas (halb, püse 
hälfte), da$ nur mit ordnungszalen und in eomposition vor komt, 
werden vile worte zusammen gesezt, z.b. püsbrolis (halbbruder), 
püsmerge (halbmagd, merga) u. s, f. pastürgalis (hinlerende, 
pastur, nur in zusammensetzungen, pasturas, adj. hinterer, nicht 
gebräuchlich, gdlas); klystkelis (irweg, kelias weg) und andere 
mit klyst- zusammen gesezte worte sind auf ein nicht gebräuch- 
liches adjectivum klystas (irrig, V Kind, klýs-ti irre gehn) zurück 





*) man hört auch fälschlich ssiksandisparnis 
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zu füren; skánskonei (leckerbiBen, seltner im singular skán- 
skonis) ist mit sich selbst zusammen gesezt und zwar, denke ich, 
so: skanus, f. ni (wolschmeckend) bildet den ersten teil und ein 
ungebräuchl. substantiv, etwa skönas oder mit einer anderen en- 
dung (der wolgeschmack) den zweiten. — In pajädakis, fem. ë 
(schwärzliche augen habend, besizcomp.) ist der erste teil das 
partic. act. pajüdes (schwärzlich geworden, praes. pa-jüstu, inf. 
pajüsti), welches vor akis (auge) seine endung ein gebüßt hat. 
vészpats (herr, von könig und gott gebräuchl., päts f. patis, gen. 
patés herr); vésskelis (landstraBe, kélias weg) ist wol von einem 
nun verlorenen adjectiv véssas (publicus, die ieute betreffend; 
Szyrwids lexicon hat wirklich v&szas kélias) ab zu leiten.*) 

Besizcomposita. didburnis, fem. -é (groBmaul, didis, 
burnà); plonlösuvis (schmeichler, plónas fein, lözuvis, gen. vio, 
zunge); saúslësuvis (siufer, saúsas trocken, lézuvis) ; ketspran- 
dis (halsstarriger, këtas hart, sprändas nacken); vénrdgis, f. -é 
(einhörniger, venas, rdgas) ; dvikojis (zweifuß, dvi, koja); tri- 
kampis (dreieck, trys, kampas); keturkampis (viereck); penk- 
pirsscset plur. (potentilla, fünffingerkraut, penki fünf, pérsstas 
finger); devýnakë f. (neunauge, devyni neun, akis auge u. s. f. 

Man beachte vénturtis, f. -té, einziger, einzige, naml. son 
oder tochter, vénas einer, tàrtas habe, welches also auf zu lösen 
ist: der oder die die einzige habe ist, wenn man nicht vor zieht 
türtas als ein sonst ungebräuchl. adjectiv zu faßen = turétas (part. 
praet. pass. von tur-ëti haben) gehabt. 

3. Adjectiv + adjectiv. jüdberis, fem. -ë (schwarzbraun, 
jüdas, béras); ssvésraudonis (hellrot, ssvésis, raudénas); tams- 
raudonis (dunkelrot, tamsüs, raudonas) ; püsgyvis, -€ (halb lebend, 
pus-, gývas) u. s. f. 


*) ich weiß wol, daß vësspals und skr. viepatis zusammen slimt, aber das 
wirklich vor kommende vëssas und die steigeruhg des i zu ë bestimmen mich 
zu der ansicht, auch in disen zusammensetzungen ein adj. véssas abgel. v. d. 
w. viç sideln, sich nider laßen, lit. vëss-ëti besuchen, skr. vig mensch u. s, f. 
an zu nemen. ` 
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4. Partikel + nomen. 


në verbindet sich, one eine veränderung des wortes zu. ver- 
anlaBen, mit substantiven und adjectiven, z. b. neprételius (feind, 
nichtfreund); nešmogùs (unmensch);*) negývas (nicht lebend); 
nelábas (nicht gut) u. s. f. Seltener nemen dise worte die form 
der übrigen zusammensetzungen an, z. b. nebylýs, gen. nébylio, 
fem. nebylë (stummer, stumme, bylà rede). 

bedévis, f. -ë (gotloser, -se, dévas gott); pagirýs (gegend am 
walde, girë); pakálnë (niderung, kálnas berg); pakrúmis (platz 
unter sträuchern, krúmas); dntssonis (rippengegend, ssónas 
seite); apývakaris (zeit gegen abend, vákaras): pósunis (stief- 
son, sunüs): podukré **) (stieftochter, dukte, gen. dukters toch- 
ter); fsunis (an genommener son); présspélis (vormillag, pétus 
pl. mittag); prëgalvis (kopfküssen, galvà kopf); prýmëstis (vor- 
stalt, méstas); pryssakys (vorderteil, akis auge, was gegen die 
augen ist); üskampis (verborgener winkel, kampas); tàrpkalnis 
(schlucht, kälnas berg) u. a. Dise art von susammensetzung ist 
ser gebräuchlich. 


5. Nomen + nomen agentis auf -ýs, fem. -é, nach 
vocalen -jas, fem. -ja, sprich -jes, -je, welches außer der zu- 
sammensetzung nicht gebräuchlich ist. 

Zusammensetzung mit einem gebräuchlichen nom. agent. komt 
auch vor, Z. b. plonaudéjé (feinweberin, plónas fein, audéja, spr. 
audéje, weberin). Dise composita gehören in die schon be- 
handelten classen; die mit den sonst ungebräuchlichen nomini- 
bus agenlis auf -ýs (jas) gebildeten glauben wir eben dises um- 
standes willen gesondert hin stellen zu müßen. Sie sind häufig, 
z. b. piktadéjes, fem. -je, mit compositionsvocal, piktas schlecht, 
deit setzen, hier: tun); dyvdarýs , fem. -ë (wundertäter, dyvas, 
daryti); krauleidys, fem. -ë (aderlaßer, kraújas blut, leisti für 
leidti laBen); aukskalys (goldschmid, áuksas gold, kálti schmiden, 


*) der ton kann des nachdruks wegen auch auf ne fallen (neimogus). 
**) auch pédukra mit unregelmäßiger endung. 
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bemerke das wegwerfen von -sa im ersten glide); zmogsudys, 
fem. -ë (mörder, šmogàs mensch, zudyti umbringen) u. s. f. 
Il. Verbalzusammensetzung. 

Von der verbalzusammensetzung völlig zu sondern sind na- 
türlich die von zusammen gesezten nominibus ab geleiteten verba, 
z. b. pravardiüti (mit einem spotnamen belegen, nennen, von 
prävardis spotname, vårdas name); vëszpatáuti (herschen, von 
vésspats herr) u. a. 

Vor das verbum treten eine reihe von praeposilionen, teil- 
weise von schwerlich in kurzen worlen zu gebender bedeutung, 
p- (eigentlich um, herum, urspr. api, so noch vor wurzelanlaut 
b, p, z.b. api-begti umlaufen, api-penéti etwas mästen, bei NeB., 
vergiften), ät- (her, wider), #- (hinein); isz- (aub), nă- (herab), 
pă- (be-), păr- (zurück, wider), pér- (durch, über), prd- (ver-), 
pri- (hinzu), să- (urspr. mit), #- (urspr. hinter), ferner bè- (die 
dauer bezeichnend) und të— (den permissiv bildend, s. §. 104), 
so wie die negation në- und in gewissen fällen das reflexiv -si- 
(davon mereres unten bei der conjugalion). 

Es kömt auch der fall vor, dab ein bereits mit einer prae- 
position zusammen geseztes verb noch eine zweite dazu erhält, 
z. b. iss-pa-sinti (genau kennen lernen). 

Die bedeutung des verbs wird in den meisten fällen durch 
die praeposition wesentlich, oft ser stark modificiert, z. b. dëi 
geben, atdäti zurück geben, apdäti vergiften, pardüti verkaufen, 
iszdüti herauß geben, verraten. Nicht selten aber braucht man 
die zusammensetzung mit einer praeposition, um die beziehung der 
dauer, die in einer durch das verb au8 gedrükten handlung ligt, 
in die der vollendung um zu wandeln, z. b. vdlgyti eben, 
prisicdlgytt sich salt eben, zu ende een (wörtlich sich becBen, 
sich an eBen); eiti gehen, nueiti hin gehen, den gang vollenden; 
mirti sterben, im sterben sein, numirti versterben, das ringen mit 
dem tode durch den wirklich ein tretenden tod beendigen; darýti 
tun, padaryti die handlung beenden, machen; viliöti locken, pa- 
vilióti mit dem locken zu ende kommen, jemand auf seine seite 
bringen u. s. f. Besonders häufig wird so pa- gebraucht, ledig- 
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lich um die handlung als eine vollendete zu bezeichnen. Dem 
deutschen macht dise feinheit der sprache vil schwirigkeit, der 
slawe, dessen sprache dieselbe außdruksweise kent, hat zu merken, 
daß auch von solchen'verben der vollendeten handlung im litauischen 
ein praesens gebildet wird ($. 138). 


Te, von welchem beim permissiv mer zu reden sein wird, 
wird mit dem verbum auch zusammen gesezt, wie jede andre 
praeposition, und gibt der handlung eine im deutschen nicht wider 
zu gebende ein schränkende beziehung, es findet sich dabei ser 
oft neben tikt (nur), z. b. tikt mázuma teneszu, lenesziau, tenesziu, 
teneszk, teneszant u. s. f.; nur eine kleinigkeit trage ich, trug 
ich, werde ich tragen, trag, tragend u. s. f. Vgl. $. 138. 


Von unbetontem nebe- und tebe- fält in der schriftsprache 
und im zemaitischen oft das end-e weg und sie lauten dann also 
neb-, teb-, z.b. tebranda (er mag finden), nebrödysiu (ich werde 
nicht zeigen), für teberända, neberodysiu. 


Dise vor gesezten elemente ändern in der form des verbs 
durchauß nichts, nur in bezug auf betonung ist folgendes zu 
merken. 


1. Die praeposition per- hat stets und in allen formen 
den ton. | 


2. Nur zweisilbige verbalfurmen der verba, welche die infi- 
nitivendung unmittelbar oder mittels ë an den stamm setzen, kön- 
nen den ton auf die vor gesezten elemente werfen, alle mersilbi- 
gen formen aber, so wie auch die zweisilbigen formen der verba, 
welche im infinitiv auf y-ti, o-ti auB gehen, verlieren nie iren ton 
durch zusammensetzung. 


3. Im inf., sup., meist auch im part. praes., act. IL (auf -damas 
f. ma); part. praet. pass., partic. der notwendigkeit (s. §. 31, 32, 
35, 37, 38), ferner im fulurum mit seinen participien und dem 
zusammen gesezten imperfectum mit seinen participien wird der 
ton durch die genanten vor gesezten partikeln (per- natürlich 
auB genommen) nicht verändert. 
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So bleibt nur das praesens und das praeteritum zu betrachten 
übrig. Von den participialformen diser tempora war schon (in 
den §§. 33, 34, 36) die rede. 

4. Das praesens. Regel: ist die wurzelsilbe in der ersten 
person sing. lang, durch vocallänge oder position (ein j nach dem 
wurzelaußlaute macht nicht lang, z. b. gèriù trinke), so tritt der 
ton im praesens nicht auf die vorsilben (die betonung des praesens 
selbst gibt die lere von der conjugation); ist sie in der ersten 
person sing. kurz, so ziehen sie den ton in allen personen auf 
sich, z. b. negeria, sprich -rie (er trinkt nicht, inf. ger-ti), und 
zwar gilt überhaupt die regel, daß, wenn merere elemente vor 
dem verbum stehen, das lezte derselben den ton erhält (z. b. - 
nepasigeria er, sie betrinkt sich nicht, inf. ne-pa-si-ger-ti). Man 
merke, daB dise regel nicht völlig erschepfend ist, weil in manchen 
verben die position nicht beachtet wird, namentlich ist diB bei 
verben der fall, die im praesens e (seltener bei a) mit nachfol- 
genden mt, msz, rt, rg, rp, rss, nd, nk, lk, Ip haben und ir e 
im nichtpraesensstamme in š wandeln, so z. b. kemszü, inf. kömszti 
(stopfen), kerpù, kirpti (mit der schere schneiden) renkù, rinkti 
sammeln), so auch kalbëti (reden) u.a., z. b. sùrenku (ich samle), 
iszkalbu (verläumde) u. s. f. Die verba, welche im zweiten 
stamme é ansetzen, folgen im praesens (nach dem sub 2 gesag- 
ten, im praeteritum sind sie dreisilbig) derselben regel (also 
z. b. nëturiu habe nicht, furiù habe, inf. turëti). 

5. Praeteritum. Wenn das praeteritum bei kurzer und 
langer wurzelsilbe die endungen one j ansezt, also in der 
ersten person sing. au, nicht iau (csau, dzau, bei wurzel- 
auBlaut f, d), in den andern den -bindevocal o, nicht ë hat, so 
ändern die vor gesezten elemente nichts an dessen betonung und 
ziehen den ton nicht auf sich, ist aber das praeteritum mittels J 
gebildet, so tritt bei allen kurzsilbigen und vilen langsilbigen der 
ton auf die vor gesezten silben, wenn er beim nicht zusammen 
gesezten verbum in der ersten person sing. auf der endung stund ; 
ist die wurzelsilbe in der ersten person betont, so bleibt der 
accent unwandelbar, demnach also z. b. suldusé (er brach, inf. 
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láusti, pr. ldusiau), aber àtkreipiau (ich wante, inf. kreipti, praet. 
kreipiaú), parnesse (er brachte, inf. nèszti, praet. nessias), nenesze 
(brachte nicht), dagegen nur nulipaú, nulipo (stig herab), lipti, 
pr. lipaú steigen. 

Die lere von der conjugation wird nach weisen, wie dieselbe 
stammsilbe in irer prosodischen beschaffenheit in praesens und 
praeteritum wechseln kann; natürlich gilt sie immer als solche, 
wie sie gerade in der betreffenden form ist, ob sie in einer an- 
dern form andere quantität hat, macht nichts auB. 

Die namentlich in der jetzigen sprache nur wenig gebrauchte, 
getrent nicht vor kommende praeposition da (die richtung auf et- 
was auß drückend, slawisch do) hat niemals den ton, z.b. da-böti 
(achten auf etwas), da-si-klausinéti (nach fragen, z. b. dasi- 
klausinéjamesi, f.-jomesi, erste person plur. praet., refl,; urkunde 
v. j. 1578, herauB geg. v. NeBelmann in prov, bl., andere folge I, 
281 fj); da-si-litéti (berüren, in der alten sprache mit vorlirbe 
gebrauchtes wort). 

Mit andern als den genanten partikeln werden verba in der 
regel nicht zusammen gesezt. Ostermeyer fürt in seiner grammatik 
($. 153, 8-10) zusammensetzung besonders mit daryti (tun) an, 
als jükdaryti (scherz treiben, jükas), piktdaryjti (böses tun, piktas 
f. -a), gerdaryti (gutes tun, geras f. -à), gandaryti (genug tun 
gana adv.), die ich aber weder gehört noch gelesen habe. *) 
Warscheinlich sind dise worte verschmelzungen zweier worte, von 
denen das erste, wie oft in der gewönlichen sprache, seine 
endung beim schnellen sprechen ein gebüßt hat; jäkdaryti für 
jüka daryti u. s. f. 

Nomina propria, patronymica und verwantes. **) 

$. 58. Nomina propria von personen. 

1. Unterden Geschlechtsnamen, welche jezt die Litauer 

füren, sind die deminutivformen -ditis und -dtis ser häufig; man 


*) Das von Ostermeyer an gefürte karavedu (ich kommandiere im kriege) 
ist offenbar kdra vedi zu schreiben. 
**) Das folgende bezieht sich specielt auf die gegend um Ragnit. 
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kann sie als regel annemen und die andern namen als außnamen, 
z. b. Abromditis (Abraham); Adomdlis (Adam); Assmonditis, 
Aszmulditis (Assmis, ein litauischer taufname); Begindtis (bég-ti 
laufen); Burnelditis (burna mund); Czunczelditis (csunczyti tän- 
deln), Dovidäitis (Dovidas David); Dujätis (duja spr. -jè daune, 
flaumfeder); Dailuvditis (dailüs geschikt); Ercikditis (ercikis 
herzog); Endrejatis, Endrundtis, Endrulätis (Endréjus Andreas) ; 
Eselunditis (?); Ennuldtis (?); Gervindtis (geroinas mänl. kranich) ; 
Gulveldtis (galvà kopf) ; Gyvulditis (gývas lebend); Giruldtis (gire 
wald); Gudzentdtis (güdas Pole); Igaugditis (?); Jonuszáitis 
Jonukditis (Jóns Johann); Isakdilis; Jokubditis; Josupditis, 
Josurditis; Jankätis (Jonas Johann), Jeksztätis (?); Kalváitis 
(kálvis schmid); Kumutátis (kúmas taufpale); Kurpiuvditis (kürpius 
schuster); Kryzdtis (krýżas kreuz); Keturakátis (ketürakis *) 
vierauge); Kaukaráitis (kaukarius hügel): Kurszátis (Kurszýs 
ein Kure, auch Niderlitauer); Ludžuváitis (Lüdzus ein taufname); 
Lënuváitis (?); Lozoráitis (Lózorius Lazarus); Manszuváitis (?); 
Manteilätis (9); Mertinátis (Mertinas Marlin); Milkeráitis (?); 
Maksvitätis (?); Margemätis (márgas bunt?); Meszkátis (meszkà 
bär); Nagáitis (nágas nagel); -Naujokátis (naujókas neuling); 
Nikelditis; Nübaráitis (nubárti schelten); Povilaitis (Pörilas 
Paul); Peteräitis, Petrátis, Preikszdlis (préikssas der zweite mann 
einer frau, um Ragnit uskurys); Prusditis (Prüsas Preube); 
Peczulátis (pécsus backofen); Razokátis (?); Restátis (0); 
Symonäilis; Simokdtis (Simas Simon); Szimátis (?); Szaudátis 
(szaudai stroh); Skambrakátis (?); Spurgdlis (?); Sseduikdtis (?); 
Szilupáitis (szilupë, fem. ist heidefluß); Turkátis (Tùrkas Türke); 
Titnagátis (titnagas [euerstein); Tévelditis (lEvas vater); Trimuszátis 
(trimùszis drei schlagend, mùszti schlagen); Tunátis (?); 
Tutätis (tuta hirtenhorn); Urbonditis, Urmonditis (wol dem vorigen 
gleich, Urbonas Urban); Urbikditis; Ungurditis (ungurjs al); 
Usdtis (üsas, pl. usaí schnurbart); Uskurditis (uskurys, wörtlich 
anheizer, zweiler mann einer frau); Vanagätis (vdnagus habicht) ; 


*) so schalt mich ein vorüber farender trunkenbold wegen meiner brille. 
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Vabalátis (vábalas, kefer); Valentejátis; Varsditis (várzas fisch- 
reuse); Vederditis’(eederai eingeweide); Zemaitdtis (Zemaitis ein 
Niderlitauer); Zentuläitis (aéntas schwigerson); Zildtis (šilas 
grau) und unzälige andere. Einige andere namen sind z. b. 
Dünaleitis (erster teil ist düna brot, zweiter teil dunkel, war- 
scheinlich ist Dünaläitis die richtige schreibart); Berzelis (dem. 
v. berzas birke); Didjurgis (Großgeorg); Préikssas (zweiter mann 
einer frau); Naujökas (neuling); Namgalys -(ndmas haus, gdlas 
ende, wörtlich hausender, der am ende der häuser wont); 
Tautrim(a)s (?); Palapys (ldpas blatt, palapýs könte ort am 
blatte heißen); Pakirnius (etwa pfal neben den kirnos, sing. 
kirna, d.i. beim aufschichten des holzes zum festhalten desselben 
gebrauchte rute); Rimkus (?); Kardlius (könig); Slemtjs (?); 
Czeidys (?); Lingys (nom. agentis von lingäti schwanken). 

2. Taufnamen, mänliche: Adöm(a)s Äncas, Ansas, 
Ancelis, Anüsas od. Onusas, Enskys (Hans); Jóns (Johann), mit 
den deminutiven Jonélis, Jonitis, Jonutélis, Jonelélis, ferner Jonkus 
Jonkutis, Jonkutélis (meist in Dainas gebr.); Endrikis geh. io 
(Heinrich); Endras, Endréjus, Endrisas (Andreas); Dévas (David); 
Jákams (Joachim); Jürgis gen. io (Georg); Kristijons, Krizas 
(Christian); Kristups; Lüdzus (wol Ludwig); Mertins, Merczus 
(Martin); Nikelis -io; Priczkus (Fritz); Vilius (Wilhelm). Weniger 
deutlich sind Nikas, Mikas (Nikolaus) ; Simas (Simon); Dangs 
(Daniel?); Endrius (Heinrich); an die deutung der folgenden 
wage ich mich nicht: Jérkmons (gewönlich Erkmons geschriben) ; 
Balsys (balsas stimme?); Aszmýs (dssmas, der achte, also 
Octavianus); Abrijs; Erdius. Die biblischen namen auf -as, auch 
einige auf -us, haben im litauischen die endung -öszius, z. b. 
Jezaiöszius, Jonöszius, Luköszius, Marköszius, Mesijöszius, Ta- 
möszius (Thomas), Zakariöszius; ferner Moiséssius; Jésus gen. 
-aus, wird als u-form decliniert, ebenso Kristus, 

Weibliche: Anë, Anike, Anité, Anüsze (demin. davon), 
Onüte, Enüsze, Enüte; Barbé, Barbüte (Barbara); Jeva 
(Eva); Else, Elsbéta; Agüse (Augusta ?);. Kristjne; Maré, 
Maryké; Madlyna; Margryta, Grigité; Benyna (Benigna ?); 
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Urté (soll Dorothea sein); ferner Adüšé, Büsze; Jerkme (vgl. 
Jérkmonas); Ssztúlë (9); Lacé demin. Lacyté (nach Neßelmann 
bei Memel gebräuchlich). 


$. 59. Bezeichnung der frau, des sones und der 
tochtereines mannes, des weibchens und des jungen 
eines tieres. 


1. Den Geschlechtsnamen wird -ënë bei gegeben, um 
die ehefrau zu bezeichnen, z. b. Naujokéne des Naujöks frau, 
sie nent sich z. b. auf befragen, wie sie heiße: Urté Naujoköne ; 
Kumutaténé, des Kumutätis frau, Jokubaiténé u. s, f.; -ditis, die 
deminutivendung, bezeichnet den son, und so sind jene vilen ge- 
schlechtsnamen auf -difis, -dtis entstanden, z. b. Naujokditis, des 
Naujöks son; endigt sich der name schon auf -ditis, -dtis, so 
gilt die bezeichnung auch zugleich für den son; auch wird in 
gleichem sinne -ükas und -ytis gebraucht, und so z. b. von 
Kumutdtis ein Kumutytis oder Kumutiks „des Kumutälis sönlein“ 
gebildet; -ukas und -ýtis werden nur von kindern gebraucht, -ditis 
bezeichnet mer den heran gewachsenen son. 

-yté, in anderen gegenden -tkë, bezeichnet die tochter, z. b. 
Naujokyte, Naujokiké, des Naujöks tochter, sie selbst gibt iren 
ganzen namen an, z. b. als Urte Naujokyté; endigt sich der name 
des vaters auf -ditis, -dtis, so tritt -yté, -iké an die stelle diser 
endung, also z. b. vun Kumutdtis: Kumutyté, Kumutike, des 
Kumutätis tochter. | 

2. Dieselben endungen treten in gleicher weise an die be- 
nennungen des standes, amtes, gewerbes, verwantschaflsgrades, 
z. b. bajéras (polnischer edelmann), bajoréné (dessen frau), 
bajorditis (son), bajorytis, bajorükas (sönchen), bajoryte, bajorike 
(tochter); küunigs pfarrer, kunigënë pfarrerin, kunigyte, kunigike pfar- 
rerstochter, kunigytis des pfarrers sönchen, kunigditis ist dagegen 
bei standesbenennungen weniger gebräuchlich, bei disem worte 
aber gar nicht u. s. f.; kürpeus (schuster), kurpiuvene, kurpiurditis, 
kurpiuvylé; avynas (der mutter bruder), avýnënë (dessen frau); 
-ditis u. s. f. werden hier nicht gebraucht. 
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3. Bei tieren bezeichnet -ënë das weibchen (wenn fir 
dises nicht ein besonderes wort da ist) und die deminutivform 
-ýtis, auch -ükas, das junge, -ditis, das größere junge, das junge 
tier (wenn dafür nicht ein besonderes wort gilt), z. b. dsilas 
(esel), asiléné, asiliks, asilditis, fem. asildité od. -látis, -ldté; 
gandras (storch), gandréné, gandrytis; parszytis (ferkel, parssas 
dass.); sasytis (gänschen, žąsis gans); pauksstytis (junger, vogel, 
patksstis) u. s. f. -inas als bezeichnung mänlicher tiere ist 
schon §. 51 besprochen. 

$. 60. Ortsnamen. Die namen der länder sind feminina, 
z. b. Létuvd (Litauen), Maskolija, spr. je (Rußland), Voké (Deutsch- 
land), auch Voketije, Prancusije, Turkijé u. s. f, -ijé dem deut- 
schen -ei entsprechend; oder pluralia des einwonernamens, z b. 
Szvédai (Sseëdas Schwede), Prüsai (Prüsas), Lenkai (Lénkas 
Pole); in disem falle werden sie auch häufig durch šémé (land) 
mit dem gen. plural diser worte umschriben, z. b. Prúsu šémé 
(PreuBenland), Ssvédu zeme, Lenku sémé. Die namen der statte 
sind meist feminina: Klaipėda (Memel), Tilze (Tilse; Tilsit ist 
wol auß dem deminutiv Tilsyte entstanden); Ragaine (Ragnit); 
Isrutis gen. -tës (Insterburg, von Jsrà die Inster); Gumbinė 
(Gumbinnen); Labguva (Labiau); seltener masculina, ` z. b. 
Karaliaucsus (Königsberg, kardlius könig); Pilkalnis, gen. -nio 
gewönlich Pilkainýs gesprochen (Pilkallen, wörtl. schloßberg, 
pilis schloß, kalnas berg). Die dorfnamen sind in Hochlitauen 
durchweg pluralia masculina und ser oft zusammen gesezt, in den 
fischergegenden dagegen oft feminina im singular; von den 
ersteren, deren-mir eine menge zu gebote steht, teile ich einige 
der am leichtesten verständlichen mit, z. h. Auksskalned (dukss-tas 
hoch, kdinas berg, singular wäre aukszskalnys, wörtlich also Hoch- 
bergen); Antupei (ant auf, in zusammenselzung an, üpe fluß, 
antupjs wäre Nußgegend); Antakmenei (eben so von akm gen. 
akmens stein); Audéjdesei (plural von audéjdtis, deminutiv von 
audéjus weber); Balàndšei (plural von balandis gen. -dšo taube); 
Bälupenai (worte diser bildung sind besonders häufig, es ist der 
plural von balupénas, einer der an der bälupe, d.i. am morfluße 
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bëlà mor, üpe fluB, wont); Baltupénai (die am weißen fluBe — 
báltas , üpë); Búdininkai (plur. v. búdininkas, d. i. buden, hütten- 
bewoner, budà); Búdvëcsei (budà hütte, véta ort, stelle; auf 
-vëcsei gibt es vile . dorfnamen); ` Dirvélei (dirva ackerfeld); 
Dirsei (dirsë trespe); Dirvónupei (direónas brachfeld, jezt unge- 
bräuchlich; éng fluB);+ Ešerninkai (éšeras see, teich, ezerninkas 
teichmann, der in der nähe von teichen wont); Eglininkai (eglë 
tanne, eglininkas, der bei tannen wont); Erelei (erélis, -lið adler); 
Gerlaukei (géras gut, latikas flur; solcher namen, deren zweiter 
teil auB -laukei besteht, gibt es ser vile); Gryblaukei (grybas 
pilz, laúkas flur); Gudgalei (Gudas ein Pole, Ruße, man versteht 
darunter nmaentlich die leute, welche das holz auf dem Memel 
auB RuBland herab flößen, galas ende); Gatdzei (plur. v. gaidys, 
-dso han); Gaidelei (dem. dass); Jürgaiczei (Jurgditis dem. 
von Jürgis Georg); Jüdupenai (die am schwarzen waßer, jüdas 
schwarz, üpe fluB); Jauteliszkei (sing. wäre -iszkis, §.52, abgel. 
von jauiélis, dem. von jdutis, -cso ochse); Jüdzemei (jüdas 
schwarz, šémé erde); Kalvélei (plur. v. kalvelis, dem. v.-kdleis 
schmid); Karczduninkai (sing. -kas schenkwirt); Karalkömei 
(karalius könig, kémas dorf, kardlkémis königsdorf); Krauleidsed 
(plur. v. krauleidys aderlaBer kraujas blut, leisti laßen, vergl. 
$. 57); Kaszelei (kaszele basischachtel, lischke genant); Kirsnupénat 
die am Kirsnafluße — Kirsnà nom. pr. eines flüßchens, pë fluB); 
Keturakei (ketürakis vierauge); Kurszei (Kurszys, -io ein Kure, 
Niderlitauer); Kurszelei (dem. dass.); _ Kiauszelei (kiaúszis eier- 
Schale, ei); Lauksarget (/atikas flur, sdrgas wächter; lauksargis 
regelm. compos., ich erinnere an den alten gott Laukosargas) ; 
Laugalei (wol für laukgalei, laukas ur, gälas ende); Medükalnei 
(medüs honig, kälnas berg); Meszkei (messka bir); Minksztimai 
(minksztas weich, ableitung davon); Naujininkai (natijas neu, 
naujininkas wol so vil als anfänger); Ošeí (osys, -io zigenbock), 
Oskinei (oakinis wäre ein adjectiv, die geiß, ozkà betreffend); 
Püskepalei (püs- halb, képalas brotleib); Pilkalnei (pilis schloß, 
kdinas berg, vergl. den statnamen Pilkalnis); Patilżeí (pa- bei, 
Tilžė Tilsit); Petrélei, Petrikei, Peirikäczei, Petrácszei, Petrdiczei 
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(Pétras Peter); Patitkandsei (padtas ei, hode, kdndis biB); 
Perkunai (Perkünas der litauische Zeus, jezt donner); Raudondezei 
(raudonälis dem. v. raudönas rot); Sziupinei (sziupinýs erbBen- 
brei); Smalininkai (smalininkas terbrenner, smald ter); Szile lei 
(ssilas heide, fichtenwald, dem. davon); Ssilélisskei (ableitung au f 
-isskis vom vorigen); Szilininkas (heidebewoner); Szilönai, 
Szilenelei, Szilinei (-inis adject,); Szilupenai (am heidefluße 
wonende); sSzilupiszkei (ableitung auf -isskis vom vorigen); 
Szilelneczei (vëta ort); Ssilgales (szilas, gálas ende); Trumpäczei 
(trumpdtis dem. v. trümpas kurz); Üstilczei (auf dise art sind 
vile gebildet, às hinter, ¢iltas brücke); Usbalei (bald mor); 
Varnai (vdrnas rabe); Zydlaukei (iydas jude, latikas flur) u. s.f. 

Nicht selten finden sich zwei dörfer gleiches namens nicht 
weit von einander, wo dann das kleinere in der deminutivform 
gebraucht wird, z. b. Kurszei, Kurszelei, Gaidsei, Gaidelei u. a. 

Die fischerdörfer sind feminina sing. meist auf ë, z, b. /se 
(deutsch Inse genant), Tavé, Minge u. a. Meist haben dise den 
namen von flüßchen, die flußnamen sind aber ser oft feminina, 
z. b. Minye, Įsrå, Szeszüupe (szeszi, üpe sechsfluß); aber Némunas, 
auch Nemänas (Memelstrom). 

Änlich gebildete namen wie die dorfnamen haben in den 
dörfern oft die häuser, sie werden nämlich nach dem dereinstigen 
(villeicht dem ersten) besilzer genant und füren dessen namen 
im pluralis (der spätere besitzer mag heißen wie er will); so 
heißt z. b. ein haus Szucad (wörtlich die schützen, von einem 
menne, der Szücas geheien, oder vilmer von dessen ganzer 
familie), man sagt also z. b. dss einu í Szucüs (ich gehe in das 
haus Szucas genant); bisweilen heißt davon der jetzige be- 
sitzer, z. b. Szucújis (vergl. músujis, $. 98), seine frau Szucöne 


($. 59). IR. 
$. 61. Steigerung der adjectiva. 


Die stammauBlaute der adjectiva, also a, š (für ja), w (nom. 
sing: -as, f. -a; -is, f. -é; -us, f, -i), fallen weg und es tritt 
im comparaliv -¢snis, gen. -io, fem. -esne, im superlativ —jdusias, 
fem. -jdusia, spr. -idusies, -idusie (nach Ragniter außsprache 
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-idsies, -idsie) an; für idusies hört man in vilen gegenden auch 
-idusis, nördlicher -iausis sprechen. Demnach von geras (gut), 
didis (groß), saldùs (süß), compar. gerésnis, f. gerésné; didésnis, 
didesne ; saldesnis, saldésné; superl. geridusias, f. geridusia ; 
didzdusias, f. didsdusia; saldzdusias, saldzdusia. 

Man bemerke, daß der comparativ vyrésnis vornemer, älter, 
und der superlativ oyridusias kein entsprechendes ungesteigertes 
adjectiv zur seite hat, denn vyras ist substantiv und bedeutet 
mann; ebenso galiäusias (der lezte) von subst. gálas ende, und 
villeicht noch ein oder das andere. 

Paskutinis verliert vor der superlativendung (der comparativ 
paskutésnis ist ungebräuchlich) die endung -inis: paskuczdusias. 
Eben so galutinis (lezter, gälas ende), pirmutinis (urster). Die 
übrigen auf -inis können irer bedeutung nach nicht gesteigert 
werden. 

Daß manche adjectiva schon irer bedeutung nach nicht ge- 
steigert werden, versteht sich. Dagegen ist der alte superlativ 
pirmas der erste (s. den folgenden abschnitt) der gewönlichen 
superlativendung fähig: pirmidusias. Die participia auf -es, -as, 
-is im nomin. singul. mascul., werden auch nur außnamsweise 
gesteigert, das partic. praet, pass. aber, wenn es adjectivisch ge- 
braucht wird, kann gesteigert werden, z. b. mokitas (gelert, mo- 
kin-ti), mokitésnis, mokiezidusiäs; eben so panékintas (verachtet, 
pa-nékin-ti für nichts halten) u. a. Will mah einen begriff, wie 
z. b. pavarges (arm, -part. praet. act. von pavärgti arm, elend 
werden) steigern, so Sagt man seltner pavargésnis, pavargidusies, 
sondern man wält lieber ein fast gleichbedeutendes anderes wort, 
z. b. vargingas (arm, elend, von vargas clend, armut ab ge- 
leitet) und steigert diB. Daß einzelne worte selten oder nie ge- 
steigert vorkommen, findet sich, wie in allen sprachen, so auch 
im litauischen. Die grammatiken leren bei participien und der- 
gleichen die umschreibung des comparativs durch die adverbien 
(s. u.): geriaús (géras gut), labiaús (lábas gut), daugiaüs 
(daig vil), didzaús (didis groß) und des superlativs durch ge- 
ridusei, labidusei u. s. f., und das mag in büchern wol vor 
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kommen, im volke habe ich dergleichen nie vernommen, sondern 
da walt man lieber den oben bezeichneten, bei dem reichtume 
der sprache wol stets offen stehenden auBweg: man steigert ein 
anderes etwa gleich bedeutendes wort. 


Das zalwort und verwantes.*) 


§. 62. Cardinalzalen. 1—9 sind adjectiva. 1 vénas, 
fem. vénd, 2 du, f. dvi, 3 m. f. trys, 4 keturi, fem. kéturios **), 
5 penki, fem. penkios, 6 sseszi, fem. szészios, T seplyni, fem. 
septynios, 8 asstüni, fem. asstiinios, 9 devyni, fem. devynios, 
10 masc. u. fem, alt deszimtis, gen. -tës subst. fem., deszimts, 
jezt ist nur deszimt indeclin. gebräuchlich. Die zalen von 11-19 
selzen -lika bei 12, 13 an den gedenten stammauBlaut, bei den 
übrigen mittels des compositionsvocales ó (bei 11 ú) an die 
stämme der entsprechenden einer. Dises -lika ist, wie die sprach- 
wißenschaft mit sicherheit dar tut, nichts als eine veränderung von 
-dika, vgl. decem, Ate (auch deszimt ist aub dekimt entstanden, 
ss ist überhaupt urspr. k) und das noch mer entstelte deutsche 
-lif in einlif, zwelif, welches desselben ursprunges ist. Der com- 
positionsvocal ist auch hier sls steigerung des stammauBlautes zu 
faBen, z. b. keturiolika 14, vom stamme keturja, deutlich er- 
scheinend im femininum keturio-s. Demnach lauten dise zalen, 
welche unveränderlich sind: 11 vendlika (in den büchern vénd- 
lika, bei Kurschat, beitr. H. $. 14, veniolika, was ich für un- 
richtig halte, da im stamme vënas kein j enthalten ist; ich habe 
nur venülika, in Niderlilauen also véndlika, gehört). 12 deg- 
lika, 13 trylika, 14 keturiolika, 16 penkiolika, 16 szesziolika, 
17 septynidlika, 18 asstinidlika, 19 devyniolika, 20 ist zu- 
sammen gesezt: dvideszimti, älter dvideszimtis, jezt ‘nur dvi- 


*) abgesehen natürlich ‘von dessen declination, die nicht hierher gehört, 
und seinem, syntactischen gebrauche, Auch bemerke ich, daß ich die bildung 
ab geleiteter pronominaladjectiva u. dergl, bei der declination der pronomina 
nach tragen will, weil dise dinge kentnis der declination der pronomina 
vorauß setzen, 

**) nach ragniter außsprache $ 15 also köturies, penkies u.s, f. 
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dëssimt. 30 — 90 déssimtis, ein femininum (abstractbildung) auf 
-ti-s, gen. -tës, wird wie jedes andere nomen mit den adjecti- 
vischen einern verbunden, die natürlich im femininum stehen 
müßen, also 30 trys déssimtys, wörtlich drei zehner, die endung 
-ys wird aber verkürzt, daher findet man minder richtig trys 
dészimtis (auch in ein wort) geschriben. Die grammatiker geben 
auch die zusammenselzung frideszimti; nunmer allein üblich ist 
das auß trys déssimtys verkürzte trisdeszimt. 40 kéturios dé- 
szimtys u. s. f. (pénkios, szészios, septýnios, asztünios, devy- 
nios dészimlys , man spricht nunmer aber durchweg statt dé- 
szimtys nur deszimt (also nach ragniter auBsprache kéturies 
déssimt u. s fj. Die zwischenzalen werden durch anfügen der 
einer mittels ir (und) auß gedrükt, ir kann aber auch weg blei- 
ben, also z. b. 41 keturios deszimtys ir véns, fem. vénd, ge- 
wönlich kéturios déssimt vëns, 44 két. desz. (ir) keturi f. ké- 
turios u. s. f. 100 ist ssimtas (ssimts), subst. mascul. und wird 
wie jedes andre substantiv mit den einern (in masculinform) ver- 
bunden, also 200 dù szimtu (dualis), 300 trys ssimtaí, 400 ke- 
turi szimtai u. s. f. bis devyni szimtai. Die zwischenzalen in 
der bekanten weise, z. b. 855 asztüni szimtaí penkios deszimt (ir) 
penki (fem. penkios); besonders bei solchen größeren zalen, na- 
mentlich jarzalen, und beim rechnen bleibt das ir weg. 1000 ist 
tikstantis, subst., ab gekürzt fırkstant, ursprüngl. gen. -fés, plur. 
-tys und femininum, jezt durchauß plur. -czei (nach der ja-de- 
clination) und masculinum, also 2000 dù tikstancsu, 3000 trys 
iukstancsei, 4000 keturi tikstanesei u. s. f., also z. b. 1855 
véns túkstantis ásstüni szimtai penkios deszimt penki. Höhere 
zalen, wie im deutschen, - enilent, z. b. milijinas oder milijéns, 
ebenso bilijúnas, oder -dns, subst. masc. das volk lernt sie na- 
türlich nur in der schule kennen. — aba, f. abi beide; heli, f. 
kelios heißt einige, wie vil; tëk (vom demonstrativen pronominal- 
stamme ta, §. 89) so vil, tot; k&k (vom interrogativen pronominal- 
- stamme ka) wie vil, quot, der genitiv /#kio, këkio ist beim volke 
wenigstens unbekant. daug (dem. daúgel) vil, gen. datigio, an- 
dere casus kommen nicht vor und auch der genitiv ist selten. 
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keli, fem. kólios, ist adjectivum, tëk, këók, daúg aber sind sub- 
stantiva. 


$. 63. Ordinalzalen. Die ordinalzalen, die zweite auf 
genommen, welche eine comparativform ist, sind sämtlich super- 
lativformen, von drei an gebildet von denselben stämmen, die wir 
bereits von den cardinalzalen her kennen. Wärend der compa- 
rativ und superlativ der adjectiva im litauischen durch neue suffixa 
gebildet wird, die, als speciell litauisch, in den andern verwanten 
sprachen sich nicht finden, zeigen die ordnungszalen die alten 
superlativsuffixa -fas und -mas (sie kommen auch verbunden vor, 
z. b. -ta-tog griechisch, -ta-mas sanskrit) und das alte compa- 
rativsuffix -taras (-zepog). Die ordnungszalen werden im li- 
tauischen fast stets in der bestimten form (s. u.) gebraucht. 


1. pirmas, fem. -mà. Der stamm, der disem superlativ zu 
grunde ligt (vgl. pri-mus; zoa-rog mit dem anderen suffixe), ist 
derselbe, der in der praep. pro (durch, über, für) erscheint, deren 
ursprüngliche bedeutung „vor“ ist. 2. àntras, fem. -trà (grundf, 
an-taras) ist der comparativ des in dem pron. demonstr. dn-s, 
fem. an-d (jener, jene) erscheinenden stammes. 3. tréczas, fem. 
-à (trécses, f. -è) f. tre-tjas (vgl. ter-tius); alle folgenden haben 
die endung -tas, f. -ta. 4. ketvirtas, f. -tà; 5. pènktas, f. -ta; 
6. sz¢sstas, -tà; T. septintas, -tà (sékmas, -mà beim volke un- 
gebräuchlich); 8. asztüntas, -tà (dszmas, -mà ungebräuchl.); 9. 
devintas, fem. -tà; 10. deszimtas, fem. -tà. 11—19 endigen auf 
-liktas, 11. véniiliktas, f. venülikta; 12. doyliktas, f. -ta u. s. f. 
bis 19. devynioliktas, f. -ta. 20. dvidessimtas, -ta; 30. très- 
deszimtas (in den grammatiken auch trödeszimtas), f. ta; 40—90, 
die grammatiken geben hier mittels de: compositionsvocales a 
zusammen gesezte formen, als 40. keturiddessimtas, f. -ta; 50. 
penktädeszimtas ; 60. szesstädeszimtas; 70. septyniddess. und 
septintädesz.; 80. asstiniddess. und asztuntäd.; 90. devintddess. 
Dise formen aber habe ich nicht gehört, sondern nunmer ändert 
man nur an der mit geteilten cardinalzal das déssimt in déssimtas 
ab, der einer bleibt unverändert, und sagt also kélurios dessim- 
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täsis, f. -deszimiöji*), penkios, szeszios bis devynios deszim- 
tasis. Die zwischenzalen stellen die grammatiken dar durch verbin- 
dung der ordinalzalen für 20— 90 mit den ordinalzalen der einer 
mittels ir, also z.b. 21. dvideszimtas ir pirmas; 32. trisdeszim- 
tas ir äntras; 43. keturiddessimtas ir trécses u. s. f. Man 
spricht jezt aber so, daß man nur den one ir bei gefügten einer 
in der (stets bestimten) ordinalform sezt, den zehner aber in der 
cardinalform beläßt, also zb 21. dridessimt pirmasis, f. pirmoji; 
32. trisdeszimt anträsis, fem; antröji; 43. keturios deszimt 
treczäsis (spr. trecsésis) od. tretysis, fem. treczöji; 54. penkios 
deszimt ketvirtasis, f. ketvirtóji u.s. f. 100. szimtas (für szimt- 
tas); 200— 900, nach der grammatik durch vorsetzen der ord- 
nungszalen der einer vor szimtas, also àntras szimtas, treczas, 
ketvirtas bis devintas ssimtas. Auch von disen formen weiß 
das volk nichts, kann sie nicht einmal verstehen; es spricht 100 
szimtäsis, fem. szimtoji (bestimte form, die unbestimte fiele ja 
mit dem cardinale 100 zusammen); 200. dù ssimtdsis, f. -töji; 
300. trys szimtäsis, f. -töji; 400. keturi szimtäsis, f. -toji; 500. 
penki szimt. und so fort bis 900. devyni szimtäsis, fem. szimtöji. 
Für 1000 haben die grammatiken tukstinis, fem. -iné, auch túk- 
stas, fem. -tà, das volk kent dise formen gar nicht, sondern nur 
tukstantysis (auch tükstantysis). Bei größeren zalen sezt das 
volk die cardinalzal bis auf die lezte, welche in der ordinalform 
gegeben wird, also z. b. der 1855ste: vëns hikstantis asstüni 
szimtai penkios (penkies) deszimt penktasis; es mag duh ein 
germanismus sein, aber man sagt nicht etwa: tukstintis asztün- 
tas szimtas penkiddeszimias ir penktas, wie die grammatik vor 
schreibt und wie es die ältere form (sie wird indes wol bestimt 
gelautet haben) wol gewesen sein mag, wenn, was ich indes ser 
bezweifele, der alte Litauer jemals das bedürfnis solcher aub- 
drücke gehabt hat. — kelintas (der wievilte). 


*) bestimte form. 
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$. 64. Verschidene ableitungen von dem stamme 
der zalwörter. 


1. Distributiva. Die einfachen formən dafür, die aber, 
die zal zwei und drei auß genommen, in der gewönlichen rede 
meist nur mitden nur im plural gebrauchten substantiven verbunden 
werden (s. u. die syntax), sind folgende adjectivische ableitungen: 
véneri, f. wénerios; 2. dveji, f. dvéjos (man hört auch dvéje zu 
zwei, unverändert, z. b, més (männer oder frauen), enam dvéje 
(wir gehen zu zweien, je zwei); 3. treji, É. tréjos; 4. ketveri, f. 
kétcerios; 5. penkeri, f. penkerios; 6. szeszeri, f. ssésserios ; 
7. septyneri, f. sephjnerios; 8. asstüneri, f. asstiinerios ; 9. de- 
vyneri, f. devynerios ; abeji, f. ábějos (beiderlei). Für gewönlich 
spricht und schreibt man in disem sinne die praep. po mit dem 
acc. des cardinalzalwortes, also po dà, po tris, po keturis, po 
penkis u. s. f. bis po deszimt. 


Für „noch einmal, zweimal u. s. f., so vil“ gibt die gram- 
matik eine von disen distributiven her genommene formel, nämlich 
_ ddr (noch) und das distributiv mit dem compositionsvocal @ mit 
tëk (so vil) verbunden, *) z. b. dár veneridtek, dár dréie tëk, 
d. tréje t., ddr sepiyneridtek u. s. f. In der gesprochenen 
sprache braucht man dise formen nicht mer, sondern dafür kita 
oder äntrq tók, tris, keturis u, s. f. karts tëk. 

2. Um auß zu drücken „so vilerlei“ bedient man sich 
der endung -eriöpas, bei 2, 3 -öpas,"bei 1 -ókias; es sind ad- 
jectiva; also 1 venökias, f. -kia (auch veneriopas, f. -pa) einer- 
lei; 2 dvëjópas (deejöps); 3 trějópas (alt auch dvějókias, tre- 
jokias); 4 ketveriopas (hketuridkias); 5 penkeriopas (penke- 
ridkias); 6 szeszeriöpas u, s. f., 10 deszimteriöpas, 100 szim- 
teriopas, 1000 tukstanteriopas; auch yon visas all wird visckias, 
f. -kia gebildet, eben so von túls (mancher) tuleriopas, von 
datig (vil) daugeriöpas. Ire adverbien, wie die der adjectiva ` 
überhaupt (-eriopai), 


*) in der grammatik wird tëk getrent geschriben, 
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3. Multiplicativa, dem deutschen „fach“ entsprechend, 
werden mit -linkas, bei 2, 3 auch mit -gubas gebildet: vën- 
linkas, f. -ka einfach, 2 dvilinkas oder dvigubas, 3 trilinkas, 
trigubas, 4 ketürlinkas; penklinkas und die höheren zalen dürf- 
ten jedoch fast nie gebraucht werden; adverbia wie gewönlich 
auf -ai. 


4. Bloß bei den ersten zalen gebräuchlich ist die ableitung 
auf -gys, gen. -gio, f. -gé, und -órgis, gen. -érgio, f. -érgé, um 
die zal der altersjare zu bezeichnen, als dveigys, f. dveigé (ein 
zweijäriger, eine zweijärige), *) 3 treigys, 4 ketvérgis, 5 pen- 
kergis, 6. szeszergis u. s. f. Eben so wenig gebräuchlich sind 
die adjectiva, 10 dessimtinis, f, -ë, 20 dvidessimtinis, f. -é. **) 


5. Einmal heißt sykis (gen. sykio, subst. masc., vgl. setk-éti 
meBen), regelmäßig im accusativ gebraucht: syki, gewönl. sgk, 
auch vëna sýki, wenn der nachdruck auf dem éin ruht, auch 
kàrta, véng kdria, gewönl. kärt (kàrtas nom. sing.); dù kartù 
zwei mal, gewönlich dà karts, di syk (für sykiù) gesprochen ; 
tris kartüs (karts, sýk) 3 mal u. s. f. keturis, penkis, szeszis 
etc. bis devýnis kartis (karts, sýk); bei deszimt, szimtas, tük- 
sstantis steht, da es substantiva sind, natürlich der genitiv plur. 
deszimt kartu, eben so bei den zalen mit -lika, z. b. 12mal: 
doylika kàrtu; zwischenzalen, z. b. 44mal kóturios deszimt (ir) 
kéturis kartus, 6lmal ssészios déssimt (ir) vena- karta (sýki); 
im gewönlichen leben déssimt kàrts, sýk und so überall fir kartus 
(nur natürlich vëng kart, sgk). 


6. Numeralsubstantiva. Der einer ist vëneris, subst. masc., 
gen. -rio; zehner deszimtis, gen. -cz0; anstalt der übrigen wird 
die cardinalzal gebraucht. Einheit cvënýbë (nach bekanter ab- 
stractbildung). Veraltet ist dvéjétas, iréjétas, ketverëts (pen- 
keréts u. s. f. ist unbekant); anzal von zweien, par, von dreien 


*) für „einjärig“ gilt das besizcompos. vénmétis, f. vénmeteé, 
**) es wird diß jezt durch den genitiv umschriben, z. b. jis yr ssessid 
mélu er ist sechs jare alt, 
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u. s. f.; für par gilt das jezt auB dem deutschen entlente póras, 
subst. masc. (auch porà, fem, nach Neßelm.), 

7. Bruchzalen. 1⁄, püse, subst. fem., 1⁄4 trécsdalykis, -kio, 
auch wol tréczdalis, gen. -lio (dalis, -ës f., teil, dalýkas, masc. 
dasselbe); */, bértainis (wol aus ket-vértainis verkürzt, ketvir- 
tainis findet sich noch in büchern), gen. -io masc., 1⁄, pënkt- 
dalykis oder -dalis, 1⁄, ssésstdalykis, !/, septintdalykis oder 
-dalis u. s. f., 1⁄4, venüliktdalykis u. s. f., "en ssimtdalykis, 
Vong túkstantdalykis. Dise mit dalýkas oder dalis zusammen 
gesezten worte sind erzeugnisse der schule, aber richtig gebildet, 


Il. Ab geleitete verba. 


§. 65. Von den ab geleiteten verben im alge- 
meinen. Das äußere kenzeichen eines ab geleiteten verbs ist, 
daß die personal- und modusendungen in keiner form an den 
wurzelauBlaut selbst treten, daB in allen formen zwischen wurzel- 
aublaut und endung ein element erscheint, welches weder zu dem 
einen noch zu dem andern gehört. Erscheint ein solches ele- 
ment zwar, aber nur in einer form oder einer gewissen abteilung 
von formen, z. b. im praesens (gdu-n-u, infin. gdu-ti erhalten, 
bekommen), oder in den nichtpraesensformen (pen-ü, inf. pen-éti 
mästen, nären) so ist diB ein zeichen, daß das verbum nicht ab 
geleitet sei. Noch ist zu bemerken, daß ein j vor den endungen 
des praesens oder praeteritum kein zeichen der ableitung ist, 
z. b. mýl-i-u, inf. myl-ë-ti lieben, ist kein ab geleitetes verb, 
obschon in allen formen ein zwischensatz da ist. DaB man beim 
verbum zwei stimme zu unterscheiden habe, den praesensstamm 
und den stamm, von welchem alle anderen formen gebildet wer- 
den, wird später gelert werden, und wird hier nur des folgenden 
wegen im vorauß beriirt. | 

Der form nach unterscheiden sich die ab geleiteten verba 
nach den elementen, die zwischen wurzelauBlaut und endung auf 
treten und dise einteilung legen wir im folgenden zu grunde, 
weil sie uns später bei der einteilung der verba in classen zu 
statten kommen wird. Wir betrachten demnach verba ab geleitet 
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mit den elementen 1. a, das im zweiten stamme teils in o, teils 
in š über geht; 2. o; 3. av, das vor consonanten teils in ú, teils 
in au zusammen gezogen wird; 4. y; 5. é; 6. in; 7. en. 

Der durch die ableitung dem begriffe des verbs — der in 
der wurzel ligt — gegebenen beziehung nach unterscheidet 
man verba causaliva, durativa, iterativa (frequentativa), deminutiva- 
Die von nominibus ab geleiteten drücken verschidene beziehungen 
auß, die wir nicht einzeln sondern wollen. 

§. 66.. An den verbalstamm tritt ein nicht wur- 
zelhaftes a, welches a) in allen farmen bleibt und im zweiten 
stamme zu o gedent wird (classe VI, 1.) *) praes. -a-u, praet. -0- 
jau, inf. -o-fi, wenig zalreiche classe. Die hierher gehörigen 
verba bezeichnen fast sämtlich. einen dauernden zustand. De- 
nominativa dürften unter inen wenige sein (bylo-t von byla?). 
Bei einconsonantigem wurzelauBlaute wird das meist aub o ge- 
Schwächte ¢ der wurzel gedeut (rym-oti von der wurzel ram) 
in vepsöti und jeszköti ist ë und je au a und š entstanden; die 
andern wurzeln bleiben in irer geschwächten form (mirksöti von 
Y mark; linksöti von V | lank.) | 

1. Das a, o tritt unmittelbar an den wurzelaußlaut, z. b. 
praes. kyb-a-u, praet. kyb-o-jau, inf. kyb-o-ti (hangen, V kab 
in kibti, hangen bleiben, kab-ëti, hangen u. ai: — kýsz-au, 
kjsz-oti (stecken, hinein gestekt sein, Aisz-ti stecken, trans.); 
rym-au, rym-oti (in auf geslüzler stellung verharren, V ram; 
rim-stu ruhe; ram-inü beruhige); stýg-au, stjg-oti (ruhig ver- 
harren; V stig, stingù, praet. stigaú ruhig verharren); lind-au, 
lind-oti (hinein geschlüpft sein, darin stecken, V land; lenda, 
praet. lindau, schlüpfen; caus. land-ini); — jéssk-au, Jëssk-óti 
(suchen, slaw. iskati); bij-aú, bij-óti (fürchten, V bi vor a, o 
in b¿j- auf gelöst); sin-ati, zin-öti (wißen, V sin; š£-sfu, zin-ti, 
kennen); týk-au, tyk-oti (lauern, tykas still, tykà stille); byl-au, 
býl-oti (veraltet, reden, bylà rede); ding-au, ding-oti (meinen, 
dinga, dingti scheinen, mán ding mir scheint). 


°) s. u. §. 110 WL 
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2. Zwischen das antretende a, o und den auBlaut der wur- 
zel tritt s (ton auf endung), z. b. kump-s-aú, kump-s-óti (in 
krummer ‘stellung verharren, V kump, z. b. kümpas krumm); 
link-saú, link-sóti (gebükt dastehen, V lank; linkti, sich beu- 
gen; lenkti beugen trans.; lankióti auB beugen, iterat); mirk-saú, 
mirk-sóti, (ein geweicht. sein, Y mark; mirk-stü, mirkti ein ge- 
weicht sein, merkti ein weichen; markaú, markýti, flachs ein legen 
ins wäßer); rep-sau, répsdti (unförmlich da ligen, die oren 
spitzen, NeB., röp-linti auf richten?); rok-söli (breit da sitzen, 
wurzel zweifelhaft); — szyp-söti (lächeln, V sain, iszsi-sz£pti, 
das gesicht verziehen, szaipytis auB lachen); tims-öti (auB ge- 
strekt da ligen, ob zu V tam dunkel sein, gehörig?); turs-öti 
(den hintern vor strecken, villeicht erweiterung der wurzel fur-éti 
haben in der bedeutung halten); vep-söti (da stehen mit offenem 
munde, vép-lys maulafle, vëp-linti, vyp-linti, NeB. gaffen); siop- 
sóti (dasselbe, siop-lys maulaffe) u. a. änliche. 


§. 67. b) Im zweiten stamme tritt anstatt des im praesens 
an tretenden a ein i an (cl. VI, 2), welches vor der endung des 
praeteriti in j verwandelt wird, vor den übrigen consonantisch an 
lautenden endungen aber sich zu y dent. Praes. -a-u; praet. 
-j-au; inf. -y-d. Verba durativa, iterativa, causaliva. 


1. Der zusatzvocal tritt unmittelbar an den wurzelauBlaut; 
der wurzelvocal wird auf die höchste steigerungsstufe erhoben, 
t wird ai, u wird au, a bleibt, das darauß geschwiichte ¢ wird a, 
z. b. láuz-a-u, praet. ldus-i-au, inf. ldus-y-ti (widerholt brechen, 
V luz, iterativ von láusti brechen trans., his-tu, lüs-ti brechen 
intrans.); láik-au, tdik-yti (zurecht fügen, V tik, causativ von 
tinkù, tikti passen); — in mét-au, mét-yti (iterativ zu met, 
mesti werfen) finde ich e zu ë gedent; Tank-yti (hin und her 
biegen, besuchen, V lank, linkstit, link-ti sich biegen, iterativ v. 
lenkiù, lenkti beugen); tas-ýti (zerren, iterativ zu łés-ti, dessen 
V tans auf ursprünglichem tan); man-yli (mit den praepositionen 
isz-, nu- verstehen, intensiv, duraliv von der wurzel man; minti 
raten); vart-yti (oft drehen, V vart, z. b. virstù, praet. virtaú 
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sich wenden; iterativ zu versti wenden, stürzen; *) zind-yli (säu- 
gen, zindu, zisti saugen) u. a. — 

2. Die classenvocale treten mittels d oder st an, o, mittels d. 
Keine verstärkung des wurzelvocales, a wird zu $ geschwächt: 
Fast lauter causativa, z. b. pú-d-au, praet. púdżau, pudyti (faulen 
machen, caus, zu pti-i¢ faulen); fvind-yti (waßer an schwellen 
machen), caus. zu fvin-ti); vimd-yti (erbrechen machen, V vam, 
caus, zu vém-ti, sich erbrechen); gimd-yti (gebären, caus, zu 
gim-ti geboren werden, V gam); guld-yli (legen, caus. zu 
gül-ti ligen); kliüd-yti (etwas anhängen, caus. zu klñi-ti hangen 
bleiben). 

Bei manchen causativen und iteraliven tritt denung und 
höchste steigerung des wurzelvocales ein (G, ai, au aub a, i, u), 
z. b. rdmd-yti (beruhigen, V ram, caus. zu rim-ti ruhen); 
skäld-yti (oft spalten, splittern, iterativ zu skel-ti spalten, trans., 
skil-ti sich spalten); baid-yti (scheuchen, caus. zu bijau fürchte, 
V bi); szdud-yti (hin und her schießen, iterativ von ssdu-t, 
Y szu). 

B. mittels st, iterativa (d bildet dagegen vor herschend 
causativa). Meist mit vocalsteigerung, z. b. mank-szt-ai, praet. 
mankszczaü, inf. mank-szt-yti (weich machen, kneten, iterat. von 
minti treten, vergl. minksztas weich, von der wurzel man, ss 
tritt wegen k für s ein, $. 23); md-st-yti (erwägen, Y man, 
min-ti denken, raten u. a.); vý-st-yti (wickeln, iterat. von vy-ti 
drehen); ldi-st-yti (oft begießen, lé-ti gieBen, V ly, vergl. lý-ti 
regnen); Ardu-st-yti (kramen, oft zusammen legen, iterativ von 
kräu-ti auf einander legen, Y Ara); pidu-st-yii (oft schneiden, 
pidu-ti schneiden, V pit, z. b. piti-tis ernle). — 

8.68. Es tritt ein nicht wurzelhaftes o an (cl. VIL), 
In den büchern ist dise classe von der folgenden nicht genau 


*) vereinzelte ab weichende bildungen, wie stataú, -csau, -týti (stellen) 
neben störmi, stöjw, mögen hier nicht untersucht werden. Im eben an ge- 
fürten beispile ist sta die wurzel und der .classenvocal mittels ¢ an gesezt. 
Vgl. das folgende. I 
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geschiden; der unterschid’ ist jedoch ein wesentlicher. Praesens 
und praeteritum mit j: -o-ju, -o-jau, inf. -o-ti. Meist iterativa, 
durativa, denominativa. 

1. Das o tritt unmittelbar an den wurzelauBlaut, meist mit vocal- 
steigerung, z.b. praes. ldid-o-ju, praet. ldid-o-jau, inf. Idid-o-ti 
(bestatten, leid-mi laBe); rym-oti (in auf gestüzter stellung ver- 
harren, Y ram); vaj-öti (für vai-oti, hin und her nach setzen, 
vy-ti verfolgen). 

Hierher gehören vile denominativa, wie z. b. päsak-oti (er- 
zälen) von pdsaka (erzälung); balnöti (satteln) von bàlnas (sat- 
tel); dovanöti (schenken) von dovanà (gabe, geschenk); gdtavoti 
(fertigen) von gdtavas (fertig); dárganoti (därgana regenwetter) 
u. a. In wörtern wie medsöti (jagen) gehört das j (medäöti ist 
= medj-oti) dem nominalstamme schon an, denn medsóti z. b. 
ist abgeleitet von médis, gen. médzo (baum, vgl. medinis, wild, im 
walde befindlich), und medis ist so vil als medj-as. 

2. An den wurzelaußlaut tritt j, iterativa; vadzóti (hin und 
her füren, ved-ü füre, `V vad); neszioti (hin und her tragen, 
nesz-ti tragen, V nasz); lakiöti (hin und her fliegen, lëkti 
fliegen, V lak); ldändzoti (hin und her kriechen, Y land); 
ránkioti (hier und da auf lesen, V rank); vdlkiotis (sich um- 
her treiben, V valk, velkü, vilkti schleppen); pdinioté (verwickeln, 
iterat. zu pin-ti, flechten); rdiczoti (hin und her rollen, V rit 
rollen); begiöti (umher laufen, bég-ti laufen). — 

3. An den wurzelauBlaut tritt nj, n, sn; iterativa; nj in vy- 
niöti (wickeln, von vý-ti winden), gui-nidti (herum jagen, güi-ti); 
— n in kilnoti (umher heben, V” kal in kel-ti heben); ly-nóti 
(ein wenig regnen, /y-ti regnen). — sn tritt ein in kal-snoti 
(leicht hämmern, kal-ti schmiden). — 

4. An den wurzelauBlaut tritt dj, tj, d. h. dš, cz; dz in 
min-dzoti (oft trelen, min-ti treten, V man). — cs in nosz-czóti, 
Neß. (erzülen, herum tragen, V` nasz, neszti tragen). — 

5. Bei denominativen wird ser häufig zwischen den stamm 
des nomens und das o ein v ein geschoben, so z. b. kytra-v-öti 
(listig verfaren), kýtra-s (listig); ponavoti (herschen), pénas 
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(herr); girtavoti (im trunke leben), girtas (betrunken); bédavdti 
(mishandeln), bedäa (elend) u. v. a. — 

g. 69. An den wurzelaußlaut trittdan, d. i. av; 
praes. mit j, im praeteritum löst‘ sich vor dem folgenden vocale 
ü in av auf; demnach praes. -ü-ju, praet. -av-au, inf. -ü-ti. 
(cl. VIII.) Entlente worte, denominativa, deminutiva. 

1. Das ü tritt unmittelbar, seltener mittels j, an den wurzel- 
außlaut. | 

a) Entlente und dunkle worte, z. b. fel-d-ju, praet. 
fel-av-aú, inf. feläti (felen, deutsch); kasztäti (kosten, auB dem 
deutschen); maldäti (melden, eben so); matäti (meBen, deutsch, 
im gewönlichen leben noch merere entlente); lingäti (schwanken) 
u. a. sind mir unklar. 

Zugeseztes j findet sich z. b. in gelidti (gelten, deutsch?) 
und in vazidju, vasiavati, važiti (faren), intransitiv v. vés-fi, 
V vas, meines wißens das einzige. beispil einer derartigen 
bildung. 

b. Ser zalreich sind die denominativa.. Ich JaBe ein ver- 
zeichnis derselben folgen, da in den büchern dise art der verba 
von denen auf -o-ju, -o-jau, -o-ti meist nicht geschiden wird, 
in folge der verwechslung der hochlitauischen mit der. nider- 
litauischen außsprache; ászarůju, dssaravau, ászarůti (trähnen 
vergieBen), dssaros (trähnen); baltäti (weiß schimmern), báltas 
(weiß); geltonüti (gelb schimmern), geltönas; jüduti (schwarz 
schimmern), judas; märguti (bunt schimmern), märgas; mölynüti 
(blau schimmern), mélynas; púliuti ceitern; pülei, plur. tant.; raddonuti 
(rot schimmern), raudönas. 

baduju, badavaú, badüti (hungersnot leiden), bddas (hun- 
ger); prarardsäti mit einem: spolnamen belegen), prävardis; 
dejüti (wehklagen), deja (die wehklage, das ächzen); didzütis 
(sich groß machen, groß tun), didis, gen. didso (groß); durnüti 
(rasen), dirnas (toll); garäti (dampfen), gäras ; girtuti (im trunke 
leben), girtas (betrunken); jûküli (scherzen), jükas;. karssezüti 

_ _(fieberhitze haben), kärsstis, gen. karszezo (hitze, fieber); klastiéti 
(beiriegerisch handeln), klasta (trug); melüti (liegen), mélas 
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(lige); merüti (meBen), mërà (maß); pikiùti (pichen, pikis, pikio 
(pech); paveluti (verspäten). velari, adv. (spät); vaguti (furchen 
pflügen), vagà (furche); virszufi (die spitze auf setzen), virszüs 
(spitze); saibüti (blitzen), saíbas; zaliuti (grünen), sálias (spr. 
šálies (grün); zygiuti (kleine reisen machen), sygis, io (gang); 
sodzüti (wörteln, buchstabieren), zödis, gen. sódzo (wort). — 

2. Zwischen wurzelaußlaut und classenvocal treten die silben 
alj. ulj, urj, seltener nur al (one j), so daß die endungen inf. 
-aliuti, -ulivti, -uriuti entstehen. Verba deminutiva, z. b. áugalüti 
(schnell auf wachsen, dugti wachsen, vergl. augalyste, wuchs, 
augalius dass.); sdrgaliuti (kränkeln, V sarg, sirg-ti krank sein, 
sergalingas, kränklich), beide auch auf -oti. — 

krutuliäti (sich ein wenig. bewegen, krutù, krutéti sich 
regen); vobuliüti (mit mühe kauen, den biBen wälzen, z. b 
von zanlosen, one etymologie, wol gleichsam. onomatopoielisch). — 

kdturiuti (kitzeln, kdtulas, NeB. kitzel); kyburiuti (hangend 
zappeln, V kab, kìb-ti hangen bleiben, kab-éti hangen); 
hikuriuti (mit ergebung harren, V luk, lük-estis hoffnung, lauk-ti 
harren). 

Leztere beide deminutiva kommen auch one ü vor: kyb-wriu, 
praet. kyburiau, inf, kyburti, und ebenso lük-ur-ti. Ich erwäne 
hier (um nicht noch eine classe mer machen zu müßen) auch die 
deminuliva auf -feriu, praet. -terejau. inf. -tereti, z.b. svylgteréti 
(flüchtig hin blicken, zrelgti sehen, durat. svalgýti), V zvalg; 
czuptercti, V czup (faßen), u. a. 


$. 70. An den wurzelauBlaut wird av, au an ge- 
sezt (cl. IX). Praesens mit j; im praeteritum löst sich au in av 
auf; demnach praes. -au-ju, praet. -av-au, inf. -au-ti; meist 
denominativa, weniger durativa, iterativa, Dise classe ist mit der 
vorigen nahe verwant, ir bildungselement ist dasselbe, nur wird es 
hier vor consonanten anders zusammen gezogen als dort. 

1. Durativa, iterativa, z. b. présstarauju, préssturavau, 
préssfarauti (widersprechen); ¢ar-ti (sprechen); rékauti (lär- 
men, schreien), rék-ti (schreien); szükauti (vilfach schreien), 

| 11 
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ssauk-ti (schreien, V szuk); klykauti (pfeifend schreien), klyk-ti 
(dass.). sidvauli (gänen), 2i6-li (den mund auf sperren, v vor 
der endung zu gesezt). 

geidäuju, geidavati, geidduti (sich senen), geidsk, geis-ti 
(für geid-ti begeren); ragáuti (schmecken, kosten, etymologie 
dunkel). — 

2. Denominativa, z. b. kükoriauju, kükoriavau, kükoriauti 
(den koch machen), kükorius ; prärakauti (prophezeien), prdrakas ; 
übagauti (belteln gehen), ubagas ; pästininkauti (fasten), pdstininkas 
(fasttag) u. a. 

gaspadoriduju, -iavad, -duti (wirt, bauersmann sein), gaspadorius, 
gew. gacpadorius gespr.; gaspadinduti*) (wirtin sein), gaspadine ; 
grékduti (die sünden vorhalten), grékas (sünde); kariduti.(krie- 
gen), käras, j vor au zu gesezt; karaliduti (könig sein), kardlius ; 
keliduti (reisen), kélias (weg); kytráuti (listig sein), kýtras; 
szenduti (heu machen), ssénas; savvalninkäuti (wiikirlich schal- 
ten), savvälninkas (der nach seiner wilkür verfärt, tyrann); 
vésspatduti *) (herschen), vésspats, gen. -palös (herr) u. a. — 

$. 71. Dem stamme tritt ein nicht wurzelhaftes 
y an (cl. X). Praesens und praeteritum mit j: -y-ju, praet. -y-jau, 
-y-ti, denominaliva; fast durchauß transitiver bedeutung, z. b. 
bübnyju, praet. bübnyjau, inf. búbnyti (trommeln), búbnas (trom- 
mel); czýstyti (reinigen), czýstas (rein); dývytis (sich wundern), 
dývas (wunder); davádyti (ordnen), darddas (ordnung); gvoltyti 
(gewaltan tun), gooltas (deutsch, gewalt); mislyti (denken), mislis 
(gedanke); müilyti (seifen), mütlas; müryti (mauern), müras; 
päntyti (pfänden), pdntas; préssytis (sich widersetzen), pr&sz, 
(praep. gegen; prészais, adv, entgegen), vényti (einigen); vénas; 
3yoyti (NeBelm. erfrischen, nären, vom poln. sywiæ von sywy le- 
bendig, litauisch lautet diB wort gyvas) u. a. 

dalyjü, dalyjat, dalyti (teilen), dalis, gen. dalës f. (teil); 
kirmyti (wurmig werden, von würmern gefreßen werden), kir- 


*) man bemerke den wegfall des dem stamme des nomens zu gehörigen 
j oder (in vésspati-s) t. 
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mis, mio wurm (NeBelm., gewönlich kirm-inas); rud-ýti (rosten), 
rudis, gen. rudés (rost). — 

§. 72. An den wurzelauBlaut tritt é an (cl, XD; 
praesens und praeteritum mit j, also „-e-ju, praet. ~é-jau, 
inf. -é-ti. 

i. ë tritt unmittelbar an den stamm, denominativa mit intrans- 
itiver beziehung. seiléju, praet. seilöjau, inf. seiléti (geifern), 
séilé, plur. séilés (speichel, geifer); ssyksstéti (geizen), ssyksatas 
(geizig); gérétis (sich wol fülen, gefallen haben), géras (gut); 
ekëti (eggen, wol entlent). 

2. in-e tritt an, iteraliva fast deminutiva. aklinéju, aklinéjau, 
aklinéti (blind umher irren), dklas (blind, dklinti, s. d. figde, 
blenden); béginéti (umber laufen, oft wohin laufen), bëg-ti (laufen); 
szlavineti (umher fegen), szluti, praet. szlav-iaú (fegen); vasinéti 
(umher, oft faren), rezti, vasıdti (faren); siuntineti (oft schicken), 
siis-ti, f. siunt-ti (schicken) ; sioplinéti (mit offenem munde umher 
gehen), zioplys (maulaffe) u. v. a. 

$. 73. An den wurzelaußlaut tritt in unmittel- 
bar oder mittels d (cl. XII, 1). Causativa, auch von 
schon ab geleiteten verben, denominativa; alle haben transitive 
beziehung. 

a. Causativa; 1. in tritt unmittelbar an, oft mit vocalsteigerung 
ai, au, a), nach den wurzelauBlauten g, p, b, s, 82, š, v, m, r 
oft nach k, f, l; fast durchauß nach d. *) z. b. táikinu, praet, 
ldikinau, inf. tdikinti oder gewönlich táikiti (zusammen passen, 
trans.), linku, tikti (taugen, passen, intrans.); tukinti (fett machen), 
tunkü, tukti (fett werden); virkinti (weinen machen), verkiu, 
verkti (weinen); kakinti (gelangen laBen), kanku, kakti (gelan- 
gen, reichen); /dkinti (den hund freBen laßen), lakw, lakti (dün- 
nes freBen, vom hunde); pykinti (erzürnen), pykstü, pykti (zür- 
nen, intr.); sznekinti-(reden machen), sznekü, szneketi (reden). 
| jaukinu, praet. jaukinau, inf. jaukinti (gewünen), jünkstu, 
jukti (gewont werden); lakinti (fliegen machen), lekiü, lëkti (flie- 








°) ob dise regel one außname gill, wage ich nicht zu behaupten. 
11* 


re = 


gen), V lak; smilkinti (räuchern), smelkiù, smèlkti (dunsten, 
ersticken, smilkýti räuchern), V smalk; smalkinti (rauch ma- 
chen, v. dems.). 

déginti (brennen, traps.), degti (brennen, intrans.), V dag; miginti 
(ein schlafern), uz-minga, -migti (ein schlafen). 

áuginti (wachsen machen), dugti (wachsen); bauginti (er- 
schrecken, trans.), búgstu, bügti (erschrecken, intrans.); daiginti 
(keimen machen), dýgstu, dyjgti (keimen); sloginti (bedrücken), 
slégiu, slégti (dass.), V slag. 

şzůlinti (brihen), szuntu, szusti (brühheiß werden), V szuť; 
kaitinti (heiß machen), kaisti, praet. kaitax (heiß werden). 

büdinti (erwecken), pa-bundi, budaú, büsti (erwachen) ; 
gändinti (erschrecken), isssi-gdsti, praet. -gandau (erschrecken, 
intrans.). ` 

gramzdinti (versenken), grimsti, praet. grimzdau (versinken); 
klaidinti (irre füren), Alysti, klydau (irren); skandinti (ertränken), 
skésti, skendau (im waßer versinken, ertrinken); sodinti (seizen 
pflanzen), sédmi, sesti (sitzen), V sad u. a. 

súpinti (Kursch., schaukeln), supe, süpti (schaukeln, wigen) 
szipinti (stumpf machen), szimpù, szipti (stumpf werden). 

lipinti (kleben machen), limpü, lipti (an kleben, intrans.); 
tirpinti (schmelzen, trans.), tirpstù, tirpti (schmelzen, intrans.); 
tupinti (silzen machen einen vogel), tupiù, tupeti (kauern, sitzen 
von vögeln). 

birbinti (summen machen, mit einem kinderinstrumente, bir- 
byné, summen), birbit, birbti (summen); sbinti (leuchten), šibù, 
zibeti (glänzen); kalbinti (reden machen), kalbü, kalböti (reden). 

kabinti (an hängen), kabu, kabéti (hangen). 

lesinti (vögeln zu freBen geben), lèsti (freBen, von vögeln); 
alsinti (müde machen), pa-ilsti, praet. -ilsau (müde werden), 
V als; grasinti (zum ekel machen), grysti, praet. grisau (über- 
drüßig werden, grasus ekelhafl); vaisénti (machen, daB pflanzen, 
tiere sich vermeren), veisit, reizt? (züchten). 

duszinti (külen), duszitu, duszti (kalt werden); gaiszinti (ver- 
säumen, vernichten), gaisztu, gaiszti (versäumen, zu grunde gehen). 
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vëžinti (mit nemen beim faren, faren laßen), vezu, vesti (faren); 
grásinti (rükkeren machen). grísti, praet. grisaú (zurück keren). 

dzorinti (troknen, trans.), dzústu, dzúti (troknen, intrans., 
dšáuju, diduti zum troknen hin legen); gaivinti (erquicken, be- 
leben). V our, gyv-as (lebend); žavinti (um bringen), zur-ü, zú-ti 
(um kommen). 

virinli (wäsche ab kochen, überhaupt dinge, die beim kochen 
nicht gar, weich werden), vérdu, praet. viriad, virti (kochen, 
trans. u. intrans.), V rar. = 

marinti (den tot abwarten, töten), mérsstu, mirti (sterben, ` 
intrans.), V mar; narinti (um schlingen), neriù, nerti (ein 
fädmen). 

dilinti (ab reiben), dylù, déin (sich ab schleifen); svélinti 
(sengen), sryln, svilti (schwelen). 

gaminti (erzeugen), gemü, gimti (geboren werden), 

2) in tritt áh mittels d; nach vocalen (nach wurzel- und 
abieitungsvocal), nach n, nach k, ! (wenn der wurzelvocal lang 
ist), seltener nach f, d. 

Iydinti (regnen machen), lýti (regnen); sziädinti (egen 
laBen), szláti (legen); jodinti (reiten laßen), jóti (reiten) u. a. 

apezupinedinti (berüren laßen), czep-inéti (betasten); derë- 
dinti (dingen laßen), deriü, dereti (dingen); kriksstydinti (taufen 
laBen), kröksztyju, kriksztyti (taufen); valgydinti (speisen, trans.), 
válgau, vdlgyti (eBen); rassydinti (schreiben laßen), raszazd, 
raszyli (schreiben) u. v. a. | 

pindinti, píditi (flechten laBen), pinti (flechten); tvindinti, 
tvíditi (überschwemmen laBen), fvin-ti (an schwellen). 

pýkindinti (erzürnen laßen), pýkinti (erzürnen, von pyk-ti 
sich erzürnen); sveikindinti (grüßen laßen), speikinti (grüßen) ; 
graudendinti (warnen laben), graudenti (warnen) u v. a. 

kakdinti (genügen machen), Adkdintis (sich begnügen, vgl. 
kákinti), kankk, kakti (genügen); lékdinti (fliegen laBen), lekiü, 
lekti (fliegen, vgl. lakinti). 

krésdinti (schütten, dungen laßen), krecziù, krösti (schülten, 
düngen). 
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vésdinti (füren laBen), vedù, vèsti (füren). 

káldinti (schmiden laBen), kala, kálti (schmiden); šéldinti 
(sprieBen laben), Zelt, zelti (wachsen). 

b. Denominativa. Sie haben den accent auf der stamsilbe, 
nicht auf der endung, z. b. áuksinti (vergolden), duksus; bál- 
tinti (weißen), báltas; daugsinti (meren), daugsei NeB. adverb. 
(reichlich, vil); daúginti (dass.), daúg adv. (dass.); didinti (ver- 
größern), didis; drútinti (stärken), drútas (stark); gróžinti (ver- 
schénern), grazus; gérinti (beBern), géras (gut); pasi-sávinti 
(sich zueignen), savés (gen.), sáv (dat. des pron. reflex.); tár- 
pinti (vermitteln), tarp (inmitten, zwischen) u. v. a. — svéikinti 
(grüßen, gesund machen),*) sveiks (gesund) u. a. m. 


$. 74. An den wurzelaußlaut tritt en (cl. XII, 2). 
Meist durativa, intransit., z.b. kurenu, kürenau,**) kurénti, kuréti 
(feuer unterhalten), kuriù, kürti (an zünden, eth heizen); gyréati 
(wonen, leben), V gyo; plezdenti (flattern), plezdeti (dass.); me- 
kénnt, meklénti, meknénti (meckern, stammeln); bubénti (dumpf 
rollen); tuzgenfi (an klopfen), tuzgiu, géit (dass.) u. a. 

Es bedarf kaum der erinnerung, daß nicht alle formen ab 
geleiteter verba von jeder wurzel gebildet werden können, eben 
so wenig als alle formen der stamverba von jeder wurzel vor 
kommen, indes ist manche wurzel doch merfacher bildung fähig, 
z.b. die wurzel lit. vaz (grundform vag); ves-ti faren, etwas zu 
wagen füren, vaztüti faren, d. i. furmann sein; vesdinti faren 
lab n, vësinti faren laßen, mitnemen, auch faren, d. i. selbst 
ziehen, etwa ein kleines kind; vazineti hin und her faren. Rech- 
net man noch dazu die mannigfache zusammensetzung mit prae- 
positionen, so siht man, daß aub einer einzigen wurzel eine fille 
von verben entspringen kann. 


*) daß bei der bedeutung „gesund machen“ ei zu betonen sei, ist eine 
nach meinen erfarungen falsche vorschrift. Das wort ist auch etymologisch 
durchanß ein und dasselbe. 

**) ich hörte- nur kurzes e, 
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$. 75. Einiges über entlente worte. 

Von seinen beiden sprachnachbarn, dem Slawen (Polen, 
uBen) und dem Deutschen, hat der Litauer worte entlent; we- 
niger und leichter erkenbare von dem im ` Tremderen leztern, vil 
tiefer dringt das oft schwer auB zu scheidende, dem litauischen so 
nah verwante slawische element. Hauptmittel für die erkentnis 
des fremden ist und bleibt genaue kentnis der litauischen laut- 
lere, seiner wurzelformen und wortbildungsart; *) slawische worte 
hat der litauer aber bisweilen sich so mundgerecht zu machen 
gewust, daB die entscheidung schwer fallen kann, zumal das 
slawische, wie gesagt, dem litauischen in stärkerer mischung zu- 
gesezt ist, als man d'B. nach nur flüchtigem anblick, glauben mag, 
Die schwirigkeit wird erhöht durch das im litauischen und 
slawischen wesentlich gleiche lautsystem in consonantischer be- 
ziehung, und die vocale versteht der Litauer oft so zu ändern, als 

entspräche das wort in folge von ursprünglicher verwantschaft. 

Der deutschen worte findet man weniger in der schrift- 
sprache, mer aber in der gemeinen umgangssprache und zwar 
in verschidentlich hohem grade; **) an slawischen worten ist gerade 
die schrifisprache und das altertümliche zemaitisch - besonders 
reich; hierauß, so wie auß der geschichte der völker ***) folgt, 
daB die slawischen beimischungen in älterer zeit, die deutschen 
in späterer zeit in die sprache ein drangen. 

Die slawischen worte laßen sich am sichersten dann 
unterschviden, wenn sie andere lautgesetze oder wortbildungsart 
zeigen als die litauischen, oder andere laute, als die, welche im 
falle wirklicher entsprechung in folge der sprachverwantschaft zu 
stehen hätten; z.b. sj wird litauisch sé, -sja aber als endung von 


*) deswegen kann diser punkt erst jezt in betracht gezogen werden. 

**) bei besonders schlecht redenden leuten, z.b. bei solchen, die in Berlin 
u. s. w. militärdienste getan, vorzüglich. 

**9) Bevor das zum litauischen gehörige preußische vom deutschen ver- 
drängt ward, war das ganze litauische sprachgebiet durch seine slawischen 
und preußischen grenznachbarn weit vom gebiete der deutschen sprache 
getreut, 
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femininen wird -sé; duszie, dussià (sele) ist also nicht litauisch, 
sondern das slawische dussa, und kömt nicht von der litauischen 
wurzel dus atmen, jezt gewönlich keuchen (dausa, nur plur. os 
luft, dúsauti schwer auf atmen u. dergl.), obschon das slawische 
wort von derselben wurzel. die aber nach regelrechter ent- 
sprechung slawisch V duch lautet (dussa für duchja), sb zu 
leiten ist; wäre das wort litauisch, so hieße es warscheinlich 
dusé. — smertis, gen. tës (tod), smertelnas sterblich, polnisch 
śmierć, $miertelny; die wurzel ist mar; im slawischen tritt s, 
d. i. litauisch su vor, wäre das wort litauisch und eben so ge- 
bildet, so hieße es sumirtis oder sumartis; smertelnas ist bis auf 
den accent sogar polnisch. — I 

syvyli, praes. sývyju (ernäre, belebe) ist das slawische (poln.) 
šywić, litauisch lautet die wurzel gyv, slawisch aber šiv. basnycsa 
(kirche), nübaznas (veraltet auch pabdsnas fromm) u. s, f. sind 
slawisch (poln. bożnica synagoge, tempel; pobożny fromm); käme 
‚auch die wurzel bag in der bedeutung des götlichen im litauischen 
vor (slaw. bog gott, litauisch aber dévas), so ‚würde das erstere 
jener worte baginyczà, das andere etwa bágnas lauten. 

Slawisch ch ist in urverwanten worten = lit. 8 (z. b. slaw. 
V sluch hören, lit. Y klus, z. b. poln. sfysseé für slycheé hören, 
lit. klaus-ýti, dass.; slaw. s ist nämlich wie litauisch sz, oft = 
ursprünglich k); finden wir nun im litauischen ein k, gegenüber 
slawischem ch, so ist diB sicheres zeichen der entlenung, denn 
das k drükt nur den laut des- slawischen ch so gut auß, als in 
der Litauer zu geben vermochte, nicht“ aber entspricht es im 
etymologisch, so ist z. b, pärakas (schieBpulver) das slawische 
(ruß.) poroch, (poln.) proch, mit gut lituanisierten vocalen, ` wie 
diB stets der fall zu sein pflegt; grékas sünde, slaw. (aitkirchen- 
slawisch), grëchw (poln.) grzech, das adjectivum gréssnas (sündig) 
slaw. (altkirchenslawisch), gresind, (poln.) grzeszny; wären dise 
worte litauisch, sie würden grésas, grésnas lauten. 

Z (auB genommen in der nicht im anlaute vor kommenden 
verbindung zd, zg) ist gar kein litauischer, sondern ein slawischer 
laut, zvánas (glocke) slaw. svon (poln. davon); sokdnas, slaw. 
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sakon (gesetz) u. a., auch drükt es bisweilen das deutsche $ auB, 
z. b. ségorius (uhr), prov. seiger, zöglas (auch séglius) segel; 
sébelis sibel u. a. Auch c (d. i. és) ist fremd, z. b. cécorius 
(kaiser), . allslawisch césari, cygélis, -io m. ziegel (tegula) u. a. 

Manche worte sind im slawischen auß dem deutschen ent- 
lent und auß dem slawischen wider ins litauische auf genommen, 
z. b. deka dank, altböhm. deka (und warscheinlich änlich in 
ruBischen dialecten), poln. dzieka, vom deutschen dank; wäre 
diß unmittelbar ins litauische über gegangen, so hee das wort 
dänkas. 

Die deutschen worte *) kleidet sich der Litauer so gut als tun- 
lich in litauisches gewand; h muß fallen, weil er es nicht sprechen 
kann, f gewönt er sich erst in neueren zeiten an in deutschen 
worten bei zu behalten. Einige beispiele: ércigis, gio m. herzog ; 
pürmonas, jezt meist fürmonas, furmann; apicéras, jezt aficérs 
officier; pdsas reisepass; kálkis m. kalk; kortà karte; szrota, 
ssriifa schrote; müize muß; sziwile schule; këzsas käse; szucas 
schütze; mücze mütze; bütkere bötcher ; disséré tischler u. s. f. 
Über entlente verba s..$. 69, es wird inen &-t bei gegeben: 
dikterdti, komanderüti u.s. f. En 





*) natürlich auch die, welche das deutsche selbst von anderen sprachen 
entlent hat. 
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TIL. Flexion. 


1. Declination. 


§. 76. Von der declination im algemeinen und der 
deelination-der substantiva ins besondere. Die ca- 
susendungen sind ursprünglich bei allen worten dieselben, unter- 
schide entstehen nur durch die verschidenheit in der art und 
weise des ansetzens der endungen und durch die verschidenheit 
der außlaute der wortstämme, an welche sie an treten. Diß folgt 
sowol auß dem begriffe des casus, der bei allen worten derselbe 
bleibt, als auch auß den ergebnissen der sprachforschung. Nicht 
bei allen worten treten die casusendungen unmittelbar an den 
stamm des wortes an, bestimte zwischenelemente zwischen stamm- 
außlaut und casusendung scheiden in einigen casus die declination 
des pronomens und im litauischen auch die des adjectivs von der 
der substantiva. Durch stamwechsel in den verschidenen casus 
und durch sonstige eigentümlichkeit sondert sich ferner das un- 
geschlechtige pronomen der drei personen von der declination 
der übrigen worte. So gewinnen wir die haupteinteilung der de- 
clination: 1. declination der substantiva (nominale declination), 2. 
declination des geschlechtigen pronomens und des adjectivs (pro- 
nominale declination) nebst der des zalwortes, 3. declination des 
ungeschlechtigen pronomens. Als anhang zur lere von der de- 
clination ist 4. von den adverbien zu handeln, da sie ursprünglich 
casusformen sind. Das litauische kent nur masculina und femi- 
nina, das genus neuirum ist erloschen (reste s. u. beim adject.), 
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dagegen bewart es drei numeri, singular, plural, dual, bis zur 
stunde. Der plural hatte ursprünglich auBer der casusendung, 
die in mereren casus eine vom singular verschidene ist, noch 
das pluralzeichen s, doch ist diß in mereren casus bald abhanden 
gekommen. Der dual ist eine abart des plurals. 

Casusendungen zält das litauische im singular siben, näm- 
lich: nominativ, accusativ, vocativ, locativ, dativ, instrumentalis, 
genitiv. Der plural hat nur sechs casusendungen , da der voca- 
tiv keine besondere form hat, sondern der nominativ zugleich 
als vocativ gilt, der dual hat nur zwei endungen, eine für nom., 
accus., voc., die zweite für den dativ und instrumentalis. Als 
genitiv dualis wird die éntsprechende form des plurals gebraucht. 
Im grösten teile Litauens südlich vom Memelstrome ist der 
dual gar nicht mer gebräuchlich, selbst nicht in verbindung mit 
der stets im dual stehenden cardinalzal dà f. doi (man sagt z. b. 
dù vyrai zwei männer, dvi mérgos zwei mädchen u. s. f.), und 
im nördlichen teile Litauens wird der locativ aller zalen durch 
die praep. š mit dem accusativ umschriben, so daß es unmöglich 
ist, eine form für den locativ dualis an zu geben, da er nirgend 
gebraucht wird. Die umschreibung des localivs durch $ scheint 
immer mer sich auß zu breiten, sie findet sich vereinzelt weit 
ins südliche sprachgebiet herein. Der accusativ des duals fält 
schon in den ältesten denkmalen der sprachen unseres stammes 
mit dem nom. dualis zusammen, es ist daher falsch, wenn in die 
litauischen grammatiker durch das nasalzeichen am auß lautenden 
vocal vom nominativ unterscheiden, 


1. Declination der substantiva. 


$ 77. Casusendungen. Singular. Nom. masc. und fem. 
-8; bei femininen auf -a, -ja, d. i. -é, ist diB s schon in urzeiten 
ab gefallen, consonantische bilden- den nominativ mit verlust des 
auB lautenden consonanten und des casuszeichens. — Accus. ur- 
sprünglich m (vgl. d. lateinische), welches nach litauischer regel 
mit dem vorher gehenden vocale verschmilzt, der dadurch ur- 
sprünglich lang ward, nunmer aber kurz geworden ist, der nasal 
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ist erhalten in alten zusammensetzungen wie szendén (heute) 
aub sziam dénam, d. i. szig dena (disen tag); ferner im żem. 
tan, anan, kurim (f. td, and, kuri eum, illum, quem), jin f. ji 
(eum), vor dem. definierenden pronomen: beranjé. (béraji den 
braunen), pirmanji (den ersten) u. s. f. — Voc. der nakte stamm, 
meist aber ist der auß lautende vocal geschwächt oder gesteigert. 
— Locativ -i, welches mit dem stammauBlaute a der masculina 
zu -e verschmilzt, die feminina und die masculina auf -i-s, -u-s 
haben die endung -je, die in der gewönlichen sprache aber ab 
fält, in der schriftsprache aber auß der älteren sprache bei be- 
halten wird; häufig schreibt man auch bloBes -j, spricht es aber 
nicht aub. Alter druck v, j. 1653 hat -fa für -je; die ältesten 
drucke aber -ie, d. i. -je. — Dativ. Ursprüngliche endung ist 
-ai, die mit den stammauBlauten a, i, u zu -wi, -ai, -ei, -ui 
verschmilzt. — Instrumentalis ; ursprüngl. litauische endung -mi 
(auB noch älterem -bhi, -bi), die aber nur bei stammaußlaut —i 
und -u bleibt, beim stammaußlaut -a und -ja (-é) aber bei den 
femininen wegfält; bei den masculinen verschmilzt -am(i) zu -u 
(vergl. $. 26, 5). — Genitiv. Ursprüngliche endung -s mit stei- 
gerung des vorher gehenden stammauBlautes; bei den mascul. auf 
-a- aber ursprünglich -asja, im litauischen fält sj auß und aa 
wird o. | 
Plural; ursprüngliche endung -sas; ein 8 ist nominativ- 
endung, das zweite pluralzeichen; es ist aber nur ein s und de- 
nung des auB lautenden stammauBlautes gebliben. Masculina auf 
-a haben die endung -i, also -ai, — Acc Ursprüngl. endung 
-ms, darauB -ns, m ist accusativendung, s pluralzeichen; mänliche 
stimme auf -a ziehen an-s in us zusammen, die übrigen werfen 
bloß den nasal auß: Zemaitisch geruns-ius, gerans-es, accus. 
plur. der bestimten form der adject. mit erhaltenem n, eben so 
trins (tris drei). — Locativ alllitauisch und ursprünglich -su, 
worauß -se *) und gewönl. -s geworden. ist; s halte ich für das 


*) In den grammatiken steht masc. -se, fem. -sa. Diser in der sprache 
selbst unerhörte und völlig unmögliche unterschid rürt von Klein her, ältere 
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pluralzeichen, w für casusendung. — Dativ. Altlitauisch -mus 
(ursprünglich ist bhj-as, bj-as auB bi + as, vgl lat -bus), jest 
—ms; m ist casusendung, s pluralzeichen. — Genitiv ursprüng- 


lichst -s-dm; s pluralzeichen, -ám endung; im litauischen ist 
aber das s durchweg geschwunden (lat. z. b. aber noch bono- 
r-um, bona-r-um für bono-s-um, bona-s-um) und dm in ü zu- 
sammen gezogen ($. 26, 5); das au lautende m ist erhalten vor 
der postposition pi, z. b. musùmpi (zu uns, músu gen. plur.); 
zemailische drucke haben one feste regel häufig -un für -u, z. b. 
gerunju (gerüju der guten); anun sansiun (anú zasiü jener 
gänse); tun ir kitun givoliu (lú ir kitu gyvoliu diser und an- 
derer tiere); visokiu vargun (aller art elend); alte drucke zeigen 
auch -un, z. b. zodzun, tokiun (f. sódzu, tokiu. v. zödis wort, 
töks solcher). — Instrumentalis. Endung -mi-s (auB -bhi-s, -bi-s), 
d. i. der instrumental singular. mit dem pluralzeichen s. Die 
masculina auf ~-a stießen schon in urzeiten das m (b) aub und 
endigen daher auf -ais (für -amis, ursprüngl. -abis). 


schriften haben bald -sa, bald -se, die ältesten meist -su. z. b. koinuüsu me- 
tüsu (in allen jaren), knigosu (in büchern) u. s. f. Der fall ist für die sprach- 
wißenschaft eben so wichtig, als für Kleins verfaren der sprache. gegenüber 
bezeichnend; ich laße daher Kleins worte über dise casusendung folgen (grammi. 
lituanica, Regiomontii 1653 pg. 20): „Quod attinet terminationem Ablativorum 
Localium in Plurali Numero non convenit inter Scriptores Lituanicos. Alii 
illos omnes promiscue per su, alii per se, alii per sa terminandos esse putant, 
At vero omnium commodissimum mihi videretur si Ablativi Mascu- 
linorum in se, & Femininorum in sa exirent ut gerdusüse [d. i. ge- 
ridustüse] Masc, gerdusüsa [d. i, geridusiosa] Foam, Idq. 1, ob distinctio- 
nem generum, 2. ob usum linguae; quam in nostro quidem ducata, dieti 
Ablativi nunquam per se tantum sed ut plurimum per sa efferantur [gute logik! 
weil sa gesprochen wird und nicht se, was übrigens kaum zu unterscheiden 
ist, da e ser tief auß gesprochen wird, deshalb soll -se dem masculinum, -sa 
dem femininum zu kommen]. Si vero una tantum terminatio servanda foret 
in utroque genere, illi utique subscriberem quae est in se, quippe quae cum 
Ablat. Sing, quoque congruit, cujus terminatio itidem in e est [guter grund].“ 
Klein ward von allen spätern grammatikern ab geschriben und seine unsinnige 
regel von den litauisch schreibenden befolgt. 
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Dual. Nominativ, accusativ, voc. bei a- und u-stimmen 
mascul. gen. -w, bei allen femininen aber ~-i. Ob dise endung 
casusendung sei und den stammaußlaut verdrängt habe, oder als 
stammauBlaut zu betrachten sei, mag dahin gestelt bleiben. Diser 
casus ist nur schwer zu erklären. — Dat., instrum. m, verkürzung 
der dativendung des plurals. 


§. 78. Einteilung der nominalstimme. Da die 
verschidenheit der declination der nomina substantiva, wie bereits 
gesagt, ursprünglich nur durch die verschidenheit des außlautes 
der nominalstämme bedingt ist, so können wir nur von einer 
declination, nicht von verschidenen declinationen reden; wir 
haben es also nur mit verschidenen .ståmmen zu tun und die ein- 
teilung und anordnung der stämme ist es, was wir zunächst be- 
dürfen. Dise ergibt sich uns ser leicht, da der einzig mögliche 
einteilungsgrund nichts anderes als der stammaußlaut sein kann, 
denn nur diser komt bei der declination in betracht. Das li- 
tauische substantiv teilt sich nun nach seinem stammaußlaute in 
folgender weise natürlich ab. 


1 


A. Vocalische stämme. 


I. a-stämme; masculina, feminina. Wir teilen sie 1. in solche, 
in welchen vor dem a ein anderer consonant als j vorher geht und 
in ja-stlämme, die zum grösten teile schon im nominativ sin- 
gularis ja in die vocale š (masculina) und ë (feminina) us mmen 
ziehen, zum geringeren teile aber eine solche zusammenziehung 
nicht zeigen. So gewinnen wir folgende unterabteilungen: 


I, 1. a-stämme, nom. sing. masc. -a-s, fem. -a. 


2. ja-stämme: a. nicht zusammen gezogene, nom. sing. 
masc. -jas, f. ja, sprich -jes, -je; b. zusammen gezogene, nom. 
sing. masc. -is, fem. -é. 

II. i-stämme, nom. sing. masc. und fem. -i-s (die mascu- 
lina schlagen gewönlich nach I, 2, b. um, davon unten). 


II. uv-stämme, nur masculina nom. sing. -u-s. 
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B. Consonantische stämme. 


Sie schlagen in den meisten fällen nach IL und I, 2. b. um. 
IV, 1. n- und s-stümme, masculina, nom. sing. ú. 
IV, 2. r-slämme, feminina, nom. sing. ë (ü). 


A. Vocalische stämme. 


$. 79. L 1. a-stimme. Masculina. 
Sing. nomin. pónds, póns 
accus. Dong (q ist kurz) 


voc. ponë 
loc. ponë 
dat. pónui 


instrum. ponù 
genit., ` Doug 


Plur. nom. voc. pónai 


accus. ponus 

loc. — pónüse, gew. pónñs 

dat. ponams (alt pónamus u. so überall) 
instrum. ` ponais 

genit. pónu 


Dual. nom. acc. voc, ponü 
dativ instrum. pónam. 


Anm. Außer dem $. 77 gesagten ist zu bemerken, daB voc, 
sing. pone schwàchung des reinen stammes pona ist. Im 
volke ist der vocativ wenigstens diser stimme nicht durchau8 
gebräuchlich, so wird der pfarrer z. b. regelmäßig „pöns 
künigs“ an geredet; bemerkenswert sind die vocative (irer 
erwänt schon Klein 1653) von vornamen, auf ai, z. b. Ancai 
(Äncas Hans), Jönai (Jónas Johannes), Pétrai, Mikai Mikas 
Nicolaus), eben so tëvai, terükai; ferner oft one e, z. b. 
tevuk vilerchen, voc. für tévùke; pön u. a. Um Memel 
hört man im dativ sing. nur u; z. b. pänu. Im dativ sing. 
steht us für ursprüngliches di; im locativ plur. péndse ist 
der stammauBlaut a durch zu geseztes w, ursprünglich wol 
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©, *) erweitert (denn ú ist = av, s. $. 19); unklar sind 
mir Zemaitische formen mit %, wie krumunse, darbunse € krú- 
müse, darbúse in büschen, arbeiten); daB das a der en- 
dung as überall aub falle, wo es nur die auBsprache zu 
läßt, lert $. 27, 3. 


Accent **) a. der zweisilbigen, 1. wie pönas (herr), gehen 
z. b. mëstas (stat), dývas (wunder), prótas (verstand), stalas 
(tisch), výnas (wein), pirsstas (finger), bútas (haus) u. v a. Ein 
für alle mal bemerke ich, daß länge oder kürze der stamsilbe 
nicht in betracht kömt, der accent rükt bei einem wie beim an- 
dern (vergl. aber $. 8). 


2. Im singular wie pönas, im plura! aber mit accent auf der 
endung gehen vile andere, z. b. déras (gott), plur. dëvaí, a. dëcüs ; 
loc. derüse, gewönl. derüs, dat. dérams, instr. devais, gen. décu; 
der dual nom. acc. voc. hat überall dieselbe betonung wie der 
accus. plur., der dat. dualis aber wie der dat. pluralis, in unserem 
falle also dévu, devám, so noch vile andere, z. b. badas (hun- 
ger), galas (ende), këmas (dorf), varkas (knabe), pilvas (bauch), 
pürvas (kot), szrinas (blei) u.s. f. 


3. Andere haben im ganzen singular den accent .auf der 
stammsilbe, im ganzen plural, den accusativ auf genommen, den 
accent auf der endung, so z. b. kélmas (baumstumpf); bernas 
(knecht), dëgas (keim), kálnas (berg), stogas (dach), pläukas (har), 
zaislas (spil), véidas (antlitz) u. a. 


*) v ist ein in der declination nicht selten vor den casusendungen auf 
tretender pronominaler einschub, vergl. zeitschr. für vergl. sprachwißenschaft 
jarg. IV. pag. 54 fl. Berlin 1854. 

**) über den höchst schwirigen accent verdanke ich alles dem treflichen 
werke Kurszats beitr. II. Dort findet man größere wortverzeichnisse, nach dem 
accent geordnet, Hierüber solte eigentlich das wörterbuch außkunft geben, 
da doch die grammatik unmöglich ein verzeichnis sämtlicher substantiva geben 
kann und auß dem nominativ singular kann man die betonungsweise nicht 


erkennen. 
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4. Andere behalten den accent durchauß auf der stam- 
silbe, so tiltas (brücke), kdulas (knochen), siúlas (faden), unas 
(leib), seétas (welt) u. a. ; 

5. b. der mersilbigen. Mersilbige substantiva mit veränderlichem 
tone auf der vorlezten gehen wie pónas, für den accent kommen die 
vorher gehenden silben nicht in betracht. So gehen die worte mit 
den endungen -ümas, z.b. baltimas (weiße), also z.b. loc. sing. 
baltume; -imas, z. b. surinkimas (versamlung); -tùèvas, z. b. 
kosztùvas (seiher}; -ninkas, z. b. darbininkas (arbeiter); -ikas, 
z. b. kulikas (drescher); -ónas, z. b. pagónas (heide); -únas, 
z. b. malúnas (müle); -úkas, z. b. brolükas (brüderchen); -ýkas, 
z. b. dalykas (teil) u. a Im algemeinen gehen so alle mit 
dem tone auf der vorlezten, die uni. 7 zu erwähnenden auB ge- 
nommen, 

6. Mersilbige mit dem accent auf der dritlezten silbe gehen 
meist (die auBnamen gehen nach 7.) nach 3. (kélmas), nur merke 
man, daß hier die vorlezte silbe vom accente übersprungen wird, 
derselbe also im ganzen singular und im-accus. plur. (nom. accus. 
dual) auf der dritlezten, in allen übrigen casus auf der endung 
steht, so z.b. ávinas (hammel, also nom. plur. avinaí, acc. plur. 
drinus), und die gleicher bildung ($. 51); #épalas (brotleib) und 
die gleicher bildung ($. 48); öbülas (apfel) u. a. 

7. Durchauß unveränderliche betonung haben alle, bei de- 
nen der accent im nom, singularis auf der viertlezten silbe (noch 
weiter zurück stehender ton dürfte wol nicht vor kommen), z. b. 
Létivininkas (Litauer), malinininkas (müller) und vile andere 
diser bildung; blisnyjimas (lästerung) und andere diser bildung; 
ferner manche dreisilbige mit dem accente auf der dritlezten silbe, 
so die auf -imas ($. 40) z. b. grövimas; dtrassas (zuschrift), 
üsveisdas (aufseher, nach Kurschat, nach 6.), prdrakas (prophet), 
ärtymas (nächste), duksinas (gulden) u. a., endlich merere mit dem 
accente auf der vorlezten, so die auf -enas, z. b, Izraelitenas, 
und die collectiva auf -ýnas, z. b. karklýnas (weidicht) und 
einige andere, z. b. lavönas (leiche), perkünas (donner), akrútas 
(schiff, nach Kurschat dkrütas) u. a. 

12 
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Noch merke man eine grundregel: ist eine zweisilbige casus- 
endung (d. h. stammauBlaut + casussuffix, z. b. -üse, -imi) betont, 
so steht immer der ton_auf der lezten silbe, falt dise, wie in der 
gewönlichen rede fast immer, weg, so tritt er (nach $. 27, 2) auf 
die vorher gehende. 

Wir werden im folgenden änlichen betonungsarten wie bei I, 
1. masc. und fem. begegnen und auf das hier gesagte mittels pa- 
ragraphenzal und der nummer des absatzes zurück weisen. 


$. 80. Feminina. 


Sing. n. merga, Plur. n. mérgos, 
a. mérga, *) a. mergas, 
v. mérga, L mergose, gew. 
l. mergoje, gew. mergos, 
mergö, d. mergoms. 
d. mergai, i. mergomis, gew. 
i. merga, | | mergóms, 
g. mergós, g. meryt, 


Dual. n. a. v. mergi, 
d. i. mergom, 

Accent. 1. a) die zweisilbigen. Die betonungsweise von 
merga (mädchen) ist bei weitem die häufigste, z. b. aussrà 
(morgenröte), bala (torfmor), bürnd (mund), ligà (krankheit), 
tesa (warheit) u. a, 

2. Andere, nicht ser zalreiche, weichen darin ab, daB sie 
im genit. und loc. singular und im ganzen plural, den accusaliv 
au8 genommen, den ton nicht auf der endung, sondern auf der 
stamsilbe haben, also z. b. ranka (hand), loc. sing. ränkoje, gen, 
rankos, plur. ränkos u; s. L nur acc, plur. rankäs und demnach 
dual. nom. acc. voc. ranki, so z.b., burkd (bäuerin), pekla (hölle), 
puta (schaumblase plur, pàtos schaum), vissfa (hun) u. a. 


*) der vocal der ersten silbe ist zweifelhaft, wie in vilen änlichen worten 
vor zwei consonanten, doch wol aber eher lang als kurz zu sprechen. Den 
vocativ diser worte hörte ich nur mit dem tone auf der stamsilbe; 
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3. Andere haben den ton wie im nominativ sing. so in 
allen casus auf der stamsilbe, sie sind demnach gleich im nomi- 
nativ kentlich, z. b. várna (krähe), dëng (brot), sëéna (wand), stirna 
(reh) u. a. 

4. b) die mersilbigen. Bei den mersilbigen machen nur die- 
jenigen schwirigkeit, welche im nom. sing. auf der endsilbe be- 
tont sind. Steht nämlich der ton im nom. sing. auf einer andern 
als der endsilbe, so bleibt er (wie in 3.) in allen casus auf der- 
selben silbe, z. b. dárgana (regenwetter), neprételka (feindin) 
und änliche bildungen; pdsaka (müàrchen, erzälung), peléda 
(eule) u. a. 

5. Steht aber der accent im nom. sing. auf der endsilbe, 
so kann der fall eintreten, daB der ton zwischen der endsilbe und 
der vorlezten wechselt, welche in disem falle lang ist, oder durch 
den auf sie tretenden ton (bei a, e, wenn nur ein consonant folgt, 
§. 8) lang wird, der ton wechselt dann ganz wie bei ranka, so 
geht z. b. ganykla (weide), also gen. ganjklos u. s. f., gaspadà 
(wirtshaus), gen. gaspádos; sveikäta (gesundheit) und die ent- 
sprechenden bildungen, gen. -átos; lydeka (hecht), gen. lydékos; 
serméga (rock) u. a. | 

6. Mit überspringung der vorlezten silbe werden, mit auB- 
name des instr. singul. und acc. plur., welche meist den ton nicht 
auf der endung haben, wie merga betont: dovana (gabe), also z. b. 
acc. sing. dóvana u. s. w., Lëtuvà (Litauen), kărczamà (kneipe), 
szilumà (wàrme) u. a. Dise worte sind wol stels dreisilbig und 
ire erste silbe hat in der regel langen vocal, oder a, e, was nach 
$. 8 zu á, é wird, z. b. dszakà (gräte), sképeta (halstuch), acc. 
ässaka, sképeta u. s. f. ` 


7. Die worte auf -énd, z. b. avisënà (haferland), jautënà 
(rindfleisch) u. s. f. (s. §° 5f) folgen der belonung der adjectiva 
feminina (§. 94, fem. 2, minkszta, s. u.). 


§. 81. I 2. -ja- stå mme, a) nicht zusammen gezogene. 
Masculina. Hier machen blos die lautgesetze und der voc. und loc. 
sing. einen unterschid von I, 4., der außsprache nach würden wir hier 

Eh 
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richtiger e für a schreiben. Die meisten (villeicht alle) haben in 
manchen gegenden allein gebräuchliche nebenformen nach I, 2. b. 
(die dann auch in der belonung abweichen). 


kélias, spr. kélies (weg, nebenf. kélis, kelýs), acc. kélia, kélie, 
gen. kelio, dat. keliui u. s. f., hat wie alle mit consonant vor j 
im locativ die zusammen gezogene form (IL 2. b.) kelyje (gew. 
kely), y= ja; der vocativ lautet kely; dat. plur. u. dual. keliams, 
kelidm, fast keliéms, keliém und so die andern casus, wie bei I, 1., 
nom. und instrum. plur. kelei, keleis (fiir -liai, -liais nach $ 22). 
Eben so geht velnies (teufel), dmsias (dmzies lebenszeit, ewigkeit), 
nur hat der voc. dmzie, vélnie; várias (vdries kupfer, nebeuf. 
váris) voc. vári. — kraijas (kraújes blut), zvéjas (żvéjes fischer, 
nebenf. zvejýs), véjas (rëjes wind, nebenf. vejys), haben im loc. 
-yje, z. b. véjyje, véjy, svejyje, svejy, aber krauje, im vocativ 
véji, zvejy, krauje; plur. vëjei u. s. f. (für véjai), dat. céjams 
(fast wéjems). — svécsas (svéczes gast) für sreijas, hat im voc. 
sing. sveté (wie nach IL) im loc. svetyjé, svety (zusammen ge- 
zogene form, daher das t unverändert, denn das 7 stekt im y); 
die andern casus wie bei I, 1., plur. sveczeí, acc. svecsus u.s. f. 
Die mersilbigen auf -éjas (-éjes), z. b. ustaréjas (fürsprecher), 
riszéjas (hinder), séjéjas ($. 44, nebenf. ustarejys, riszejys, séjéjis), 
loc. -ëjy, voc. -éji. In der betonung gehen várias, nach $. 79, 
1.: kraijas, zrejas, kélias, svécsas nach $. 79, 2.; vélnias nach 
g. 79, 3.; dmazias, véjas nach $. 79, 4. (unveränderlich). Die 
mersilbigen auf -öjas haben unveränderlichen ton (§. 79, 7.5, nach 
Kurschat aber gehen sie wie pönas ($. 79, 5.). 


$. 82. Feminina. Hier machen bloß die außsprache, der 
zu folge a nach j (und nach cz = tj, dš = dj) wie e gespr. wird 
($. 13) und das lautgesetz, daB nach j-nicht ai, sondern ei steht, 
den unterschid von I, 1., demnach z. b. koja (fuB), voynycza, spr. 
kóje, vynyczë (weinberg), acc. köja, vynycsq, spr. köje, vynycze, 
plur. kójos, vynyezos u. s. f, ganz wie I, i., nur dat. kéjei, 
tynyezei (man schreibt aber Adjai, vynýcsai, wenig folgerichtig. 
da man dann auch šódšai u, s. w. schreiben müste, was Kurschat 
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auch wirklich tut); *) teh würde lieber auch statt a das e schrei- 
ben und also hier an setzen: nom. voc. kóje, acc. kóje, instr. 
kóje, acc. plur. kójes, und eben so vynyczė. 

Man bemerke die ab weichende nominativform mdrti mit der 
in diser form ganz ungewðnlichen zusammenziehung von ja in š 
aub martja (braut), wofür man marczà oder nach unserer schrei- 
bung marczè erwartet hätte, was aber nirgend vor kömt. Alles 
andere regelmäßig (nur vocativ, wie überhaupt in diser classe 
dem nominativ gleich), als ebe der nominativ marcza, also acc. 
märcsa, beBer märcze, dat. märczei u. s. f., dual, marti, plur. 
márczos u. s. f. Eben so geht pati (ehefrau, plur. z. b. pdczos) 
und vëszni (gastin). 

Die altere sprache hatte auch masculina diser form, so die 
nomina agentis mit -déja (tater, von de-ti setzen, ursprünglich 
auch tun) zusammen gesert, als z. b. kosnadéja (prediger), 
piktadéja (übeltäter), geradéja (woltäter), im plural scheinen dise 
worte bald masculin- bald femininform gehabt zu haben. Jezt 
wird nur die masculinform piktadéjes u. s. f. gebraucht. 

Accent wie bei I, 1., z.b. deja (deje wehklage) gauja (gauje 
schar), gija (gijé faden); dingsscsa (dingsscze meinung), delczd 
(dèlczè ab nemendes mondlicht), prádza (pradse anfang), valdsa 
(valdze regierung), marti (braut), pati (ehefrau), nach $. 80, 1. 
prekia (prekie preiB, gewönlich prekis, io mi, dat. sing. also 
dejei u. s. f. ($. 8). — diissid (duszie sele), puscsa (puscze 
wüste), skújos (plur. nadeln der nadelhölzer), sz/djos (plur. schlit- 
ten), nach $. 80, 2., ëdzos (plur. raufe), köja (kóje (uB), sáuja 
(sáuje hand voll) haben unveränderlichen accent, wie $. 80, 3.; 
eben so basnýcza (-cze kirche), pétnycsa (-cze freitag), varp- 
nycza (-cze glockenturm), unveriinderlichen ton wie §. 80, 4, 
avinycsa (-czé schafstall), und die andern auf -nycsé, toblycsd 
(czë tafel) und die andern auf -ycse nach $. 80, 5., endlich 
apaczd, spr. -cze (unterer teil), köpeczos (leiter), pdgirios (katzen- 
jammer) nach $. 80, 6. 


— — 





*) ohwol nirgend so gesprochen wird! 
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§. 83. 1,2 b)zusammen gezogene ja-stimme, Mas- 
culina. 


Sing. n. dalgis, -Plur. n. v. dalgei, 
a. dalgi, a. dalgiùs, 
v. dalgi, l. dalgitise, dàlgiüs, 
l. dalgyje, gewönl. d. dalgiams, 
dalgy, dalgiéms, *) 
d. dälgiui i. dalgeis, 
i. dalgin, ` g. dalgiu, 
g. dalgio, 


Dual. n. a. v. dalgiu, 
d. i. dalgiäm, dalgiém. 

Anm. Demnach unterscheiden sich dise stämme nur im n. a. v. 
L sing. von I, 1., denn -ei, -eis im plural fur -jai, -jais ist 
notwendige folge der lautgesetze. Die nomina agentis auf 
-tojis haben im vocativ meist au, z. b. mokitojau (lerer), 
eben so broliaú neben mokitoji, bróli. Um Pilkallen, Ragnit 
hört man auch die genitive der deminutive auf -aus, z. b. 
alicsaus (alutis), tévéliaus, üszouseliaus (doppelt deminuiert 
von ğszvis schwigervater), bröliaus u. a. Um Memel 
mokitojaus u. a. Im vocativ, besonders der nom. propria 
(geschlechtsnamen, $. 58, 1.) läßt man gewönlich die endung 
ganz weg, z.b. sünel, tëvel (mit vor gerüktem tone), Kumutät, 
Jokubdit. — Daß zédis; plotis im gen. sing. šódšo, plöczo, 
dat. sodzui, ploczui haben, leren die lautgesetze ($. 22, 1.). — 
DaB im nom. instr. plur. vor ei die im hochlitauischen übliche 
verwandlung von í und d schon vom Rußstrome (Memel) an 
richliger unterbleibt, ist bereits gesagt; šódei, sdédeis u. s. f. 
Im niderlitauischen (z. b. um Memel) tritt die verwandlung 
von (tj, dj in ca, dz nicht ein und bei der diser mundart ei- 
gentümlichen starken verllüchtigung der endsilben lauten die 
endungen dises paradigma zimlich abweichend, z. b. sing. 


°) brolems, d. i. bröliems, skaititoiems, d. i. skaitjlojems u. s. f. schon in 
drucken v. j. 1600. 
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gen. säde oder südi (f. -dio, -dia), instr. sdøiu, dat. sådiu, 
plur. nom. zädei, gen. Süde, dat: südems oder zädims. 


Accent. a. zweisilbige. 1. dalgis (sense) geht bis auf 
den voc. und loc. singularis (der hier den ton auf der stamsilbe 
hat), volständig nach $. 79, 1. (pónas), so vile andere, z. b. 
kirvis (axt), lóbis (reichtum), zódis (wort), plotis (breite), sénis 
(der alte), vàlgis (speise), süikis (hase) u. v. a. 


2. Andere gehen nach e 79, 2. (dëvas), nur hat der nomi- 
nativ singularis den ton auf der endung, hier bemerke man das 
durch den accent bedingte y im nom. voc. sing., so z. b. gaidýs 
(han), gen. sing. gaídio, loc. gaidyje, gaidý, voc. gaidý, plural 
n, gaidšeí, acc. gaidzus u, s. f.; kelýs (knie), kuilýs (eber), 
naszlys (witwer), rugys (roggenkorn, plur. rugeé korn), 3vejýs 
(fischer). 


3. arklys (pferd), sziaurys (nordwind), vezys (krebB), saltys 
(schlange) und einige wenige gehen mit außname des nomin. voc. 
loc. singul, die sämtlich den ton auf der endung haben (v. arkly, 
l. arklyje, arklý) nach $. 79, 3. (bernas). 


4, Mit unveränderlichem tone auf der stamsilbe (§. 79, 4.) 
(tiltas) gibt es auch hier nicht wenige, Zz. b. brédis (elenn), brolis 
(bruder), kálvis (schmid), jédis (rappe), sérnis (erbBe), svirblis 
(spatz) u. a. 


b. mersilbige. 5, Die mersilbigen mit veränderlichem tone 
auf der vorlezten gehen wie dalgis (d. h. nur instr. sing., acc. 
plur. und nom. acc. dual. betonen die endsilbe, alle andern casus 
die vorhergehende); so gehen die deminutiva auf -Elis, -Elis, -ütis, 
-üäis ($. 56), und die meisten auf -inis (ursprüngl. adjectiva) ; 
ferner namiszkis (hausgenoB) und änliche; jaunikis (bräutigam); 
bedévis (gotloser), didgalvis (dikkopf), vénrdgis (einhörniger) und 
änliche; séjéjis (sämann) u. s. f. 

6. Die dreisilbigen (es gibt nur selten mer als dreisilbige 
diser art) mit dem tone auf der endsilbe (im nom. singul. -ýs) 
gehen wie arklýs (3.), nur mit úberspringung der stels tonlosen 
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vorlezten silbe (vergl. §. 79, 6.); ist im nominativ a, e mit folgen- 
der einfacher consonanz vocal der dritlezten silbe, so wechselt 
nach $ 8 die quantität mit der betonung, z. b. kdkalys (ofen), 
gen. kdkalio; nebylys (stummer), gen. nébylio; pägirjs (gegend 
am walde), pdgirio; paupys (strich am fluBe), pdupio aber szülinýs 
(brunnen), gen. szidinio, tinginys (faulpelz), finginio, ungurys 
(al) ungurio, ziburys (span), ziburio u. s. f.; núdëgulýs (feuer- 
brand) überspringt im tone eine und pasiuntinys (gesanter) zwei 
silben, gen. núdëgulio, pdsiuntinio (auch haben sie wol den ton 
unveränderlich, nudëgulis und pdsiuntinis und gehen dann nach 7. 
das übliche nedogulis hat nur unveränderlichen ton); uztarejys 
(fürsprecher, meist uztaröjes s.o.), gen. uztarëjo, eben so riszéjys ` 
(gewönl. risséjes binder), gen, riszëjo, gehören nach Kurschat 
hierher; ich kenne nur die unzusammen gezogenen formen, 
s. $. 81. 


7. Substantiva, welche den ton im nominativ auf der drit- 
lezten oder noch weiter zurück haben, verändern in nicht; eben 
so gibt es vile mit unveränderlichem tone auf der vorlezten (die 
also von denen unter 5. genanten wol zu scheiden sind), so die 
deminuliva auf -dtis, ~ditis, -ýtis ($. 56, 59), artojis cpflüger) 
und änliche, dvikdjis (zweifuß), paszönis (seitengegend des leibes) 
u. a. Substantiva diser art mit dem tone auf der dritlezten oder 
viertlezten kann man namentlich oft unter den zusammenseizungen 
($. 57) finden, z. b. véjmalunis (windmüle), püsbrolis (halb- 
bruder), aber auch nicht zusammen gesezte, z. b. gelbetojis 
(helfer). 


§. 84. Feminina, -jawird in -é zusammen gezogen, nur 
im gen. plur., dual, tritt das j vor w wider hervor. Deelination 
von J, 1. nicht verschiden. Obwol ein paradigma demnach nicht 
nötig wäre, so stehe doch eines hier, um die verkürzung von ë 
zu e (spr. å) anschaulich zu machen. 


Sing. n. šolë Plur. n v. zöles 
n. tole a. soles 


V. šole L solése, solés ` 
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Sing. 1. zoleje, šolë Plur, d. šoléms 
d. sólei i. zolemis, solëms 
i. sole g. solid 
g. šolés Dual. n. a. v. šoli 


d. i. šolëm 
Anm. In den meisten dialecten, nur in der gegend von Pil- 
kallen nicht, wird das unbetonte ë diser stämme, namentlich 
im nom. und gen. sing. und nom. plur. kurz gesprochen 
(weniger im dat. instrum. plur, und loc. sing.); in den 
nördlichen dialecten vom Memel an klingt es dann fast 
wie í, in den südlicheren (Ragnit, Tilsit, wo nur unbetonte 
nom. gen. sing. und nom. pl. verkürzt werden) fast oder ganz 
wie d Wir halten uns in der schrift mit fug an die beste 
außsprache. | | 
gire (wald), skúnë (scheuer), küukne (küche), sämtlich betont 
nach 2., s. u, mýlë (meile), plýnë (ebene), betont nach 3., haben 
in mereren dialecten (so um Pilkallen) den genit. loc. sing., dat, 
plur. dual., instrum. und loc. plur. nach I, 2. a. also girios, gi- 
rioms , giriom, girioms (giriomis), girios (aber z. b. nom. plur. 
gires u. s. f.), im nördlichen Litauen aber mit der erwänten ver- 
kürzung nach der gewönlichen weise. Die volständige declina- 
tion nach I, 2. a., z. b. giria u. s. w., dürfte sich in büchern 
auch finden (giria, d. i. girie, ist übrigens in der außsprache 
schwer von giré, d. i. gire zu scheiden, indessen börte ich nur 
lezteres, so schwer als girioms von giréms, beide werden girems 
gesprochen). Man beachte die nötige erweichung im gen. plur., 
also z. b, zmonid von Zmönes (plur. jezt masc., früher fem. 
menschen; aber ämonu von zmond weibsperson); demnach 
zvaigsdzü von Zvaigsde (stern), ssrënesu von szvente (fest) u. s. f. 
Auch hier (vgl. den vorigen $.) hört man vocative der de- 
minuliva one endung, z. b. mergel, gäspadin (gaspudiné wirtin), 
moterissk (moterizke frau), dükrel, mit auf die erste silbe zurück 
gezugenem tone. : 
In der älteren sprache und im Zemaitischen findet man nicht 
wenige jezt hierher gehörige worte nach I, 1. a. gebildet, so 
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z. b. die abstracta auf -ýsta, garbà (ere) u. a. Szyrwid hat für 
-ë oft -ia, z. b. žinia für žinë (das wiBen), visnia für výszné 
(weichsel). Änliches hört man um Ragnit, z. b. zinie, acc. sinie, 
gen. šiniós (neben zinös), loc. žinió, nom, plur. sinés, acc. -ies, 
dat. instrum. zinioms, loc. -iös (betont nach $. 80, 1.); vyssne, 
gen. sing. oysznes und výsznos (als hieBe der nom. -na), eben 
so nom. plur.; auch dat. loc. instrum. plur. hat o neben e, doch 
ist das o seltener. Warscheinlich kommen noch mer dergleichen 
doppelformen vor. 

Masculina diser declination (s. $. 75, pag. 169 und $. 48, 
pag. 114), wie z. b. diszere (tischler), können in allen casus 
diser declination treu bleiben, oder die entsprechenden mänlichen 
formen (s. den vorigen $.) an nemen. dédé (vatersbruder) geht 
im singular wie ein femin., aber im plural hat es die mänlichen 
endungen, also dëdsei u. s. f. 

Accent, 1. a. zweisilbige. Nach $. 80, 1. (mergà) gehen 
zole (kraut, gras), dese (büchse), naszle (witwe), skylé (loch) 
u. a., kurz alle, die im nominativ den ton auf der endsilbe haben, 

2. Auf der vorlezten betonte mit veränderlichem accente 
gehen mit außname des nominativs und vocalivs singular nach 
$. 80, 2. (rankd), so daß sie also nur im instr. sing. uud accus. 
plural die endung betonen, also z. b. avdké (liecht), gen. švákės, 
loc, sedkéje, dat. plur. spdkems u. s. f.; aber instr. sing. svàke, 
acc. plur. zo@kes. So gehen z.b. dedsé (geist), kiaule (schwein), 
püse (hälfte, seite), ssdké (gabel), szvente (fest), sémé (erde) u. a. 

3. Unveränderlichen ton haben baime (furcht), säule (sonne), 
kidune (marder), kridusze (birn), lysé (bet), king (schuh), seiles 
(plur. speichel), sziùilė (schule) u. a. 

b. Mersilbige. 4. Ser vile mit dem tone auf der vorlezten 
gehen wie 2. (zvdke), d. h. behalten iren ton, wie im nominativ 
in allen casus, auB genommen instrum. singul. und acc. plur., wo 
in die endung erhält. So gehen alle auf -ýbë ($. 54), -ýkle, 
-Öhle, -iszké ($. 52), -ysté, -tüve (§. 49), -ýnė, -óné (dise beiden 
nur teilweise), -ine, auch die adjectiva ($. 51), dann die demi- 
nutiva auf -é/é, -élé, -üie, -üte ($. 56) und die patronymica 
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auf -ýtë ($. 59) und außerdem nicht wenige, z. b. lapënë (kol), 
pakalnë (niderung), palatké (nichtsnutzige), vecséré (abendeBen), 
Ragainé (Ragnit), u. a. 


5. Die dreisilbigen mit betonter endsilbe gehen wie 1. (zolë), 
mit überspringung der vorlezten silbe (vgl. §. 79, 6, §. 80, 6, 
$. 83, 6., wo bereits dasselbe überspringen des tones zu er- | 
wähnen war), so z. b. die auf -iné, z.b. giminé, acc. gimine (ab- 
stammung, familie), desziné (rechte hand, auch adjectivisch [mit 
ranka] gebraucht nach derselben betonung), ja sogar das vier- 
silbige dedervinë (hautflechte), z. b. acc. dédervine; über die 
denung durch den accent bei a und e gilt die regel von $. 8, 
also z. b. prdvardé (beiname), drebulé (esche), nébylé (stumme), 
accus. prdvarde, nébyle, drébule, aber kultuvé (bleuel), kirmele 
(wurm), ufélé (laus), acc. kultuve, kirmele, utele u. a. 


6. Mersilbige mit unveränderlichem tone. Hierher gehören 
abermals a) alle mit dem tone auf der dritlezten oder viertlezten, 
z. b. slügine (dienstmagd); pagälbininke (helferin); netikélé (un- 
geratene) und änliche (§. 48), und die meisten zusammen gesezten, 
z. b. püsmerge (halbmagd), výnůgė (weinbere) u. s. f. b) die 
mit unveränderlichem tone auf der vorlezten. Nur dise also machen 
schwirigkeit, da sie von denen unter 4. erwänten zu scheiden 
sind; hierher gehören die deminutiva auf -dite, -jte ($. 56), 
leztere gehen auch nach 4.; die auf -éné ($. 59) und manche 
auf -öne, -yne, z. b. malöne (gnade), pustýnë (wüste); rankove 
(ärmel). 


$. 85. I. i-stämme; feminina und masculina. 


Sing. n, dkis, Plur. n. v. ákys, 
a. aki, a. akis, *) 
v. aké, l. akisé (nicht 
l. akyje, aky, leicht abgek. 
d. akei, akis), 


*) genauer villeicht mit dem nasalzeichen unter dem +. 
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Sing. i. akimi, akim; akie, Plur. d. akims, 
g. akës, Zu i. akimis, sel- 
tener akims, 
g. aki, 
Dual. n. a. v. aki, 
d. i. akim. 


Anm. Vocativ mit gesteigertem stammauBlaute, ebenso der gen. 
sing. Die auf -dis und -tis haben dat. sing. -dsei, -czei 
instr. -die, -cze (neben -dimi, -timi), gen. plur. dual. -dsu, 
-czu, z. b. v. naktis, ndkesei, nakcze, neben -timi, nakest ; 
von szirdis, szirdzei, szirdze, neben -dimi, szirdzü, aber 
schon am Russ (Memelstrom) im dat. das richtigere náktei, 
szirdei. — Klein (1653 und 1654) bildet den dat. sing. 
auf -y. Die masculina treten im dat. sing., nom. acc. voc. 
dual. regelmäßig, oft auch im gen. sing. in die ja-form über, 
z. b. gentis, gen. gent&s, u. genczo, dat, genczui, dual. n.a. v. 
genczü, im übrigen nach dem paradigma, also z. b. voc. 
genté, plur. n. gentys u. s. f. Vile sind sowol femin. als 
mascul. und haben dann als masculina die angegebenen 
nebenformen; vëszpats (herr), mascul. mit unveränderlichem 
tone, für -patis hat im gen. vésspatés, voc. vésspaté, in allem 
übrigen aber geht es wie I, 2., b., also z.b. instr. sing. -czu, 
nom. plur. -ezei u. s. f.; dantis (zan), gen. tës, fem. (auch 
masc.) war ursprünglich consonantisch (vgl. dens für dent-s, 
dent-is) und bildet noch den gen. plur. auf consonantische 
art, nämlich dantú (niemals danczü), dasselbe gilt von dùru, 
gen. v. dürys. plur. tant. (türe); debesis (vgl. gr. vépoc), gen. 
plur. debesü, zasis (gans), šqsú; pirtis (brechstube), gen. 
sing. pirtés und pirts; déveris, gen. -rës und -rio (schwa- 
ger) hat nicht nur im gen. plur. ebenfals déveru, sondern 
auch den nom. plur. consonantisch, nämlich dévers, vgl §. 87, 
acc. plur. déveris u. -rius; obelis fem. hat im gen. sing. obels 
nom. plur. dbels, gen. plur. obelü. Zwischen drei verschidenen 
stämmen wechselt: n. [srutyjs (ja-stamm, Insterburg), a. /sruti 
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(ja od. i-stamm), v. /sruty (ja-stamm), 1. [sruty, d. [srucsui, 
i. Ísrucsu; gen. Isrüts (cons.), auch /srutös (i-stamm). 


Accent. a. zweisilbige. 1. das paradigma betont ganz wie 
§. 84, 1, 80, 1., so z. b. die feminina akis, unbetont à, betont 
a nach $. 8 (auge), anglis (kole), ausis (or), ávis, dri (schat), 
szdlis, száli (seite), ügnis (feuer), esésnis, csésni (gaslmal), šúris 
(fisch), däntis (s. o) Masculina: gentis (verwanter), gen. -/és u. 
-cs0, vdgis, vági, gen. nur -gés, dat. aber vag-iui. DiB ist die 
gewönliche betonungsart, die anderen erscheinen nur als auB- 
namen. 


2. Ser wenige worte weichen vom paradigma darin ab, daB 
sie im instrum. singul. in der form auf -e, ferner im acc. plur. 
den accent auf der wurzelsilbe haben, so szirdis (herz, instr. sing. 
szirdze, accus. plural. szirdis), fem.; smiltis (sand), und žvėris 
(raubtier) fem. rechnet Kurschat hierher, ich kenne aber nur 
instr. sing. smileze, -timi, acc. plur. smiltis, instr. zverim und acc. 
plur. seeris, nach 1. 


3. Mit unveränderlichem tone auf der stamsilbe: antis (ente), 
masc., klëtis (die kléte, vorratshäuschen, kammer zum aufbewaren 
von kleidern, eBwaren etc), fem.; nosis (nase) fm. — kártis 
fem. gen. -tës (stange); smertis (tod), -czo masc. (auch fem. gen. 
-iös; hat im instrum. smerczu nach I, 2.), úsis (esche). gen. -io 
masc. (schwerlich -sés. fem.) u. a. 


b.Mersilbige. 4. Ist die endung im nominativ sing. betont, 
so gehen sie nach 1. (akis) mit überspringung der vorlezten silbe 
(vgl. §. 79, 6., §. 80, 6, $. 83, 6., $. 84, 5.), bei a und e mit 
verlängerung, z. b. démintis (erinnerung), gen. -tes, fem. diminti, 
gelezis (eisen), gen. -zës, fem. acc. gélezi; debesis (wolke), fem. 
gen. -sés, masc. gen. debe-sio, acc, débesi; obelis (apfelbaum), 
fem, hat im ace. plur. den ton auf o, also dbelis. — 


tévonis (erbe), mase. und fem., krikszczonis (christ, christin), 
m. f. gen.-néo, -nës und méssczonis (bürger, bürgerin), m. f. 
gen. -nio, -nës ziehen den accent nicht auf die dritlezte, sondern 
auf die vorlezte, z. b. acc. krikszczöni. 
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5. Steht aber der ton im nominativ singul. auf irgend einer 
andern silbe, so ist er unveränderlich, z. b. dtilsis (ruhe), masc. 
fem. gen. -sio, -sës, lúkestis (hofnung, erwartung), eben so, rúpestis 
(sorge) eben so. 


$. 86. IL u-stämme. Masculina. 


Sing. n. dangüs, Plur. n. v. dangus, 
a. dangu, d. dangüs (genauer 
v. dangaú, wàre dangus), 
l. danguje, dangut, l. dangüse, dangüs, 
d. dangui, d. dangims, 
i. dangumi, dangum, i. dangumis, selte- 
g. dangaüs, ner dungüms, 
g. dangü, 
Dual. n. a. v. danga, 
d. i. dangüm. 


Anm. Man bemerke die verwantschaft mit der declination der 
i-slämme, gen. dangaús wie akës, voc. dangaú wie akë, 
nom. plur. dàngus wie ákys. 


Alle auf -jus, d. i. -ius (czus, dius), die eine tätigkeit, ge- 
werbe, einen mit etwas behafteten, kurz alle, die eine mänliche 
person bezeichnen, folgen nur im singular diser flexionsweise und 
gehen im plural nach I, 2., z. b. kùpczus, plur. kùpczei, dat. 
kupesams (küpczems), langius, langei, langidms (langiems) u s. f., 
die andern, z. b, vaísius, können auch im plural der w-declina- 
tion treu bleiben. 

Anm. Um Memel küpszus, kërdius fir kerdzus (hirt) u. s. f. 


Accent. 1. Nach dem paradigma gehen alle, die.den ton 
auf der endsilbe haben, und diß ist bei allen auf -us der fall, 
z. b. alis (bier), lytus (regen), medüs (honig), sūnùs (son), dangits 
(himmel). šmogüs kömt nur im singular vor, der plural lautet 
zmönes, gen. Zmonid (dagegen komt ein singular Zong nicht 
vor). sunis und /ytüs werden jedoch, so vil ich weiß, im accus. 
plur. auf der ersten silbe betont (nomin. plur.. also sunüs, 
accus. sunus). 
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2. Nur türgus (markt) hat eine ab weichende betonung; hier 
bleibt nämlich der ton stets auf der wurzelsilbe, den accusaliv 
pluralis allein auß genommen. Auch Jésus und Kristus haben 
den accent stets auf der stamsilbe Wie türgus betonen alle 
zweisilbige auf -jus, z. b. vaisius (frucht), spécsus (schwarm), 
rojus (paradies), séglius (segel), églius (eibe) und die vilen auf 
-ius, gewerbe, feler u. dgl. bedeutenden (über deren plural s. o.), 
z.b. langius (glaser), kùpczus (kaufmann), pudzus (opfer), blisius 
(fléhiger) u. s. f. 

3. Die mersilbigen haben alle -jus und gehen, wenn sie 
den ton auf der vorlezten silbe haben, wie 2. (tàrgus), d. h. der 
accent bleibt an derselben stelle wie im nomin. singul. und tritt 
nur im acc. plur. auf die endung. 

4. Steht aber der accent auf der dritlezten, so ist er ganz 
unveränderlich. Hierher gehören vorzüglich worte mit den endun- 
gen -üczus (§. 49), -clius ($. 48), -órius (§. 47) u.a.; den ton 
auf der dritlezten haben meist die auB dem deutschen entlenten 
auf -orius (§. 47 am ende), auch prételius (freund) und 
neprételius. 
8. 87. B. consonantische stimme. 

IV. 1. n- und s-stimme; masculina; nur wenige casus 
werden noch vom ursprünglichen stamme gebildet, die andern 
schlagen in die vocalische declination um. Die echt consonan- 
tischen formen sind im folgenden paradigma von denen, welche 
nach der i- und ja-declination gehen, übersichtlich getrent, Uber 
den nom. sing. diser stämme s. $. 27, 1. 


Urspr. cons. stamm. i-slamm. ja-stamm. 
äkmen. *) äkmeni. akmenja. 
Sing. n. akmü (für ukmens) 
a. dkmeni, **) 
v. akmü und ákmeni, 
l. akmenyje, akmeny, **) 





*) das a folgt, obwol zwei consonanten folgen, doch der regel von §..8. 
**) hier ist der i- und ja-stamm nicht zu unterscheiden. 


- 
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Urspr. cons. stamm ¿-stamm ja-stamm 
ükmen dkmeni akmenja 

Sing. d. dkmeniui, 
i. akmenimi und dkmeniu, 


g. akmens.*) 
Plur. n. v. dkmens, **) 


a. ákmenis, 
l. akmenise, 
4. akmenims (schwerlichakmenidms, 
-niéms), 
: i. akmenimis, akmenims, 
g. akmeni. 
Dual. n.a.v. | ákmeniu, 


d. i. akmenim. 

So geht noch pëmú (beihirte), rud (herbst), feszmü (cuter), 
eanda’ (waBer), mašu (nur im gen. sing.: iss mašens von kind- 
heit an), und alle die $. 55 zulezt an gefürten, 

Einsilbig ist der stamm szun (hund); er decliniert fast eben 
so wie akmü : sing. n. sz, ace. szuni, voc, szuni, auch szuné; 
loc. szunyje, dat. szüniui, auch ssun, instr, szunimi, gen. szüns. 
— Plur. nom. szünys (ich habe auch szünds gehört bei Pilkallen, 
um Ragnit), acc. szunis, loc. szunise, dat. ssunims, iustr. ssunimis, 
gen. szund; dual. n. a. v. szuniü, dal. szunim. 

menü, stamm menes (mond), mit unveränderlichem tone, 
decliniert n. v. menü, acc. ménesi, |. mönesyje, d. ménesiui, i. 
ménesimi, g. ménesio; plur. ganz nach der ja-form (l, 2., b.), _ 
also ménesei, g. ménesiu u. s. f.; nom. und dat. plur. seltener 
auch nach der i-form (II), ménesys, ménesims. 

Hierher gehören noch die $. 85 bei II erwähnten reste con- 
sonantischer declination, gen. plur. dantu (dantis f.); debesü 
(debesis); nom. plur. dévers, gen. déveru (déveris); dtru, nom. 





. °) akmenés und dkmenio haben die grammatiken, ich habe dise formen 
nie beim volke gehört. Sie sind unursprünglich und falsch. 
**) dkmenys in grammatiken und büchern taugt auch nichts. 
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plur. dürys; obelis, gen. sing. obéls, nom. plur. öbels, gen. plur 
obelú; Ísrüts, gen. sing., pirts, gen. sing. 


IV. 2. r-stämme. Feminina. 


Nur duktë, stamm dug-ter (tochter), und moté, auch mótë, 
(dann auch im dat. instr. gen. plur. auf der ersten silbe betont), 
stanm mo-ter (weib).*) Ungebräuchlich und völlig veraltet ist 
gente, stamm genter (mannes bruders frau, geht auch nach I, 2., 
b., also gen. gentes); endlich ses, stamm seser (verstiimmelung 
zunächst von sester schwester). 


Sie gehen alle nach dem folgenden paradigma, welches zu- 
gleich das umschlagen desselben in die ¢-declination zeigt. 


Urspr. consonant. stamm. i-stamm. 
dukter. dukteri. 
Sing. n, v. dukte (für dukters), 
8. | dukteri 
l. dukteryje 
d. dükterei 
i. dukterimi 


g. dukters **) 


Plur. n. v. dükters 


a. dukterés ***) dükteris 
l. . dukterise 
d. dukterims 
i, dukterimis 
| g. dukterü Eu 
Dual, n. a. v. - didhteri 
d. i. | | dukterim. 


*) ursprünglich mutter; das wort ist in abname, es wird häufig durch das 
gleich bedeutende ab geleitete moterisske ersezt. 
**) nicht dukterös oder dukteres, wie in den grammatiken fälschlich an 
gegeben wird. 
209) uralte form! grundform duktaras. 


13 
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2. Declination des geschlechtigen pronomens, des ad- 
jectivs, der participien und des zalwortes (pronominale 
declination). “) 


8.88. Algemeines über pronominale declination. 
Die pronominale declination unterscheidet sich von der nominalen 
in folgenden stücken. 1. Im dat, loc. mascul. hat sie zwischen 
slamm und casusendung den zwischensatz ma (ursprünglich sma), 
so daB z.b. vom stamme ta der dativ sing, lautet ta-mui, **) der 
loc. sing. tümë (als wäre der nominativ fa-ma-s). 2. hat sie im 
nomin. plur. mascul. bei den pronominibus ë, bei den adjectiven š 
(wärend die substantiva -ai haben, nur a-stimme kommen näm- 
lich hier in betracht), z. b. të von td-s, geri von géras, 3. Hat 
sieim dat. plur. dual. den bindevocal ë: téms, tém, geréms, gerém. ***) 
d Hat sie ein neutrum im nomin, singul. fa’; géra; dide (von 
didis); gras (von grasüs schön). Das neulrum der adjectiva auf 
-as, —us ist nur in bestimten wendungen zu hören, s. d. syntax, 
das der adjectiva auf -is habe ich nicht gehört, man sezt dafür 
das adverbium; der accent desselben ist der des nomin. mascul. 
5. Der vocativ hat keine besondere form. 


$. 89. a-stämme. Stamm ia (der, diser, demonstr.). 
mascul. femin. 


Sing. n. (os, neutr. tat n. tà 
a. tá, neutr. tat a. tá 
l. täme, tam l. toje, tó 
d. (támut veraltet), tám d. tai 
i. tümi, tum, tú i. ta 
g. tó g. tós 


*) die cardinalzalen folgen der pronominalen declination nicht, sie 


werden aber hier mit behandelt, um die declination des zalworts nicht zu 
zerreiBen. 


**) veraltet, jezt tám. 


"ST auch diB ist durch einen zwischensatz, nämlich j, entstanden, ta-j-ms, 
taims, tems ist der übergang. 


— 19 — 


Plur. n. të n. tós 
a. tùs, tüs a. tas, tás (vornemlich 
wenn der nachdruck 
darauf ligt) 


l. tüse, tús l. tose, tos 
d. téms (veraltet tëmus) d. toms (veraltet tömus) 
i. tais i. tomis, téms 
g. tú I g. tú 
Dual. n. a. tüdu *) tédvi **) 
d. i. tëmdvëm (tédvim Niderung) tomdvém 
g. tudvéju tidvéju. 


Eben so geht kàs (das interrogativum, indefinitum, in gewissen 
wendungen auch relat.), welche form auch als neutrum gilt, ein 
femininum felt im, eben so der plural; im genitiv ist kend possessiv, 
cujas, außerdem steht kó; sonst ganz wie tàs (also acc. ká, dat. 
kám, loc. kame, instr. kümi, kum); ferner dns (auB ands, was 
nie vorkomt), fem. and (jener, jene), und katräs, fem. katra, 
welcher von beiden (comparativ vom stamme ka, gr. mózsooç für 
xotepos); komt auch von dreien vor, z. b. trys bernycsei szëno 
piove; katras büsit máno mélas (dain.), drei jünglinge mähten 
heu; welcher wird sein (im lit. dual.) mein lieber. Der accent 
ist immer auf der lezten silbe, im dual. natürlich niemals auf dem 
zu gesezten zalworte. Der deutlichkeit wegen will ich doch noch 
die declination von dns her setzen. 


* masc. fem. 
Sing. n. åns, katras and, katrà 
a. and | and 
l. andme | anoje, ano 
d. andm anaí 
i. anümi, anüm, an, anù and 
g. ano f ands 





*p mit dem zalworte zusammen gesezt. Beide worte haben nur einen 
accent, deshalb sind sie in eins zu schreiben. l 
**) té aub ti (vgl. ranki) verlängert nach $. 27, 4. 
Eh 
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masc. fem. 
Plur. n. anë anós 
a. anus, anüs ands, ands 
l. anüse, anüs anose, ands 
d. anéms anoms 
i, anats | anomis, andms 
- g. and ami 
Dual. n. a. antidu anédvi 
d. i. anémdvém anomdpém 
g. anidvéyu anudvejü 
KZ 


Anm. kits (auB kitas), femin. kitë (anderer, andere, auch 
mancher, irgend einer), und visas, visà (all) gehen nach 
géras in endung und betonung, s. das adject.; ebem so 
köznas (jeder). 


$. 90. ja-stämme. Hierher gehören die stämme ja, szja, 
kurja und die mit der endung okjas ab geleiteten tokja, kokja, 
szjokja, kitokja, die drei ersteren werden in folgender weise 
decliniert: | 


stamm ja. 
masc. fem. 
Sing. n. jis (er, für ja-s) ji (sie, für ja) **) 
a. ji je (für Jd, auß jan) 
l. jame, spr. jemé Je ` | 
d. jam, spr. fast jem (alt jamui) ***)  joje 
i. jümi, jüm, ja’ je, jé 
g. jó jós 


*) den locativ dualis der pronomina zu erfragen ist mir trotz der grósten 
mühe nicht möglich gewesen, denn im nördlichen sprachgebiete komt kein 
locativ, im südlichen kein dual vor. Auch der instrümental kömt nicht oft 
vor. Man sezt in den meisten gegenden den plural, 

**) ji für ja, wie z. b. séjéjis für sejejas ($. 22, 4.). 

***) und so überall; tem, d, i. jem, in drucken v. j. 1600. 


masc. fem. 

Plur. n. jë jos 

a. jüs jès, jes 

l. juse, jüs Jose, jos 

d. jéms (alt, jémus) *) joms 

i. jets jomis, joms 

g. ju ju 
Dual.n.a. júdu jédvi 

d. i. jemdoem jomdvém (auch wie das masc,) 
g. judvéja **) jüdvejü 
l. ? FOF) 
stamm szja. 
masc. fem. 

Sing. n. szis (diser, für szjas) — sai An (dise, für szja) 

a. szí szié t+) 

l. sziame, spr. szieme sziojè 

d. ssidm, spr. sziem szef 

i. szitim, sziü — szig, ssié ++) 

g. 8sió azids 
Plur. n. 83€ I szios 

a. eis, szids szies, szies tt) 

l. sziuse, sziüs sziose, 82108 





*) dise nebenform findet sich in allen dat. plur. 
**) beim volke schwerlich zu hören. 

***) anf meine fragen erhielt ich hier stets die anßkunft: das komme gar 
nicht vor, einmal gab man mir die pluralformen zur antwort, nämlich masc, 
jûsè drejüse und fem. jose dvejosë und so in den andern. Kurschat scheint 
judvése, kurtúdvëse an zu setzen, 

+) -ja in í zusammen gezogen, wie in pati, marti; im nom, fem, der 
adjectiva auf -us (vgl.das fem. der participla auf -es, -as, -15); im femininum 
findet dise, im nom. masc, regelmäßige zusammenziehung nur in den hier an 
gefürten fällen statt, 

++) die erweichung ist vor e ser wenig hörbar; ich glaube sie aber den- 
noch deutlich zu vernemen; auch fordert sie die analogie. Wären dise worte 
one erweichung zu schreiben, so wäre zusammenziehung von ta in c an 
zu nemen. l 


mase, 
d. sséms 
i. szeis 
g. sziú 
Dual. n.a. sztúdu 

d.i. ssémdvém 
g. sztúdvëju 
LX 


stamm 


masc. 

Sing. n. kürs (welcher) für älte- 
res kuris (dainas), auB 
kurjas 

a. kurf 

. kuriame, spr. kurieme, 

kuriém 

. kuridm, kuriém 

kuriümi, kuridm 

kuriö 

kurë 

kuriüs 

. kuriüse, kuriüs 

. kuréms 

. kureis 

g. Kur 

Dual. n. a. kuriddu 

d.i. kurëmdvëm 
_ g. kuriidoeju 
l, ? 


Plur. 


— ` = um P = g = = 
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fem. 
szióms 
sziomis, szióms 
sziú 
szëdvi _ 


sztómdvëm (auch wie das masc.) 
sztúdvëju 
kurja. 
fem. 
kuri *) (welche, für kurja) 


kurie weg 
kuriojë 


kurei 

kurie, kurie **) 
kurios 

kuriös 

kuries, kuries **) 
kuriose, -iös 
kuriöms 

kuriomis, kuridms 
kurit 

kurédvi 
kuriémdvém (auch wie das masc.) 


` kuriúdvëjū 


Die mit okja ab geleiteten fóks (talis solcher) für tokis, fem. 
tokid, spr. tokið, vom stamme ta; kóks (was für einer, interroga~ 
tiv, qualis, irgend einer indef.), eben so vom stamme ka; jóks (ir- 


*) s. d anm. +) auf der vorher gehenden seite, 
**) s. d. anm, +f) auf der vorher gehenden seite. 
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gend einer, meist.mit. der negation, nef jóks keiner) vom st. ja ; 

szióks (solcher), eben so vom stamme szja und kitóks (anders 

beschaffener), eben so. vom stamme kita, werden vðllig überein 

decliniert. Ich mache diB durch ein paradigma anschaulich. 
masc, | ; ſem. 

Sing. n., kóks _ kokia, spr. kokié (auch kókie, 
wenn der nachdruck auf disem 
worte ruht und so auch in 
den andern casus) 


a. kokí, kóki kokié, kókið 
L kokiemé, kokiem kokioje, ko kio ` 
d kokiém (kokiám) koket 
L kokiu, kókiům kokié, kókie 
g. kókio kokiðs 
Plur. n. ` kokë ` kókios 
a. kokius kokies 
L  kokitisé, kokiüs kokiosé, kokiös 
d kokéms ‘kokioms 
i. kokeis kokiomis, kokióms 
g. kokiú kokiú 
Dual. n. a. kókiudu kókëdvi 
d.i. kokémdvém kokiómdvëm' 
g. kokhideëju kokiúdvëju 
k. 77) 


$. 91. Das uneigentliche pronomen páts, fem. pati, 
pais (grundform patis, $. 27, 3.), fem. pät, heißt ursprünglich 
herr, herrin (vgl. vészpats, fem. vészpati, lezteres ist jezt wol 
ungebräuchlich), im lit, eheherr, ehefrau; die ursprüngl. bedeutung 
schwächt sich aber ab, so daß es „selbst“ bedeutet und, beson- 
ders im masculinum, sogar an der pronominalen declination teil 
nimt. Das femininum pati (für patja) geht ganz wie pati ehe- 
frau ($. 82), genit. pacsds, dativ päczei u, s. f. Ber seltene 


*) Kurschat koktidvése, wenigstens scheint d'B auf der angabe der silben- 
quantität hervor zu,gehen. Der ganze dual ist selten zu hören. 
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dual wird mit dvi zusammen gesezt und lautet n: a. patidvi, d. i. 
paczömdvem, g. paczúdvëju. Als neutrum hörte ich bald das 
femin., bald das mascul. brauchen, z. b. tai ta pati dag ist 
dasselbe; viskas ddr tas pats kai büvo alles ist noch dasselbe 
wie es war. Das masculinum wird in folgender weise flectiert : 


sing. n. pats plur. n. patys 

a. pati a. paczüs 

l. patyje, paty, auch pa- L paczüse, paczüs 
czame, paczemé 

d. paczdm, spr. -czém d. patéms 

i. patimi, palim, seltener i. paczeis 
paczü f ; 

g. patës g. pacst 


dual. n. a. paczudu 
d. i, patémdvém (patimdeëm Kurschat) 
g. _ pacsúdvëju 
1. ?- 
$ 92. Pronominale zusammensetzung und ver- 
_ wantes. | . 
Zusammen gesezt ist sættas, fem. szita- (diser, nie szits ge- 
sprochen), auB szi, stamm szja, und fa-s; es wird decliniert wie 
tàs und betont stets die erste silbe. viskas (alles, neutral) one 
femininum und plural substantivisch gebraucht, besteht auß vis-as 
und kd-s und decliniert wie dises, betont aber stets die erste 
silbe. Man hört auch beide worte decliniert, z. b. gen. viso ko, 
instr. sù vist kûm oder kú, der nom. visas kas ist aber nicht 
gebrauchlich. | Ä 
Veraltet ist kàszkas, gen. kaszko, dat. kaszkam u. s. f. (ir- 
gend jemand), zusammen gezogen auß kas žino kàs (wer weiß 
wer), . gewönlich kasi kàs (kažin, kazi ist eine ser übliche- ver- 
kürzung). | 
bile (der ton ist eigentich gar nicht zu bestimmen, da das 
wort one betonung mit dem folgenden zusammen gesprochen 
wird) vor den interrogativen oder indefiniten pronomen, stamm 
ka und seinen sämtlichen ableitungen verstärkt die _indefinite bezie- 
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hung: bile kas irgend was, wer, bile kaip irgend wie, bile kóks 
was irgend für einer u. s. f. 

kd noris (wörtlich was wollender) ist ebenfals indefinit; 
„elwas,“ | 

2. Vor kürs, fem. kuri, tritt die negation me, one an der 
declination oder am tone etwas zu ändern, also nekürs, nekuri 
u, s. f. quidam, quaedam, jemand, etwas; nekas (auf dieselbe weise 
gebildet) etwas. 

nékas (substant. nichts, niemand), gen. nëko, dat. nékam, 
loc. nékame, voc. néke, instrum. nëku hat adjectivische endungen 
und einen vocat. sing.; der plural nëkaí, ace. neküs u. s. f. 
(nichtigkeiten, possen) hat stets den ton auf der endung (komt 
auch in deminativform vor: nëkùtis, plur. nékicsei; nékatras 
NeB. keiner von beiden, habe ich beim volke nicht gefunden) 

3. An den nom. der masculiua fas, jis, szis, kürs (nekürs), 
ans, töks, bake, szioks, pats tritt zur verstärkung ein betontes 
- aí, z.b. tasat, jisai, toksai, nekursai u. s. f. 

4. tatai (eben dasselbe), koktaí (wie beschaffen), toktaí (so 
beschaffen), auß den stämmen ta, kok, tok und tai, neutr. von 
ta-s; toktù (so, auf die art) tà instr. sing. von fas; ü in u ver- 
kürzt, weil das wort nicht mer einsilbig ist. Dise worte sind im 
gewönlichen leben wol nur selten zu hören. 

5 Besonders häufig in der älteren und schriftsprache (aber 
auch in der gewönlichen rede hin und wider an den nominativ der 
pronomina) tritt die hervor hebende partikel -gi (griech. ye) an 
die verschidenen pronominalformen (auch ans personalpronomen), 
Z. b. tasgi, tasaigi, kürsgi, kursaigi, kasgi, gen. tögi, kógi u.s. f. 
Das verwante -gu (ursprüngl. = -gi, griech. ye) ist nicht mer 
gebräuchlich; es gab dem pronomen fragende beziehung, z. b. 
ansqu? (jezt àr ans? jener?) tügu? dssqu? *); — jau als wort 
für sich: schon, lat. jam, z. b. tasjaú (derselbe, gewönlich : tasa, 
tas pats), toksjaú (ist wol noch gebräuchlich), gen. tojau u. s. f. 


*) ursprünglich hebt -qu wie -gi bloß das wort hervor, daher kam -gi 
auch an den imperativ zu stehen; dikigi gib doch. 
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ungebrauchlich. Ser gebräuchlich ist der instrum. sing. io 
(auch tújaús, als wäre es ein adverbium des comparativs, s. u.), 
in der bedeutung sogleich, sofort. 


6. In manchen gegenden weniger, in anderen mer, aber 
stets nur in einzelnen casus gebräuchlich, ist die zusammenfügung 
der pronomina ta, ana, ja, szja, kurja, katra mit dem pronomen 
ja (dises also auch mit sich selbst) in der weise, daB die beiden 
pronomina decliniert werden und nur durch accent und andere 
kleine änderungen, namentlich durch .denung und steigerung des 
außlautes des ersteren teiles zu einem worte ‚verschmelzen. *) 
Vgl. unten die auf ganz gleiche art entstehende declination der 
bestimten adjectiva. Am nom. masc. komt dise form, villeicht 
katräsis auf genommen, nie vor. Vom doppelt gesezten ja fin- 
den sich folgende formen (in der grammatik von Mielcke steht - 
nur der singular und der gen. plur.): 
masc. fem. 

Sing. n. jiji, gewönlich jijé, jijë 

a. -jiji Jet 

L 

d. júmjam (wol kaum ge- jeijei 


bräuchlich) SE 
i. Zëin (wol nicht gebr.) jéje (nicht gebraucht) | 
g. jójo | | jöses (wol kaum im gebrauche) 
Plur. n. jéji, jójë josés (selten) 


a. jusius (nicht gebr.) jeses (nicht gebr.) 

L. 

d. 

i. | 

g. júju Juju 

Ganz eben so geht sais: auch tàs eben so, nur ist bei fas 
keine vocalerweichung durch j vorhanden, z. b. sing. nom. fem. 
töji, gew. tojë, acc. fem. fdje, instr. fem. táje, acc. plur. fem. 


*) an der bedeutung entsteht hierdurch keine bemerkbare veränderung. 
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táses, nom. plur. ji, tójë u. s. f Die zweisilbigen pronomina 
kürs, dns, katràs erleiden durch dise zusammensetzung, welche 
hier durch alle casus hindurch vor kömt, nur diselben verände- 
rungen, wie alle adjectiva (s. u.), so z. b. nomin. singul. femin. 
kuridji, anöji, katróji, acc. plur. kuridses (kurieses), andses, 
katráses u. s. Í. 


Declination der adjectiva. 


1. Declination des unbestimten adjectivs. 


$. 93. Stämme auf -a und ja. 
L 1. a-stämme. 


masculinum 
Sing. n. geras, gers ` Plur. n. geri 
a. gérg a. gerüs 
l. gerame, gerdm l. gerüse, gerüs 
d. gerdm (alt gerdmui) d. gerëms (a't ger&mus) 
i. gerà i. geraís É 
g. géro g. gerü 


Dual. n. a. geri 
| d. 1 gerém 
Das femininum gerd bedarf keines paradigma. Es geht in 
endung und ton genau wie mergä ($. 80, 1), nur hat der voc. 
denselben accent wie der nominativ. 

Anm. Mielcke fürt den vocat. dual. géru pönu, also mit zu- 
rück gezogenem tone an. Ich habe zwar dergleichen nicht 
beim volke vernommen, möglich ist aber die sache, da zu- 
riickziehen des tons im vocativ vorkomt, wie bisher merfach 
an gefürt ward. | 
I, 2. ja-stamme, a. Die nichtzusammengezogenen, 

z. b. nadjas, spr. natijes (neu), stdczas, spr. stäczes (stehend), 
tùssczas, spr. tuszcses (ler); pésczas, spr. pösczes, *) auch pësscses 
(zu fuße gehend); plökszczas, sprich -szczes *) (breit gedriikt), 


*) dise beiden betonen nach 2. (minksztas) , die übrigen alle nach 1 
(geras), s. u. 
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ssldpias, spr. szläpies (naB); zdlias, spr. sdlies (grün), und die 
superlative -idusias, fem. -idusia (mit unveränderlichem tone). 

Von disen zeigen die auf -jas (nach vocalischem wurzel- 
auBlaute) außer ei für ai und der außsprache des a wie e nach 
dem j gar keine abweichung (naujeis instrum. plur.); dasselbe 
gilt von denen auf -ias (zdlias, fem. zalià, spr. zalie), gen. m. 
zdlio, fem. zaliös, dat. fem. zdlei, nom. plur. masc. sali, dat. 
saléms, mit disem ë verschmilzt stets das j; instr. šaleís u. s. f. 
— Die auf -czas, d.i. -tjas, haben nur durch die verschmelzung 
des j mit dem nachfolgenden vocal einige scheinbar abweichende 
formen, z. b. tdszcsas, fem. tuszczë, plur. masc. tuszii, eben so 
der dual. fem.; dativ plur. masc. tusstéms ($. 22, 2). 

. b. Die zusammengezogenen. 

Z. b. didis, fem. dide (das einzige zweisilbige), *) medinis, 
fem. medine, die comparative -ésnis, fem. -ésné u, a. Ire de- 
clination ist im masculinum, den nom. acc. sing. aub genommen, 
ganz wie die der nicht zusammen gezogenen, demnach z. b. medinis 
zum walde gehörig, wild), acc. medini, dat. mediniam (mediniem), 
instr. medinii, plur. nom. masc. medini, acc. mediniis, instr. 
medineis, dat. medinéms. Das femininum geht durchauß wie die 
entsprechenden substantiva $. 84. ` i 


Anm. didis, acc. didi, verändert natürlich (wie jedes andere auf 
-dis, -tis) sein d überall, wo das j wider erscheint, und 
(nach $. 22. 2.) auch im instr. plur., also gen. sing. didso, 
dat. didsdm (didsém), loc. didsame, spr. did3ém, aber auch 
didime, didim, instr. did“, und so vor den andern endungen 
mit a, o, u, ferner didzets (für das regelrechtere dideis, was 
aber im hochlitauischen nicht gesagt wird), aber nom. plur. 
didi, dat. didöms. Das femininum dises wortes ist didi, gen. 
didzos, dat. didzei, nach I, 2., a. aber auch dide, gen. didés, dat. 
didei u. s.f. Der accent dises worles wechselt wie bei gérs 
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*) auch dises ist nur in büchern im gebrauche, man spricht stets didelis, 
fem. didele, 
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Die comparative gehen im gen. sing., loc. sing. und im nom 
dat. instr. loc. plur. und dat. dual. nach I 2. a, d. h. sie wer- 
den meist nicht zusammen gezogen und haben -io anstalt des sonst 
gewönlichen -e, also z. b. gerésné, gen. geresniös, loc. geresnio, 
plur. nom. gerésnios, dat. -nioms, instr, -nidms, loc. -niös. Die 
zusammen gezogene form mit ë für io komt aber auch vor und 
hat dieselbe betonung (wie geras, s. u.). Dasselbe findet bei de- 
nen auf -inis, auch bei didelis statt, so daß wol von allen adjec- 
tiven auf -is fem. -é gesagt werden kann, daß sie in den an ge- 
fürten casus sowol die zusammen gezogenen als die unzusammen- 
gezogenen formen haben. 


$. 94, H. u-stimme. Sie schlagen in mereren casus des 
masculins und im ganzen femininum in die ja-form um. Welehe 
casus im masculinum in die ja-form über gehen, zeigt das folgende 
paradigma. 


Sing. n. grdasus (kartüs) Plur. n. grázüs (kartüs) 
a. grdsu a. grasiüs (karczüs) 
l. grasiamë, -zieme, l. graziüse, -ziüs 
-ziem (karczame, (karczüse) 
=-Czeme) 

d. graziám , —šiém — d. grazëms (kartéms) 
(karczdm, -czém) 

i. grazumi, meist grazii i. grazumis, meist 
(karczu) graseis (karczeis) 

g. grasais, auch grdsio g. graziü (karczu) 
(karezo). 


Dual. n. a. graziüu (karczu) 
d. i. grazëm. (kartém) 


Die u-form ist demnach nur im nom. acc. instr. (mit neben- 
form nach der ja-declination), gen. sing. und nom. instr, (mit 
nebenform nach der ja-declination) plur, erhalten. 

Das femininum lautet gras? (karti), acc. grdzie (kärcze), 
gen. grašiós (karcsós), dat. grdsei (kàrcsei), gen. plur. grasiú 
(karczú) u. s. f. und geht nach I, 2, a Wann die neutrum ge- 
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nante form der adjectiva zu brauchen sei, lert die syntax (wie 
sie lautet, ist bereits §. 88 an gegeben). 


Accent. a. zweisilbige adjectiva. Masculina. 1. Nach 
géras accentuieren die meisten adjectiva auf as, -jas (s. o) nebst 
didis (groB), z. b. básas (barfuB), dürnas (unsinnig), dývnas 
(wunderbar), kreíras (schief), mázas (klein), piktas (böse), plikas 
(kal), saúsas (trocken), sveíkas (gesund), sziltas (warm),. tikras 
(recht), visas (all, ganz) u. v. a. Uber den wechsel der quantitat 
bei a und e vor einfacher consonanz gilt §. 8. 

2. Andere auf -as (und'-jas s. o.) unterscheiden sich von 
géras dadurch, daB sie im instrument. singul. und accus. plural 
den ton auf der stamsilbe haben, so minksstas (weich), duksztas 
(hoch), girtas (trunken), gývas (lebend), jáunas (jung), júdas 
(schwarz), kärsztas (heiß), märyas (bunt), .nëgas (nakt), pilnas 
(voll), silpnas (schwach), száltas (kalt), tvirtas (fest) u. a. 

Anm. Man hört bei langvocaligen, namentlich im nom. plur., 
die. betonung der endsilbe nur ser wenig, bisweilen, beson- 
ders im voc., gerade zu die erste silbe betont, so z.b. mélé 

für meli u. a. 

3. Adjectiva auf ug Nach dem paradigma grazüs (schön) . 
gehen alle, die im nominativ den accent auf der endung haben, 
z. b. baisüs (abscheulich), biaurus (häßlich), brangüs (teuer), 
dräsüs (kün), gilus (tief), kartùs (bitter), meilis (Hebreich), 
platüs (breit), putküs (prächtig), saldüs (süß), skalsús (verschlag- 
sam, auBgibig), skands (wolschmeckend), ‘stipris (fest, stark), 
sunküs (schwer), ssvésus (hell), tamsùs (dunkel), fingüs (träge), 
vesüs kül u. a. Man berüksichtige $. 8. 

4. Nur wenige auf -us haben im nominativ sing., instrum. 
sing. und accus. plur. den accent auf. der wurzelsilbe (sie gehen `. 
im übrigen wie das paradigma), z. b. disskus (deutlich), lýgus 
(gleich, eben), ssvdnkus (anständig), tánkus (dicht) u. a. 


b. Mersilbige adjectiva. 


Mersilbige auf -as. Nach 2. (minksstas) werden betont 
merere auf -ónas (mit wechsel des tones auf den beiden lezten 
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silben), z. b. raudónas (rot), noprósnas (vergeblich) und einige 
andere. Auch gehören -hierher einige dreisilbige auf —ókas. 


6. Nach 2. (minksztas) werden betont mit wechsel des tons 
zwischen der dritlezten silbe und lezten z. b. krùvinas (blutig), 
gätavas (fertig), isztisas (auB gestrekt), dtdaras (offen), svéti- 
mas (fremd), vészlibas (keusch) u. a. | 


7. Unveränderlichen ton haben die auf -ingas, -Elas, -Ustas, 
-ópas, -titas, -jbas, die mer als dreisilbigen und die meisten drei- 
silbigen auf -dkas, und die auf -isskas, -otas, ~étas, -ybas, 
welche den ton auf der dritlezten oder, noch weiter zurück 
haben; ferner dikanas (hungrig), akylas (aufmerksam), dalyvas 
(teilhaflig), miltinas (melig), pusélinas (zimlich gut) u. a. 

` 8. Mersilbige auf -is. Die comparative auf -ésnis haben 
den ton wie 1. (geras) zwischen der lezten und vorlezten 
wechselnd; die auf -inis nach $. 83, 5., die auf -intelis ($. 56) 
haben wol unveränderlichen ton. — didelis geht nach minksztas 
mit überspringung der zweiten silbe. 


9. Die mersilbigen auf -us gehen nach grazüs und zwar ` 
häufig mit überspringung der vorlezten silbe, z. b. atlaidùs (nach- 
sichtig, acc. dilaidy u, a. | 


Feminina. a. Zweisilbige. 1. Alle im masculinum nach 
1. und 3. (den paradigmen) betonte, gehen im femininum: nach 
gerä, oder, was dasselbe ist, nach merga. 


Fem, 2. Alle femin., deren masc. nach 2. und 4. (minksstas, 
disskus) betont werden, unterscheiden sich von fem. 1. (gerd) 
dadurch, daß sie im instrum. sing. und acc. plur. die wurzelsilbe 
betonen. 


b. Fem. mersilbige. 3. Die mersilbigen feminina richten sich 
völlig nach den masculinen und gehen wie dise entweder nach 
gera oder minksztä, oder haben unveränderlichen ton; nur haben 
die comparative auf -ésné und didelé im nom. sing. den ton wie 
im masculin. (nicht auf der endsilbe), Die auf -¿né gehen nach 
$. 84, 4. 
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2. Declination des bestimten adjectivs. 


$. 95. Bestimte adjectiva nennen wir die mit dem pronomen 
stamm ja, nom. masc. jis, fem. jè ($. 90) verbundenen. Beide 
teile werden decliniert, die eintretenden veründerungen des auß- 
lautes des adjectivs lert $. 27, 4, 
Masc. 


Sing. n. geräsis, zaliäsis, spr. zaliesis *), Lid sted. geresnysis, 
grazüusis 
a. geräji, didiji, grazüji 
. gerdmjame, gesprochen nur gerdjeme 
d. gerdmjäm, gesprochen gerdjäm, gerdjém, alt gerdmujam, 
geramuiem | 
i. geruju, grasidju 
| g. gerojo, grdziojo (nur nach ji — 
Plur. n. geréji, gewönl. gerëjë, Niderung geréjei; didéji, grasðji 
a. gerüsius, didzüsius | 
l. gerüsiüse (um Ragnit nicht gebraucht, ich habe es über- 
haupt nie gehört, man braucht dafür die nicht zu- 
sammen gesezte form) 
. gerémséms (alt gerémuséms ; senidusesims Niderung) 
geraiseis, didzeiseis, grazeiseis 
. geruju, didzúju 
. a. geriiju 
. L gerémsém (das adj. im plural) 
Fem. 


Dual. 


E, = q a 


seess 


Sing. n. geréit, didéji, didzóji, graziöji, geresnyji, geresniðji, 
grazyji, (nur in büchern) 
-a. géraje, didéje, gräzieje, gerésnieje 
l. geröjoje (ungebräuchl., man braucht fir dise form stets 
die unbestimte; doch fand ich sie in dainas oft). 
d. geraijei, dideijei 


*) dise schlagen teilweise auch im nom. sing. in die zusammen gezogene 
form über, z. b. tretýsis, nebenf. von trecsésts, 
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i. gerdje, dideje, grazi6je, geresniéje 

g. gerosés, meist gerösios, geresnidsés, -sios 
Plur. n. geroses, auch gérosios, gerésniosés und -sios 
a. gerdses, geresniéses 
l. gerösiose (um Ragnit nicht gebraucht) 
d. gerömsioms (alt geromusioms ; senidusiosiums, Niderung) 
i. gerömsiomis, gerömsions 
g. geruju 
n. a. geréji, didëji 
d. i. gerömsiom, didzémsiom. 
Im plural femin. gehen alle adjectiva, bis auf den bekanten 
einfluß der erweichung im accusativ, auf einerlei art. Die auf 
-us treten auch im nom. und instrum. plur. masc. in die ja-form 
über; eben so im gen. sing. In manchen gegenden kommen nur 
gewisse formen vor; die, welche ich dem volksmunde nie ent- 
locken konte und die mir als ganz unerhört bezeichnet wurden, 
sind notiert. Der superlativ in diser form ist in Hochlitauen beim 
volke wol nicht gebräuchlich, im anderen gegenden findet er sich 
dagegen oft; so nördlich vom Memel, hier hört man auch den 
felerhaft nach der substantivischen declination gebildeten dativ 
sing. seniaúsiuijui (mit aú für dw nach niderlitauischer auß- 
sprache); eben so senuijui für sendjam u. 8. f. 

Anm. In zwei dainas (in nro. 225 bei Neßelmann; Rhesa 
[1. außgabe, da Kurschat corrigiert hat], nr. 43. 83) auf 
Hochlitauen (bei Labiau) findet sich gen. plur. fem. jaundsu, 
wo man jaunúju erwartet (jaundsu dénéliu) ; ferner in żem. 
dain. (Dowk 10) der instr. plur. fem. (su) margoséms, 
Accent. Außer dem nom. sing. mascul, ist nach Kurchat 

die betonung dieselbe wie bei den unbestimten formen, also z. b. 
minksztüsius, minksstases u. s. f., ich hörte aber dise adjectiva 
nach minksztas nur nach geras betonen, also minksztäsius, mink- 
sstäses, instr, sing. minksztuju, minksztäje. Die superlative be- 
halten iren unveränderlichen ton. Bei den mersilbigen (nicht ge- 
steigerten) zieht nach Kurschat nicht selten die endung den ton 
auf sich, z. b. solle es nach $. 94, 7. lauten szlovinguju, szlo- 
14 
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vingëmsëms, und diB ist jedes falles die richtigere betonungsart, 
es wird aber auch nach Kurschat felerhaft ssloriuguju, szlovin- 
gémséms betont. Um gekert bleibt nach Kurschat manchmal der 
ton auf der dritlezten, z.b. gataramjam für gatardjam ($. 94, 6). 
Auch du ist zu vermeiden, ich habe dise felerhafte betonung nicht 
beim volke gefunden. 

Einige der adjectiva nach I, 2. a. haben im nom. sing. masc., 
namentlich in manchen gegenden, die zusammen gezogene form, 
so z. b. trecsésis und trelysis, szlapiesis und szlapysis; ob die 
übrigen nach diser analogie gebildet vorkommen, z. b. statysis 
für staczesis, zalysis für zaliesis vermag ich nicht an zu geben 
— möglich sind dise formen aber. Eben so kömt geridusiesis und 
geridusysis vor. 

$. 96. Declination der participia. 

1. Die activen participien praesentis J., futuri, praeteriti und 
imperfecti ($. 33. 34 ist über ire bildung berichtet). Sie haben 
sämtlich das gemeinsame, daß sie außer im nominativ sing. masc. 
neutr, und nom. plur. masc. (der unbestimten form) iren stamm 
durch ja erweitern und also nach der declination L 2. gehen, 
nur im nom. sing. masc. femin. neutr. und im nomin. plur. masc. 
unterscheiden sie sich vom adjectiv. Doch möge das volsländige 
paradigma gegeben werden. 

Masculinum. 
Sing. n. dugäs, kéikids, spr. heikies, mylıs (partic. praesens. Lj). 
dugses (part. fut.) — duges (part. prael.), dugdares 
(part. imperf.) 
neutrum duga, kéikia, keikie, mylt, dugse, auge, 
dugdave 
a. duganti, kéikianti, sprich keikienti, mýlinti, dugsenti, 
— dugusi, dugdavusi 
l. duganczame, duganczem, mylinczame, -czem, dugsenczame, 
-czem, — dugusiame, -siem, dugdavusiame, -siem *) 


*) Im folgenden setzen wir nur zwei paradigmen, da die endungen bei 
allen dieselben sind, Eigentlich war nur eines nötig. 
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d. duganczäm, fast -csem, dugusiam, -siem 
i. dugancsu, dugusiu 
g. duganczo, dugusio 
Plur. n. dugä, keikia, kéikie, mýli, dugse, duge, dugdave 
a. duganczus, dugusius 
L dugancziüse, dugusiuse 
d. dugantéms, dugusems 
i. duganczeis, duguseis 
g. duganczü, dugusiu 
n. a. duganczu, dugusiu 
d. i. dugantém, dugusém 


Dual. 


Femininum, 
Sing. n. duganti, kéikianti, kéikienti, mylinti, áugsenti, — dugusi, 
dugdavusi 
a. duganczd, -czé, dugusid, -si¢ 
l. duganczoje, -cz0, dugusioje, -sio 
d. duganczei, dugusei 
i. dugancza, -cze, dugusia, -sie 
g. duganczos, dugusios 
Plur. n. duganczos, dugusios 
a. duganczas, -czes, dugusias, -Sies 
l. duganczose, -C308, dugusivse, -8108 
d. duganczoms, dugusioms 
i. duganczomis, -csoms, dugusiomis, -sioms 
g. duganczu, dugusiu 
Bual. n. a. duganti, dugusi 
d. i. duganczom, dugusiom. 


Im nom. acc. dual. masc. fand ich um Pilkallen und Ragnit 
häufig die endung -e statt -iu, also duguse für dugusiu, z. b. 
iszgeruse für iszgerusiu (iszgerti auß trinken); negälineze (galeti 
können); #ëjuse (ieiti hinein gehen) u. s. f. 


Accent. Participium praesentis I. Unveränderlichen ton 
haben alle, die im nominativ nach $. 33 den ton nicht auf der 
endung haben. 

14 * 
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Steht aber der accent im nom. sing. auf der endsilbe, so 
wechselt er nach Kurschat zwischen endung und wurzelsilbe oder 
partikel, mit welcher das verbum zusammen gesezt ist (§. 57, ID. 
Aber namentlich bei denen, die im praes. ~u, -ju, inf. -ë-ti (aber 
auch bei anderen) haben, zeigt sich schwanken, indem dise den 
ton mit vorliebe, besonders in gewissen casus auf die wurzelsilbe 
zurück ziehen. Dise casus sind im folgenden paradigma, welches 
disen tonwechsel anschaulich machen soll, mit * bezeichnet. 


Masc. Fem. 


Sing. n. degds, sudegds, neutrum deganti, sudeganti 
degd, sudegd 
a. déganti, sudeganti degancze, südegancze 
TL deganczemé, sudegan- * deganczoje, sudeganczoje, 
seme, -CZEMm -0%Ó 
* d. deganezém, sudeganczém déganczei, südeganczei 
i. deganczu, sidegancsu ` * degancze, sudeganczé 


g. deganczo, sideganczo deganczös, sudeganczds 
plur. n. degd, sudega déganczos, südeganczos 
a. deganezus, sideganczus déganczes, sudegancses 
TL deganczúsë, sudegan- deganczosé, sudeganczose, 
czüse, -czÜs -(208 


* d. degantéms, sudegantöms * deganczöms, sudeganczöms 
TL deganczeis, sudeganczeis deganczomis, sudegancsomis, 
-cxzóms 
* g. deganczü, sudeganczü degancxú, sudeganczü 
dual. n. a. deganczu, südeganezu ` déganti, südeganti 
* d.i. degantém, sudegantém * degancsóm, sudegancsóm. 


Die an gegebene betonung ist die von Kurschat als die rich- 
tige auf gestelle und sie mag es in gewissen gegenden sein und 
als die ältere betrachtet werden, mein gewärsmann kent aber in 
allen casus nur die betonung der stamsilbe, außer im nom. sing. 
plur. masc., selbst das fem. betont er deganti, ich erinnere mich 
auch nur diser lezteren betonungsart. Das part. fut. act., praet. 
act. und imperf. haben unwandelbaren accent. 
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2. Das participium praesentis passivi, §. 36. das part. praes. 
activi H, §. 35, und das parucip der notwendigkeit betonen, 
wenn ir accent nach dem in der lere von der wortbildung (in 
den an gefürten §§.) gesagten überhaupt wandelbar ist, im masc. 
und feminin nach minksztas, minkssta (oder krüvinas) $. 94, 2 
fem. 2.. d. h. er wechselt zwischen der endung und der wurzel- 
silbe oder der vor gesezten partikel mit übergehung der zwischen- 
silben, z. b. sdkamas, fem. sukama; sùsukamas, fem. susukama; 
sukdamas, f. sukdamà; sùsukdamas, f. susukdama ; sùktinas, f. 
suklind; süsuktinas, f. susuktina. 


3. Das participium praet. passivi, wenn es nach:§. 37 den 
ton auf die endung werfen kann, wechselt den ton zwischen 
wurzelsilbe oder vor gesezter partikel nach dem paradigma géras, 
gerà $. 94, 1. und fem. 1. So Kurschat. Meinem gewärsmanne 
zu folge verhält es sich nur mit den nicht mit partikeln zusammen 
gesezten verben in der an gegebenen weise, zusammen gesezte 
wandelbaren tones betont er durchweg auf der partikel, also 
z. b. sing. nom. fem. süsukta, nesukta, nicht susuktäa u. s. f. 


Von dem nicht mer gebrauchten participium futuri passivi 
kann ich nur vermuten, daß es, unter der $. 36 gegebenen be- 
schränkung, so wie die unter 2. an gelürlen parlicipien betont 
ward (nach minkszlas, minkszta). 


Die bestimte form der participia ist im part. praes. 
passivi im gebrauche, *) z. b. mylimasis, mylimöji u. s. f., beim 
part. praet. passivi kann sie ebenfals an gewant werden, **) z. b. 
von pagirtas (berümt, pagirii, inf. pagirti rümen), pagirtäsis, f 
pagirtöji, eben so beim part. der notwendigkeit, wo aber meist 
gegen $. 38 der ton auf die endung gezogen wird, z. b. minétt- 
nasis, minélindji, neben und für minetinasis, minélinoji mit un- 
wandelbarem tone (mineti gedenken). Dise participien gehen wie 
adjecliva, ire betonung ist daher auß den beiden vorigen abs. er- 
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-*) beim part. fut, passivi war sie einst wol auch in anwendung. 
**) weil beide participien adjectivisch gebraucht werden, 
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sichtlich; also z. b. mýlimojo, minétinojo (wie kriwinojo, mink- 
sztojo) u. s. Í. 

Die participia auf -as, -is, -es, wenn sie den bestimmenden 
zusatz an nemen, brauchen nur in einigen formen an gefürt zu 
werden. 

Wir nemen als beispile das part. praesentis furs, f. turinti 
(habend, reich von turi, inf. turëti) und das particip. praeteriti 
aclivi pavàrges (fem. pardrgusi elend, arm, von pavargti). 

Masculinum. 
Sing. n. turisis (sukdsis u. s. w., Zemaitisch auch turintesis, su- 
. kantesis, was hochlitauisch turinezesis, f. turintiasis 


wäre) parärgesis 
a. tùrintiji. pavargustji 
g. türinczojo, pavargusiojo u. s. Í. 
Plur..n. turintéji, auch tùrintëji, ` pavarguséji 
Femininum. 
Sing. n. turinczóji, *) auch turinczoji, pavargusioji. 


Die übrigen formen ergeben sich auß dem paradigma der 
unbestimten declination; sie werden, wie der an gefürte genitiv 
sing. masc. zeigt, gebildet wie beim adjectivum. Die betonung 
ist nach der*regel des adjectivs dieselbe vie bei der unbestimten 
form” s. §. 96. Demnach gilt auch hier, was dort über ab weichende 
betonungsart bei gebracht ward. 

Im zemaitischen fand ich (in sprichworten) hier und da den 
stamm auf ja (s. o. 1.) schon im nomin. singul. mascul., so z. b. 
augantesis, d. i. augantiesis, hochlitauisch wäre es auganczesis, 
auganczasis für augantjas-is (hochlit. heißt die form dugasis) ; 
girzdantesis, d. i. girädantjas-is thochlit. girgädasis inf. girgšdëti 
knarren). 

$. 97. Declination und betonung des zalwortes. 

1. Cardinalzalen. 1 vënas, fem. vëna, nach minksztas, 
-ta, $, 94, 2. Der plural kömt vor in der bedeutung von 
„lauter.“ *) ` 





*) Mielcke hat /aupsinantoji, was gewis falsch ist. 


**) z. b. weni výrar, reno máters (lauter männer, lauter frauen). 
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2 nom. acc. masc. dù, fem. dvi; d. i. masc. fem. drëm ; gen. 
masc. fem. dvëjü (l. dvésé? ich habe in nirgend erforschen kön- 
nen, es tritt dafür der loc. des distributivs oder die umschreibung 
mit ¿ -cum ace. ein). 

3 masc. und fem. n. frýs, a. tris, d. trims, i. trimis, |. trisé 
(nur im kirchspil Melkemen im dorfe Gudelen fand sich dise form, 
sonst wird sie entweder durch j mit dem acc. oder durch den 
loc. des distributivs gegeben). 


4 masc. fem. 
n. keturi kéturios 
a. kéturis I keturies, -rias 
l. keturiüse, -rius keturiose, -riös 
d. keturéms — keturioms 
i. ketureis keturiomis, -rióms 
g. keturiú ° keturiú 


Man beachte den acc. plur. masc. auf -is. Dieselben endungen 
haben 5—9. Dem accente nach geht 5 penki, fem. penkios und 
6 szeszi, f. szészios, auch keli, kélios nach dem plural von géras 
($. 94, 1.) und 7 septyni, f. septynios ; 8 asztüni, f. asztünios; 
9 devyni, f. deviynios nach dem plural von minksztas $. 94, 2. 
(es versteht sich, daß die erste silbe nie den ton erhält). 10 
deszimtis, gen. fés f. wird nur als substantiv (anzal von zehn, 
zehner) decliniert und hat unveränderlichen ton. Beim volke hört 
man es nicht decliniert und nur die form deszimt. 

11—19 one declination. 100 szimtas geht wie dévas $. 79, 2. 
1000 thikstantis hat unveränderlichen ton. 

bù, f. dbi, werden decliniert wie dà, dri und haben den ton 
nie auf der ersten silbe. Es wird disem worte in der gesproche- 
nen sprache meist dà bei gesezt (was der Litauer tiberhaupt gerne 
bei dualformen tut) und die übliche declination lautet daher: n. a. 
abüdu, fem. abidvi, d. i. masc. fem. abémdvém, gen. masc. fem. 
abéju (one du). 

2. Ordinalzalen, 1— 10, pirmas wie minksztas, die 
übrigen (die zusazsilbe der bestimten form nicht gerechnet) zwei- 
silbigen wie géras und eben so die dreisilbigen mit nichtbetonung 


— 216 — 


der ersten silbe, eben so kelintas; 11 — 19, 20, 30 haben un- 
veränderlichen ton. szimtäsis wie geräsis, túkstantysis mit 
festem tone. 

Andere ableitungen vom zalworte. 1. Distributiva. 
1.2. wie geras im plur.; die übrigen wie kravinas (minksstas) im 
plural $ 94, 6. oder 94, 2. 2. -öpas, -ökias mit unveränder- 
lichem ton. 3. -linkas und -gubas nach krüvinas, §.94, 6. 4. 
dveigys nach gaidys, dveigé nach zole. -érgis mit unveränder- 
lichem tone. 


3. Declination des ungeschlechtigen pronomens. 


Ableitungen von demselben. 


§ 98. Pron. d. 1. pers. Pron. d. 2. pers. Pron. reflex. 
Singular 


n. àz (gewönl, phonetisch ` tà 
dsz geschr., s. $. 13, 
esz in alten drucken) 
a. mäne tive säre 
l. manyje, many tacyje, tary saryje, savy 
d. mán, md (manej, d. i. táv sáv 
manei, in Zem. dain.) 
i. manimi, manim (so stets) tavimi, tavim savimi, savim 
g. manés, poss. mano tavés, poss.tdvo savés, poss. sapo 


(Der nasal findet sich in alten drucken, z. b. fawensp zu 
dir; 1612). | 


Pron. d. 1. pers Pron. d. 2. pers. 
Plural 
n. més jus 
a. mus jus | 
l. müsyje, musý jusyje, jusy *) 
d. miums (alt miimus) jùms (alt jümus) i 


*) die in den grammatiken (neben obigen) an gegehenen formen musüse, 
justisé fand ich nicht beim volke. 
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Pron. d. 1. pers. Pron. d. 2. pers. 
I Pr s Wal 
i. mümis jumis 
g. músü (żem. drucke munsu) júsü (żem. drucke junsu), eben 
eben so possess.; in disem so poss., auch jús 
falle auch ab gekürzt mús | 
D u a !. 
n. a. müdu (vedu in gramm. u. jadu, fem. judvi 
lexicon als alte form), fem. 
müdvi (vedri) *) 
d. i. mimdvém, mim, müdvem ` jümdeem, jam, jùdvëm (um Kau- 
kenen am Memel u. sonst zu 


hören) 

g. mima mit und one dvëju, jüma mit und one deëju, jù- 
in manchen gegenden mü- dvéju, judvés;**) poss. juma 
dvéju und müdvës ; posses. 
muma 


Niderlitauisch, schon bei Kaukenen, auch um Memel lauten 
die dative sing. táv, sáv: táu, sáu; hier und da findet sich diB 
auch in alten drucken. — Wenn man mana, tara, sava für 
mano, távo, sdvo geschriben findet, so ist diß verwechslung 
_ des ungebräuchlichen accusativs mit der schon um Tilsit und 
Ragnit s. o. üblichen Außsprache mänd, tävd, sdvd für mdno 
u. s. £ Andere, teilweise schon besprochene, dialectische eigen- 
tümlichkeiten sind n. éss (alt und villeicht niderlauisch), a. mune, 
i. munim, gen. minis, tevis, sèvis am Memel, bei Kaukenen. 
Dise formen reichen aber auch weiter nach norden. Eben daselbst 
hörte ich den nach dortiger weise umschribenen loc, sing. © munë 
und die auffallende verbindung von ¢ mit dem instrum. im plural, 
um den locativ auB zu drücken: š mumis (given ssventa dvásë 


°) redeí bei Dowkont dain. 59, 

*®) ist ursprünglich locativ und meist im niderlitauischen üblich. Man 
findet müdres z. b. bei Rhesa, Daina 59, v. 18. 20, aub der gegend von Me- 
mel. Ich hörte es bei Tilse und nördlich vom Memel oft. 
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in uns lebt der heilige geist). Das pronomen der zweiten und 
das der dritten person haben nördlich vom Memel ser häuflg e 
für d, z. b. acc. sing. fevé, auch teve und tèvi. 

Der locativ dualis, nach welchem ich aller orten geforscht 
habe und forschen ließ, ist nirgend bräuchlich. Man braueht da- 
für den loc. plur. oder das beliebte ¢ c. acc. (í müdu u. s. f.) 

Das gewönliche possessivpronomen ist der gen. mdno, tdvo, 
sávo ; musu, lisu; mama, jüma (auch könö wird so gebraucht); 
manés u. s. f. wird nie possessiv gebraucht; es steht nach prae- 
positionen. Gewönlich wird mdnd u. s. f. (schon ragnitisch und 
tilsisch mand, $. 15) one allen ton gesprochen, wenn es vor dem 
substantiv steht und kein nachdruck darauf ligt. mans (meus, nie 
manas) kömt vor, ist aber wenig gebräuchlich, wenigstens nicht 
in allen dasus, aber z. b. mans (kurz à), dévé (mein gott, wol 
auß dem buche stammend), die entsprechenden formen favs (tavas), 
sàrs (savas) hört man nie, wol aber werden dise adjectiva. pos- 
sessiva in der bestimten form gebraucht, one substantiva, z. b. 
manäsis der meinige, manöji die meinige, und nach geräsis, geröji 
($. 95) betont; nur ist das a diser worte betont und unbetont 
kurz, z. b. mänojo, tävojo u. s. f. 

Das substanlivische müsisskis (Kurschat), auch misisskis, 
jusiszkis, fem. -kė (der, die unsrige, eurige, z. b. sagt so das 
gesinde vom haushern, der hausfrau, accent nach §. 83, 5., 84, 
4.), auch músujis, jrsujis, fem. músuji, jisuji, gen. -jos u. s. f. wird 
in gleicher bedeutung gesagt, mit unveränderlichem tone (eben so 
müsiszkis, jusisskis unveränderlich, wenn « betont wird). In 
märchen finde ich auch das veraltete jöjejis, der seinige, von jis. 


4. Adverbia. 


$. 99, 1. Die von nicht gesteigerten adjectiven gebildeten 
adverbia endigen bei a-stämmen auf ai (vgl. taí, neutr. zu td-s), 
z. b. geras, adv. gerai, Die -ja-stämme, I, 2, a. und b. ha- 
ben demnach -ei für -ja’ (nach $. 22, 2.), und eben so haben 
sämtliche adjectiva auf -us (die ja auch in der declination in die 
ja-stimme um schlagen). Vor disem -ei wird t und d im streng 
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hochlitauischen (eben so wie in der declination) in cz und dš ver- 
wandelt, s. $. 22, 2., nur von didis (didjas) wird slets das regel- 
mäßige dideí gebraucht, also z. b. tüszezes, stamm tusstja, tusscsed 
(auch tùszczei, für das vom Memel an bräuchliche  tüssztei) ; 
szldpies, stamm szlapja, szlapei; pérnyksstis, stamm -tja, 
pernykszczei; grasus, grazet; saldüs, saldzei u. saldzei; kartüs, 
karcseé (karte) u. s. f. Vom participium der notwendigkeit 
($. 38) werden adverbia gebildet mit der gewönlichen endung 
-ai one änderung des tones des nom. sing. masc., Z. b. laupsintinai 
lobender weise; süktinai, süsuktinai in drehender, zusammen 
drehender weise: man siht, die bedeutung ist die eines casus 
von einem nomen actionis (abstractsubstantiv) und nur die form 
fält mit dem part. necessitatis zusammen. 

Über die betonung der adverbien ist zu bemerken, daß die 
adverbialendung in der regel den ton hat und daß unter den 
zweisilbigen fast nur bei adjectiven auf -us die ab weichende be- 
tonung auf.der wurzelsilbe vor kömt, nämlich 1. stets bei allen 
denen, welche den ton im nom. sing. masc. nicht auf der endung 
haben, z. b. disskus, diszkei; ligus, Iygei; ssvankus, szvánkei, 
und 2. mit vorliebe auch bei denen, die eine lange (positione oder 
natura) wurzelsilbe haben, obgleich sie den ton im nom. sing. 
masc. auf die endung werfen, z. b. säldsei von saldüs, puikei 
von puiküs, lengvei von lengvis, sunkei von sunküs u. s. f., ge- 
wönlich aber ist auch hier die betonung der endsilbe saldzeé, 
puikei u. s. f. Mersilbige adverbia betonen die endung dann, 
wenn die inen entsprechenden adjectiva den ton auf die endung 
werfen können (in irgend welchem casus); ist der ton aber un- 
wandelbar, so bleibt er auch im adverbium auf seiner stelle, z. b. 
kruvinai, davadnei (duvadnis ordentlich), aber maloningai 
(maloningas gnädig), véslibai u. s. f. 

Über den ton der adjectiva findet man außkunft $. 94. 

2. Der comparativ und superlativ des adverbs haben die 
endungen comparaliv -jaüs, wofür aber meist -jad gesagt wird, 
und superlativ -jdusei im reden immer in -jáus abgekürzt (in 
hochlitauen, also um Ragnit, -jäs gesprochen); -j wirkt natürlich 
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auf den stammauBlaut d, £ in bekanter weise; z, b. gerai, comp. 
geriaus, gew. geriat, superl. geridusei, geridus; karczei (kartùs), 
comp. karcsats, karcsaú, superl. karcsdusei, karczdus; saldseí 
(saldus), comp. saldzaús, saldsaw, superl. saldsduset, saldsdus. 

Abfall der endung -ai, -ei findet sich auch sonst bei ad- 
verbien, so z. b. tikt (gew. tik), àlter tiktaí (nur; ein adjectiv 
tiktas komt nicht vor); menkaí, auch menk (menkas gering, 
schlecht); máš (wenig), wol nur selten mazaí (mäzas klein); 
veik (bald, geschwind), veikei (véikus ungebräuchlich, adj. schnell) 
u. a. Auch im folgenden finden sich beispile dises verlustes der 
adverbialendung. 

Anm. Rhesa Daina 8 v. 14. hat das unerhörte adverb ilgesnei 
(länger) für ilgiaús. Die daina ist an der gegend von 
Insterburg. Im Zemaitischen fand ich dise formen öfter, z. b. 
geresnei, tolesnei. 

3. Einige adverbialbildungen von pronominalstämmen. 

Mit der endung -ai wie bei adjectiven, aber fast stets mit 
zugeseztem -p, veraltet -po, wird gebildet taip (alt taipo), man 
spricht merkwürdiger weise aber im ganzen sprachgebiete teip, 
und so haben auch alte und Zemaitische drucke nicht selten, auch 
taí one p (so), stamm ta; kaip (kaipo), kai (wie, interr. indef.), 
stamm ka; szeip (so; auch sonst, außerdem), stamm szja; szitaip, 
gesprochen sziteip (auf dise art), stamm szita; kitaip, auch 
kitaip (anders), stamm kita; katraip (auf welche von beiden 
arten), stamm katra; äntraip und antraip (ungebräuchlich), stamm 
antra, s. $. 63 (auf andere art), nékaip (auf keine weise), 
nekatraip (ungebr., dass. von zweien gebr.), leztere vier jezt we- 
nig gebräuchlich. | 

Mittels ur wird gebildet kàr, stamm ka (wo, wohin, irgend 
wo, irgend wohin); nëkur (nirgend), stamm néka; kässkur (un- 
gebräuchlich), an kàs sino kür, kažin kur, kasi kor (lezteres 
gebräuchlich, wer weiß wo, irgend wo); kitur (anders wo), stamm 
kita; visur (auch visùr überall), stamm visa. 

-da, -dös, -dai, -dais, lezteres veraltet (geht auf die zeit); 
kada, kad (wann, wenn), stamm ka; tadd, tàd (dann), stamm ta; 
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nëkadà, -dos, -daí, -daís, stamm néka (nie), visada, visadós, 
slamm visa (alzeit). 

kólei, kdl, stamm ka (so lange, bis, wie lange), (lei, tól 
(so weit, so lange), stamm ka; sziölei, sziól (bisher, bis hier), 
slamm szja. 

te, stamm ta (da); cze, von demselben stamme (hier), ssiczé, 
stamm szita (hier). 


ténai, ten, tó, stamm ta (dort, dorthin, da); szén, szé (hier- 
her), szenai, ssénai; czonai, czón (hier), stamm ta (hier); sziczonai, 
sziczon, stamm szita (hier). 

Mit linkai, link (die richtung andeutend), adverb eines als 
adjectiv ungebräuchichen linkas, V lank (biegen), werden zu- 
sammen gesezt ténlinkai, tenlink (dorthin), szenlinkai, szénlink 
(hierher), Aurlink (wohin), 

Andere, in irem ursprunge oft ganz und gar verdunkelte 
adverbien überlaßen wir dem wörterbuche. 


Praepositionen und conjunctionen, worte, deren form 
nur in außfürlichen sprachwißenschaftlichen werken besprochen 
werden kann, deren untersuchung uns aber hier vil zu weit füren 
würde, wird die synlax beibringen, wo von irem gebrauche zu 
reden sein wird, 


2. Conjugation. 


§. 100. Algemeines über die litauische con- 
Jugalion. 

Auch beim verbum gibt es die drei zalen singular, plural, 
dual; im singular werden die drei personen, wie in andern spra- 
chen, durch die personalendungen geschiden, der plural und dual 
aber kent nur die endungen der ersten und zweiten person, die 
dritte person des singular wird nämlich auch als ‘dritte person 
pluralis und dualis gebraucht. Dise eigentümlichkeit findet sich 
schon in den ältesten drucken und im nah verwanten preußischen, 
sie ist demnach ser alt. 
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Das litauische kent nur ein activ und ein durch zusammen- 
setzung des activs mit dem reflexivpronomen si gebildetes me- 
dium. Das passiv wird, wie in vilen andern sprachen, umschri- 
ben und es gehört daher die besprechung desselben in die syntax. 

Es hat ein praesens, ein praeteritum, ein futurum und ein 
imperfectum, sämtlich nur im indicativ. Der optativ und der im- 
perativ gehören irer beziehung, nicht aber irer form nach zum 
praesens. Durch vor gesezles te erhält die dritte person prae- 
sentis, ursprünglich mit einer optativendung, die aber nicht bei 
allen verben erhalten ist (s. u.), eine dem imperativ nahe stehende 
beziehung. Dise form nennen wir (mit Kurschat) den permissiv. 
Die verbaladjectiva und substantiva (participia, gerundia, infinitiv 
und supinum) sind bereits in der wortbildung behandelt, eben so 
die verbalzusammensetzung. 

$. 101. Personalendungen und bindevocal. 


1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. -u (-mi) -i (-si) (-ti) 
Plur, -me -te 
Dual. -va -ta. 


Sie sind dieselben in allen temporibus, das abweichende des 
imperativs und optativs wird später erklärt werden. 

Die eingeschaltenen formen der ersten, zweiten, drilten person 
singularis sind die älteren, aber nur in den resten der nunmer 
in der gesprochenen sprache fast ganz außer gebrauch gekom- 
menen bindevocallosen conjugation des praesens gebrauchten. 
Von diser conjugationsweise wird später ein eigener $. handeln, 
vor der hand sehen wir von derselben völlig ab. 

-u der ersten person singularis ist auf -a-mi entstanden 
($. 26, 5, a.) -a- ist der bindevocal, mi der stamm des pro- 
nomens der ersten person (vgl. ma-ne, mes). — -me (ursprüngl. 
mas, mes, $. 27, 1.) des plurals ist desselben ursprungs, eben 
so -va des duals, wo v aub m erweicht ist. 

-i der zweiten person singularis ist der rest der endung -si, 
deren s auf fiel, -si ist entstanden aus dem stamme des pro- 
nomens der zweiten person iu, darauß fi, endlich si; der binde- 
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vocal ist durch dises í von si verdrängt worden. — -te des plu- 
rals (für urspr. tas, tes, $. 27, 1.) und -ża des duals sind des- 
selben ursprunges. In der gewönlichen sprache wird für me, 
-le, -ia nur -m und -t gesprochen. 


Die dritte person hat gar keine endung, sondern lautet auf 
den bindevocal auß, da fi, auB dem stamme des demonstrativ- 
stammes fa entstanden, nur in den bindevocallosen praesensformen 
erhalten außerdem aber durchauß ab gefallen ist. 


1. Der bindevocal des praesens ist a, mit im lauten also die 
endungen z. b. von sùk-ti (drehen) 


1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. suk-ü suk-i sùk-a 
Plur. súk-a-me suk-a-te 
Dual. süuk-a-va suk-a-ta 


DaB das a der 3. pers., so wie das e von -me und -te in 
der gewönlichen rede ab zu fallen pflege, lert $. 27, 2. — Im 
niderlitauischen wird für -ava (1. pers. dual) durchgehends -au 
gebraucht : súkau. 


2. Steht vor disen endungen ein j, so treten die bekanten 


lautgesetze ein, z. b. von dr-ti (pfligen), pús-ti für put-ti 
(blasen): 


1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. ariü ari f, arji dria, spr. drie, fast 
| stets dr’ gespr. 
püczüu f. putju put f. putji pucza, spr. pücze, f. 
($. 22, 1.) (§. 22, 2.) pitja; seltener pücz 
Plur. áriame, spr. driate, spr. áriet ` 
driem 
püczame, spr. pùezate, spr. 
puczem pücset 
Dual. áriava, spr. áriata, spr. 
árieva drieta, áriet 


puezava, spr. püczata, spr. 
püczeva püczet. 
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3. Im futurum und in gewissen praesensformen schwindet 
der bindevocal in der dritten person und in der ersten, zweiten 
plur. dual. und j wird zu ¢ verwandelt; in der dritten person fált 
diB í aber stets ab ($. 27, 2.), nur in älteren werken und in 
dainas (z. b. stóvi er steht, padesi er wird helfen) findet es sich 
hier und da. 


1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. myliu *) myli, f. mýlji mýl, f. mýli 
suksiu **) sttksi, f. suksji sùks, Í. sùksi 
Plur. mýlime mýlite 
sùksime süksile 
Dual, myliva, sùksiva mýlila, süksita 


Anm. Im nördlichen Litauen hört man auch hier den binde- 
vocal e, ja a, z. b. gäliem (wir können), süksiem, süksiam ; 
1. pers. dual suksiau, auch in drucken sukseu. 


4. Die ursprüngl. endung -aju, -ajame u. s. f. verliert nach 
§. 21, 2. ir j, für dessen einstiges vorhandensein die entsprechen- 
den formen ‘anderer sprachen zeugen, und es trilt zusammen- 
ziehung ein, z. b. im praeteritum (dasselbe komt aber auch im 
imperfectum und in praesensformen vor). 


1. pers. 2. pers. 3. pers. 

Sing. sukaú, f. sukaju sukaí f. sukaji suko, f. sukaja 
Plur. sùkome, f. sukajame sùkote, f. sukujate 
Dual. sùkova, f. sukajava sùkota, f. sukajata 

(für -ova in żem. 

dain. bei Dowkont 

-0u) 

5. In vilen practeriten steht vor disen endungen noch ein 

j, welches dann die lautgesezlichen veränderungen hervor ruft. 
Diser fall tritt nur im praeteritum ein. z. b. 


*) praes.; inf, myl-ëti lieben. 
"rt futur, von sùk-ti 
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1. pers. 2: pers. 3. pers. 
Sing. ariaú, f. arjau arei f. arjai äre f. arjo (§. 22, 2.) 
| (§. 22, 2) 
puczaü, f. putjau puted f. puljai pūtė f, putjo ($. 22, 2.) 
` ` ($. 22, 1.) ($. 22, 2.) 
„ð jëszkójei*) f. jéssko- 


| a. jai ($. 22, 3.) 
Plur. dréme, f. arjome oeh so dréie 


pitéme TL putjome pütete 
Dual. dréva dreta 
püteva _ pületa 


Bildung der tempora, des optativs und des imperativs. 


I. Die nicht zusammen gesezten tempora 
(praesens, praeteritum). 


§. 102. Praesens. Von der bildung des pracsensstammes 
handelt die einteilung der verba in classen, eben daselbst wird 
gelert, welche von den in $. 101, 1—4. auf gezëlten endungen 
an treten. a |; 

Accent. Steht der ton in der ersten person nicht auf der 
endung, so ist er fest und unveründerlich, ist er aber auf der 
endung, so teilt dise betonung nur die 2. pers. sing., in allen 
anderen personen trilt er um eine silbe zurück, z. b. dugu, áugi, 
duga, dugame u.'s. f. (inf. dugti wachsen); bdltinu, bältini, bál- 
lina, bdltiname u. s. f. (inf. bálriti bleichen, weißen); aber sult, suki, 
suka, sitkame u. s. f. (inf. sùk-ti drehen); mokint, mokini, mokina, 
mokiname u. s. f. (inf. mokinti leren); a, e werden durch den 
ton nach $. 8 lang, z. b. dria, 3. pers. árie (arti pflúgen); degü, 
3. person déga (dégti brennen); graudéni, 3. person graudena 
(graudenti warnen); bëriü, 3. pers. beria, spr. bérie, ber’. Man 
bemerke, daß sich gegen $. 8 auch verba mit stammauBlaut sh, 








+) jésskéti suchen; in den SEH personen bewirkt j nach einem vocale 
keine veränderungen, š 
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xg, Szk der regel fügen. Der grund ligt wol darin, daß hier 
der zischlaut nur flüchtige einschiebung ist, $. 24, z. b. dreskii, 
dreskia, -skie (dréksti reißen); mezgü, mézga, (megsti stricken); 
tëszkiu, tésskia, tóssk (tëķszłi aub einander spritzen). 

$. 103. Praeteritum. Seinen stamm, der sich nicht” sel- 
ten vom stamme aller anderen formen unterscheidet, lerte die 
einteilung der verba. Seine endungen sind die von §. 101, 
4 oder 5. | | | 

Accent. Die regel des: praesens gilt ganz eben so für das 
praeteritum, | I 

$. 104. Permissiv (nur in der dritten person praesentis 
gebraucht). Verba, die nicht mer als zwei silben haben (mit dem 
verbum zusammen gesezte praepositionen nicht gerechnet) und 
in der 1. pers. praes. auf -ùp -jù endigen, also den ton auf der 
endung haben, seltener andere, können meist disen modus noch von 
der 3. pers. praes. unterscheiden, er endigt dann auf -é, das stets den 
ton hat u.vor welchem j nach $. 22, 2 schwindet, also z. b. tesuké (mag 
er, mögen sie drehen, praes. sukü, inf. sükti), teapsisukë (mag er 
sich drehen); tepüt® (praes. přczù, inf. -pústi), aber auch, nament- 
lich in der gesprochenen sprache, teufeing (es komme), tenusi- 
dudé (es geschehe) u. s. f., häufiger jedoch tatein, tenusidud. 
Di8 ë enthält das ursprüngliche j oder š, wodurch der optativ in 
allen unseren sprachen gebildet wird, zusammen gezogen mit dem 
bindevocal und steht für ursprüngliches -ai f. -ait (griech. -o 
f. -o1-t, z. b. Asyoı(r). - 

Die verba, welche den accent nicht auf der endung haben, 
und die dreisilbigen unterscheiden den permissiv nur durch das 
vorgesezte fe von der 3. pers. praesent. Dasselbe kann auch 
bei allen denen geschehen, welche das -ë an setzen können, z. b. 
iesuka, tesuk; tépucsa, tepueze, tepucz; teduga (áugti wachsen); 
temokina (mokinti leren) u. s. f. Die gewönliche sprache um Ragnit 
kent auch hier die form auf ë, z.b. temokiné (er lere), doch ist 
iemokin gebräuchlicher. Der ton auf der dritlezten bleibt, wenn 
-ë an gehängt wird, gewönlich stehen z. b. telinksmine, aber auch 
lelinksminé (und telinksmin). Die betonungsart lert $. 57, H, 4. 
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Sind die verba mit praepositionen zusammen gesezt, so tritt fe vor 
die praeposition, z. b. festsuka od. tesusuké von susükti (zusammen 
drehen), tepasigeria, -gerie, -ger’, v. pasigérti (sich betrinken), 
od. tepasigeré. si des umschribenen mediums ($. 109) tritt sowol 
als ende des verbs als vor dasselbe, tesilinksmina, weniger ge- 
bräuchlich ist telinksminas. Fir te findet sich auch fegül (wört- 
lich: er, sie, es lige, heißt aber auch „es sei“), z. b. tegül ein 
mag er gehen, ja selbst fegül gulé, pas., mag er ligen. 
IL Die zusammen gesezten tempora und modi 
q (futurum, imperfectum, optativ, imperativ). 
Sämtlich vom. zweiten stamme (dem nichtpraesensstamme) gebildet.*) 
§.105. Futurum. Anden zweiten stamm tritt: 1. pers. sing. 
-siu, 2. pers. -si, 3. -s (für -si), plur. 1. pers. -sime u. s. f. nach 
$.101, 3. Oft läßt man im dual. und in der 2. pers. plur. das š 
aub, z. b. drsva, ürsta, drste. Dib -siu u. s. f. ist das fut. der 
wurzel as, lit. es (in es-mi, es-ü, s. $. 119), welche sein (lat. 
es~se, 3. pers. praes. es-t, griech. Zei u. s. f.) bedeutet, der 
anlaut ist ab gefallen. Das futurum der verwanten sprachen, 
z. b. des griechischen, wird gerade so gebildet (z. b. bü-siu = 
pý-00 f. gr-ajo dor. pv-olwo, grundf. bu-sjämi ; bu-ti sein). 
Die lautgesetze, die durch das an den wurzelauBlaut an 
tretende s in wirksamkeit treten, leren $. 23, 1., $. 25, $. 26, 1. 
Anm. Im nördlicheren teile des sprachgebietes hört man auch 
ie (e) als bindevocal des futurs, z. b. mokisiem, um Memel 
sogar a: mokisiam. Auch alte drucke haben nicht selten 
e für ©. In Dowkonts dainas (s. das lesebuch) findet sich 
die 3. pers. fut. auf ai: nuszausai, turesai, sugausai (nu- 
szduti erschießen, turéti haben, sugduti fangen), dain. 13., 
nelausai (nelidus nicht auf hören wird) 92. Ferner die 
3. pers. praes. auf -ai, die ich in Dowkonts dainas öfter 
finde, z. b. déustai, vystai (däüst, výst er troknet, welkt), 
dain. 45., plaukiai (plaükie, plaúkia er schwimt), dain. 43; 
krimtai (kann nur für krintai stehen, villeicht durch hör- 
— — | Å 
*) disen zweiten stamm pflegt man im infinitiv an zu füren. 
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oder drukfeler;: krinta fält), dain. 71; pavystai (pavýst 
verwelkt), dain. 109 bis. . Auch in Zemaitischen sprichwörtern 
fand ich es nicht selten. Besonders wichtig scheint mir 
diB -ai im permissiv zu sein: éelistai (teljsta er werde 
mager), fejedai (ieéda er freBe), dain. 51. Vergleicht man 
hiermit z. b. die preuBischen oplative, wie dasaé (er gebe), 
bousai (er sei), so ligt es nah, in disen formen reste des 
alten optalivs. aoristi und praesentis zu sehen; die anderen 
personen zu erschließen -dürfte nicht leicht sein (man er- 
wartet ai (griech. oc) überall- als moduscharacter, also in? 
praes. elwa 2. pers. diustais, plur. diustaime u. s. f.; doch 
hat gerade das litauische in der conjugation oft ser eigen- 
tümliche wege ein geschlagen, weswegen auch hier mit nur 
geringer warscheinlichkeit conjiciert werden kann). 
Accent. Der in allen presonen fest stehende ton ist der 
des infinitivs, $. 31.*) Man merke jedoch, daß nur in der 
dritten person langes e und a verkürzt wird, z. b. dss dresiu, 
més drsim, aber jis, jë ars (arti pflügen); SEN gers (gerti 
trinken). 
Anm. -su in der 1. pers. sing. ist neuere ungenaue schreibung, 
man hört. überall nur siu und so haben auch die alten und 
die zemaitischen drucke. | 
$. 106. Imperfectum. f. pers. singul. -davau (erklärt 
$. 35), mit den endungen von $. 101, 4., tritt an den verbal- 
stamm wie er im infinitiv erscheint. -Die eintretenden lautgesctze 
leren $. 23, 2. und 26, 2. 

Accent. Wie im infinitiv.**) 

§. 107. Optativ. Er ist zusammen gesezt auB einem op- 
tativ der wurzel bü sein, die aber vor dem optativelement j, š 


*) man braucht nur anstatt des -ti des infinitivs -siu u, s, w. zu setzen unter 
berüksichtigung der lautgesetze, um das futurum zu bilden, demnach — 
inf, sukti; mokfsiu, inf, mokinti od. mokiti u, s. f. = 

**) auch hier braucht man nur für -t des infinitivs -davau zu setzen, Win 


das imperfectum zu bilden: sükdavan, mokindarau od, mokidavau u. s. fr 
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ir ü verliert, und dem abstractsubstantiv auf fu, welches einst als 
supinum ($. 32) vor kam. Dises abstract stund im accusativ, vgl 
das lat. supinum auf -fum. Die dritte person hat das hilfsver- 
bum gar nicht, und sezt das bloße verbalsubstantiv, dessen m 
aber (nach $.27, 1.) ab fallen muß, was man in disem falle nicht 
durch den haken zu bezeichnen pflegt. Die erste person erleidet 
stets in rede und schrift, die zweite seltener in der schrift, häufig 
in der rede außstoßung des auBlautes des verbalsubstanlivs samt 
dem b des hilfsverbum. Der bedeutung nach ist dise form opt. 
praesentis. 
| Erste person. 

Sing. (urspr. süktumbiau darauf durch auBstoBung) sàkcesaw (für 
suktiau). Szyrwid und andere alte quellen búcze, sükcse, 
Zem. auch butio, suktio. 

Plur. süktumbime, süktumbim, gewönl. — ältere drucke 
(1653) -tume, -tumim (Szyrwid -lumem). 

Dual, — süktum. 

Zweilé person. 

Sing. sñktumbei (auB -süktum-biai, vgl. d. 1. — , ab gekürzt 
suktum *) (so auch Szyrwid), gewönlich aber -tai, suktai; 
ältere drucke (1653) -fumei, neuere auch -tumi. 

Plur. süktumbite, -bit, gewönl. süktum (Szyrwid bu-tumet, was 
auch jezt noch hier und da zu hören ist, näml. suk-tumet, 
Kakschen bei Ragnit). 

Dual. süktumbita, süuktum. 

Dritte person. 

Sing. süktu, sùkt. 

Accent. Die betonung des verbalsubstantivs wird durch das 
an gehängte hilfsverbum nicht geändert; sie ist demnach ersicht- 
lich auB $. 32. 

$. 108.. Imperativ. Die ältesten Jitauischen denkmäler 
zeigen den jezt üblichen, mit % gebildeten imperativ noch nicht 
durchgängig, einzelne imperative one k sind erhalten und im 


TI das beliebte süktumb kent das volk nicht. 
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- preußischen findet sich ebenfals kein imperativ auf k, sondern 
eine optativform als imperativ gebraucht. Der älteste catechismus 
v. j. 1557 hat noch dodi (gib), atleid (vergib) und newed (füre nicht) 
im vaterunser, neben gielbek (gelbek hilf), buki (jezt búk sei), 
schweskiese (szveskis es werde geheiliget) u. a. Das taufrituale 
vom jare 1559 (titel: FORMA Chrikftima. Kaip Baßniczas Istatimæ 
Hertzikistes Prusu ir kitosu zemesu laikoma ira. Drukawot Kara- 
lauczui per Jona Daubmana. Metu Christaus M. D. LEX), in wel- 
chem das vaterunser keines weges ganz gleichlautend mit dem 
ältesten catechismus mit geteilt wird, hat ebenfals dudi (d. i. 
düdi), atleid und ne wedi und zwar ist leztere form mit š offen- 
bar älter als newed (vgl. preuB. ni wedeis).. Catechismus v. j. 
1612 hat gelb (hilf). AuB disen formen, denen ich, außer den 
noch -jezt gebräuchlichen eime, eiva, plur. und. dual. imperat. 
von V i, inf. eiti (gehen), vor der hand keine weiteren bei zu 
fügen im stande bin, geht hervor, daß die ursprüngliche form des 
imperativs im litauischen, wie im preußischen und slawischen, ein 
optativ war, mit š gebildet. Vom praesens mag in der zweiten 
person villeicht der accent geschiden haben. Das litauische vedi 
lautet völlig gleich mit dem entsprechenden slawischen vedi, š ist 
rest der optativendung,- deren wesentlichen bestandteil j oder š 
bildet, personalbezeichnung felt, nur das preußische hat sie auch 
in diser. person (2. pers. singular.) erhalten. In newed, atleid, 
gelb ist das ¢ ab gefallen, wie du im litauischen ser oft geschiht, 
s. $. 27. AuB disem ursprünglichen imperativ vedi (plural wol 
vedite) ward nun durch einsetzen einer ursprünglich wol am 
ende an tretenden enklitica k die form veski nach den laut- 
geselzen ($. 23, 6.) für vedki plur. veskite für vedkite; daß be- 
sonders imperativformen solcherlei zusatz lieben, ist bekant, im 
nächstverwanten slawisch tritt ja se mit vorliebe an die imperative. 
DaB aber dises element vor die endung an den stamm des zeitwortes 
tritt, darf in einer sprache nicht befremden, welche sogar sz als abkür- 
zung von szén (hierher) in. gleicher weise vor die personalendung 
schiebt: eikszte (komt her, vgl. ei-me) für eikite szén, also in 
ei-k-sz-le zu zerlegen. Jenes k kann unmöglich für identisch mit 
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dem litauischen ga, gu = slaw. še, griech. zs, skr. gha gehalten 
werden, denn k ist nie = g. Vilmer ist an eine enklitica zu 
denken, welche dem skr. Ka, lat. ce, c (hice, hoce, hic, hoc, sic) 
dem umbr. und osc. k lautlich entspricht und von welcher ich 
noch folgende spur im litauischen gefunden zu haben glaube. 
Die adverbien tei-p (sic), kitaí-p (alio modo), kaí-p (quomodo), 
szei-p (sic) sind von den stämmen ta, kita, ka, szja regelrecht 
gebildet (§.-99, 3.); in dem an gehängten -p, in der älteren 
sprache -po (taí und kaí kommen ser häufig auch one p vor) 
erkenne ich ein verwandeltes &; dem litauischen ist p für k so 
wenig fremd, als- den verwanten sprachen (das latein auß ge- 
nommen); vergl. dvejdkias und änliche mit dvejöpas, $. 64, 2., 
in welchen ich wesentlich dasselbe suffix an neme (hauptelement k); 
penki quinque; kepü coquo u. a. m. Vor allem wichtig scheint 
mir das im rußischen dem imperativ bei gegebene ka, z. b. pri- 
vedi-ka, snimite-ka, isvol’ -ka, poslaj-ka u. s. f. Im serbischen 
ist dises ka beim pronomen üblich: menika, tebika, njegaka u. a. 
(kar, welches eben so gebraucht wird, ist ka-3e). Demnach ist 
der litauische imperativ eine neubildung nach analogie anderer 
formen vom nichtpraesensstamme gebildet (der ältere hatte den 
praesensstamm,. wie der imperativ dudi beweist). Der übergang 
geschah wol zuerst bei den verben, bei welchen sich der prae- 
sensstamm vom zweiten stamme nicht unterscheidet; etwa in fol- 
genden stufen : alte form, z. b. gelbi, plur. gelbite, sodann gelbki, 
gelbkite, endlich vom zweiten stamme der jetzige imperativ gelbek, 
gelbekite, 
I In der zweiten person sing. kömt statt E? -ki auch die en- 
dung--kë. vor, meist wo man den befel etwas mildern will (ë 
ist ebenfals optativendung $. 104). Demnach lautet der impera- 
tiv z. b. von bú-ti (sein), vèsti ie) 
1. pers. - a 2. pers. 

Sing. Sn búk, vesk (für vedk, $. 23, 6.), 
älter búki, veski (in dainas 
oft erhalten, z. b. déki leg, 
piduki mäh u.a.), búkë, oesk& 


— 232 — 


Í. pers. » 2. pers. 
Plur. céskime veskite 
Dual. veskira veskita 


Die endungen also nach §. 101, 3. Niderlitauisch (um Me- 
mel) ebenfals dual. A. pers. -au, z. b. eikiau, gerkiau (ert 
gehen, gerti trinken). Alte drucke haben nicht selten e für š als 
bindevocal, z. b. eiket, mokinket (geht, lert) u: a. 

Stamverba mit dem wurzelaußlaute k können -das k nicht 
an setzen, hier muß also noch die alte imperativform gebraucht 
werden, also z. b. sùk- (fiir suki), sükite u. s. f. v. súk-ti (auB 
suk-ki müste eben auch sùki werden nach $. 14); aber bëgk, 
begkit (spr. bék, békit nach §. 13, 2, b) von bégti laufen u. s. f. 
— Der bedeutung nach gehört auch der imperativ zum praesens. 

Accent. Der ton steht auf derselben silbe, welche in im 
infinitiv hat. Er ist in allen personen derselbe. 

$. 109. Medium, zusammen gesezt aus dem activ 
mit si. 1. si, im auBlaute stets s, in der alten sprache, auch 
in dainas (seltener in der gewönlichen rede) oft noch si (auch 
se), wird verben, die nicht mit. partikeln zusammen gesezt sind, 
am ende an gesezt, Die betonung wird dadurch nicht verändert, 
wol aber oft vocalischer außlaut erhalten oder gesteigert; dise 
veränderungen lert $. 27, 4. ` ) 

2. Nach den §. 57, IL an gefürten partikeln tritt së zwischen 
partikel und verbum ein, man hàngt auch zugleich sí ans ende; 
in der gesprochenen sprache fand ich jedoch diß nicht, man sagt 
nur pasilinksminu, nicht pasilinksminüs. Der accent ist im an 
gefürten paragraphen ebenfals an gegeben. f 

Zu größerer deutlichkeit und da einige formen keine veränderung 
des auf lautenden vocales zu laßen, fügen wir folgendes bei. 


Praesens. _ 
1. pers. 2. pers. . 3. pers. 
Sing. linksminis,diimés linksminës linksminds, düstis 
(s. §. 101, 119) (§. 101, 119) 
Plur, linksminames linksminates 


Dual. inksminavos linksminatos. 
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Praeteritum. 
Sing. linksminaus linksminais linksminos 

Plur. und dual. wie im praesens -omes, -otes, -ovos, -0t08 ; 
futur. wie im praes., nur bemerke man die dritte pers. linksmisis; 
imperfect wie praeteritum. 

| Optativ. 
Sing. linksmincsaus linksmintumbeis,  linksmintus *) 
linksminteis, gew. 
linksmintats. 

Für linksmintumbimes, linksmintumbites sagt das volk nur 

linksmintumes, was auch als dual. gilt. 

‚Imper. linksminkis u. s. f, 

Permiss. telinksminas und tesilinksmina, auch felinksmines (8.104). 

Inf. linksmintis, aber auch hier und da (nicht aber um Ragnit) 
linksmintés, alte drucke. haben -tiesi, d. i. -dési. 

Sup. linksmintus. 

Im zemaitischen fand ich formen wie issdursis (si am ende) 
für isssidürsi (du wirst dir aus stoßen, zweite pers. sing. fut. von 
iszdürti); pareitis (alt pareitisi) oder pareinas (fir parsieiti, 
parsieina es kömt zu, gebürt sich) findet sich häufig. 

Die participia und gerundien kommen bis auf seltene auß- 
namen nur mit praepositionen im medium vor, wo dann si zwischen 
praeposition und verbum steht, die ältere sprache (so in Kleins 
granfmatik) kent part. praes. act. I. /inkminasis, part. praes. act. 
H. linksmindamasi, part. praet. act. linksminesi, plur. linksmines, 
dual. dinksminusius u.s.f., auch werden die gerundien linksminantis 
u. s. f. an gefürl (Ostermeyer); ich selbst habe im volksmunde ge- 
funden neszantis, part. praes. act. I. ace. sing. masc.; part. praet. 
act. nom. sing. masculin. jükesis, nach andern jükesi, fem. jukusis, 
nach andern jükuses (juktis scherzen); nom, plur. masc. part. praes. 
act. H. melsdamés (nach andern -més, melsdami + s, v. melstis, 
f. meld-tis beten) soll ebenfals beim volke vor kommen; dédavesi 
nom, plur. masc. part. imperf. (dötis sich stellen); und das gerun- 
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°) lang, weil ursprünglich ms, s, $. 107. 
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dium, z. b. säulei léidsantis (da die sonne sank). In der regel 
aber sind nur die mit praepositionen zusammen gesezten partici- 
pialformen in anwendung, z. b. v. pasilinksminti part. praes. act. 
I. pasilinksminas, fem. -anti, pasilinksmises u.s.f. Szyrwid bil- 
det selbst verbalsubstantiva auf -imas mit angehängtem reflexiv, 
z.b. nüg mokimosi (vom lernen, mokintis); voloimasis, f. -mas-si, 
d. i. völiojimasis (das sich. wälzen, völiotis). Dise formen sind 
jezt unmöglich; man bildet dafür pasilinksminimas, was man aber ` 
beim volke nicht hört. Mit der negation, inf. nesilinksminti, praes. 
nesilinksminw u. s. f, in büchern auch nesilinksmintis, pr. 
nesilinksminüs. 
Anm. Die ältere sprache kann auch mi (von ma, stamm des 
pronomens der ersten person) an hängen und vor setzen, 
z. b. dúkmi, auch dükim, für diki-mi (gib mir), inf. dü-ti, 
jezt dük mán; gelbekmi (hilf mir, gelbeti); uzmistój (er steht 
mir bei, vertritt mich), inf, wastéti, jezt (jis) manè ušstó. 
NeBelmann fürt auf Szyrwids wörterbuche selbst bei aub ge- 
laBenem verbum „sein“ das an die negation gehängte mi 
an: nemileisus (so vil als neteisus mán er ist mir nicht 
gerecht). 


Einteilung des verbum in classen. 


$. 110. Der einteilungsgrund. Ursprünglich werden 
alle verbalformen, mit außname des praesens und dem, was von sei- 
nem stamme gebildet wird (z. b. part. praes.), auf gleiche weise 
von einem und demselben stamme gebildet. Verschidenheit zeigt 
sich nur in der bildung des praesensstammes, disen müßen 
wir also als einteilungsgrund nemen. Im‘ gegenüber steht der 
zweite stamm, reinen stamm können wir in nicht nennen, da 
auch diser zweite stamm bisweilen zusätze hat, die dem prae- 
sens felen. 

Im litauischen hat bei stammverben auch das praeteritum bis- 
weilen einen eigentümlichen stamm; wo d der fall ist, wird 
uns der stamm des praeteritum als unterabteilungsgrund dienen. 
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Weiß man also von einem verhum den praesensstamm, den 
stamm des praeteriti und den zweiten stamm, so weiß man alles, 
was zur bildung aller und jeder form erforderlich ist, man darf 
dann nur zur conjugation den inhalt der $$. 100—109 und zur 
bildung der verbaladjectiva und substantiva (participien, infinitiv 
u. s. w.) dem der $$. 31 —40 zu rate ziehen. Außerdem handelt 
$. 57, II. von der verbalzusammensetzung. 

Den praesensstamm pflegt man in der ersten person singul, 
praesentis an zu füren, eben so den stamm des praeteriti in der 
ersten person sing. praeteriti; den zweiten stamm aber im. infini- 
tiv. Bei manchen verben haben wir zu gröstmöglicher; deutlich- 
keit ‚überflüßiger weise auch noch das futurum an gegeben. 

Die ab geleiteten verba sind bereits $$. 65—74 behandelt, 
hier bedürfen wir also nur noch einer einteiluog der nicht ab ge- 
leiteten verba. 

Alle praesensformen, die in der ersten person — -u ha- 
ben, werden nach $. 101, 1. conjugiert, alle mit -iu nach §. 101, 
_ 2., die im praesens nach $. 101, 3. müßen besonders besprochen 
werden; alle formen auf -au (praesentia und praeterita) gehen 
nach $. 101, 4., und endlich die auf -iau (nur praeterita) nach 
$. 101, 5. Praesens bildende elemente, die 1) ganz felen kön- 
nen, sind 2) verstärkung des stamvocales (denung und steige- 
rung), 3) m, 4) j, 5) t (sÐ. Demnach haben wir- fünf classen 
von primitivverben. 


Erste Hauptabteilung. 


e Verba primitiva. 


1. classe. Reiner verbalstamm im praesens. *) 
$. 111, cl. I, 1. Derselbe stamm in allen formen. 
a. Praeteritum one j. 
1. StammauBlaut guttural k, g. ` dugu, praet. dugau, inf. 
dugti (wachsen); bégu, bégaw, bégti (laufen); szóku, szokau, 


*) verba, deren wurzelvocal gedent oder gesteigert ist (was ursprünglich 
wol nur im praesens statt fand), sind hier mit auf gezält. 
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szókti (springen, tanzen). — bruikü, brukaú, brúkti (ein fügen) ; suku, 
sukaú, sùkti (drehen); szikù, szikau, ssikti (scheißen). - 

2. Stammaußlaut labial. dirbu, dirbau, dirbti (arbeiten). — 
lipü, lipaü, lipti (steigen); lupu, lupau, lüpti (die haut ab ziehen, 
schinden); supe, supati, süpti (schaukeln), 

3. StammauBlaut dental, a. dentale muta, t, Æ ëdu (édmi), 
édau, fut. ësiu, Gett (freBen, nicht aber eBen vom menschen, hier- 
für wird válgyti gebraucht); ritu, ritad, risiu, risti (walzen, rol- 
len); sédu, (sédmi), sédau, sésiu, sésti (sich setzen); skutu, 
Skuta, sküsiu, sküsti (schaben). — b. nd. kdndu, kändau, kdsiu, 
kästi (beißen); zindu, zindau, zisiu, .äisti (saugen, an der brust). 

4. Stammaußlaut dentale oder linguale spirans (si- 
bilans)s,sz. knisu, knisaú, knisiu, knisti (wülen, vom schweine), 
esit (esmi, biñ) kömt nur im praesens vor, als zweiter stamm 
gilt die wurzel bú; kiszù, kissati, kisziu, kiszti (stecken); krussü, 
krusZat, krüszti (stampfen, zerschlagen); riszù, rissau, rissti 
(binden). | ur 

5. StammauBlaut die wandelbare gruppe zg, gs, sk, ks. mezgü ` 
(sezt im praeteritum j an), mezgiau, megsiu, megsti *) (stricken, 
verknoten); su- driskù, driskau, driksiu, driksti (zerreiBen [intrans.], 
zerlumpt werden, V drak). **) 

6. Stammaußlaus vocal, % y, er ist nur im praeteritum 
kurz, sonst überall lang, die lautgesetze gibt $. 21, 1. Aliwo-u, 
kliúv-aú, klitisiu, kliúti (an haken, hangen bleiben); búv-aú, biisiu, 
biti (one praesens, sein); griüv-ü, griŭv-aú, grtiti (mit praepos. 
su-, ein stürzen); puv-d, puv-au, púti (faulen); s@o-v, zuo-au, 
zú-ti (um kommen); lýj-a, spr. Iy-je, lij-o, lýs, lýti (egnen); 
ryj~u, rij-au, rysiu, ryti (schlucken.) ***) 
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*) vor t wird der ein geschobene zischlaut (nach $. 24) wio s gespro- 
chen und geschriben, 
+*+) NeB. hat drikti als inf, 
***) leztere beide wären villeicht unter classe IV. zu stellen, wo sie 
nochmals auf zu fiiren sind, man vergleiche übrigens die analogie der vorher 
gehenden beispile mit w.» 
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b. Das praeteritum wird mittels j gebildet. 

1. One vëränderung des stammvocales, degù (degmi, Neb.), 
degiaú, degti (brennen); käsü, kasiaú, kàsti (graben); kept, 
kepiaú, kepti (backert); Joke, lakiaú, lakté-¢dinnes eBen); Jesu, 
lesiau, lesti ((freBen von vögeln); mali, maliaú, málti (malen, 
mel); metù, meczati, mésiu, mesti (werfen); -Muszu, musziad, 
müsziu, müszli (schlagen); ness, neszial, nesziu, neszti- (tra- 
gen); pessü, peszial, pëssti (picken, rupfen); .plakü, plakiaw, 
pläkti (mit der rute schlagen) ; segù, segiau, segti (heften); sekü, 
sekiau, sekti (folgen); tepà ,` tepigu, tepti (schmiren); vedü, 
vediad, vesiu, vèsti (füren); ves, vesiau; vesziu, vesti 
(faren, trans.). | : 

e 2. Mit vocalverstärkung, verba auf n, l 

a) Denung, i wird zu y. gind, gýniau, gisiu, giti, ginti 
(weren, ab halten); mind, mýniau, míti, minti (treten); pind, 
pýniau, píti, pinti (flechten); trínu, trýniau, triti, trinti, (reiben); 
skinu, skýniau, skíti, skinti (pflücken); pilù, pýliau, pilti 
(gieBen). 

b. imu, émiaú, imsiu, imti (nemen), Y am aub jam. 
$. 112, cl. I, 2. Der zweite stamm sezt durchweg ein 

nicht wurzelhaftes ë oder o an. 

a. Der zweite stamm sezt ë an (vgl. cl. XD. Intransitiva 
StammauBlaut muta, d, b, k, g. gelbu (gelbmi), gelbesiu, gelbejau, 
gelbeti (helfen); skéldu, skéldéjau, skeldeti (spalten, intrans., jezt wol 
wenig gebraucht); skendu, si@ndeti (im waßer sinken, dem ertrinken 
nahe sein); zémbu, z&mbeti (keimen), sämtlich auf zwei consonan- 
ten auß lautend, mit unveränderlichem tone und langem e-laute 
u. a. bildu, bildéjau, bildésiu, bildeti (poltern); dizgu, düzgeti - 
(drönen); móku, mokéti (etwas verstehen, können, franz. savoir, 
zalen) u. a. — skambü, skambéjau, skambeti (lönen); badu, badéjau, 
badöti (hungersnot leiden, im praesens wenig gebraucht und durch 
badüju ersezt); blizgn, blisgeti (glänzen); drebù, drebéti (zittern, 
beben); kalbü, kalbeti (reden); sznekù, ssneköti (sprechen); zudü, 
zadeti versprechen, mit accent auf der zweiten silbe u.a. bundi, 
budéjau, budéti (wachen), mit æ im praesens, s. cl, HI. 
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b. Der zweite stamm sezt ein nicht wurzelhaf- 
tes o an (vgl. cl. VI, VID. gëdu (gédmi, auch hach classe V 
gestu), gëdójau, gëdósiu, gëdóti (singen, geistliche lieder); mëgú . 
(mëgmi), mëgóti (schlafen); sáugmi (hüten), wenig gebrauchlich, 
meist auch im praesens nach classe VII saugóju, praet. saugójau 
u. s. f.; eben so -raúdm (wehklagen). 


IL Classe. Das praesens hat vocalverstärkung 


oder e für š des zweiten stammes, wol ebenfals als verstärkung 
zu faßen. | 


$. 113. 1. Denung, praesens y, zweiter stamm í. 
Verba auf ¿ r, fast nur intransitiva, z. b. dylu, dilaú, 
dilsiu, dilti (sich ab schleifen); kyla, kilau, kilti (sich erheben); 
soylü, svilaú, Fvilti (schwelen); szylü, szilaú, ssilti (warm wer- 
den); fylu, tilau, Hin (nu-, still werden); zyla, zilau, zelti (grau 
werden). , | 

býra, biro, birti (körner verlieren vom gelreide) ; gra, iral, 
irti (trennen). *) 

ryzgü, risgau, rigsiu, rigsti, mit wandelbarem zg, gs (auß 
fasern, von leinwand u. dergl.). | 

2. Steigerung; ë für í. lëkà (lëkmi), likaú, likti (zu- 
rück laßen); vej-ù, vij-aú, výsiu, výti (nach jagen; drehen, ei- 
nen strick), gehört hierher, fals wir ej richtig als auf gelöste stei- 
gerung faßen. Z für í, y. mēżù, Mysaú, mýssiu, mýsti (harnen); 
melzu, milšau, milssiu, milzti (melken); ù für u in pülu, püliau 
(die steigerung bleibt im praeterit., welches auch j an nimt), palsiu, 
pülti (fallen). 

3. e für i, außer bredü stämme auf zwei consonan- 
ten, von denen der erste ein nasal oder ¿ r ist; wur- 
zelvocal ist immer a ($. 17). bredü, briduú, brisiu, bristi (wa- 
ten) ; kemszü, kimszaú, kimssiu, kimszti (stopfen); kerpü, kirpaú, 
kirpti (schneiden, mit der schere); kertü, kirtaú, kirsiu, kirsti 


*) wurzelvocal ist hier oft nachweisbar a, z. b. tr, käl-nas berg. 
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(hauen); kremtù, krimtaú, krimsti (nagen); lendu, lindaú, lísiu, 
sti (fälschlich auch lýsiu, lýsti geschriben, kriechen); perka, 
pirkaú, pirkti (kaufen); perssü, pirssati, pirssti (den freiwerber 
machen, für einen freien); renkü, rinkaú, rinkti (sammeln, auf 
lesen); sergù, sirgaú, sirgti (krank sein); slenku, slinkaú, slinkti 
(kriechen, schleichen); trenkù, trinkaú, trinkti (waschen, beharte 
dinge); telpu, Gino, tilpti (raum haben); velkü, vilkau, vilkti 
schleppen). — Das praeteritum bilden mittels j wurzeln auf einen 
nasal auB lautend, z. b. gemu, gimiaú, gimti (geboren werden); 
gent, giniaú, gisiu, giti (vih treiben, nebenform zu gina, in I, 1; 
b, 2, ai: menü, miniati, misiu, miti, minti (gedenken). 

4. ü für à, welches nur im praeteritum sich 
zeigt.*) bala, balau, balsiu, balti (weiß werden); szälu, ssdlai, 
szülti (kalt werden). 


HI. Classe. Nasalverstärkung im praesens. 


$. 114.. 1. Der nasal tritt-in die wurzel selbst, 
consonantischer wurzelaußlaut. Intransitiva, ib- 
choativa, z. D. anku, dkaú, akti (at-, offene augen bekommen); 
bundü, budaü, büsiu, büsti (pa-, erwachen); dumbü, dubaú, dùbti 
(sich vertiefen, hol werden); drimbü, dribaú, dribti (in dikflü- 
Bigen stiicken herab: fallen, z. b. kot); gendü, gedaü, gésiu, gests 
(in unordnung geralen); jenkü, jekaú, jekti (ap-, erblinden); 
Junta, julau, jüsiu, justi (fülen); jundu, judad, jusiu, justi (su-, 
in bewegung geraten); kanka, kakau, kàkti (gelangen); kimbu, 
kibaú, kibti (sich an klammern); klumpü, klupaü, klüpti, (stol- 
pern); Arintü, kritaú, krisiu, kristi (tropfen, fallen, von kleinen 
dingen); kvimpü, kvipaú, kvipti (zu riechen an fangen); limpü, 
lipaü, lipti (an kleben, intrans.); mingü, migat, migti (uz-, ein 
schlafen); mintu, mitaú, misiu, misti (sich ernären); ninkü, nikaú, 
nikti (pa-, heftig beginnen, unternemen); Ging, pigau, pigti 


*) Deutlich (namentlich zeigt diB die intransitive bedeutung) zu IL 1 ge- 
hörig, und nur ans ende gestelt wegen der beibehaltung der denung im zwei- 
ten stamme außer d. praet. Man beachte á im praes. gegen $. 8. ` 
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(wolfeil werden); plinkü, plikaú, plikti (kal werden); prantü, 
pratajú, pràsiu, prasti (su-, merken, inne werden, pa-, gewont 
werden); punta, putaú, püsiu, püsti (schwellen); rankü,. rakaú, 
rakti (ein loch auf picken); ronde, radaü, räsiu, rasti (finden); 
rinku, ri kou, rikti (pa-, die reihenfolge verlieren, beim zälen, 
spilen; sw-, laut auf schreien); runka, rukaú, rukti (faltig wer- 
den); senk%. sekau, sekti (fallen, vom waßerstande); skrenti, 
skretau, skresiu, skresti (mit schmutz überzogen werden); smunkü, 
` smukaú, smükti (in einem loche, rore u. dergl. hinab fallen); 
sninga, snigo, snigti (schneien); stimpù, stipad, stipti (steif wer- 
den); stingü, stigau, stigti (ruhig weilen); siunfü, siutati, sidsiw 
siüsti (toll werden); ssunkú, szuhau, szükti (auf schreien); 
szimpü, szipad, szipti (stumpf werden); sslampü, szlapaü, sslàpti 
(naB werden); sznenkü, ssnekau, sznekti (pra-, zu reden an 
fangen); ssuntü, ssutau, szüsiu, szüsti (gebrüt werden); szrintü, 
szvilaú, sspisiu, sspisti (hell, blank werden); fenkw, tekaú, tékti 
(pa-, hin reichen, auß reichen, zu teil werden); tinku, tikaú, tikti 
(treffen, taugen, geraten); tunkü, tukaú, takti (fett werden); trunku, 
trukaú, trükti (zögern, säumen) u. a. — fampü, tapiaú (mit j im 
praeteritum), fdpsiu, täpti (werden). 

2. Der nasal (n) tritt an den stamm an. Vocalischer 
wurzelaußlaut; i und w haben steigerung, ursprüngl. nur im prae- 
sens, die aber in allen formen bleibt. gau-nu, gav-ati, gdusiu, 
gäuti (bekommen); gui-nú (gewönl. gujit), guj-aú, güiti (nach 
jagen, trachten). — Im praeteritum haben j: apsi-, nusi- oun, 
av-iaú, aúti (fußbekleidung an und auß ziehen); ei-nü (ei-mi), 
éj-au, eiti (gehen). | 

Im zemaitischen dialecte ist dise classe stärker vertreten, so 
‚hörte ich um Memel: ¿jn es regnet, pin er fault, stain er steht 
(f. lyja, püva, stóv nach I, a, 6 und IV, 2.), so finden sich bei ` 
NeBelmann die ebenfals Zemaitischen, ehemals wol algemein ge- 
bräuchlichen formen lenu fur /éju (gicBe), ssaunu für szduju 
(schieBe); bliaunu f. bliduju (brülle); raunu f. rduju (reibe auß), 
liaunu f. liduju (höre auf); piaunu f. piduju (schneide), alle gew. 
nach cl. IV, 4, 8.115; ferner gritinu Í. grivex (stürze ein) u. a. 
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IV. classe. Das praesens wird mittels 7 gebildet. 

§. 115. IV, 1. Der zweite stamm erhält keinen 
zusatz am ende. 

A. j falt im zweiten stamme durchauB ab, 

a. Consonantischer auBlaut: grüdsu, gridau, grüsiu, grüsti 
(stampfen); leidzu (leidmi), leidau, leisiu, léisti (laben); grindzu, 
grindai, grisiu, gristi (dilen). — 6. Vocalischer auBlaut, y: 
gy-jü, gij-aú, gysiu, gyti (auf leben, genesen); /y-ja, lij-o, lýs, 
lýti (regnen). — ry-jü, rij-aü, rysiu, ryti (schlucken). Vergl. 
oben cl. I, 1, a, 6. und anm. das. Dise abteilung der IV. classe, 
die ältere, ursprüngliche, ist nunmer nur noch schwach vertreten, 
das j des praesens wird nämlich bei fast allen verbis diser ser 
zalreichen classe in das praeteritum mit hinüber genommen, oder 
es sezt der ganze zweite stamm d an. 

B. j bleibt im praeteritum. a. Der stamm ist in 
allen formen derselbe. Es genüge einige beispile auB diser 
außerordentlich zalreichen classe zu geben (nach den auBlauten 
geordnet). 

StammauBlaut k: kéikiu, kéikiau, kéikti (fluchen); pläukiu, 
pláukiau, pláukti (beharen, mit haren versehen); plékiu, plékiau, 
plekti (prigeln); irdukiu, trdukiau, träukti (ziehen); vökiu, 
vókiau, vokti (ordnen). — klykiú, klykiau, klykti (hell schreien); 
jûkiù, jûkiaú, jükti (-si lachen) u. a. 

StammauBlaut g: smdugiu, smdugiau, smäugli (würgen); 
baigiu, baigiak, baigti (endigen); diaugiü, dsaugiati, dsaugti 
(-si sich freuen); vengiu, céngiau, vengsiu, vengli (nicht mögen) u. a. 

StammauBlaut č: ssveicsi, ‚szveiczau, szveisiu, szretsti 
(pulzen); kvëczù, kreczau, kvésiu, kvésti (ein laden); savécsa, 
ssvécsau, ssvésiu, szvésti (leuchten); jauesu, jauczau, jatisiu, 
jatsti (fülen); spécsd, speczau, spésiu, spésti (schwärmen); 
siuncxü, siunczau, siet, stústi (senden); kenczu, kenczau, 
hésiu, késti (leiden); ssvenczi, szvenczaú, ssvésiu, sseésti (feiern, 
heiligen); ssnokszozu, sznokssczaú, swnókssiu, ssnókssti (für 
sznoksztsiu, snoksziti schnaufen, keuchen); ssnypszczü, sznypsz- 


csau, ssnypssiu, sznýpssti (die nase schnauben, zischen, von der 
16 
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gans); sslamsscsñ, szlamszezau, szlamsstu, szlamszti (hol und 
dumpf raBeln) u. a. 

StammauBlaut d: dudzu, dudzsau, dusiu, dusti (weben); 
güdżu, güdiau, güsiu, güsti (beklagen); pérdiu, perdzau, pérsiu, 
persti (farzen); skündzu, skündsau, sküsiu, skústi (klagen). — 
baudsi, baudzaú, baúsiu, bausti (züchligen, ernst zurecht 
weisen); draudsü, draudsau, draisiu, dratisti (weren); geidzu, 
geidzau, geisiu, geisti (begeren); grumsdsu, grumzdzau, grümstu, 
grümsti (drohen) u. a. 

StammauBlaut p: czüpiu, czüpiau, czupti (tasten); lëpiù, 
lepiau, lEpti (befelen); szeilpiu, szeilpiau, savilpti (pfeifen); 
tempin, tempiaú, tèmpti (spannen) u. a. 

Stammaußlaut b: glöbiu, globiau, globti (umarmen); grébiu 
grébiau, grébli (ergreifen); grébiu, grebiau, grëbti` (harken); 
skélbiu, skélbiau, skelbti (ein gerücht verbreiten). — skalbiu, 
skalbiau, skalbsiu, skalbti (waschen, zeug) u. a. 

StammauBlaut s: jüsiu (jüsmi), jüsiau, jüsiu, jüsti (gürten); 
kläusiu, klausiau, kläusiu, kläusti (fragen). — tësiù, tésiai, 
tesiu, tésti (recken); (ésid, lësiaú, lésiu, tésti (strecken, gerade 
machen) u. a. 

Stammaublaut sz: kösziu, kösziau, kösziu, kószti (seihen); 
pléssiu, pléssiau, pléssiu, plöeszti (reißen, trans.). — tersziù, 
tersziaú, térssiu, terszti (schmutzen) u. a. 

StammauBlaut š: dröziu, droziau, drösziu, drösti (schnitzen) ; 
gresiu, grésiau, grésziu, grezti (dantimis, mit den zünen knir- 
schen); gniatiziu, gniaiziau, gniausziu, gniaústi (die hand 
schließen, faßen); möziu, méziau, mëssiu, mézti (misten) u. a. 

StammauBlaut r: dria, driaú, arti (pflügen); bari, *) 
bäriaü, barti (schelten) u. a. 

StammauBlaut I: gata, guliau, gùlti (ligen, auch mit -si 
sich nider legen). 

StammauBlaut wandelbares szk, ksz (sk, ks) 29, gs; reisskiu, 
reiszkiau, réikssiu, reikszti (offenbaren); treszkiu, tresskiau, 


*) auch barù nach I, b. 


— u = 


trékssiu, trékssti (quetschen, pressen); blósskiu, blosskiau, 
blókssiu, blökszti (zur seite schleudern); csersskid, cxersskiaú, , 
ezerksziu, czerkssti (schrillend tönen) u. a. — rezgiù, resgiat, 
régsiu, régsti *) (flechten), V” rag. 

Nur die nasale und © kommen demnach als stammaußlaute 
in diser conjugation nicht vor. Nach diser conjugation gehen 
auch die wenigen deminutiva auf -uriu, als z. b. likuriu, lú- 
kuriau, likurti (harren); Ayburti (hangend sich bewegen) s. 
§. 69, 2. | 

StammauBlaut vocal (lang, oder diphthong): o, ü, ë, €, au, 
also gesteigerter vocal: bó-ju, bö-jau, bösiu, böti (achten 
auf elwas); jo-ju, Jójau, jóti (reiten); Alöju, klöojau, klöti (hin 
breiten); Jon, löjau, loti (bellen); plöju,‘plöjau, plöti (breit zu- 
sammen schlagen); stöju, stöjau, stóti (auch mit -si, sich stellen). 
— ssli-ju, sslav-iaú, szlúsiu, szläti (legen). — blidu-ju, 
bliöov-iau, blidusiu, bliduti (brüllen); didu-ju, dšóc-iau, diduti 
(zum troknen hin legen, hängen); gridu-ju, gridv-iau, griduti 
(zertrümmern); kräu-ju, kröc-iau, kräuti (auf einander legen, 
schichten); lidu-ju, lidv-iau, liáuti (pa- auf hören, auch mit -si); 
pidu-ju, pidv-iau, piduti (schneiden); pläu-ju, plöv-iau, pläuti 
(spülen); ráuju, róv-iau, rduti (herauß reißen); spiduju (spidumi), 
spiöviau, spiduti (spucken); ssduju, szóviau, szduti (schieben). 
— gre-jü, grë-jaú, gréti (die milch ab schepfen); lé-ju, lé-jau, 
leti (gießen). — sé-ju, sé-jau, séti (sien). — skré-ju, skrë-jaú, 
skréti (im kreiße bewegen); szlö-jü, szlë-jaú, szléti (leise fügen 
schmiegen). 

b. Vocalwechsel im stamme. 

1. Nur im praeteritum tritt verstärkung ein; stammauBlaut 
r, L m. 

è, praeteritum é: beri, bériau, berti (streuen); periù, 
periau, perti (baden); sveriu, svériau, sverti, (wägen); seri, 
zeriau, zérti (scharren). — remit, rémiau, remti (stützen); 
tremid, trémiau, tremti (nider stoßen). — geliü, géliau, gélti 


*) Neßelmann hat règti. 
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(wehe tun, vom zane); kelià, këliau, kelti (heben). — skeli, 
skéliau, skelti (spalten); velit, véliau, vélti (walken); elite, 
zeliau, zelti (wachsen, von pflanzen). — neriu, nériau, nérti 
(unter tauchen); geriü, geriau, gerti (trinken); szeriu, szeriau, 
szerli (füttern, vih); tverið, toeriau, tvérti (faben); verin, 
veriau, verti (öfnen, ein fädmen); lemiü, lémiau, lemti (das 
schiksal bestimmen); semit, sémiau, sémti (schepfen); vemiu, 
vémiau, vémti (sich erbrechen). 

£, praeteritum y: girid, gyriau, girti (tümen); frið, yriau, 
irti (rudern); skiria, skyriau, skirti (sondern); spirid, spyriau, 
spirti (mit. dem fuBe stoßen). — skilið, skyliau, skilti (feuer 
schlagen); in /yria, tyriau, tirti (pa- arm) hat praesens und 
praeteritum langen vocal. 

ü, praeteritum ü: búrið, búriau, bürti (zaubern); dùriù, 
dúriau, dürti (stechen); küriù, kúriau, kürti (bauen, an zünden). 
— kuliù, kúliau, kùlti (dreschen). — stumit, stúmiau, stümti 
(stoßen) ` dumiù, dúmiau, dümti (sand treiben, eifrig ratschlagen). 

a, praeteritum o. kariù, köriau, kärti (auf hängen). 

2. Nur das praesens hat einen vom zweiten stamme verschi- 
denen (kurzen) vocal. 

Praesens e, zweiter stamm ë: drebiu, drebiau, drebsiu, 
drebti (dikflüßiges in stücken werfen); dreskiñ, dréskidu, dreksiu, 
dreksti (wandelb. sk, mit einem rucke reißen); dresiv, dvesiau, 
dvesiu, dvésti (atsi- auf atmen, nu- verenden); kreczü, kréczati, 
krésiu, krésti (schütlen); spleczad, spleczat, splésiu, splesti (ent- 
falten); lekin, lekiau, lekti (fliegen); slepiü, slepiau, slépti (ver- 
bergen); srebiü srebiatu, srebti (schlürfen); teszkiü, teszkiau, 
tékssiu, tëkzsti (au8 einander spritzen). 

praesens a, zweiter stamm o: vàgiu, rogiaw, vógti (stelen). 
smagiü, smogiaú, smögti (werfen, schleudern). 

Praesens u, zweiter stamm w: pùcsù, pucsaw, pisiu, püsti 
(blasen). 

$. 116. cl. IV, 2. Der zweite stamm sezt ein nicht 
wurzelhaftes.é an (cl. XD. Intransitiva. Das praesens 
geht fast bei allen nach $. 101, 3., also z. b. myliu, mýli, mýl, 
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mýlime u. s. f, part. praes. act. L mýlis, f. mýlinti ($. 33); um 
jeden irrtum zu vermeiden, ist im fólgenden auch die erste person 
plur. praesent. und bei manchen auch dic zweite und dritte per- 
son singul. angegeben worden, z. b. tikiñ, 3. pers. tik, 1. plur. 
tikim ; tikëjau, tikëti (glauben); tingiu, 1. plur. tingim ; tingëjau, 
tingéli (lrage sein); regiù, 1. plur. régim ; regéjau, regéti (sehen). 
— gédziis, 3. sing. gédis, 1. plur. gédimés ; gedejaus, gédétis (sich 
schämen); girdsi, 3. sing. gird, 1. plur. girdim; girdéjau, girdeti 
(hören); smirdsu eben so, smirdéti (stinken); cesddllau (alt cadudmi), 
3. sing. csdud, 1. plur. cadudim; czdudejau, czdudeti (niesen); 
mérdzu (alt mérdmi), 3. sing. mérd, 1. plur. mérdim ; merdejau, 
mérdéti (im sterben ligen); sédsu, 3. sing. séd, 1. plur. sédim ; 
sédéjau, sédéti (sitzen); veizdzu (véisdmi), 3. sing. veizd, 1. plur. 
veizdim ; veisdéjau, veisdéti (sehen, hin schauen); pa-výsdztu 
(pa-výsdmi) 3. sing. oysd, 1. plur. výsdin ; vysdéjau, vyzdeti 
(dass.); sydiu (éydmi), 3. sing. syd, 1. plur. zydim; zydejau, 
sydëti (blühen); pa-, nu-Iydiu (lýdmi), 3. sing. lýd, 1. plur, 
lydim ; . lydéjau, lydéti (geleiten, begleiten). — gäliu, 3. sing. 
gal, 1. plur. gdlim; galéjau, galéti (können), tylit eben so, 
tyleti (schweigen); myliu eben so, myléti (lieben); kaliü, 1. plur. 
kdlim, kalejau, kaléti (im gefangnis sitzen); nöriu, norim, noréjau, 
noréti (wollen); füriü, 1. plur. túrim, turöjau, turéti (haben); 
sitriv, 1. plur. ziirim, sitiréjau, ziuröti (sehen), — “cia, 1. plur. 
dvim, avéjau, avéti (fußbekleidung an haben); deviu, devejau, 
dévéti (ein kleid tragen); stóviu (stóvmi), 3. sing. stó, 1. plur. 


slévim, stovéjdu, stoveti (stehen). — kósiu` (kösmi), kösim; 
késéjau, köseti (husten). — kriinia, 3. sing. krüun, 1.plur. krünim ; 
krunëjau, krunéti (dumpf husten). — laimiu, laimim; laiméjau, 


laimöti (gewinnen, glück haben). 


Mit bindevocal a: rdisziu, 3. pers. sing. rdissia, spr. rdiszie, 
rdist, 1.plur. rdisziam, spr. rdisziem; rdisséjau, rdiszeti (lamen). 
— kencsit, 3. sing. kencze, kencz, 1. plur. kenczem; kentéjau, 
kentöti (dulden). — ridugiu (ridugmi), 1. plur. ridugiem ; ridugejau, 
ridugeti (rülpsen). 
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Einige haben beide formen, so z.b. pluszkiù, 3. sing. plissk 
und plüszkie, plàszk, pluszkëjau, plusskéti (dumm schwatzen) ; 
felerhaft hört man auch andere, so z. b. gédsemés, s. o. 

Nach diser conjugation gehen ferner einige deminutiva auf 
-ter-éti, z. b. svýlgteriu, 1. plur. svylgterim u, -teriem, avgigteréjau, 
zoylgtereti (einen flüchtigen blick werfen); : ezupteriu eben so, 
czüptereti (schnell faBen) u. v. a. 

Als regel gilt demnach, daß die verba mit den stammauB- 
lauten k, g (mit ‘WuBnamen), d, l, r, s, v, n, m, è als bindevocal 
haben ($. 101, 3.), die auf 4 ss dagegen a (ia, $. 101, 22. 

Dafür, daß dise verba stamverba seien, spricht vorzüglich der 
umstand, daB gerade in diser classe die alten formen auf -mi ser 
häufig sind. 


V. Classe. Das praesens wird dureh einen an tretenden 
dental gebildet. Inchoativa. 


§.117, 1. t tritt an. StammauBlaut dental oder linguale 
spirans: L d, $, ss, š, *) z. b. | 

StammauBlaut t. gelstü, geltaü, gelsiu, gelsti (gelb werden); 
kaistu, kaitad, kaisiu, kaisti (heiß werden); halsti, kaltau, kalsiu, 


-—— 


*) Im griechischen entspricht die V. classe nach Curtius einteilung (tem- 
pora und modi; in der-schulgrammatik III. classe), Diser parallele mit dem 
griechischen wegen, und weil niderlitauisch ei-tw, wurz. t, s. u., vor kömt, 
neme ich auch € und nicht st als praesensbildendes element an; wo st er- 
scheint (nach nicht dentalen consonanten), ist s unursprünglicher zusatz (vgl. 
§. 23, 7). Nach dentalen stelte sich die gruppe st von selbst her, dat d 
vor t in s über gehen müßen. Eben deshalb, da nur ¢ zu gesezt ist, ist Liste 
u. s. f. zu schreiben, nicht /usstu, welches auf /uéstu. entstehen müste (die 
auBsprache entscheidet nicht, da auch lústu wie lusstu gesprochen wird). Im 
lateinischen (pecto, flecto u. a.) ist dise art der praesensbildung auf guituralen 
wurzelauBlaut beschränkt, im griechischen findet sie sich nach labialen, seltner 
nach gutturalen und vocalen , im litauischen hat sie weites feld gewonnen und 
kömt nach dentalem, gutturalem, labialem außlaute, nach sibilanten und nasalen 
und liquiden; so wie nach w vor; lep-stà, lepaú, löpsiu geht wie tmt», 
itymov, Tru. 
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kalsti (nu-, schuldig werden); karsti, kartaú, karsiu, kàrsti (su-, 
butter werden); kurstù, kurtaú, kursiu, kúrsti (ap-, taub wer- 
den); virstu, virtaú, virsiu, virsti (par-, fallen, sich verwandeln); 
Cat, vylau, výsiu, výsti (pa-, verwelken). 

StammauBlaut d. brestu, brendau, bresiu, bresti (kernig. fest 
werden); böstu, bödau, bösiu, bósti (ekel bekommen); gasta, 
gandau, gdsiu, gdsti (isssi-, erschrecken); girsti, girdat, girsiu, 
girsti (isz-, zu hören bekommen); istic, -kiidati, kúsiu, kústi 
(verkommen); liästü, liudaú, liisiu, litisti (nu-, traurig werden); 
skestu, skendaú, skésiu, skósti. (eririnken, versinken); sklystu, 
skijdau, sklysiu, sklysti (au einander fließen). 

StammauBlaut s. dristüu, drisati, drisiu, dristi (dreist wer- 
den, sich erkünen, *) 1 drans); ilstú, ilsaú, élsiu, ilsti (pa-, 
müde werden); saustù, sausaú, salsiu, saústi (pa-, isz-, trocken 
werden, Neß., Kurschat); Gett, tisaú, tisiu, tisti (sich denen, von 
diekflüßigen sachen, V fans). **) 

StammauBlaut: sz. dusstu, duszau, dussiu, dussti (kalt wer- 
den); auszta, atisso, ausz,, aússti (an brechen, vom tage); 
gaisztu, gaiszaú, gaissiu, gaissti (versäumen); mirsztu, mirszad, 
mirsziu, mirszti (us-, vergeBen); misztu, missati, misziu, miszti 
(su-, sich schnell mengen). | 

StammauBlaut 3. gystü, gysati, gysziu, gýsli (sauer, herbe 
werden); grislu, grisaú, grisziu, gristi (zurück keren); **) lústu, 
lúsau, lússiu, histi (brechen; intrans.). 

Auf ksz, szk lautet aub: tröksztu, trosskau, tróksztu, trokssti 
(diirsten). 

Einige haben im praeteritum J; so wersstü, nersziad, nersziu, 
nerszti (laichen); osatu (auch oszi nach classe IV), ossiat, osziu, 
öszti (sausen). | | 

Vocalverlängerung im praesens (wie in classe II) haben z. b. 
gēsiù, gésau, gesiu, gesti (uż-, verleschen); trésztad, lrëssaú, 


*) 5, weil in alten uud temaitischen drucken dransus, bei Szyrwid regel- 
recht drusus — hochlit. drasüs (kün) vor kömt. ef, 
**) í aub änlichem grunde, s. $. 26. 
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trèsziu, tréssti (morsch werden); grystù, grisaú, grisiu, gristi, 
(at-, überdrüBig werden). 

2. Dem t wird ein s vor gesezt — den stammauBl. 
k, g, p, b, m, n, I, r (nach welchem sat für st ein tritt), vocal 
(u). álkstu, álkau, álkti (hungern); brinkstu, brinkau, brinkti 
(fester werden); dülkstu, dulkau, dalkti (zu stšuben an fangen); 
drekstu, drekau, drékti (feucht werden); jünkstu, jünkau, jünkti 
(gewont werden, tadelnd); mökstu, mökau, mökti (erlernen); 
plékstu, plékau, plékti. ( pri-, moderig werden); szvinkstu, szeinkau, 
szvinkti (übel riechend werden, vom fleische); Zrükstu, trukau, 
trükti (reißen, intrans.).. — dryksiü, drykai, drykti (sich lang 
herab ziehen, von fäden u. dergl.); dykstù, dykad, dykti (iss-, 
übermütig werden); dukstü, dukaú, dúkti (pa-, toll werden); linksti, 
linkaú, linkti (sich biegen); mirkstu, mirkaú, mirkti (in einer 
flüßigkeit weichen, sie ein ziehen); nykstu, nykaú, nykti (pra-, 
vergehen); pykstù, pykaú, pykti (su-, zornig werden); rükstu, 
rukau, rükti (rauchen); stokstu. stokaú, stokti (pri-, in mangel ge- 
raten); sveikstu, sveikau, sreikti (par, genesen); teinkstu, tvinkaú, 
tvinkti (trächtig sein, von kühen). — brinkstu, brinkau, brinkti, 
(auf quellen); úksta, üko, úkti (sich bewölken); vykstü, vykaú, 
vykti (nu-, sich wohin begeben). — bügstu, biügau, bügti (pa-, 
scheu werden, erschrecken); bringstu, bringau, bringti (pa-, 
teuer werden); dygstu, dýgau, dýgti (keimen); dirgstu, dirgau, 
dirgti (su-, entzwei gehen, in unordnung geraten); èlgstù, dlgau, 
ilgti (iszsi-, die zeit nicht erwarten können); lýgstu, lygau, ` 
lýgti (pri-, gleich kommen); mëgstu (mögmi), mégau, mëgti (ge- 
fallen); slúgstu, slúgau, slúgti (sich setzen, von der geschwulst) ; 
sprögstu, sprögau, sprögti (sprieBen); stingstu, stingau, stingli 
(gerinnen); lingstu, tingau, tingti, (pa-, träge werden). — dsügstü, 
dsügau, dzügti (prusi-, froh werden); svaigstu, svaigaú, svaigti 
(schwindel bekom:nen); vargstü, vargaú, värgti (not leiden); 
slugstu, slúgaú, zZlügti (triefend naB werden). — silpstu, silpau, 
silpti (nu-, kraftlos werden). — klimpstü, klimpau, klimpti (in 
den schlamm sinken); krypstü, krypaú, krypti (sich almählich wen- 
den, neigen); /epstü, lepaü, lepti (isz-, verwönt werden); sirpsti, 
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sirpaú, sirpti (reifen); sziùrpsta, sztürpo, sziürpti (pa-, schau- 
ern); tarpstü, tarpaú, tarpti (gedeihen); tirpstú, tirpaú, tirpti 
(schmelzen). — gilbstu, gilbau, gilbti (pra-, sich erholen); kalbstu, 
kalbau, kalbti (pra-, zu sprechen an fangen, Kurschat); lobstü, 
loban, löbti (pra-, reich werden); rimstu, rimaw, rimti (ruhig 
werden); témstu, tëmaú, témti (dunkel werden); séstu, sënaú, 
sesiu; sésti (pa-, alt werden) schiebt auch vor dem tí des infi- 
nitivs s ein); fvístu, foinau, tvísiu, toiti, tointi (pa-, anschwellen 
vom waßer); zistu, sinaú, Steg, ziti, zinti (pa-, kennen). — milstu, 
milan, milti (pa-, zu lieben an fangen); mirsztu, miriaú (praet. 
mit j), mirti (sterben). zu-stu (Szyrw. == zuou I, 1, a, 6.) u. a. 

3. Praesens mittels d nur in verdu, viriaú (praet. mitj), virti 
(kochen, trans. und intrans.) zugleich mit vocalwechsel. 

Nur scheinbar, vom rein litauischen standpunkte auß gehören 
folgende zwei hierher, welche im praesens reduplication haben 
und daher eigentlich eine classe für sich bilden solten, nämlich: 
düdu (dümi, f. düdmi), daviad (mit auflösung des &ñ in av und 
mit j), düti (geben) und dedü (demi, f. dedmi), de-jau (mit J), 
deti (setzen, stellen). Dise. zwei sind im folgenden genauer zu 
besprechen. 


Zweite Hauptabteilung. 
Ab geleitete verba. 


$. 118. 
VI. classe, 1. mit a, o ($. 66), z. b. kybau, Aybojau, kyboti ; 
2. mit a, š (y), $. 67, ldusau, ldusiau, láuzyti. 
VII. classe mit o, $. 68, ldidoju, läidojau, ldidoti. 
VII. classe mit 2, §. 69, baltüju, baltavau, baltäti. 
IX. classe mit au, §. 70, présstarauju, présstaravau, 
présstarauti. *) ` : 
X. classe mit š, y, $. 71, búbnyju, búbnyjau, búbnyti, 





*) selbst verba diser classe fand ich nach analogie von §. 114, 2, im żem. 
mit n anstatt j, z. b. mëslauna, hochlit. mésiduje (mótláuti mist bearbeiten). 
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XI. classe mit ë, $. 72, seilöju, seiléjau, seileti. 

XII. classe mit4. in oder 2. en, $, 73, 74, tdikinu, täikinau, 
tdikinti u. taikiti; gyvenü, gyvenau, gyventi u. gyveti. 

$. 119. Reste der bindevocallosen conjugation. 
Die endungen-derselben sind $. 101 bereits besprochen. In der 
gesprochenen sprache finden sich nur noch einige dritte perso- 
nen, z. b. gést neben géd; skaúst neben skatid; mégt-ist allein 
gebräuchliche form; das übrige gehört der schriftsprache an, 
welche dise formen auß älteren werken- bei behalten hat. Wir 
laBen ein verzeichnis der uns zu gebote stehenden, für die 
sprachwißenschaft auß nemend wichtigen praesensbildungen diser 
art folgen und werden einzelne verba dann näher erörtern. Dise 
praesensbildungen gehören natürlich sämtlich in die classe derje- 
nigen, die nicht durch zusätze gebildet werden, d. h. in classe I. 
und Il. Eine am schluße von classe V. erwänte pracsensbildung 
werden wir hier näher kennen lernen. 

Classe I, 1. a. esmi (bin), V as hur im praesens, die übri- 
gen formen von V bu, 

ëdmi (édau, Gett freBen), V ad. 

sédmi (sédau, sësti sich setzen), V sad. 

mégmi (mégau, mégti gefallen haben), V mag. 

eimi (éjau, eiti gehen), V i. 

léidmi (léidau, léisti laBen), V lid. 

Classe I, 1. b. jüsmi (jüsiau, jüsti gürten), V jus. 

degmi (degian, degti brennen), V dag. 

spidumi (spidviau, spiduti spucken), V spiu. 

Nur in der dritten person findet sich 

dergt (neben dérgia, dérg’, praet. derge, dérgti regenweller 
sein), V darg. 

wat (neben wsia; Wsid, uziaú, ústi brausen), V uz (ug). 

Classe I, 2. a, czdudmi (csdudéjau, csdudéti niesen), V 
czud (tjud). 

gélbmi (gelbejau, gelbeti helfen), V galb. 

kósmi (köseti husten), V kas. 

pa-, nu- lýdmi (lydëti begleiten), V lid. 


mérdmi (merdeti im sterben ligen), V mard, secundäre 
wurzel aub V mar gebildet. 

nésti (néséti jucken), V niš, nig. 

ridugmi (ridugeti rülpsen, aufstoBen haben), V riug. 

sédmi (sedeti sitzen), V sad. 

sergmi (sergeti behüten), V sarg. 

skaust, älter skatisti (skaudéti schmerzen, wehe tun), V skud. 

stóvmi (stoveti stehen), V stu (auB sta). 

véizdmi (veizdeti sehen), Y vid. 

pavysdmi (vysdéti hin schauen), V vid. 

sydmi (aydéti blühen), V žid (gid). Die meisten der bisher 
auf gezälten verba gehen mit bindevocal nach cl. IV. 

Classe I, 2. b. gédmi (géddjau, gedöti singen, ein geistliches 
lied), V gid. 

mëgmi (mëgóti schlafen), V mig. 

sáugmi (saugóti hüten), V sug. *) 

raúdmi (raudóti wehklagen), V rud. *) 

Classe I, 2. lëkmi (likaú, likti zurück laBen), V lik. 

CL III. tenkmi (tekaú, tekti erhalten, genug haben), V tak (NeB.). 

Das praesens bilden durch reduplication nur folgende zwei; 
beide haben im praeteritum J. 

dúmi (für düdmi, praet. TRO dutt geben), V du (auß dà), 
vergl. oben stu aub sta). 

dëmi (für dedmi, dë-jau, dë-ti stellen, legen), V ú da. 

Bemerkungen zu den einzelnen verben. Meist ist nur erste 
und dritte person singular. bindevocallos erhalten, bisweilen nur 
die dritte (das ti derselben wird in der regel zu t verkürzt); bei 
wenigen sämtliche personen, selten aber die zweite singular. Die 
felenden personen werden natürlich mit bindevocal und oft nach 
einer andern classe gebildet. 








°) Der zweite stamm diser beiden hat die praesentia saugéju, raudóju 
hervor gerufen, die zu classe VII gehören und also die form von ab geleiteten 
haben. Man hört auch mëgóju und gedöju, leztere sind aber entschiden ver- 
derbte formen und dem echten litauer fremd, diser sagt mëgù, gedu. 
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Eine genauere darstellung erheischt vor allem esmi samt den 
ergänzenden formen der gleich bedeutenden wurzel bu. Den binde- 
vocallosen sind die jezt fast allein gebräuchlichen bindevocalischen 
formen zur seite gestelt. 


Praesens. 
1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. esmi; esü esi *) defi, ést; yra, ýr **) 
Plur. ésme; ésam este ; ésat 
Dual. esva ; ésava esta; ësata. 


Anm, ésme, este ist in Prékuls (niderlitauisch) zu hören. 


Permissiv tesë, älter auch tèst, auch tést (gebräuchlich). 
Parlic. praes. ist ésas, f. @santi u. s. f. mit fester betonung, 
gerund. ësant. In alten drucken (vom jare 1600), hier und da auch 
später, finde ich sant, sancze, sanczus one ë, also part. und gerund. 
praes. mit ab geworfenem wurzelvocale. Alles übrige regelrecht von 
biti, praet. búvaú, ***) fut. búsiu, 3. pers. bús, so aber nur 
nördlich vom Memelstrome, südlich spricht man nur bàs, plur. 
aber nur búsim u.s.f. Neßelmann fürt den Zemaitischen permis- 
siv tebün (es sei, wolan) an, welcher auf ein praesens bunu 
nach der im Zemaitischen beliebten classe IM. hin weist. 


sédmi, alles übrige von sëstu (setze mich) oder sedzu (sitze). 
eimi, 2. eisi, 3. eiti, eit (gebräuchl. neben ein); eime, eiste 
(mit ein geschaltenem s); eíva (außer 1. und 3. auß Ostermeyer); 
jezt alles bindevocalisch im hochlitauischen von einà, classe II. 
im niderlilaischen ein nach classe V. Der imperativ ist schon 
$. 108 besprochen worden, die allen formen eime, eiva one k 


*) ist wol zweifelhaft, ob als bindevocallos an zu nemen, oder als gewön- 
liche bindevocalische form; wäre es bindevocallos, so stünde es für es-si, si en- 
dung der 2. pers., aber es heißt stets didi, nie etwa déer u. s. f. 

**) dunkel. 

***) für die 3.pers. büvo hat Ruhig eine nebenform bit’, bit, die aber nur 
bei einem teile des litauischen volkes gebräuchlich sein soll. Ich habe dises 
mir rätselhafte wort nie gehört. 
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sind zur stunde noch im gebrauche neben etkim, etkiva; eikszte *) 
(komt her) mit ein geseztem sz von szén ist am an gelürten orte 
erklärt. In büchern findet sich auch das gerund. praes. enti 
(welches auf ein particip. es, fem. enti hin weist). 

ëdmi (auch ëmi), Est; édme, ëste; ëdva, ésta; darneben 
edzu, praet. ëdzau (nach IV,) und ëdu (el. L de BE 
vocalisch, 

Wenn ein verbum hier weiter nicht erörtert wird, so ist mir 
außer der oben an gefürten ersten oder dritten person sing. keine 
weitere bindevocallose bekant, 

gelbmi, 2. pers. gelbsi bei Ostermeyer, der auch eine zweite 
plur. gelbste mit ein geschaltenem s bei bringt; das übrige binde- 
vocalisch gelbam u. s. f. | 

sérgmi, sérgti, sérgt aber sérgam u. s. f. 

gëdmi (gëmi bei Klein, Szyrwid); gëst ist zweifelhaft, da 
géstu (V), plur. géstam u. s.f. vor kömt, in der dritten person ist 
géd von gédu das gewönlichste; im plural kömt die zweite person 
géste (f. géd-te) vor. Ä 

mégmi, 2. mégsi, 3. mëgt, jezt mégit u. s. f, aber mégt. 

sdugmi, 2. sdugsi (Oslermeyer), sdugt; sdugme. 

lékmi, lékt, alles sonst von /ëkq. 


Wie did, Tlðnu, sanskrit dadämi, dddhdmi auß den 
wurzeln, dw, dá; Øn, dhä durch reduplication entstanden sind, so 
die entsprechenden litauischen formen dàmi für düdmi, démi für 
dédmi, nur ist im litauischen der wurzeivocal (die wurzeln lauten 
hier dú, d. i. du und de) in die reduplicationssilbe getreten und 
im außlaute völlig geschwunden (er schwindet im plural auch im 
sanskrit, z. b. 1. pers. plur. dadmäs, dadhmäs), so entsteht 

1. pers. 2. pers. 3. pers. 
Sing. dümi, f. düdmi didi düsti, dust, f. düd-ti 
Plur. düme, f. düdme düste, f. dàdte 
Dual. düva, f. düdva. diista, f. düdta. 


*) eikit heißt also geht, geht weg, eíksste bed. das gegenteil, komt her, 
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Die zweite person wird nur von dem jezt allem üblichen 
bindevocalischen düdu*) gebildet; eben davon der permissiv fedéd, 
particip dådas. | 

démi, auch demi (demmi geschriben) findet sich, f. dedmi, 
3. pers. dest, f. dedti, déste, désta, f. dedte, dedta. Das übrige 
von dem jezt allein gebräuchlichen dedi, dedi, deda u.s. f. Man 
hört auch in manchen gegenden dadü u. s. f. (so auch pademi, 
jezt pädedu [helfe] und die andern composita). 


*) düdu, dedü sind entschidene neubildungen. Man staunt aber über einen 
sprachgeist, der nach jartausenden noch die ursprüngliche, in den älteren for- 
men dimi, düsi (das sicherlich einst bestund), düst u. s. w., ganz ver- 
dunkelte reduplication im gefüle hatte und bei der umwandlung der binde- 
vocallosen in die bindevocalische form volkommen richtig wider zum vorschein 
kommen ließ, 


IV. Syntax, 


Cap. I. Numerus, genus. 


§. 120. Numerus. 

1. Pluralia tantum. Den deutschen im singular gebrauch- 
ten benennungen von getreide, pflanzen (nicht aber bäumen) u. 
dergl. collectiven stehen im litauischen pluralia gegenüber, z. b. 
avizos haber, rugeí korn, roggen, mései gerste, lihaí lein, flachs, 
javat gelreide, pákulos werg, apvynet hopfen, erssköczei dornen, 
samanos mos, kukdlet kornrade, vilkdalgei schwertel (iris 
pseudacorus), penkpirssczei fingerkraut (potentilla) u. s. f. Der 
singular (wenn er vor kömt) bedeutet ein einzelnes korn, einen 
stengel u. s. f., aviza haferkorn, rugys roggenkorn, mëžýs 
gerstenkorn, linas flachsstengel u. s. f. Eben so stehen benen- 
nungen von stoffen und änliches im plural, z. b. miltai mel, 
pinigai geld, verpalai gespinst, dúmai rauch, pelenai asche, 
sászlavos kericht, púlei eiter, dülkës staub, swdsei ruß u. a. 
Überhaupt sind im litauischen die pluralia tantum beliebt, so bei 
dingen, die auB mereren teilen bestehen, z b. rúbai kleidung, 
variai tor, spástai falle, kópėczos leiter, szukos kamm, kámanos 
zaum, marszkinei hemd, skalbinei wäsche u. s. f. Von den dorf- 
namen war schon $ 60 die rede. Ferner stehen im plural die 
benennungen von festen; kalëdos weihnachten (kaleda ist das ` 
ein gesammelte geschenk, calende) sekminës pfingsten (ab geleitet 
von sékmas der sibente, mit der endung -inis, f. ne), ssesztines 
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himmelfart (eben so von szesztas der sechste), velýkos ostern 
(vergl. slaw., z. b. poln. wielka noc), ssërmemns (begräbnismal). 
Die benennung der himmelsgegenden: rýtai osten (rýtas morgen), 
pétus plur. süd (pétus plur. mittag) eakaraí west (vákaras abend), 
sziaurei (NeB.) nord (ssiaurys nordwind), um Ragnit gill szidure, 
sing. fem. Ferner radybos finderlon, derybos verlobung, magaryczos 
trunk nach ab geschloßenem verkaufe u. a. 


2. Dual. Daß der dual. der nomina und adjectiva, der übri- 
gens wol nur in verbindung mit dü, fem. dei gebraucht wird (ant 
kóšnos szakös po grasið paukszczù dain. auf jedem aste zwei 
schöne vögel, ist jezt unverständlich, weil di felt), südlich vom 
Memelstrome fast überall außer gebrauch gekommen sei, ward 
schon oben gesagt (dü výrai, dvi möters für dü vyrü, dvi móteri 
zwei männer, zwei frauen); dagegen hört man schon am Memel 
(Kaukenen) den ganzen dualis richtig (bis auf den felenden 
locativ), z. b. jis éjo sù dvëm gerém vyram, sù dvëm szunim, 
su drëm avim, sù drëm sunum, sù deëm geróm móterim; jis 
tvërë su abim (d. i. abém) rankom — er gieng mit zwei guten 
männern, mit zwei hunden, mit zwei schafen, mit zwei sönen, 
mit zwei guten frauen, er faßte mit beiden händen u. s. f Der 
dual. des pronomen und des verbum ist aber durchauß gebräuchlich, 
z. b. mudu éjova wir, beide giengen; jùdu éjota (éjot vom plural 
nicht zu unterscheiden) ir beide giengt. 


katräs (eigentlich nur welcher von .zweien, aber auch von 
mereren gebraucht), hat in dainas, päsakas, seltener in der um- 
gangssprache, das verbum im dual. bei sich, z. b. trys bernýczei 
szeno pidve; katràs büsit máno mélas, katras plauiksit vainikélio? ` 
dain. (so Rhesa, ich hörte singen: kursai búsit m. m.), drei 
Jünglinge mähten heu; welcher wird mein lieber sein, welcher 
wird schwimmen nach dem kränzlein? katra pirma isz vandens 
iszreplösiva, pas. welche (von uns beiden) zuerst auB dem waßer 
herauß kriechen ‘wird; katràs iss müma veikiaús pyksiva, pas. 
wer von uns beiden eher in zorn gerät. Eben so steht der plural 
nach kas: ak atdukit, kàs airddot, dain., ach gebt zurück, wer 
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(es) gefunden; kas tùrit mdno üsrassq, pás. wer hat meine ver- 
schreibung ? | : 

Dem dual tritt ser häufig das zalwort dü, fem. dei nach, 
wie z. b. fast immer bei den pronominen, s. d. formenlere; 
dasselbe findet sich, aber nur im nominativ, hàufig auch bei nomi- 
nibus und das zalwort verliert auch in disem falle vóllig seinen 
ton und verschmilzt mit dem nomen zu einem worte, z. b. výrudu, 
möteridei, aber deéju výru u. s. f. 

3. Wie in andern sprachen so finden sich auch im litauischen 
constructionen nach dem sinne, z.b. visas mëstas drebëjo, láukdami 
kas nusiduse, pas. die ganze statt zitterte, harrend (wörtlich 
exspectantes, nämlich die bewoner), was sich zu tragen werde. 

§. 421. Genus. 1. Neutrum. Wenn das neutrum tai, oder 
kàs (was), viskas (alles), nëks (nichts) das subject ist, weniger 
oft bei einem unbestimten neutralen subject, im deutschen durch 
„es“ bezeichnet, steht das adjeetivische prädicat bei zweisilbigen 
adjectiven auf -as in der jetzigen sprache meist mit der adverbial- 
endung -ai; die participia praesent. passivi auf -mas, prael. pass. 
-tas, bes. die mer als zweisilbigen, und part. necessitatis auf 
-tinas und andere mersilbige adjectiva auf -as setzen die neu- 
tralform auf -a; adjectiva auf -us aber haben im neutrum -u 
(vom neutrum der participia praes., fut. act. und praeleriti act. 
wird später die rede sein), z.b. gerai yr, ger yr es ist gut (ger, 
abkürzung von gerai), doch auch: szläpie búvo es war nab; taí 
gerai *) das ist gut; taí ne gálima das ist nicht möglich; taí 
raszyta das ist geschriben; ¿a£ sadëta das ist versprochen; kom 
tai sdkoma wie wird das gesagt, wie sagt man das (wie heißt 
das z.b. auflitauisch ?) dsz turiù, kas**) mán naudinga ich habe 
was mir nötig ist; grasü ýr es ist schön, taí grazà das ist schön, 
viskas gra%ú alles ist schön. Veraltet ist das neutrum der zwei- 
silbigen adjectiva auf -as und der comparative (von superlativen 
erinnere ich mich nicht die neutralform gelesen zu haben): ta‘ géra 


°) die außlaßung von yr betreffend s. $. 124. 
**) vor kas ist tai aub gelaßen, 
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das ist gut, fat yra tikr das ist recht (1612), gerésne yrà es ist 
besser; man braucht jezt stets das adverbium: tar gerat, geriaús 
yra; geridus yr es ist am besten, ‘doch kür laiba 3) ten ir 
trükst, sprichwort, wo es dünn ist, da reißt es. 

Das deutsche es, z. b. es ist gut, schön (gerai yr, grazü 
yr) wird übrigens ser oft durch däiktas sache, gegeben, nament- 
lich wenn dann noch ein satz mit „wenn“ oder dem infinitiv folgt, 
z. b. gers ddikts yr kad sxeimyna sdndoro gyvén es isl gut 
wenn das gesinde in eintracht lebt; swnkús daikts létuviszkai 
isssimokitis es ist schwer litauisch zu erlernen (wörtlich: sich 
litauisch [adverb.] aub zu lernen), oder man bedient sich der 
entsprechenden substantiva abstracter beziehung, z.b, taí baisybe, 
biaurybé das ist sehreklich, greulich; nauda yr es ist nötig 
(naudingas, adj., nötig) u. s. f. 

Substantivisch gebrauchte adjectiva neutrius wie im deutschen, 
z. b. das gute, das böse kent das litauische im nominativ eigent- 
lich nicht, häufiger kommen sie in manchem andern casus und mit 
praepusitionen vor, z. b. (s) gerd im guten, isz tèkro im ernste; 
man braucht meist dafür substantiva abstr., z. bh. gerybé, gerimas 
piktybe, piktùmas; beim volke trift man dergleichen abstracte be- 
grife überhaupt wenig an. Dagegen findet sich das neutrum der 
adjectiva nicht selten in wendungen wie malonù zents, alè gaila 
varszkës, sprichwort, eine schóne sache um einen schwigerson, 
` aber schade um den quark (den er verzert). 

In der gewönlichen sprache wird häufig das femininum an- 
statt des neutrum gebraucht, z. b. bùvo lijusi, pás., es hatte ge- 
regnet, für und neben je; büvo tizi, pás., es war glatt, für büro 
tisà u. 5. f. 

2. DaB das adject. mit seinem subst. in numerus und genus 
überein stimme, versteht sich von selbst. Nur in alten büchern 
findet sich zmones leute, menschen, seiner form zufolge mit 
dem adjectiv im feminin verbunden, was aber längst ab gekom- 
men ist, 


ee 


*) gewönlich als femininum fafa gesprochen, s. u. 
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Masculin und feminin durch „und“ verbunden, haben das 
adjectiv im masculinum bei sich, z. b. jo sunus ir dukte gerü 
sein son und seine tochter sind gut; ¿ëes ir mótyna aba sveikü 
vater und mutter sind beide gesund; *) jo súnüs ir dükters geri 
seine. séne und töchter sind gut. Eben so steht katrds, masc. 
(wer von beiden), wenn von mann und frau die rede ist. 

In apposition stehende substantive können natürlich verschiden 
an geschlecht sein, z. b. sunélis, mano szirdés linksmijbe, pataleliüs 
gui das sénchen, meines herzens freude, ligt im betlein; nur die 
als masculina und als feminina gebriuchlichen nomina agentis 
nemen.das geschlecht des nomens an, zu welchem sie gesezt wer- 
den, z. b. puikyste, żmoniú valdonka die hoffart, der menschen 
herrin; meile, szirdés geridusie mokitoje die liebe, des herzens 
beste lererin u. a. Man beachte die stellung der worte in der 
wendung tà nékai**) spinta, pás., der nichtige schrank, wörtlich 
der schrank, nichtigkeiten (acc. tá nökus spintą) u. s. f. 


Cap. IL Artikel. 


$. 122. Einen artikel, ***) bestimten oder unbestimten, hat 
das litauische so wenig wie z. b. das slawische, lateinische. 
vénas, f. vénd, wird aber namentlich in den erzälungen doch 
schon wie unser unbestimter artikel gebraucht, z. b. sýki büro 
véns curs, oder vënd smond, es war einmal ein mann oder ein 
weib; außerdem ist nekursaí, fem. nekuri quidam, quacdam ge- 
bräuchlich, z. b. nekursai ryrs vir quidam, nekuri moterisske 


*) Wenn Ostermeyer §. 162 an fürt, daß ein particip zwischen zwei substan- 
tiven bei genusverschidenheit beider sieh in der regel zwar nach dem sub- 
ject richte, aber auch nach dem. praed. sich richten könne, so ist diß deutlicher 
als eine: verschidene construction zu faßen, z. b. šmoniú ámites gaisstas kaip 
mygla heißt: der menschen leben ist vergänglich wie ein nebel, aber tmontú 
dmšies kdip mygla gaisstanti der m. l. ist wie ein vergänglicher nebel, 

**) nicht nékai; man sagt auch z. b. jis nékai er taugt nichts. 

#**) das artikelänliche an gehängte jis beim bestimten adjectiv ($. 123) 
aub genommen. 


17 * 
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mulier quaedam; in manchen gegenden hat sich aber in die ge- 
wönliche rede véns als unbestimter, ja sogar iàs als bestimter 
artikel schon zimlich ein gedrängt (germanismus), z. b. dss véns 
zelnérius (daina) ich bin ein soldat; jis éjo í td mésta pas td ka- 
rdliy er gieng in die statt zum könig. Dergleichen ist im beBe- 
ren auBdrucke und in der schrift streng zu meiden. 


Cap. HI. Adjectiv, unbestimtes und bestimtes. 


$. 123. Das adjectivum. 1. Wenn das adjectiv attri- 
butiv ist, so steht es vor dem sübstantivum, als praedicat ($. 124) 
aber nach; z, b. sunküs darbs die (eine) schwere arbeit; at- 
liktas (part. praet. pass.) därbs eine oder die vollendete arbeit, 
gälimas (part. praes, pass.) däikts eine oder die mögliche sache, 
minétinas (particip. necess.) šódis ein, das denkwürdige wort; 
aber därbs sunkits die arbeit ist schwer u. s. f. Zwischen ad- 
jectiv und nomen kann ein zu lezterem gehöriger genitiv treten, 
z. b. ssvéntas dévo zödis das heilige wort gottes (ser gewönlich). 
Die participien praesentis activi L, futuri activi und praeteriti 
act. stehen in büchern stets nach, ugnés deganti brennendes feuer, 
vyrs pavärges ein herunter gekommener mann, ` sdulé szvécsenti 
die leuchtende sonne; im volksmunde ist dagegen die um gekerte 
stellung beliebter; mit dem praedicat kann hier keine verwechs- 
lung ein trelen, da es durchs verbum finitum auß gedrükt wird 
ugnis déga, výrs parärgo, sdulé szvécze das feuer brent (ist bren- 
nend), der mann kam herunter, die sonne leuchtet. 

2. Das adjectivum in der bestimten form. Das 
bestimte adjectiv ($.-95) entspricht im algemeinen unserem 
deutschen adjectiv mit dem bestimten artikel, wird aber nicht 
völlig so oft gebraucht wie der artikel im deutschen, sondern 
nur, wenn ein besonderer nachdruck auf dem adjectiv ligt (wes- 
halb es die bisherigen grammatiker auch die emphatische form 
nennen). 

1. Die ordinalzalen stehen fast stets in der bestimten form. 
Comparativ. und superlativ haben dise form nur in manchen gë- 
genden; sie ist aber gut. 
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2. Die substantivisch gebrauchten adjectiva und participien 
haben die bestimte form, geräsis der gute, geröji die gute; mdno 
myliméji meine lieben, kalbasis der redende, redner, manäsis 
der meinige, velniú vyridusiesis der oberste der teufel u. s. f. 
Dagegen sind ganz zu substantiven geworden (stehen also one 
die bestimmte form) drtymas der nächste, dessiné die rechte 
hand u. a. — tàs pais heißt derselbe. 

3. Bei attribuliven adjectiven entspricht es teils unserem be- 
stimten artikel, tikràsis kélies der rechte weg, auksztäsis dangüs 
der hohe ` himmel, mylimöji mocsüte die liebe mutter, jaundji 
mergaté das junge mädchen u. s. f.; teils sieht es auch wenn 
das adjectiv durch einen vorauß gehenden genitiv schon bestimt 
ist, z, b. mäno mylim&ji brolei meine lieben brüder, mano jáu- 
noses dénélés meine jungen tage u. s. f.; häufiger wird die be- 
stimte form im feierlichen stil und in der dainassprache gebraucht 
als im gewönlichen leben, wo es z.b. nur heißt mano méls prë- 
teliau ! mein lieber freund! | 

4. Das adjectiv als praedicat steht in der bestimten form, 
wenn im deutschen der bestimte artikel beim adject. steht, z. b. 
tas kélies tikräsis der weg ist der rechte, d. h. bloß dann, wenn 
beim substantiv das demonstrativ oder eine sonslige nähere be- 
stimmung steht. : 


Cap. IV. Vom einfachen praedicativen satze. 


§. 124. Der einfache satz, bestehend auB subject und 
praedicat (verbum; oder adjecliv, oder substantiv mit yr), wird 
eben so gebildet wie im deutschen, das subject steht voran, das 
praedicat folgt, z. b. výrs kalba, jis eina, šmónés sáko der mann 
redet, er geht, die leute sagen; der marin ist gut výrs gérs yr 
oder výrs yr gérs, bei adjectiven bleibt aber yr stets weg, výrs 
gérs; (Ges gers, sunüs dürnas, der vater ist gut, der son ist un- 
sinnig; .gers tëvs, dürnas sunüs (§. 123) dagegen heißt: ein 
guter vater, ein unsinniger (böser) son. Eben so: tds smogis 
vélnies der mensch ist ein teufel (vélnies yr oder yr vélnies 
kann auch stehen). 
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Das deutsche „man, es“ *) wird in solchen sätzen nicht be- 
sonders auB gedrükt, es ligt schon im verbum, z. b. lýja es 
regnet, griduje es donnert, awssta der tag bricht an, mán reik, 
pülas mir ist nötig, kömt zu, nusidüd (nusidust) es trägt sich 
zu; sdko (als plural zu faBen, sie sagen) man sagt u. s. f., z. b. 
vósa mäno kraitüsi man fürt meine außsteuer,, dain., und eben 
so in den anderen temporibus. Das verbum sein falt auch hier 
weg gdlima (neutr., §. 121) es ist méglich, sdkoma man sagt, 
minelina es ist zu merken, geraí es ist gut u. s. f. 


Cap. V. Vom gebrauche der casus. **) 


§. 125. Accusativ. Wie der nominativ casus des sub- 
jectes ist, so ist der accusativ casus des objectes: vatks malo 
pauksztyczus der knabe siht vögelein; müssk szůn schlag den 
hund; ká darjsi was wirst du tun? tikiù deva***) (ësanti) ich 
glaube einen gott, an gott, glaube, daß er sei; auch gelbeti hel- 
fen, sekti folgen, sutikti begegnen, melstis beten (z. b. deca 
melstis zu gott beten) werden ab weichend vom deutschen 
mit dem accusativ verbunden. Auch intransitive verba werden 
mit einem solchen accusativ des objectes verbunden, wenn sie mit 
einer praeposilion zusammen gesezt sind, die vor dem accusativ 
zu stehen pflegt, z. b. pergaleti neprëlteliu den feind überwinden, 
praeiti namüs am, hause vorüber gehen, wšëjo pinigus er kam 
über das geld; risi mané uzeina, dain. alle kommen über mich; 
kó ussipülei manė? dain. warum verfielst du auf mich? kai pribégsi 
lankéle — upüze — dvaréli wenn du hin laufen wirst zum flür- 
lein — flüßlein — höflein, dain. (prë cum genit.) u. s. F, 


*) sëtze, welche das praedicat durch ein adjectiv auB drëcken, 
5. $. 121. š 

**) über den nominativ und vocativ ist nichts za bemerken; was die 
einschränkung im gebrauche des lezteren betrift, so war davon bei der de- 
clination bereits die rede, 

Ce) tikids dëvù vertraue auf gott, tikið dëvut glaube gott, z. b. was er 
sagt, tikiù í dëva glaube an gott. 
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Das object kann aber nicht bloß ein äußeres, außerhalb der 
handlung ligendes sein, sondern auch ein inneres, in der handlung 
selbst schon enthaltenes; dises innere object wird oft noch be- 
sonders auB gedrükt, z. b. sunky mëga mëgóti (dain.) einen 
schweren schlaf schlafen; vargüzi värgti ein elend leben, värgti 
vargü dénéle (dain.) elend sein den tag des elends (ist wol eben 
so, nicht als acc. temporis zu faBen); gésme gëdóti ein (geist- 
liches) lied singen; asx baisy sápuna sapnavaú (päs.) ich träumte 
einen schreklichen traum; dainele dainüti eine daina singen u. 
s. f. Diser accusativ des inneren objects verbindet sich, wie die 
beispile zeigen, auch mit intransiliven verben. 

Verba causativa können auch ein doppeltes object haben, 
z.b. jis mokina manè räsztq er lert mich die schrift, das schrei- 
ben; mokik tavo räle dukrýte (dain.) lere das löchterlein deinen 
willen; jis szüni td sriùbą (auch tà sriuba, instrument.) läkin er 
läßt, wörtlich er macht den hund die suppe freßen; jis rassýdina 
manè räsztq er läßt mich die schrift schreiben, doch sind solche 
constructionen nicht gerade häufig. Nach verbis des sagens, nen- 
nens steht bisweilen der accusativ auch des prädicates anstatt des 
instrumentals, z. b. sähe tave szókia, sákë tave tokia (dain.) sie 
sagten, du seist so eine, sie saglen, du seist eine solche; hier ist 
nämlich &sant oder ésancze aub gelaßen. | 

Wenn der accusatiy bei intransitiven steht, z. b. kóje, ränka 
palústi den fuß, die hand brechen, so ist diser accusaliv wol (wie 
im griechischen) als accusativ der beziehung zu faßen. Bei der 
verwandlung in die passive construction bleibt das innere object 
im accusaliv stehen, z. b. ass esù mokinams td räszta mir 
wird das schreiben gelert (wörtlich ich bin ein gelert werdender 
das schreiben). 

Der aceusativ drükt ferner die außdenung in zeit und raum 
auß: mënú kéturies nedéles ilgas der monat ist vier wochen lang; 
virvé tris séksnius (og ein strick drei klafler lang; jis tris 
metüs (mit und one ilgaí) sirgo er war drei jare hindurch (lang) 
krank; penkiés dénds lijo es regnete fünf tage lang. Ser häufig , 
ist diser accusaliv des raumes und der zeit adverbialisch ge- 
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braucht und oft mit verkürzter endung, z. b. rgta am morgen, 
z. b. anksti rýta kéltis (dain.) früh am morgen auf stehen; tá 
nákti pareis dise nacht wird er kommen; sýki einmal, tris kartüs 
drei mal, vdkar gestern, aub vdkarq verkürzt, saiénakt dise nacht, 
aub szié ndákti; szimet heuer, au szi meta; szendën heute, auB 
szie dena (mit erhaltenem nasal bei szen). — ká (acc. des pro- 
nom. interrog.) wie. — sziepus für szié püse, szie ssúl für szié 
szdli auf dise seite, angpus auf jene seite. 

kas indeclin. wird mit solchen accusativen der zeit in der 
bedeutung „jeder, jede“ verbunden, z. b. küs den, auß kàs dena 
täglich; kas met, kas meta järlich; kas méla meteli jedes liebe 
järlein; kas rýta, kas ryt jeden morgen; kas äntra, trecze dëng 
jeden zweiten, dritten lag; es steht in diser verbindung auch eine 
form aufs, in welcher ich einen verkürzten accusativ pluralis er- 
kenne: kas méts järlich, kas vakars jeden abend, kàs nákts, auch 
näktis jede nacht, kas karts jedes mal. | 


Bei zeitbestimmungen stehen die monatstage stets im accu- 
saliv, jar und wochentag aber im locativ (von der stunde s. $. 134), 
die bruchzalen bei der stundenbezeichnung stehen ebenfals im 
accusaliv, s. u. z.b. mdno sunélis gimes metè tikstantis asztünt 
szimtat penkios deszimt penki*) treczejikovini (oder kovinio), subatö 
iris bértainius ant deszimt pirm pétu mein sönchen ist geboren 
im jare 1855 am dritien februar, am samBtag, um drei viertel auf 
zehn vormillags. 


Ser oft wird im litauischen der objectsaccusaliv auß ge- 
laßen, wo er im ‘deutschen stehen muß, z. b. àr des nesakiaú 
néssk tù, jak des sakiau kad pavogs (päs.) habe ich nicht ge- 
sagt, trag du (das kind, von dem vorher die rede war), ich habe 
ja gesagt, daß man (es) stelen wird. 


$. 126. Locativ. Der locativ bezeichnet den ort, in be- 


ziehung auf die zeit, den zeitpunkt, z. b. darze im garten; tamë 
meté in dem jare. In lezterer beziehung berürt er sich mit dem 





*) oder pënkta (scil. meta), selbst wenn metè vorauß gegangen ist, 
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accusativ, doch bezeichnet diser mer die dauer; z. b. dss àntra 
metg ten buvau ich war das andere jar dort (das ganze jar), aber 
asz antrame mete ten buvaú ich war im andern jare dort (irgend 
wie lange, aber nicht das ganze jar). 


Es muß erinnert werden, daß nördlich vom Memelfluße, auch 
strichweise südlich von demselben, diser casus fast ganz verloren 
ist und durch die praep. £ cum acc. umschriben wird, z.b. í dàršq 
yr für darze yr er ist im garten. 


Adverbialisch wird häufig der locativ gebraucht, z. b. drauge, 
locativ von draugas genoße, heißt „mit, dabei“, Z. b. jis sà manim 
drauge atéjo er kam mit mir; dss pinigus draugė imsiu ich werde 
geld mit nemen; fame tärpe wärend dessen, wörtlich in demselben 
zwischenraume (tärpas); laiké zur zeit (laikas); kame wo, loc. 
von kas; vidùi drinnen, loc. von vidüus das innere; pabuczui von 
haus zu haus, loc. eines ungebräuchlichen pabucsus, gebildet von 
bütas haus; eben so pastukiüi stück für stück, von einem un- 
gebräuchlichen pastukius (stükis stück); paränkiui zur hand 
(ranka); pavéjui, z. b. zegliöti mit dem winde segeln (véjes); 
pasauliui nach der sonne (säule); namé, in biichern nameje, 
naméj, zu hause, scheint locativ (namé verkiirzte form) eines 
verlorenen femin. name zu sein (name, der gewönliche locativ von 
ndmas, heißt im hause; über namö für namön nach hause, s. u.); 
rytó morgen, porýt übermorgen, für porytó, steht wol fiir rytöjui 
und ist locativ von rytójus der morgende tag; apaczö drunten, 
locativ von apaczé das untere; dënó bei tage, locativ von dënà 
tag; véto, vétoje anstatt, locativ von vëtà ort (wird demnach na- 
türlich mit dem genitiv construiert) u. a. 


$ 127. Dativ. Der dativ bezeichnet im algemeinen die 
person oder sache, welche zu einer tätigkeit in einer entfernteren 
beziehung steht. Meist trift im gebraüch dises casus das litauische 
mit dem deutschen zusammen. l 


So bezeichnet er die beteiligte person, das sogen. indirecte 
object, z. b. mán dávë pinigus er gab mir geld; so auch bei dëtt 
in der bedeutung laBen, z. b. sdvo bùrnai didi pikt kalbéti du 
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läßest deinen mund böses reden, und mit attraction deve dwk 
vënim gimt, alè ne vendm bút, sprichwort, gott laBe (den men- 
schen) allein geboren werden, aber nicht allein sein; so heißt 
z. b. tit didi müms surgt du läßest uns verschlingen (etwas), 
aber tu düdi mus suryli du läßest uns verschlingen (von einem 
andern, der dativ felt) mán reik ich brauche; mán pripulas, auch 
pripäl, mir kömt es zu; kám dera wozu niizt; pristöti bei stehen, 
mit dativ und accusativ, z. b. pristék mán und manè steh mir bei; 
atleisti vergeben; pributi anwesend sein bei (dat) etwas; 
pakésti, pakentéti geduld haben, z. b. pakenték mán habe geduld 
mit mir; mán yr mir ist, ich habe, z. b. mán szirdis linksmä 
mir ist das herz froh; kám raszyti jemandem, an jemand 
schreiben. 


Der dativ bezeichnet die person oder sache, für welche et- 
was ist: fai mán sunkü, skanù. das ist mir schwer, wolschmeckend, 
das schmeckt mir gut; ruger séklai roggen für die sat, zur sat; 
zmönes tikt sáv dirba die leute arbeiten nur für sich; ùgnei 
mälkos pridéti dem feuer holz zu legen. 


Der dativ bezeichnet die person, die zur handlung in irgend 
einer loseren beziehung steht: des táv taí tikiù ich glaube dir das; 
klónotis karaliui sich vor dem könige neigen; vaiks mums nümire 
der knabe ist uns gestorben. 


Dativ der gemeinschaft, der übereinstimmung, des freundlichen 
oder feindlichen zusammentrellens, z. b. taí mán patink das gefält 
mir; sunds tëvui lýgus der son ist dem vater gleich; jis nëkam 
netinka er past, taugt zu nichts; préssytts sich widersetzen, z. b. 
vyriausýbei der obrigkeit. 


Vom absoluten dativ siehe unten bei den participien und 
gerundien, 


Der dativ nach dti geben, reik es ist nötig und andern ver- 
ben, welchen der dativ zu kömt, wird häufig auch da gesezt, wo 
man einen anderen casus, namentlich nach $. 128 den instrumen- 
talis, erwarten könte, z. b. dok mums nomie mæta sveikems suläukti 
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(für sveiki, alt sreikais suldukti) laD uns das neue jar gesund 
erleben; mán reik' skupám búti ich muß sparsam sein (für skupit, 
skipas biti); nepavydék jám linksmdm búti (linksma biti) mis- 
gönne im nicht frölich zu sein; veikdms pareitis paklusnéms biti 
(paklusneis) den kindern zimt gehorsam zu sein; es überwiegt 
demnach der vom vorher gehenden verbum ab hängige dativ den 
beim folgenden zu erwartenden instrumentalis. In beispilen wie: 
tz davei javdms ustikti du ließest das getreide gedeihen, wörtlich 
du gabst dem getreide- gedeihen; dk- mdno szatiksmui tavéspi 
iszkakti laB mein geschrei zu dir kommen, ist jedoch der dativ 
volständig an seinem platze und kein anderer casus auch nur zu 
erwarten, man erinnere sich nur an die grundbedeutung von 
ditt (geben). 

Sáv véns, fem. rend, bedeutet: für sich allein, z. b. bernas 
säv véns kamdro guléjo, pás., der knecht schlief für sich allein 
in der kammer; des taí sáv véns padariaú ich habe das für 
mich (zu meinem gebrauche) allein gemacht. 


$. 128. Der instrumentalis bezeichnet 1. das mittel, werkzeug; 
2. die geselschaft, in diser beziehung hat er stets die praeposition 
sù bei sich (s. d in der lere von den praepositionen). In lezterer 
beziehung wird er auch wol sociativus genant. Man siht, es 
entspricht beiden beziehungen im deutschen die praeposilion 
„mit“. sú zum instrumentalis zu setzen, wenn er das mittel 
oder werkzeug bezeichnet, ist ein germanismus, der ser oft be- 
gangen wird. 


Instrum., das mittel, werkzeug, den grund, die ursache be- 
zeichnend , z. b. Ad tù ji valgydisi, dain., womit wirst du in 
nären; lasda missti mit dem stabe schlagen; akimis matyti mit 
den augen sehen; szëpim bégti zu schiffe- (wörtl. durch, mittels 
des) schiffes faren; bad“ gaissti an (durch) hunger um kommen; 
ketureis vasiiti mit vieren faren; drugiù sirgti am fieber (durch 
das fieber) krank sein; alumi pasigerti in hausbier sich be- 
trinken; ketureis duksinais nusipirkti um (mittels) vier gulden 
kaufen. 
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Bisweilen ist die beziehung des mittels, der ursache nament- 
lich der deutschen auffaßung minder handgreiflich, z. b. tiketis, 
nusitikéti dëvù auf gott (wörtl. durch gott) vertrauen; gérétis 
(praes. geröjüs) und mögti (praes. mégstu) gefallen haben, 
diaigtis sich freuen, pasididsuti groß tun, pralen, stolz sein 
haben eben so den intsrumentalis der ursache, z. b. àss mégstu 
tü vaikü ich habe gefallen an (wörtl. durch) den knaben; jis 
pasididzü puikumü er tut groß, pralt mit pracht. 

So erklärt sich der instrumentalis loc. und temporis. 1. Instr. 
des ortes, z. b. keliñ eiti, vazidti, ká vèsti u. s. f. einen weg 
(wörtl. mittels eines weges) gehen, faren, jemand füren; pagi- 
réleis joti, vaikszczóti, dain., in der gegend am walde (demin. 
von pagirys, wörtl. mittels der gegend am walde) reiten, wan- 
deln; jurüsems plauksi du wirst im merlein (wörtl. mittels des 
meres) schwimmen; küner steht diser instrumental in nuplauksi 
zaliöms lankelems í jüres, dain., du wirst hinab schwimmen durch 
grüne flirlein (mittels gr. fl.) ins mer; kalnais nüginiau, kalnais 
parginiau, räls., ich jagte (es) auB über berge hin (die berge 
entlang), ich jagte es über berge hin heim u. s. f. 

2. Instrumental der zeit, z. b. kitais métais rugei ankscsats 
nunokdavo in andern jaren (wörtl. mittels, durch, zufolge an- 
derer jare, jargänge) pflegte der roggen früher zu reifen; rty- 
resnis métais “älter an jaren (durch die jare), lezteres weniger 
gebräuchlich (üblich ist der loc. mefüs in jaren). 

Eben so ist zu faßen der instrumentalis als nähere bestim- 
mung des adjectivs, z. b. silpnas kójomis schwach auf den 
füBen (wörtl. durch die füße); vëna akimi aklas auf einem auge 
(durch ein auge) blind; linksmas szirdse froh im herzen (herz- 
lich froh, durch das herz); pläszstaka auksstésnis um (durch) 
eine handbreit höher u. s. f. 

Auch der instrumentalis wird änlich wie der accusativ des 
inneren objectes mit dem verbum gleicher abstammung verbunden, 
z. b. didzà dsaugsmü dsaugtis eine große freude haben, wörtl. 
sich durch eine große freude freuen: smercsù numirti des todes 
sterben (durch den tod sterben); trimis smerczeis dss négaliu 
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mirt, pás., einen dreifachen tod (würtl. drei tode) kann ich nicht 
sterben. 

Socialiv one sù ist der. instrumental in fügungen, wie: mergä 
ilgais plaukais ein mädchen mit langen haren, und änlichen auB- 
drücken, wofür aber jezt oft felerhaft sù ilgaís plaukaís gesagt, 
oder seltener auch der genitiv gesezt wird: merg ilgú plaukü; 
sirgas dukso patkavdtéms, dain., ein ross mit güldnen hufbe- 
schläglein. | 

Einige besondere redensarten mit dem instrumentalis: èlgkis 
geru (jezt ungebr.) soll heißen lebe wol (wörtl. lebe mit gutem), 
élgkis gerai für dich gut auf, Jezt wird auch die erstere wen- 
dung im sinne der lezteren verstanden. — néku, jaku nuleisti 
als nichts, als scherz achten (wörtl. mit nichts, mit scherz hinab 
laßen, vorbei gehn laßen), z. b. jis jüku nuleids távo barni er 
lacht zu deinem schelten. 

Der instrumentalis wird häufig adverbialisch gebraucht, z. b. 
sit!’ ddikiu (ddiktas sache) hierdurch; eben so and’ ddiktu, katrü’ 
oder katrü dáiktu durch jene, durch welche sache (von zweien); 
néku buda, neijokiu büdüu auf keine weise; tü, tüjau, auch tújaús 
bald, aub ¿&', instrum. von tàs und jaú schon, das oft sufligiert 
wird, das s ist an gesezt, als wäre es ein adverb. des compa- 
rativs ; rytmeczeis morgens (instr. plur. von rytmetýs die morgen- 
zeit); vakaraís des abends (vákaras abend); naktimis, naktims 
des nachts (naktis); pëtumis mittags (pétus plur. mittag); csésu 
zur gelegenen zeit (czésas zeit); nécsésu, neczsésú zur unzeil; 
toktù also (auB tók-s und tù, instrum. von tàs); jú je mer, um 
so mer (instr. von jis, hier noch m dem ursprünglichen relativen 
sinne); tü desto (instrum. von täs); staigà (jäh, schnell, nur in 
disem casus gebräuchl.); ¿ësà zwar, in warheit (tësà warheit); 
týloms in der stille, heimlich (tylà das schweigen); pagirióms 
im katzenjammer (págirtos), sintóms mit bewustsein, offenbar 
Ginid, zinie das wiBen); nežinióms, neziniomis von ungefär; 
vënu sykiù, vénu kartù auf einmal, plózlich; szimtaís zu hun- 
derten; pulkaís haufenweise, z. b. jë mirë ssimtais, pulkais sie 
starben zu hunderten, in scharen; pröszais entgegen u. a. 
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rard& mit namen, z. b. Mikas vardu Nikolaus mit namen; 
auch der name selbst tritt in den instrumentalis, z. b. Miku vardu, 
Mateosziumi vardü; entweder attraction oder nach analogie der 
verba des benennens, s. d. figde. . 

Dem slaw. und litauischen auBschlieBlich eigentümlich ist der 
instrum. um das ‘praedicat zu bezeichnen; er steht bei den verbis, 
die zu etwas werden, zuetwas machen bedeuten, wo im deutschen 
„zu“ oder der sogenante. zweite nominativ steht. Solche verba sind 
buti sein, täpti, pastoti, virsti werden, gimti geboren werden, 
uzdugli heran wachsen; ferner padarýti machen, vadinti nennen, 
pasvéikinti begrüßen, istatyti ein setzen u. a. Bei but ist dise 
construction höchstens noch im futurum gebräuchlich, außerdem 
hat es den nominativ, der sich überhaupt in dise redeweise ein ` 
zu drängen- begint; jis yr didsdusiu (für d. nom. didédusies) er 
ist der gröste, ist jezt ungebräuchlich, überhaupt wird der instru- 
mental jezt mer nur bei substantiven gebraucht, z. b. jis bas od. 
taps oder pastós kardliumi (gewon) kardlius) er wird könig 
werden; néku virsti zu nichts werden; jis bëdnù gimé (jezt 
bédnas gimé) er ist elend geboren worden; jë isspazino sveczeis 
ir ateiveis ësq ant sémés, bibelübers., sie erkanten, daß sie gäste 
und fremdlinge auf erden seien; mdzas grudélis didsú mediu 
usduga ein kleines körnchen wächst zu einem großen baume 
heran; ne vis duksas kas duksu šiba, sprichw., nicht immer ist 
gold, was als gold (wie gold) glänzt; pasejau pipirais, issdygo 
skatikais, prasydo marczéms, isskarsso mergoms; kàs taí? 
grikaj, räts., ich säete es als pfeffer, es keimte auf als (polnische) 
groschen, es erblühte als bräute, alterte als mädchen; was ist 
das? buchweizen. Eben so vardu vadinti, vadino ji Isaoku 
mit namen nennen, er nante in Isaak; eben so vadintis, sakytis 
sich nennen; pasveikinti kardliumi als könig begrüßen; #státë 
Ji künigu sie haben in zum pfarrer ein gesezt; jis mán ne- 
prötelium pasidäro er macht sich mir zum feinde; jis pastös 
atmonü, dain., er wird helman werden; vëna (ká) liüdininku 
paszaúkti einen (jemanden) zum zeugen an rufen; ¿aí tesë jüms 
zenklu das sei euch zum zeichen; ká pavetkslu imtis sich je- 


— 21 — 


manden ‚zum beispil nemen u. s. f. In der gewönlichen rede 
steht oft der nominaliv oder eine praeposition, beides wol in 
folge deutschen einfluBes, z. b. katras büsit máno mélas; ass 
büsiu tdvo mélas, dain., welcher wird mein lieber sein; ich 
werde dein lieber sein; jis bús, pastós gers bürs er wird ein 
guler bauer werden; gers búti gut sein, nicht gerd búti; ká 
ant paveikslo imtis u. s. f. 

Dagegen sind wendungen mit dem nominativ wie: jis tóks 
dývins issveizdéjo, päs., er sah so wunderbar auß, echt litauisch. 

Beim passivum steht meist der nominativ: jis vadinams yr 
Mikas er wird Nikolaus genant; jis- laikoms yr gers (per, üs 
gera) er wird für gut gehalten. Der instrumental ist aber auch 
hier beBer und der schriftsprache an gemeBen. 


$. 129. Der genitiv (urspr. auch in seiner endung im sing. 
mit dem ablativ nah verwant, doch von im durch eine abschwi- 
chung in endung und beziehung geschiden) bezeichnet im al- 
gemeinen den gegenstand, der mit einem andern zusammen ge- 
hört. Im litauischen wie im slawischen und deutschen vereinigt 
er auch in sich die beziehung des in disen sprachen nicht durch 
eine besondere endung ou gedrükten ablativs, nämlich die des 
hervorgehens auB etwas, eine besondere modification des ange- 
hörens; so 2. b. 


4. Genitiv bei substantiven: 


1. tévo sunüs, auch sunüs lövo der son des vaters: ursprung. 

2. tévo kémas des- vaters hof: besitz. 

3. dukso sédas ring von gold, goldner ring: stoff. Diser 
gebrauch des genitivs ist im litauischen besonders beliebt; z. b. 
dukso obiéldcsei, dain., goldne äpfelchen, ss#lkw justa gürtel von 
seide; šaliú rútu vainikelis, dain., kränzlein von grünen rauten; 
stiklo langusdtis, dain., gläsern fensterlein; søtlkú tinklas seiden 
netz; výno upüies, dain,, strémlein von wein; lëpos kibirdts, 
dain., lindeneimerlein (von lindenholz) u. s. f. vgl. 7. 

4. ddúg smoniú vile (der) menschen; gand zodzu genug 
worte; gen. partitivus, besonders bei zalbegriffen und superlativen: 
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néks ju keiner von inen, katräs bróliu welcher der (beiden) brü- 
der, kékvéns smertéinu jeder der sterblichen; pirmdsis ssiuiléku 
der erste unter den schülern, mazidusias vaikü der kleinste von 
den knaben, vyridusias, auch vyresnis zelneriu. (zalneriu in 
büchern) der oberste der soldaten u. s. f. Auch wird in solchen 
außdrücken die praeposition iss dem genitiv bei gegeben. 

Bemerkenswert ist die litauische art und- weise, den begriff 
eines substantivs oder den superlaliv des adjectivs durch den ge- 
nitiv pluralis desselben substantivs oder eines nahe verwanten, beim 
superlativ durch den genitiv pluralis eines außerdem meist nicht 
gebräuchlichen substantivs auf -jas, fem: -ja zu steigern (der gen. 
` plur. endigt stets auf -jú oder dessen vertreter, der nomin. sing. 
würde auf -is, -ys, fem. -é auB lauten), z. b. dmziu dmzies 
ewigkeit, dmzies langer zeitraum, lebensdauer; kardliu karalius 
könig der könige; vagiú vagis der diebe dieb, erzdieb; bedu beda 
die not der nöte, höchste not; dainú dainele, dain., der dainas daina, 
schönste daina; szvésds szvéstims des lichtes helle, gröste helle; 
geriú geridusias, fem. -sia, der guten bester, der allerbeste; 
aukszezü aukszczdusies der hohen höchster; graziv grasidusies 
der schönen schönster (von den ungebräuchlichen substantiven 
nom. gerys, auksstys, grazýs der gute, hohe, schöne u. s. £). 

5. baime neprételiu entweder 

a) die furcht der feinde, d i. die furcht, welche die feinde 
hegen, sog. subjectiver genitiv, oder ` 

b) die furcht vor den feinden, d. h. die farcht, welche sich 
auf die feinde bezieht, sog. objectiver genitiv. 

6. zmogüs linksmós szirdés, drüto kino, -auksztós giminés 
mdšo stiméns ein mensch von heiterem herzen, von starkem kör- 
per, von hoher geburt, von kleiner statur: eigentümlichkeit; so 
oft in dainas: rútu, leliju dàrzas rosen-, liliengarten; vargú 
dénélés des elends tage (täglein), sauluzës déndté ein sonniges 
täglein; dývu suvélés wunderbare fischlein, u. s. f. 

7. triju duksinu skepetä ein tuch, drei gulden wert; szëno 
kügis triju vezimu ein heuhaufen. von drei fudern; penkiú pëdú 
smogus ein mensch fünf fuB hoch, penkiú: sváru dntis eine ente 
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von fünf pfund; frijú métu kúdikis ein kind von drei jaren: wert, 
maB, gewicht, alter. 

8. Ragaines méstas (dain.) statt Ragnit: benennung. 

2. Genitiv bei adjectiven und iren adverbien (außer den oben 
unter 4 genanten fällen). Der genitiv steht hier bei den relativen 
adjectiven und adverbien, d. h. solchen, die in beziehung auf et- 
was gedacht werden, so z. b. 

1. teilhaftig, téviszkés dalyvas der erbschaft teilhaftig; 

2. die adjectiva, welche fülle und mangel bezeichnen: éšers 
pilnas, tüssczes vandens ein teich voll, ler von waßer; bagöts 
pinigü reich an geld; 

3. eingedenk, kundig, gewont, achtend auf etwas, fürchtend, 
besonders bei participien: smertes atsimines eingedenk des todes; 
därbo paprätes an arbeit gewönt; rdszto mokits der schrift kun- 
dig, schriftgelerter ; neböjgs pinigt das geld nicht achten; smértés 
bijas den tod firchtend; ` 

4. wert, schuldig: garbés vertas eren wert; grëkú kaltas 
der sünden schuldig, doch sagt man auch tai nékam në vertas 
‘das ist nichts wert, mit dem dativ; 

5. begerend: garbés godüs ergeizig; vandens tröksztqs nach 
waßer dürstend ; 

6. lang, alt u. s, L maß-, zeitbestimmung: trijú métu séns 
drei jare alt; keturiú mästu ilgas vier ellen lang, vgl. oben den 
accusaliv. 

Allein richtig, aber in der gewönlichen sprache schon sel- 
tener geworden, ist der bloße genitiv one nü bei den participien 
des passiv, z. b. plaukélet véjo pucsami (dain.) härlein vom 
winde geblasen; kardliaus siistas vom könig gesant; smonit 
keikiams von den menschen verllucht (werdend) ; visu peikiamäsis 
(dein.) der von allen verachtele (verachtet — s. u. die 
praep. ni. 

_ Das deutsche „um“ wird in der wendung „schade um“ durch 
den genitiv gegeben, z. b. tsskadd to smogats schade um den 


menschen. 
18 
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3. Genitiv beim verbum. 

Ser hšufig ist der genitivus partitivus, dem im deutschen 
meist der aceusativ entspricht, wenn von collectivbegriffen die rede 
ist, d. h. von dingen, die. in irer. gesamtheit allerdings nicht ge- 
dacht werden, z. b. ass turiù dünos, vandéns, výno u. s. f. ich 
habe brot, waBer, wein, stoköju diinos habe kein brot; yr rugiü, 
dünos u. s. f, es gibt, es ist da roggen, bret; eben so nër es 
ist nicht da, gibt nicht; mán reik czéso ich brauche zeit; jis 
paragdvo vandens er kostete vom waer: des vdlgau dünos ich 
ebe brot u. a. parsivesczau jüdü szilkü, salina ruluzdcezu (dain.) 
ich würde mir her füren (zu schiffe bringen) schwarze seide, grüne 
räullein; parnéss graziu zoddczu ir gailiz aszardczu (dain.) er 
wird mit bringen schöne wörtlein und bitlere tränlein; parnéss 
raibú pawksstácsu ir meilátës soddczu er wird mit bringen braune 
(braun geflekte) vögelein und der liebe (wörtlich des liebleins) 
wörllein; rútu söjau (dain.) ich säte rauten; sz&no piöre (dain.) 
er mähte heu; assaréliu braúkti (dain.) tränchen wischen. Der 
accusativ weist bei dergleichen begriffen auf ein bestimtes object 
hin, z. b. dük mán dünos, dea turiü dünos, gib mir brot, ich 
habe brot, aber dûk mán düna, des turiü dëng gib mir das brot, 
ich habe das brot, Das felen und das setzen des bestimten ar- 
tikels gibt im deutschen disen unterschid in der beziehung zwischen 
genitiv und accusativ im litauischen volkommen entsprechend. 

Es ist eine bemerkenswerte eigentümlichkeit des litauischen 
und slawischen, daß bei negativen verben der genitiv (partitivus) 
des objectes steht: dss nepazistu to smogatis ich kenne den 
menschen nicht; jis ranku netür er hat keine hände; neinartinket 
waiku yussu (1612), d. i. neidrtinkit vaikú jüsu reizet nicht 
eure kinder; jis nezinotu denös naktélés nei zemös nei vasarélés 
(dain.) er würde nichts wien vom tage, von dem niichilein, we- 
der vom winter, noch vom lenzlein; svejú mergäte nemök trijú 
darbáczu (dain.) der fischer mägdlein kann nicht drei arbeitlein; 
mergušëlé darbuzëliu nemókanti (dain.) ein mägdlein, die arbeit- 
lein nicht könnend; mán gédos nedarykit (dain.) macht mir nicht 
die schande; néra broldcso (dain.) das brüderlein ist nicht da 
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u. s f. doch wird dise regel besonders in der neueren sprache 
nicht sirenge durch gefürt; so sagt man nevesk manè füre mich 
nicht, anstatt manés, und so in änlichen fügungen. ` 

Die verba, welche sehen bedeuten, haben bisweilen den ge- 
nitiv bei sich, meist mit jener modification, welche im deutschen 
durch „nach“ bezeichnet wird, z, b. Giltinë neveisd dantú die Giltiné 
siht nicht nach den zänen; Audikis dairos métynos das kind 
blikt nach der mutter; mdno ákys veisd vérniju meine augen 
schauen nach den treuen; sonst haben sie wie andere verba, welche 
sinneswarnemungen bezeichnen, den accusatiy, so regéti, malýti | 
sehen, schauen, jausti fülen, girdéli, klausýti hören. Lezteres hat 
in der bedeutung gehorchen den genitiv: klausýti prisdkimo dem 
gebote gehorchen. — Eben so bat den genitiv atsiminti geden- 
ken, atsimink mands gedenke mein; jos méilés minédams verksiu 
(dain.) irer liebe gedenkend, werde ich weinen; méilés jos atsi- 
mysiu (dain.) irer liebe werde ich gedenken. 

Das deutsche ,nach, um* bei den verbis des bewegens, des 
trachtens, strebens wird ebenfals durch den genitiv gegeben: ett 
vandens nach waßer gehen, z b. ek merggie vandenélio (dain.) 
geh mägdlein nach wäßerlein, gjaú vandendczo (dain.) ich gieng 
nach wäßerlein; dss plauksiu vainikelio (dain.) ich werde nach dem 
kränzlein schwimmen; siünte manè ügeliu (dain.) sie santen mich 
nach beren; stústi varko um den knaben schicken; s&kti reichen, z. b. 
vandü nestk akmenü od. dugniniu das waßer reicht nicht auf die 
steine, an die bodenbretter des wagens u.s. f. praszýti atleidimo 
um vergebung bitten; dünos melsti um brot bitten; geisti dangaús 
nach dem himmel trachten ; garbës jësskóti ere suchen; dr manés 
jëszkot (dain.) sucht ir mich? dúsauti pagáłbos nach hilfe seuf- 
zen; szsaúkti pagésos um rache Schreien; laúkti karáliaus des kö- 
nigs harren; ko zvengie beräsis sirgdtis? šeéng sirgális Soli 
avizdezu (dam 1 nach was wiehert das braune röslein ? es wiehert 
das röslein nach grünem haferlein; norëti wollen, z.b. mégo nóriu, 
saldatis mégo (dain.) schlaf will ich, süßen schlaf; Jei negdusiu 
kókios norëjau (dain.) wenn ich nicht bekommen werde, die ich 
wolte. — ko pamilti sich in etwas verlieben. 

18 * 


— 2% — 


Die verba, welche fürchten, sich schämen, sich hüten, verab- 
scheuen, bejammern, sich erbarmen bedeuten, auch sich freuen, 
haben den genitiv bei sich, so -bijdtis sich fürchten; buidytis sich 
scheuen ; dreböti beben (vor etwas); nusigdsti erschrecken; véngit 
meiden; nusilenkti aub weichen; atsisakýti entsagen; saugötie 
apsi-, nusisaugéti sich in acht nemen, sich hüten; bostis sich 
ekeln; gédétis sich schämen; gailétis bejammern; susiméltis sich 
erbarmen u. a, Zz. b. dss bijatis ssund ich fürchte mich vor den 
_hunden; jis nusigando to iddzo er erschrak ob dem ~wortey dss 
bódżůs to vàlgio ich ekele mich vor der -speise; dr táv- gaéla 
tétuzio ar senöses moczütes, àr táv gaila, jaundji, jaundju deneliu? 
(dain.) ist dir leid um das väterlein oder um das alte miitterlein, 
oder. ist dir leid, junge, um die jungen täglein?  nedejäk kai 
karvelis vaikd sprichwörtl. redensart, jammere nicht wie die taube 
um ire jungen; saugökites brangvýno hütet euch vor brantwein; 
ko verkie bernytis (dain.) um was (warum) weint der jüngling? 
ko verkie jaundji mergäte ? verk mergäte pirmiju döndezu (dain.) 
um was weint das junge mügdlein? das migdiein weint um die 
ersten tage; ko nuliusti sesýtë (dain.) warum trauerst du 
schwesterlein ? ` 

Mit Aasztüti kosten wird der preiB nicht im genitiv, son- 
dern im accusativ verbunden, z. b. fat kasztü tris duksinus das 
kostet drei gulden. 

ko, genitiv des interrogativpronomen, bedeutet warum, z. b. 
ko liudi (dain.) warum trauerst du? ko nedaindji (dain.) warum singst 
du nicht ? 


Cap. VI. Von den praepositionen und postpositionen. *) 


$ 130. Von den praepositionen und postpositio- 
nen im algemeinen. Praepositionen und -postpositionen unter- 
scheiden sich nur durch die stellung, die ersteren stehen vor dem 


*) Kurschat beitr. L, deutsch -litauische phraseologie der praepositionen, 
Königsberg 1843, gab im folgenden und vorher gehenden reichen stoff an 
beispilen. 
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worte, zu dem sie gehören, die lezteren nach demselben, irem 
wesen nach sind sie dasselbe. Ursprünglich sind sie adverbia, 
aber oft sind sie nur.in verkürzter oder wenigstens nicht leicht 
zu erklärender form erhalten; adverbia, die. mit einem casus ver- 
bunden werden, laßen sich von praeposilionen nur durch ire deut- 
liche abstammung unterscheiden; in uralten sprachen finden sie 
sich als selbständige worte (außer der zusammensetzung mit ver- 
bis) nicht häufig, da die casus noch hinreichende kraft besaßen, 
um das wort allein in seiner beziehung zu bestimmen. Mit der 
abschwächung und dem verluste der casus geht das überhand- 
nemen der praepositionen in gleichem schritte: je jünger eine 
sprache, desto mer hat sie und desto öfter braucht sie praepo- 
silionen neben dem casus und zulezt anstalt desselben. Auch 
im litauischen zeigt sich im laufe der zeit eine abschwächung des 
gefüls für die bedeutung der casus und eine neigung sie durch 
praepositionen zu stützen und zu verstärken. Die jetzige sprache 
braucht die praepositionen weit öfter als die ältere, man sagt z. b. 
nicht mer leicht jis yr kardliaus stústas er ist vom könige gesant, 
sondern jis yr nü kardliaus siústas; der instrumental nimt überauß 
oft die praeposition sú zu sich, wo sie der älteren sprache fremd 
ist u. s. f.*) AuB diser andeutung siht man, wie falsch der 
außdruck ist: die praeposition regiert den und den casus, vil- 
mer war der casus erst da und nam erst später als stülze die 
praeposition zu sich, dise ist also die beigabe und wenn man 
einmal das unpassende bild brauchen will, das regierte. So 
nur erklärt es sich, daß eine und dieselbe praeposition mit ver- 
schidenen casus verbunden werden kann — und zwar meist in 
verschidenem sinne, wenn nämlich die casus wesentlich verschidene 
beziehungen auß drücken. 

Die casus treten uns auch hier in irer bekanten beziehung 
entgegen: der accusativ bezeichnet meist die richtung, der lo- 


*) diß gilt natürlich nur von den alten, eigentlichen praepositionen, die 
jüngeren uneigentlichen sind erst in späterer sprachepoche entstanden und 
wären eigentlich unter den adverbien zu behandeln. 
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cativ den ort oder zeitpunkt, der instrumentalis das verbunden- 
sein (als comitativ), der genitiv oft die richtung von’etwas hinweg, 
herau8, komt aber auch in einer dem local. nahe stehenden be- 
ziehung bei praepositionen vor. 

Zwischen praep. u. nomen tritt das adj. und der vom nomen ab- 
hängige genitiv, z. b. sú gerü výru mit einem gulen manne; ji 
sédos üs stalo gdlo, dain., sie sezte sich hinter des tisches ende. 

$. 131. Übersicht der praepositionen. 

I. Praepositionen mit einem casus. 1. Mit dem accusaliv: 
apë über, lat. de; í (auß in; altlitauisch ing, ingi, d. i. in und 
das hervor hebende -gi, in zusammensetzung besonders vor vo- 
calen auch in, z. b. inerti, inguldyti, jezt teiti, iquldyti ein gehen, 
ein legen; selbst ingi, z. b. ingitiketi (1547), d. i. itiketi glau- 
ben) in, zu, nach etwas hin; pds bei, an: per durch; press 
gegen; pro durch, daran vorbei, in büchern hier und da auch pra: 

Anm. aplink herum, abkürzung des älteren aplinkwi, ein 
localiv, villeicht genauer aplinkiui? V lank biegen, z. b. aplink 
mésta etti um die statt herum gehen, murai stóv aplink mésta die 
mauer steht um die statt. 

pagäl (ursprünglich ein casus von, einem ungebräuchlichen 
im nomin. sing. etwa pagalyjs lautenden worte aub pa- und gálas 
ende zusammen gesezt, also beim ende, was am ende ist) hat 
den accusativ bei sich (nach der grammatik auch den genitiv, in 
der gesprochenen sprache und auch in der schrift aber nur den 
- accus), entspricht völlig dem lateinischen secundum. Die ur- 
sprüngliche bedeutung ist nach, neben, z. b. pagal mané stó er 
steht hinter mir, ist mein nachmann, auch neben mir; vens pagal 
àntra einer nach dem andern. Ser häufig wird es in der be- 
deutung secundum, entlang, nach, gemäß gebraucht, z. b. pagal 
kélie den weg entlang, neben dem wege; pagal rdsstq nach der 
schrift, der schritt gemäß; auch bedeutet es in beziehung auf: 
stipris pagal kúna, silpnas pagal dväse stark am leibe, schwach 
am geiste; pagàl sdvo senüma jis gand gudrüs er ist für sein 
alter klug genug; dsz pagal sdvo püse pakajingas ich bin für 
meinen teil zufriden. 


* 
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pdskui nach (als adverbium pdskdi betont) ein locativus eines 
ungebräuchl. wortes, nom, -us, z. b. pdskui ji oder jam päskui 
(dem daliv nach gesezt) eiti hinter im, im nach gehen; páskui 
kardliy jojo tarnai hinter dem könige ritten die diener; jis 
aleina pdskui mané er kömt nach mir; jis mán páskui ateina 
er-kömt mir nach. Dise praeposition dient nur um die bewegung 
hinter etwas her auß zu drücken. 


2. Mit dem genitiv: dnt auf; be one; dël, verkürzt auB délei, 
wegen; wird auch nach gesezt; iki bis (in älteren schriften auch 
mit dem dativ, jezt nur mit dem gen.);*) iss auB, bei Szyrwid 
#3, slawisch Gë ;**) nú, gewönl. nà von, älter auch ng, nd-gi; 
pre, pri, alt prëg auß prö-gi bei, an. 

Anm. dnapis, auch ändpüsei, andszal jenseit, ist acc. von 
and püse, and szalis jene seite, oder villeicht von einer zusammen- 
setzung beider worte ab geleitetes adverb. Es wird natürlich mit 
dem genitiv verbunden, weil diser vom nomen püsë, szalis ab 
hängt, z. b. andpus girios jenseit des waldes; andszal upés 
jenseit des flußes; ei scheint späterer zusalz, vgl.pg. 264. Eben 
so abipusei zu beiden seiten. _ 


Dasselbe gilt von szalé instrum. von szalis seite und pa- 
szdly neben, nahe bei (paszdlyje), loc. von einem subst. elwa 
passalys, gen. io (mit ab weichender belonung), ***) was an der 
seite (ssalis) ist, nachbarschaft, die also auch den genitiv haben 
müßen, z. b. szalé tavës neben dir, an deiner seite; paszäly 
mésto in der nähe der stat. 


Eben so verhält es sich mit laukë draußen, loc. singul. von 
laúkas Nur, und vidui mitten, loc. sing. von vidùs das innere, die 
mitte; laukë mésto außer der stat, heißt eigentlich auf der flur 
der statt; vidui naktés milten in der nacht. 


*) NeBelmann fürt im wb. auß zemaitischen sehriften kà auch mit dem 
accus, an, z. b. thi ndkti bis zur nacht, | 

**) iss ist wie ass phonetische schreibung für iż, aż. 

#04) paszáhjs winkel hat im loc. passalj, passalyje. 
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iszilgai entlang, längs ist adverb. vom adj. -issi/gas (ungebr.) 
der länge nach ligend, z. b. iszölgai upés längs des flues; iszilgai 
. kémo das dorf entlang. 


aurè, z. b. aurè girids dort beim walde, kenne ich nur auB 
der grammatik, das wort ist mir volkommen dunkel. 


anöt ist mir ebenfals dunkel, es ist gebräuchlich und steht in 
folgenden verbindungen: anöt tëvo wie der vater zu sagen pflegt; 
anot jo zödzo nach seiner art zu reden (Gódis wort); anöt 
senuju šódšo nach dem worte, dem sprichworte der alten. 


pirm vor, ist ein verkürzies adverb. von pirmas der erste 
(pirma eiti heißt voran gehen, pirma ist instrum. fem., das subst. 
ist aub gelaßen), z. b. pirm mangs ehe als ich; pirm czéso, 
pirm denös, pirm pétu, pirm trijü ménesiu vor der Zeit, vor tag, 
vor mittag, vor drei monaten (d. i. ehe drei monate verfließen) 
u. s. f.; kérdsus kaimene pirm savés géna der hirt treibt die 
herde vor sich her. 

tarp zwischen, der verkürzte local oder instrumental von 
tdrpas zwischenraum, z. b. tàrp šmoniú unter den leuten, tarp 
dvéju kalnú zwischen zwei bergen; tarp savés unter einander, 
z. b. jë tärp savés nesutinka sie vertragen sich nicht unter 
einander. | | 


Auch die adverbia toli, arti fern, nahe kommen one andre 
praeposition mit dem genitiv vor, z. D. netoli (nů) gires unweit 
des waldes; arti (pri) gires nahe am walde. 

lýg gleich, welches man als praeposilion mit dem datiy an 
zu füren pflegt, ist verkürzung von /jgei, adverb. des adjectivs 
Iygus gleich und hat, wie dises, den dativ bei sich, z. b. tai ne 
lýg jo nósei das ist seiner nase nicht gleich, d. h. nicht nach 
seinem sinne; lýg paukszezui lékti gleich einem vogel fliegen. 


3. Mit dem instrumentalis sà mit, grundform sam, daher in 
nominalzusammensetzungen så, san (vor d), s. o. Alte drucke 
haben auch hier und da sa, d. i. sq, vor verben, z.b. samaniti, 
d. i. sumangti (verstehen); sarinkti Í. surinkti (sammeln) u. a. 
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Anm. tes gerade gegenüber ist verkürzt auB fësei, adv. von 
tësùs gerade, z. b. tës kalnu dem berge gegenüber; tës 
manim mir gegenüber; tës namais dem, hause gegenüber., 
IL Mit zwei easus, und zwar mit dem accusativ und 

dem genitiv: úz, alt wšu (vszu 1612), bei Szyrwid azu, hinter; 
anstatt, für. Der accusativ drükt die richtung, der genitiv das sein 
an einem orte au, 

HI Mit vier casus, accusativ, dativ, genitiv und instrumen- 
talis steht po in verschidenen im fulgenden $. zu erörternden 
bedeutungen. 

$. 132. Genauere erörterung der einzelnen prae- 
positionen (mit auBname der im vorigen $. bereits bespro« 
chenen uneigentlichen praepositionen). 

I. Praepositionen mit einem casus. 

1. Mit dem accusativ. 

apë um, herum, apé kadklg wiriszti um den hals binden, apé 
mésta eiti, so vil als aplink m. e. um die statt herum gehen, im 
uneigentlichen sinne bedeutet es über, lat. de, z. b. apë ká 
kalbeti, rassyti über etwas sprechen, schreiben. 

Bei zalbestimmungen bedeutet apë etwa, bei z. b. czè büvo 
apë penkis tikstancsus (tikstant) výru es waren bei fünftausend 
mann (auch kokë penki tükstanczei výra) daselbst; apé devintd 
adyng pirm pétu, jezt: apë zégoriaus devynis pirm Déi etwa um 
neun uhr vormiltags. 

gin, z. b. í mésia eiti m die stat gehen; í stàbq teiti in 
die stube hinein gehen; auch da gesezt, wo „hinein“ nicht ge- 
dacht wird, z. b. mán í akis (po akiú) neateik komm mir nicht 
vor die augen; í rýtus, í vúkarus, í pelüs, í szidure ert gegen 
osten, westen, süden, norden gehen, ja selbst: gálva í séng 
trenkti den kopf an die wand stoBen, mit dem kopfe-an die wand 
rennen. —: £ ssirdi imtis sich zu. herzen nemen; lódas í vändeni 
pavirsta das eis wird zu waßer. 

Man merke den unterschid von ù bei den verben des tau- 

schens, z. b. ass kárve í drkli. issmainiau ich habe eine kuh 
gegen ein pferd auf getauscht (die kuh hin gegeben) aber dss 
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kärve as drkli isssimainiat ich habe eine kuh gegen ein — 
ein getauscht (die kuh bekommen). 

Im ganzen nördlichen sprachgebiete und strichweise im südli- 
chen wird der loc. durch £ mit dem acc. umschriben (germanismus), 
z.b. jis bùvo € mésta (f. möste) er war in der statt, bürai negyoen 
í möstüs (f. mëstús) bauern leben nicht in stätten u. s, f. 

Man hört überall nicht selten auch den dativ in gewißen 
fällen nach analogie des deutschen mit í (zu) um schriben, z. b. 
jis säko í sdvo tarnüs (für das allein richtige tarndms) er os 
zu seinen dienern. 

pas an, bei steht in seiner bedeutung der praep. pré (mit 
dem genitiv) ser nahe, pré bezeichnet die unmittelbare nähe und 
berürung, pds die nähe überhaupt. Da wo diser unterschid nicht 
in betracht kömt, steht pas so gut als pre, z. b. botdga pre 
sénos pakabinti die peitsche an die wand hängen, pàs sëng 
würde heißen in die nähe der wand; jis gyvén pré kaimyno er 
wont beim nachbar, aber jis yr pds kaimyna er ist beim nach- 
bar (z. b. zu besuch); jis södos pàs stála und prë stálo er sezte 
sich an den tisch. Verba. mit pri- zusammen gesezt erheischen 
aber stets prë. 

pàs bezeichnet 1. das sein in der nähe, z. b. pàs kákali 
stovëti am ofen stehn; 2. die richtung, z.b. pàs kákali eíti zum 
ofen gehn. 

për durch; von erfülten räumen (von leren steht pro); për 
mësta eiti durch die statt gehen; per laúka, daria durch die flur, 
den garten; për wpe pérvasiut durch den fluß hindurch faren; 
tai mán ëj per szirdi das gieng mir durchs herz; märas për 
visa š3éme prasipldtino die seuche hat sich durch (über) das ganze 
land verbreitet. 

për eine zeit hindurch, steht bloß bei zeitbestimmungen one 
zal; steht eine zal dabei, so muß der accusativ one praeposition 
gesezt werden, z. b. des per sëma sirgaú ich war den winter 
hindurch krank (aber z. b. tris metüs drei jare hindurch); jis 
per dena, per näkti dirbo er arbeitete den tag, die nacht 
hindurch. | 
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për bedeutet auch über, über etwas hinweg, z. b. për tvóra 
lipti über den zaun steigen; per rubésiy eiti über die gränze 
gehen; per tiltą eiti über die brücke gehen; tiltą per üpe bu- 
davóti eine brücke über den fluB bauen; persikeldiczau per 
jüres per mareles, dain., ich möchte mich heben laBen über mer 
und haff, — Man, bemerke per mör über die maBen, z b. tà 
kvëtka per mër grazi dise blume ist über die maßen schön. 

Zur bezeichnung des mittels steht per nur bei personen, bei 
sachen steht richtiger der instrumentalis, z. b. zokänas per 
Moiséssiw yra dütas das gesetz ist durch Moses gegeben; per 
vëna zmögy grëkas í svéta alëjo ir smertis per grékq (beBer 
gréku) durch einen menschen ist die sünde in die welt gekommen 
und der tod durch die sünde; so sagt man auch per durnjste 
durch torheit, z. b. per durnyste jám gyvastis prapüle durch tor- 
heit (ist im das leben verfallen) verlor er das leben. 

Man braucht per auch bei zeitbestimmungen, angabe der ent- 
fernung u. dgl,, z. b. per Mertina jis alöjo er kam zu Martini; 
Jis gyvéna per tris myles toli er wont drei meilen weit. 

per für, bei den verbis für elwas halten, z. b. ass taí per 
(ëng laikau; ass laikau jí per iszmintinga ich halte in für 
verständig. 

per über (de) ist germanismus, z. b. jis dzaúgies per td zinie 
er freut sich über die nachricht; richtiger steht der instrumental : 
tà äinie; dyoytis per ká sich über etwas wundern, richtiger mit 
dem genit. ko. 

per wird m der bedeutung „als“ auch für den instrum. ge- 
braucht, z. b. jis büro per ráczų, päs., er war radmacher, 

Anm. per steht bei frageworten vor dem nominativ dem 
deutschen „für ein“ entsprechend: kàs tàs oder (oi per 
paüksztis was ist das für ein vogel; kas tds oder tal per výrs 
was ist das für ein mann (bei adjectiven steht in gleichem 
sinne köks, z. b. kokié didelé beda mus uipüle was für ein 
großes unglück hat uns betroffen). 

Vor den adjectiven und adverbien entspricht per ganz dem 
deutschen zu, es verbindet sich dann nicht mit einem bestimten 


— 284 — 


casus, z. b. për mäsas zu klein; jis mán saiku per masa 
seikéjo er hat mir mit einem zu kleinen ma gemeBen; per 
daúg zu vil; për retaí zu selten u. s. f, 


prëss gegen, wider, z. b. neprételei trdukia press manè 
die feinde ziehen wider mich; sunkà presz sröve plaúkti es ist 
schwer gegen den strom zu schwimmen (im eigentlichen sinne, 
im übertragenen braucht man das sprichwort: püsk presz véje 
wörtl blas gegen den wind); Dénava téka préss sdule die Donau 
flieBt gegen die ‘sonne; jis bégo press duris er lief gegen die tire; 
prëss véje irti gegen den wind rudern; tat ger préss drügi das 
ist gut gegen das fieber; press szälti saugöti vor kälte schützen; 
apginti press neprételius (oder ap neprételiu) vor dem feinde 
schützen; press sokdna gegen das geselz; prësz pdproti, prész 
teisybe gegen gewonheit, gegen das recht. — Auch im nicht 
feindlichen sinne, z. b. des turin meiles préss tavè ich habe 
liebe zu dir; jis presz manè meilingas er ist gütig gegen mich; 
so entspricht es oft unserem „vor,“ z. b. kepüre préss ká nusi- 
imti, pakyleti den hut vor jemandem ab nemen: atsikelti, pasi- 
séminti press ká vor jemand auf stehen, sich vor jemand er- 
nidrigen. | Ee 


press wird wie das deutsche „gegen“ auch bei ungefären 
zeitbestimmungen gebraucht: ateik press vdkara komm gegen 
abend; prösz gardgyste (gaidyste) gegen den hanenruf (früh); press 
palüdenius gegen vesperzeit u. a. 

prösz beim vergleiche, wie das deutsche „gegen“: dss préss 
je tikt nëkai ich bin (nur) nichts gegen in; šémé presz sdule 
tikt mazda die erde ist gegen die sonne (nur) klein; Zar tikt n&kai 
prész tal das ist noch (wörtl. nur) nichts gegen das. 

pro durch, von leren räumen (s. per), z. b. pro vartüs 
eitt durchs tor gehen; jis pro ldnga issszöko er sprang zum 
fenster hinauß; pro pirsstüs siuréti durch die finger sehen. — 
Dem dativ gleich bedeutend fand ich es nur im sprichworte: ne 
pro visüs szunis balia düna nicht für alle hunde ist weißes 
brot. 
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2. Mit dem genitiv. 

ant auf; 1. das sein auf etwas, z. b. ànt kálno auf dem 
berge; knýgos gül ant stálo die bücher ligen auf dem tische; 
ant árklio sédéti zu pferde sitzen; dnt smonid pulkú ponavóti 
über völker (haufen von menschen) herschen. 

2. Die richtung auf etwas, z. b. dnt laúko eiti aufs feld ge- 
hen; dnt stálo déti auf den tisch legen. — jis mán ant káklo 
ateina er kömt mir über den hals; dnt vaisko statyti über das 
her setzen; ant svolbos pakvésti auf die hochzeit laden; dat 
pagdlbos ateiti zu hilfe kommen; im übertragenen sinne: ant 
sveikdtos zur gesundheit; mán ant géro, ant paldimos mir zum 
heil, zum gliicke; ká dnt smérlés nusúdyti jemanden zum tode 
verurteilen. 

3. Im uneigentlichen sinne wird wie das deutsche „auf“ so 
auch ant gebraucht, doch ist diser gebrauch schwerlich echt 
litauisch, z. b. dnt távo pagdlbos nusitiköedams dárbą pradéjau 
auf deine hilfe vertrauend habe ich die arbeit an gefangen (beBer 
mit dem instrumental fávo pagdlba pasitikedams); ant tdvo 
šódso auf dein wort, z b. tinklą issmesiu werde ich das netz 
an werfen (beBer táv löpient da du es befahlst, oder elwas 
änliches). — Ferner: supýkti ani kókio smogauds über einen 
menschen sich erzürnen; dnt ko budéti über etwas wachen. 

4. ant ist auch algemeinere ortsbestimmung, z. b, sëda ant 
pirssto nessidti einen ring am finger tragen; ânt venös akés üklas 
auf einem auge blind (beBer ist bier der instrumental vend akimi 
dklas). — In übertragenem sinne: jis labaí dnt dárbo yra er 
ist ser für die arbeit; so bei zalen dnt pirmo, ant äntro, dnt 
tréczo u. s. f. fürs erste, zweite, dritte; mán ger dnt szird&s es 
ist mir wol zu mute (gut auf dem herzen); sù manim ant galo 
mit mir ists am ende. | 
| Bei zeitbestimmungen entspricht ant dem deutschen „auf“, 
seltener dann, wenn es den zeilpunkt bedeutet, z. b. atetk ant 
vákaro komm auf den abend; dnt naújo méto usmokésiu aufs 
neue jar werde ich bezalen, wo beBer der locativ (vakare, naujame 
metè) gesezt wird; richtiger bezeichnet es die frist, z. b. Ssýcsyk 
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md pinigú ant véno méto leihe mir geld auf ein jar; doch steht 
in sätzen, wie z. b. dss änt-trijü métu, ant ateisenczo. méto, 
zopósto turið ich habe auf drei jare, aufs kommende jar, vorat, 
beBer der dativ (trims métams, ateisencsam mótui). — „Auf“ in 
der bedeutung von nach, z. b. dnt valgio gerti aufs eben trinken 
ist beBer zu vermeiden (paválgius górti gegeBen habend, 
trinken, s. u.). 


Ant létivisskos (nämlich kalbós) auf litauisch u. s. f. hört 
man wol öfters, es ist aber ein germanismus, echt litauisch steht 
hier das adverb, z. b. sakýk mán taí létivisskai, nicht ant letüviszkos 
sag mir das litauisch, auf litauisch. 


| be one, z. b. bè pinigt one geld; be pröto one verstand; 
be tavés negaliü büti one dich kan ich nicht sein; be abejdjimo 
one zweifel; tai be pusduksinio nepardüsiu unter einem 
(wörtlich one einen) halben gulden werde ich es nicht ver- 
kaufen; jis yr be sddo wörtlich er ist one rede, sprache, d. h. 
außer atem (auch von kranken, sterbenden gebraucht). 


del wegen, z.b. del manés oder mands del, meinetwegen; 
ko del weswegen? del teisybés um der gerechtigkeit willen; del 
pikio öro namë pasiliksiu wegen des schlechten wetters werde 
ich zu hause bleiben; skústis del ko, güstis del ko über etwas 
klagen; del ászaru negdl rassyti er kann vor trähnen nicht schrei- 
ben; del träanksmo néko nepermanyti vor lärm nichts verstehen. 


iki*) bis, z. b. iki galo bis zum ende; thé szios dénos (iki 
szei dénat, seltener gebraucht) bis auf disen tag; nů mësto iki 
mésto von einer statt zur andern, von statt zu statl; nú venös 
denös iki kitos von einem tag zum andern; bégk, sirgáti, iki 
salids lankélés — iki srovés upüses — iki üszvio dvarelio (dain.) 
lauf, röslein, bis zum grünen wislein — bis zu der strömung des 
Nüßleins (kann auch sein bis zu der strömung flüBlein) — bis zu 
des schwigervaters höflein. | 


*) meist tonlos gesprochen, man hört auch shi und iA, 
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Der dativ bei tk? ist jezt ungebräuchlich, in älteren schrif- 
ten findet er sich, z. b. ik czësui im brodowskischen wörterbuche 
bis zu (seiner) zeit, 

Dem deutschen nach gebildet ist die verbindung iki pas, 
z. b. bëgk iki pas hálna laufe bis zum berge, beBer ist das noch 
häufiger in gleichem sinne gebrauchte iké allein, bégk iki kálno ; 
auch ¿ki prësz wird verbunden, z. b. dss alöjau iki press mésta 
ich kam bis gegen die statt, 

iss aub, z.b. iss mësto, isz Tilžės pareinu ich komme auß 
der statt, ou Tilse; isz mégo pabüsti auf dem schlafe erwachen; 
kám iss kélio eiti jemandem auß dem wege gehen, besonders oft 
gebraucht bei verben, die mit derselben praeposition zusammen 
gesezt sind, z. b. dung iss peczaus iszimti das brot auB dem 
ofen nemen; isz rankos neprételiu iszgelbeti au der hand der 
feinde befreien. Um die herkunft zu bezeichnen, braucht man 
lieber das adjectiv, z. b. jis yr isz Klaipedos er ist auB Memel, 
beBer Klaipediszkis ein Memeler. Vom stoffe wird isz wol nur 
dann gebraucht, wenn ein verbum folgt, z. b. szdukszid isz medio 
zöda isz dukso padaryti einen leffel auß holz, einen ring auß 
gold machen, sonst der genitiv oder das adjectiv (medinis ssduksstas 
ein hölzerner leffel, dukso zédas ein goldener ring); iss to däikto, 
isz to zmogaús nëks nebüs, nepastös au der sache, auß dem 
menschen wird nichts werden. — vëns iss jüsu einer von euch, 
auch, älter und beBer, véns jüsu. 

iss von der ursache wird oft beBer durch andere wendung 
ersezt, z. b. isz szyksztümo álksta er hungert aub geiz, beBer 
beszyksztédams geizig seiend. Eben so sagt man anstatt iss visös 
sylös auß aller kraft, beBer visà syla (instr.) mit aller kraft; 
gut gesagt ist aber z. b. ¿iss dzaúgsmo, iss tusbös verkti vor 
freude, kummer weinen; iss méilés, iss iszalkio vor liebe, vor 
hunger, iss karszczo apalpti vor hitze verschmachten; isz (nü) 
didelio: dárbo apsirgli von großer arbeit krank werden; jis iss 
kärszczo pasilpes er ist von der hitze ermaltet; fat (es savés dug 
das wächst von selbst; (or iss savés iszsimdno das versteht sich 
von selbst; iss szird&s von herzen, z. b. myléti lieben. 
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Redensarten: den iss dënós, méts iss méto tag für tag, jar 
für jar, z. b. jis dën iss dënós dnt kóju er ist tag für tag auf 
den beinen, méts isz méto pikcsats (piktýn) eina es geht jar für 
jar schlimmer; jis séka manè pëdà (instr.), iss pedös er folgt 
mir schritt für schritt; visi iss vóno mann für mann; iss tésds 
in wahrheit; ez tikro im ernste; iss masens, isz mažú dënú von 
jugend auf; iss szio czëso von jezt an; iss prétku von je her; 
iss pryszakio, iss uzpakalio, iss szalës von vorn, von hinten, von 
der seite; iss nezintú unerwartet, von ungefär, iss netjez® zu- 
fällig; iss naújo von neuem; jis isz proto isséjes, iss timo iszëjes 
er ist nicht bei verstande (wörtlich ein auß dem verstande herauß 
gegangener); isz tölo *) von fern, z. b. nei iss tólo negdtavs bei 
weitem nicht fertig. 

isz po s. unter po. 

ni von, gewönlich nà gesprochen. 


1, von herab, nú kdlno, nů stógo nuköpti vom berge, dache 
herab steigen. | | 


2. von, hinweg, atstók nů mangs bebe dich von mir; atimk 
képéczas nů médžo nimm die leiter vom baume weg; des taí nů 
karáliaus gavaú ich habe das vom könige empfangen; ¿oli nù 
fern von, z. b. rubéżiaus der gränze; nů to czëso (iss to Czëso) 
von diser zeit an; nú rýto iki vákaro vom morgen bis zum abend; 
nü ko léisti von etwas ab laBen; válnas nü kaltés frei von schuld; 
bëgk nü gréko fleuch vor der sünde; als ein trennen von etwas 
werden auch die verba verbergen, bewaren und änliche gedacht, 
bei welchen im deutschen „vor“ gesezt wird: paslépk manè nü jo 
verbirg mich vor im (auch mit dem datiy, z. b. des sdro veida 
nú jú und jëms paslépsiu ich werde mein angesicht vor inen 
verbergen; nú uzkädos saugóti vor schaden bewaren ; pakdjaus 
turéti nů ko vor etwas, vor jemand ruhe haben). 


3. „von“, den ursprung bezeichnend, jis taí nú (isz) tévo 
girdéjo er hat das vom vater gehört. 4. „von“, das aufhören 


*) nicht £ölio, wie man nach toli vermuten könte. 
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bezeichnend: jë ilsis nú sávo dárbo ‘sie ruhen von irer arbeit 
nü ligós pasigduti von einer krankheit genesen. 

Beim passiv wird es jezt oft zum geniliv gesezt, der in der 
älteren oder in der gewälteren sprache allein steht, z. b. páslas 
(nt) karáliaus siistas ein bote vom könig gesant; grömata (nü) 
manés raszyjta ein brief von mir geschriben; avis (nd) liito 
sudraskyta das schaf ist vom lewen zeriBen worden. nê steht 
besonders dann, wenn von einer person die rede ist. — mälka 
ugnés suédama das holz wird vom feuer verzert, die gewönliche 
sprache hat-hier auch nà. | 

prë, gewönlich pri, bei, an; über den unterschid von pds, 
sih dises. 

prë bezeichnet f) das an, bei etwas sein, z. b. jis róna prë 
galvós (oder loc. galvó) tir er hat eine wunde am kopf; pré 
tavés mán taí nepatinka an dir gefält mir das nicht (pas tave 
hieBe: bei dir, in deinem hause); _asz pinigú prë savés neluriu 
ich habe kein geld bei mir; prë rankos, prë plaukü nutverti an 
der hand, an den haren faßen; ta? prë Lukoösziaus paraszjta das 
steht bei Lukas geschriben. prë pröto biti bei verstand sein 
(beBer sávo prötq turéti seinen verstand haben). 


2) die richtung zu etwas hin, z. b. prë stálo eiti zum tische 
gehen (zu tische aber wird durch ed — gegeben); taí ein 
prë szirdës das geht zum herzen. 


Anm, Bemerkenswert ist die bedeutung, die dise praeposition, 
außer der gewönlichen von „bei, hinzu“ in der zusammen- 
setzung mit reflexivverben haben kann, hier bezeichnet sie 
nämlich bisweilen, daB die handlung des verbs ab gelaufen 
sei, daB es genug. geschehen sei, z. b. jaw prisiverpiau baltı 
lineliu, jau -prisidudzau plonü drobeliu, jaú prisissuravaü 
baltú staleliu, jau.prisiszlaviau kémo vejélés, jaú prisigrebiau 
lankü szenelio, prisineszezöjau naujü grebleliu (dain.) ich 
habe nunmer genug gesponnen (auß gesponnen) weißes 
flächslein, nunmer genug (auf) gewoben feines leinwandlein, 
nunmer genug gescheuert die weißen ställein, nunmer genug 
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gekert des hofes rasenpläzlein, nunmer genug . geharkt der 
wisen heulein, genug getragen weiße härklein. 
3. Mit dem instrumental. | 
sú mit, z. b. sù manim mit mir; su dër, ab gekürzt sù dë 
mit gott, wie das slawische s bohem und adieu als abschidsgrub. 
sù dzaugsmä mit vergnügen, sú bdime mil furcht (richtiger durch 
das part, praes. Il. zu geben: pasidzaugdams, prisibijodams); su 
gerü sakyti im gulen (wörtlich mit gutem) sagen. Verstärkt wird 
sú durch die adverbia drauge, draig, podrauügei, podraug und es 
‘entspricht dann dem deutschen samt, z.b. mölyna draug sú hiudikiu 
serga die multer samt dem kinde ist krank. 
Bei der bezeichnung des mittels, werkzeuges hat sù weg zu 
bleiben; der instrumental allein hat hier zu stehen; man hört und 
list aber oft genug sù (s. $. 128). 


IL mit zwei casus, accusativ und genitiv. 


wz mit dem accusativ wird nur im uneigentlichen sinne 
gebraucht und bedeutet urspriingl. „hinter“; „hinter etwas stehen“ 
kann bedeuten: für etwas ein stehen, es vertreten (das deutsche 
„für“ geht von der entgegen gesezten anschauung auß), z. b. 
uz iszkáda storeti für den schaden stehen, so geht úš über in 
die bedeutung „für, anstatt“; kalbek üz manè sprich für mich; 
jis uz manè kentéjo er hat anstatt meiner gelitten (úz ist hier so 
vil als das dem deutschen nach gebildete véfo an statt, an der 
stelle, z. b. mano vélo, vétoje); us wird gebraucht bei auB- 
drücken, die kaufen, tauschen, vergelten bezeichnen, z. b. dsz 
jám us kärve jáuti düsiu ich werde im für eine kuh einen ochsen 
geben; parduti ká üs duksina etwas für (um) einen gulden ver- 
kaufen; jis algós üz ddrbq prdszo er fordert lon für die ar- 
beit; #3 álga dirbti um lon arbeiten; priimk a3 ger nimms für 
gut, nicht fiir ungut. — In wendungen wie: nesirúpink us manè 
sorge nicht für mich, steht richtiger apé; ús hieBe anstatt mei- 
ner. Nach dem comparativ entspricht úz mit dem accusativ dem 
deutschen „als“ (s. u. die conjunctionen kaip und ne kaip), z. b. 
jis üs manę prastésnis, vyresnis er ist geringer, vornemer als 
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ich; jis aukszczaús, semiaús us manè sëd er sizt höher, nidriger 
als ich; jis manè labiaús us visùs kitüs mýl er liebt mich vor 
allen andern (wörtlich mer als alle andern); jis us visùs kitüs 
garbingésnis er ist vor allen andern geert, 

va mit dem genitiv bezeichnet das verweilen hinter et- 
was und die bewegung hinter etwas hin (in welchem sinne die 
grammatik z. b. Ostermeyer $. 235 den accusaliv vor schreibt, 
der aber jezt wenigstens unerhört ist); #3 gires hinter dem walde; 
az käkalio (auch uzkakaly) hinter dem ofen; séskis aa stálo 
selze dich hinter den tisch (wörtl. setze dich hinter dem tische), 
uz (pre) stálo sedeti zu tische, bei tische (speisend) sitzen; üz 
buto eiti hinter das haus gehen; je us kits kito bégo sie liefen 
einer hinter dem andern, hals über kopf (über die wortstellung 
vergl. po und die anmerkung daselbst). — Türe und fenster wird 
vom inneren des hauses auf gesehen, daher “3 dùru, us ldnga 
stovéti vor (wörtl. hinter) der türe, dem fenster stehen, d. h. auBer- 
halb des hauses (hinter der tire, dem fenster,“ nach deutscher 
anschauung, d. h. innerhalb des hauses ist prë dùru, prë längo stoveli 
wörtl. bei der tire, bei dem fenster stehen). ó výro tekéti hei- 
raten vom: frauenzimmer (wörtl. hinter den mann laufen). 

HI Mit vier casus: accusativ, dativ, instrumentalis 
und genitiv. 

po mit dem accusativ, durch, entlang, z. b. po visa 
svéta durch die ganze welt; vaikszczöje mergýtë po ruteliu dàrszq, 
dain,, es wandelt das mägdlein im rautengarten. 

Ferner bezeichnet es „zu, je“, die verteilung, z. b. je émé 
po gräszi sie bekamen (namen) jeder einen groschen; je &jo po 
ssessis, po septýnis sie giengen zu sechs, zu siben; koindm 
po pelna mokéti jedem nach verdienst lonen. 

po mit dem dativ, 1. nach, po mazdm nach kurzem; po 
visdm gänzlich (lezteres ser gebräuchlich); 2. „bei, zu“: po katret 
ränkai, päs., zur linken hand; po deszinei zur rechten.*) 
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*) po savám gëriaw ich trank für mich, d. i. allein, bei Ostermeyer , ist 
vóllig unverstándlich. 
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po mit dem instrumentalis „unter“, 1. das sein unter 
elwas, z. b. po dangim unter dem himmel; po zeme gyvénti 
unter der erde leben; po medsu sedeti unter einem baume sitzen; 
eben so im übertragenen sinne dss esmi (jezt esi) po kardliumi 
ich bin, stehe unter dem könige; po préspauda gyvénti unter 
dem drucke, joche leben; kd po sdvo ùżraktu turéfi etwas unter 
seinem verschluße haben; 2 die richtung unter etwas, po medzü 
pasisesti sich unter einen baum selzen; po vándeniu panérti 
unters waßer tauchen (intrans.); po stógu paeiti unter das dach 
gehen; po valdzë pareiti unter berschaft kommen, untertan 
werden. 

Vor disem po findet sich auch es und dann steht der ge- 
nitiv, da die durch iss aub gedrükte bezi hung die stärkere ist, 
z. b. isz po käkalio hinter dem ofen hervor; isz po lóvos unter 
dem bette hervor. 

po mit dem genitiv „nach,“ z.b. po manés nach mir (von 
der zeit); po velyku nach ostern; po Kristaus usgimimo nach 
Christi geburt (beBer Kristui uzgimus); jis po saco ligös pas 
manè nebüvo er ist seit seiner krankheit nicht bei mir gewesen; 
po méto, gewönlicher mit dem plural po metu, über ein jar; ne 
po ilgo über ein kleines; ar po ilgo ar po trümpo über lang 
oder kurz; po kits kito, lem, po kits kitós (bemerke die wort- 
stellung*) und im femininum das unveränderte kits) einer, eine 
nach der andern (véns po kilo, reng po kitos in demselben 
sinne ist germanismus). — po deszines, po kairës, z. b. sédéti 
zur rechten, zur linken hand z. b. sitzen, — po akiú unter, vor 
den augen, z. b. po máno akiú vor meinen augen, in meiner 
gegenwarl, | 

§. 133. Suffigierte postpositionen, Daß einzelne 
praepositionen dem worte, zu welchem sie gehðren, auch nach 
gesezt werden kénnen (z. b. dél) haben wir im vorigen gesehen; 
hier behandeln wir die mil dem worle verschmelzenden an ge- 


°) sú kits kite einer mit dem andern, pre kits kite einer am andern, iss 
kits kito aub einander (z. b. tráukti reiben). 
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hängten postpositionen -pi, ab gekürzt -p, und -na, ab gek. -n; 
mit lezterem verbindet sich, seine bedeutung verstärkend und 
versinlichend, auch -linkai, ab gekürzt -link. -link findet man 
auch mit dem genitiv one -n, z.b. pötulink, gew. pétlinkui, süd- 
warts; trduk taveslink zieh nach dir hin (Kurschat hat auch 
mane linkai (zwei worte) auf mich zu, also den accusaliv vor 
link). Dise suffixa sind jedoch bis auf wenige reste längst nicht 
mer in der sprache des volkes gebräuchlich und werden auch in 
der schriftsprache seltener; man. ersezt sie durch gleich bedeutende 
praepositionen (durch pre, pas, ânt, í). 

-pi tritt an den genitiv, der im plural seinen alten auBlaut 
-m vor -pi bewart hat (ein zeichen für das hohe alter dises 
suffixes) und bedeutet bei, an, zu, nach. 1. Das sein bei etwas, 
z. b. sudopi vor gericht; deszinéspi zur rechten; saldauspi beim 
süßen; ssirdéspi am herzen; nach Klein (1653) steht in diser 
bedeutung der dativ; z. b. basnyczeip an, bei der kirche. 2. Die 
richtung zu etwas hin, jis upéspi éjo er gieng zum fluße; méstopi 
in die statt; manéspi zu mir; musumpi zu uns; neprételiumpi 
‘auf die feinde zu; auch verbindet sich -link mit disem -p, z. b. 
manesplink zu mir, 

Anm, In den büchern findet man. auch die formen manypi 
(manipi geschriben), savýpi, devypi, gerampi (zu oder bei 
mir, sich, gott, dem guten). Die formen auf ¢ so wie dë- 
vumpi, dangumpi als singular werden als instrumentale er- 
klärt, bei dévampi, dangumpi wäre dann das alte m gebliben; 
drükt -pi die richtung aub, so sind es wol accusative. 

-na, -n bedeutet in (mit dem acc.), nach, auf; es tritt 1. an den 
unveränderten stamm, 2. b. laúkan, jezt laúka gesprochen, hinauß ; 
möstan in die statt; vardan im namen, eigentl. zudem namen (z. b. 
melstis beten); szalin zur svile, hinweg, noch algemein gebraucht; 
dangun, danguna in den himmel; Tilzen nach Tilsit; a der 
femin. wird zu o gedent: baznyczona od. -czon in die kirche; auch 
tritt es an den ebenfals gedenten acc. plural. basnycsosna in die 
kirchen (Klein). 2. Mit bindevocal y bei adjectiven: taí semyn 
nupúla das fält auf die erde (nicht von séme erde, sondern 
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von šémas nidrig, s. d. flgde.); auksztýn in die höhe; so sagt 
wan geryn, mazýn, senyn u. s. w. eiti beBer, kleiner, alter wer- 
den (würtl. ins gute u. s. w. gehen); leilweise sind dise formen 
noch gebršuchlich, doch one das n, also sený u. s. f. 3. mit 
bindevocal o; namo für namon, naména, nach hause, wird bis 
zur stunde algemein gebraucht. 

Das mit -link verslärkte -nlink entspricht unserem -wirts, 
z. b. dangùnlink himmelwärts, girënlinkai waldwirts, šemýnlink, 
auksztýnlink abwärts, aufwärts; teilweise noch gebraucht. 

Dises.-nlinkai, -nlink war besonders bei der angabe der 
himmelsgegend beliebt und zwar trat es an den genitiv pluralis: 
vakarımnlinkai, rytinlinkai, petünlinkai westwirts, ostwarts, süd- 
wärts; sziaurönlinkai (an den reinen stamm) nordwärts. 

Anm. Unter den nicht wenigen hier auf gezälten praepositionen 
ist dennoch keine, welche dem deutschen vor, lat. ante *) 
entspräche. Hier tritt das substantiv pryszakys, gen. -kio 
(press und. akis auge, nach $. 57, 1,4, was gegen die augen 
ist, dem auge sich zunächst beut), das vorderteil, ergän- 
zend ein; es wird diB wort bei belebten und unbelebten 
dingen gebraucht; will man z. b. außdrüklich sagen vor 
dem ‘hause, so ist pas bata und prë büto (bei dem hause) 
nicht genau genug, ich muß sagen pryssaky (pryszakyje) 
büto wörtlich am vorderteil des hauses; jis stó mano pryss- 
-aký er steht vor mir (so daß ich hinter im stehe); tú sëdi 
pryszaky kaimýno du sitzest vor dem nachbar. Auch wird 
szale (neben) häufig im sinne des deutschen „vor* gebraucht, 
z. b. szale büto, szale längo vor dem hause, vor dem fen- 
ster; eben so tës, z. b. tës butu vor dem hause. 

Dem pryszakys entsprechend wird üzpakalis, -lio (pa- 
kald rücken, veral:et) das hinterteil, gebraucht, z. b. mötynos 
uspakaly sed kúdikis hinter der mutter sat das kind; ne- 
prételiems í üzpakali pareiti den feinden in den rücken 
kommen, hinter den feind kommen; í sávo üspakali mésti 


*) coram ist po ak. ` 


hinter sich werfen; auch von unbelebten gegenständen: ús- 
pakaly këmo hinter dem dorfe. 

In ganz änlicher weise wird mit substantiven, die mit 
pa- zusammen gesezt sind, das deutsche „längs“ auB ge- 
drükt, z. b. pámariu (instrum.) od. pamareis eiti am mere, 
längs dem mere gehen (pamarýs die strecke am mere); pá- 
kranczu , pakranczeís den strand entlang (pakrantýs strand, 
krantas ufer); pákeliu längs dem wege, pakeleís längs den 
wegen (pakelýs strich am wege, kélies); págrabiu den 
graben entlang, - pagrabeis die gräben entlang (pagrabýs 
strecke am graben); pätcoriu längs dem zaune, patroreís 
längs den zäunen (patvoryjs strich am zaune, fröras). 


Cap. VIL Vom zalwort und pronomen. 


§. 134, Vom zalwort. Die bildung der auß mercren 
worten bestehenden cardinal- und ordinalzalen ist bereits in der 
formenlere ($. 62, 63) besprochen, die casuslere gibt die bei 
zeitbestimmungen, welche durch zalen bestimt sind, gebrauchten 
casus und die lere von den praepositionen die üblichen praepo- 
sitionen an die hand. Hier ist etwa nur noch folgendes zu be- 
merken, ' 

1. Die cardinalzalen von 1 — 9 und keli, fem. kélios, sind 
adjectiva, dëszimt (indeclinabel) und die damit zusammen ge- 
sezten (auch die auf -lika, s. $. 62), ferner szimtas und túk- 
stantis, ferner kék, tëk, daúg sind substantiva. Die lezteren ha- 
ben daher die gezülte sache im genit. plur. bei sich, die ersteren 
stimmen mit ir im genus und casus überein (der numerus ergibt 
sich von selbst), bei zusammen gesezten zalen richtet sich die 
construction nach der lezten; demnach véns výrs, du výru, tris- 
dessimt véns virs, trisd. dù ruru, trisd. trys výrai u. s: f.; keli 
vyrai, sù trimis výrais, aber sù deszimt vyru (výrs mann); 
des bijaús daúg szunú ich fürchte mich (bijötis mit dem genitiv) 
vor vilen hunden; dsz atsimenu daúgio to géro ich erinnere 
mich des vilen guten, kann in der schrift vorkommen und ist 
genitiv von daúgis menge, wie z. b. im sprichw. sù mazü pasi- 
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ródyk sit daugit pasislépk mit wenigem zeige dich, mit vilem 
verbirg dich; dug ist unveränderlich, z. b. sù dag kitdikiu 
(auch kudikeis) negerat keliduti mit vil kindern ist nicht gut 
reisen; nů tëk kudikiu net véns nenimiré von so vilen kindern 
ist auch nicht eins gestorben; im loc., dativ, auch im instrum. 
wird datig meist adjectivisch gebraucht, z. b. dss datig šmonëms 
diinos daviaú ich habe vilen menschen brot gegeben; daúg zmo- 
nésé yr daüg piktenybés in vilen menschen ist vil böses. — Da- 
gegen fand ich datg im plural one substantiv adjectivisch (als 
hieße der nominaliv singular masculini daúgas) decliniert, z. b. 
Jis daugéms pasizadéjo, pás., er hatte vilen versprochen, Eben 
so: nů deszimt, nů dvylika, nu dvidessimt kudikiu u. s, f. (aber 
nü penkiü kidikiu). Die zehner, auch die au zwei worten be- 
stehenden, werden nicht decliniert, man sagt z. b. kelurios déssimt 
sù seplynios déssimt kartut vierzig mit sibenzig multiplicieren 
(wol aber z. b. tris szimtüs sù penkeis kartüt 300 mit 5 m.) 
— Tritt das demonstralivum vor ein durch zalen bestimtes nomen, 
so werden alle zalen bis 99 als adjecliva construiert, z. b. të, 
szé deszimt vyrai dise zehn manner; toms déssimt mergöms 
disen zehn jungfrauen; të doylika apdsztalai dise zwelf apostel; 
anë trisdeszimt vaikaí jene dreißig knaben u. s. f. 

2. véns bedeutet auch „allein, nur,“ im plur. stets „lauter ,“ 
z. b. vëni vyrai lauter männer; ji nujdjo pas pona vénd veze 
(instrum.), päsaka, sie ritt zu dem herrn im geleise allein, nur 
im geleise; tik vénd kumele gal kumelika turét, päsak., nur die 
stute allein kann ein folen haben. 

3. Die distribuiivzalen werden bei worten an gewant, die 
nur im plural vor kommen, z. b. nusipirko kétveries (auch ké- 
turies) reples er kaufte vier zangen; zwei fallen, zwei hemden 
dveji spästai, dveji marsskinei; zwei zangen dvéjos réplés (also 
auch bei zwei der plural); eine leiter vënerios (auch vénos) kó- 
pécsos; eben so abéji marszkinei beide hemden. 

In Südlitauen findet man dveji, deéjos für du, dvi gebraucht 
im locativ und instrumentalis, z. b. Jis &jo sú drejeis vyrais, sù 
dvejoms mölerims er gieng mil zwei männern, mit zwei frauen; 
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um die dualform sñ drëm výram, sù drëm möterim zu ersetzen; 
jis verd mésa dvejüs püdüs in zwei tópfen, auß gleicher ur- 
sache. Eben so wird abeji, dbejos für abt, abi gesezt z. b. jis 
tat tvërë abejoms rankoms, sù abejeis výrais jis kalbéjo er 
faßte das mit beiden händen, mit beiden männern sprach er, an- 
statt abém rankom, sù abëm vyram. 

4. Von der zeitbestimmung nach der uhr. In der 
gewönlichen rede gänzlich ab gekommen ist die alte bezeichnung 
der stunde, z.b. um sechs uhr morgens szesztó (szesztoje) adýno 
oder szeszta adýna rytmetý oder, mit außlaßung des substantivs 
adyna stunde, mittels der bloßen ordinalzal im locativ oder accus. 
feminini. . Man bedient sich jezt durchauß einer dem deutschen 
nach gebildeten redeweise, z. b. um ein uhr dnt ségoriaus véno 
(woértl um eine uhr, ségorius die uhr) oder dat véno um eins; 
es ist ein uhr yr zögorius vëns oder yr véns es ist eins; ant 
ségoriaus dvéju, trijü, keturiü, penkii um zwei, drei, vier, fünf 
uhr, oder ant dvëju, trijú u. s. f. one ségoriaus. yr dü, trıjs 
u. s.f, oder ségorius yr dù, trys, keturi, penki u. s. w.; eben 
so dnt ségoriaus deszimt, venülika, deylika. — Er kam nach 
drei uhr: jis atéjo po (ségoriaus) trijú; pëtu csésé, naktés vi- 
durý um mittag, mitlernacht. Wie vil uhr ist es? wird am 
besten gegeben durch kàs czösas (welche zeit) oder auch käs 
(yr) ségorius (was ist die uhr); ein viertel auf eins, zwei, drei 
u. s. f. bertainis ant véno, drëm, trijú u. s. f.; halb eins, zwei, 
drei. pise véno, deöju, fun: drei viertel auf eins, zwei, drei 
trys bértainei ant vénu, deéju, trijú; z. b. jis atéjo bértaini 
ant trijú, ant püse keturiú (man beachte die verbindung ant 
püse, wo wir dnt püses erwarlen, oder den bloBen accusativ püse), 
tris bertainius dnt penkiú er kam um- ein viertel auf drei, um 
halb vier, um drei viertel auf fünf. So sagt man auch (zégorius) 
ein ant asztünik es geht auf acht. 

5. pus, ab gekürzt auB pasé hälfte, wird mit der im ge- 
niliv folgenden orduungszal zusammen gesprochen, z. b. pusaniro, 
pustréczo, pusketvirto u.s. f, fem pusantros, pustreesös U. S. w. 
anderthalb, drithalb, vierthalb u. s. f.; doideszimt ir pusantro 
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einundzwanzigsthalb u. s. f.; szimlas ir pustreczo duksino 
102'/, gulden. Das substantiv steht ebenfals, wie die ordnungs- 
zal im genitiv singularis, der von pus abhängt, z. b. jis iszgere 
pustreczös stüpos brangvýno er trank drithalb stof brantwein 
aub; jis jdm dávë pustréezo obülio er gab im drithalb äpfel; 
ist aber die cardinalzal nach pus gebraucht, was bei szimtas, 
tükstantis und wenigstens in der älteren sprache auch bei de- 
szimtis der fall ist, so steht der gezälte gegenstand im geniliv 
pluralis, der nicht von pus, sondern von disen zalsubstantiven 
ab hängt, z. b. pustreczo szimto duksinu (wörtlich die hälfte des 
dritten hunderts) drithalb hundert gulden; pusäntro tükstanc:o 
smontú anderthalb tausend menschen: puspenkids deszimtes mélu 
sens (wörtlich nicht wider zu geben) 45 jare alt; lezteres jezt 
veraltet. Man siht, daß pus eigentlich als wort für sich zu 
schreiben wäre, da der genitiv von im ab hängt, es also keine zu- 
sammensetzung ist, es wird aber in der außsprache mit dem an- 
dern worte völlig zusammen gesprochen und ist tonlos, weshalb 
wir glaubten, es auch in der schrift mit im vereinigen zu müßen. 
püse („.) wird in der gewönl. sprache als indeclinables adjectiv 
gebraucht, z. b. püse šéds der halbe ring, sais püse séds diser 
halbe ring, nü szio pusé zëdo von disem halben ringe u. s. f. 

S $ 135. Vom pronomen. 1. Das personalpronomen steht 
jezt meistens beim verbum, wenn der zusammenhang der rede es 
nicht überflüßig macht; die schriftsprache und die dainasprache 
laBen es nach aller weise noch häufiger weg als die gewönliche 
umgangssprache; beim imperativ und permissiv steht es aber in 
der regel nicht. | 

2. Als possessivpronomen wird der genitiv der entsprechen- 
den personalpronomina gebraucht: mano, tdvo, sdvo, müsu, jüsu; 
sdvo gilt auch für den plural. Es steht jezt in der gewönlichen 
sprache vor dem substantiv und hat dann fast keinen ton, in der 
älteren sprache öfters, in der dainasprache aber mit vorliebe steht 
es betont nach, z. b. szveskis vardas dro geheiligt werde dein 
name (catechismus von 1547); dukte máno meine tochter; jaundji, 
senöji máno meine junge, alte u. s. f. sind stehende wendungen 
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der dainas. Wenn sie voran stehen uud kein nachdruck auf inen 
ligt, werden dise possessiva one ton und kurz gesprochen (mdnd, 
mand, jusü u. jus), nach stehend oder hervor gehoben haben sie 
die oben an gegebene betonung. — Mein, dein u. s. eigener, ei- 
gene wird mittels pats, pati auB gedrükt, z. b. das ist meine ei- 
gene schuld taí mdno patés kaltybé u. s. f. f 

3. Das nur in der singularform vor kommende pronomen re- 
flexivum wird nicht nur für den plural der dritten person, sondern 
auch beim singular, plural und dualis der ersten und zweiten per- 
son gebraucht; z.b. sie haben ire schuhe je od. jos tur sdvo kürpes; 
ich habe meine schuhe; ass turiù sdvo kurpes, eben so més fürim, 
tù turi, jus türit, jüdu türita sávo kürpes; ich weiß das von mir 
selbst àsz taí zinau iss savés patés; du hast dir einen rock 
machen laben tú darydinai sáv serméga u s.f. 

4. pats bei savè, sáv, savés wird mit vorliebe als subject 
gefaßt, steht also im nominativ, z. b. pats savés-czédyk schone 
dein selbst; pdts sáv td ndsstq usdéjo er hat sich die last selbst 
auf erlegt; mylék sdvo artyma kai pats save liebe deinen näch- 
sten wie dich selbst (wie du selbst dich). Der superlativ wird 
durch pats verstärkt, z. b. pats durnidusies der tulste, gerade 
der tolste. 

5. Es entsprechen sich als interrogativa (oder rehtiva) und 
demonstrativa kas — tàs, koks — toks, qualis — talis; nach 
dem relativen kurs kann fds stehen, aber auch felen, z. b. kas 
nenor treczöko, tas negdus ssesstoko wer den dreier nicht will, 
wird den sechser nicht bekommen; ká sudéjo tevelis, taí prarddo 
sunélis was der vater gesammelt, hat der son verschleudert. — 
köks pons, toks ir pudons wie der herr, so auch der untertan; 
köks därbs, tökie ir alga wie die arbeit, so auch der lon, *) — 
kürs vógs, nepralobs; kürs ars nepavargs wer stilt (stelen wird), 
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*) tóks sziöks zusammen gesezt bedeutet so vil als nichtswürdig, tù tóks 
tù ssióks (wörtl. du solcher, du diser art) du taugenichts; per ssdki ir tókt 
ji issreke er hat in für dis und das auß geschrien, d. i. für einen nichts- 
würdigen, 
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wird nicht reich, wer pflügt, wird nicht arm; kürs dnt hito bùr, 
las pats tùr wer auf einen andern zaubert, der hat (es) selbst. 
Das relativpronomen findet man bisweilen auf gelaBen, z. b. dss 
turiù dù raitelëliu, sáda tavè nukirsti (dain.). 

6. tóks wird zu den pronominen ds3, fü, jis (szis) als ap- 
position gesezt (auf zu lösen also mit ésas), z. b. ká asz tóks 
tén veikses was soll ich, der ich ein solcher bin (fóks ésas, 
Toroëros Óv), d.h. was soll ein solcher wie ich, ein mann wie ich 
da machen; tü tóks (ésas) teip nusišengei du ein solcher, ein mann 
wie du, hat sich so vergangen: jis tóks (ësas) tá gëda pasidárė 
ein mann wie er hat sich die schande an getan. 

7. kàs in der bedeutung ,jeder* ist unveränderlich, z. b. kas 
dena jeden tag u. s. w.; kékvéns bedeutet ebenfals jeder. 

H Anstatt taí (yr) máno brólis, tai mano sesu das ist mein 
bruder, das ist meine schwester, sagt man richtiger und der äl- 
teren sprache gemäßer tas máno brolis ta máno sesü, hic meus 
frater est, haec mea soror est; (à yr mdno dukrele, ta yr mano 
jaunoji (dain.) das ist mein töchterchen, das ist meine junge. 


9. „Einer den andern“ heißt litauisch kits kita, z. b. kits 
kita tur myléti einer muß den andern lieben; kits kitám tür padëti 
einer muß dem andern helfen; zwei casus von kits in demselben 
satze werden stets neben einander gestelt (s. oben die lere von 
den praepositionen, $. 132, anmerkung zu po). 

„einander“ wird entweder durch das medium gegeben, z. b. 
je susipesze sie raullen einander, je bdrés sie schalten einander 
(§. 137), oder durch das doppelte kèts, z.b. sù kits kita, fem. kuta, 
mit einander, po kits kito, fem. Aitös, nach einander, iss kits kito, 
kitös auß einander (im femininum bleibt kèts unverändert!) u.s. f., 
liebt euch einander: mylékités kits kita. 

Nach substantiven und adjectiven sezt man nicht kitas, son- 
dern das nomen selbst, um „den andern“ u. s.f. au zu drücken, 
z. b. brölis bröli mýl ein bruder liebt den (bruder) andern, kýtras 
kýtraji prigaun ein listiger betriegt den (listigen) andern; dürnas 
dürna pérein ein narr übertrift den andern u. s. f. 
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10. „One allen, alle, alles“ wird nicht durch bè viso, visós, 
sondern durch bè Jókio, jókios gegeben, z. b. be jókios mano 
kaltýbës one alle meine schuld. — „Keiner, keine“, ist neí vëns, 
nei vénd oder net jóks, nei jóki (nëks, gen. nëko, ist nichts und 
niemand). | Á 

11. Das. unbestimte „man“ wird teils durch die dritte person 
auB gedrükt (s. $. 124), z. b. vesa máno kraitúsi (dain.) man fürt 
‘mein auBsteuerlein; £ gire manè siunté (dain.) in den wald sante 
man mich; czë béga su vultuzëms (dain.) da fart man mit kän- 
lein: sáko man sagt; oft wird das verbum mit be- zusammen ge- 
Sezl, z. b. bekalb man spricht, auch sezt man šmóneés leute oder 
zmogüs mensch zur dritten person des verbi, z. b. smónës sáko 
die leute sagen; (oi zmogüs negal das kann der mensch nicht, 
das kann man nicht; teils mittels des neutrum des parlicip praes. 
pass. und necessitatis, z. b. taí ne sakoma das sagt man nicht, 
ta! minetina daran muß man denken, teils durch das medium: ¿aí 
vadinas das nent man, teils durch die zweite person singularis: 
nesakyk sage nicht, so vil als man sage nicht; faí tú negali das 
kanst du (das kann man) nicht; kaip möki, teip szöki (sprich- 
wort) wie man kann, so tanzt man (wörtlich wie du kanst, so 
tanzest du). 

In der sprache des volkes wird auch vëns wie das deutsche 
„einer“ im sinne von „jemand“ gebraucht, z. b. kai véns taí sáko, 
tai melü wenn einer das sagt, so liegt er; nei réng dagegen im 
sinne von niemand ist auch der schriftsprache eigen. 

12. Die anrede geschiht im litauischen mittels der zweiten 
person tú du; diser gebrauch kömt aber jezl ser ab, nur alte 
leute haben in noch bei behalten, jezt bedient man sich der 
zweiten person pluralis jús ir; adjectiva, die sich auf dise zweite 
person beziehen, stehen richtiger im singular, z. b. ar sat sveiks, 
f. sveika, sind Sie gesund? gewönlich aber sveiki, seibst in der 
anrede an eine frau (sveikos bezége sich auf merere frauen). 

13. Das demonstrativum fàs wird bisweilen mit einer gerin- 
gen veränderung in der beziehung in wendungen gesezt, wo man 
es eben so wol entberen konte, z. b. Aureis lais sšódšeis mil 


— 302 — 


f , 
welchen worten, këk tds vëns jeder, visi të vaikai alle kinder. 
Das demonstrativ weist in disen echt litauischen fügungen auf das 
vorher gehende oder überhaupt auf etwas bestimtes hin. 


Cap. VII. Vom verbum. 


$. 136. Die umschribenen tempora und modus 
des activs und das passivum. 1. das activ. Im litauischen 
sprachgebiete nérdlich vom Memel, weniger im hochlitauischen, ist 
anstatt des einfachen praeteritum meist das umschribene 
praeteritum im gebrauche, ein unterschid in der beziehung 
besteht nicht +). Es wird gebildet durch das partic. praeter. act. 
mit dem praesens des verbum sein, also z. b. asa esmi (esü) sükes, 
fem. sukusi ich habe gedreht, plur. mes ésam süke, fem. sùkusios, 
wörtlich ich bin ein gedreht habender u. s. f. Mit demselben 
particip und dem praeteritum von buti bildet man das häufig ge- 
brauchte plusquam perfectum ass buvaú sùkes ich hatte ge- 
dreht, z. b kas per zema bro mëgójes, isslindo (Dünal.) was 
den winter über geschlafen hatte, kroch hervor. Der optativ 
des praeteriti kann nur umschriben gegeben werden: des 
búczau sùkes ich hätte gedreht u. s. f, eben so das futurum 
exactum ass búsiu sükes ich werde gedreht haben (werde sein 
ein gedreht habender). Dise umschribenen formen sind vom me- 
dium nur dann im gebrauche, wenn das verbum mit einer prae- 
position zusammen gesezt ist, das sé also vor das verbum zu 
stehen kömt, z. b. dss esù pasilinksmines ich habe mich ge- 
tröstet; ser selten hört man formen mit angehängtem si, z. b. 
lú bútum jukesis, fem. jukusis (bei Pilkallen gehört) du hättest 
gescherzt (von jüktis scherzen), was nach andern (Kuinulat) júkesi, 
f. jühuses, lauten. soll, | 

Die negation trilt stets an das verbum sein, nicht an das par- 
ticipium, z. b. oss gesit sükes, asx nebticzau sitkes und eben so 
im folgenden ass nesü süktas u.s. f. 
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*) s. u, über den gebrauch der tempora. 
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2. das passiv. Es wird umschriben mittels des particip. 
praes. passivi oder des particip. praeteriti pass. und des verbum 
sein, Z. b. súkamas esü ich bin ein gedreht werdender, süktas esa 
ich bin ein gedrehter, eben so süukamas buvan und süktas buvaú 
ich war einer der gedreht wird und war gedreht, sükamas und 
sühklas büsiu, súkamas und süklas büczau, sikamas und süktas 
búk, tesë; das plusquamperf. sukamas, súktas esú büves (ich war 
gedreht worden) und der optativ praelerili bucsau süukamas, suklas 
büces (ich wäre gedreht worden) kommen seltener in anwen- 
dung, inf. sukamas, sùktas biti, älter sukama, suktic biti (s. u.), 
part. sükamas, süktas ésas, buses; daß das participium nach genus 
und numerus zu seinem substantivum stimmen muß, versteht sich 
von selbst. 

Auf den unterschid in der beziehung der beiden participia 
hat man wol zu achten, das part. praes. passivi drükt immer die 
dauer oder das oftmalige eintreten der handlung auB, das partic: 
praeteriti aber das geschehensein derselben (das erstere particip 
läßt sich im deutschen darch das particip praeteriti, passivi und 
„werdend“ umschreiben), 2. b. tai yr sdkoma das wird gesagt, 
so pflegt man zu sagen (wörtlich -das ist gesagt werdend); taí 
yr sakyia das ist gesagt (es ist au gesprochen worden); teip 
tesé sákoma so soll man zu reden pflegen (so soll es sein gesagt 
werdend); teip tes sakýla so soll es gesagt sein; piktas zmogus 
prakeikiams bús nü visti zmoniü ein böser mensch wird vertlucht 
werden von allen menschen, aber piktas zmogüs prakéiktas büs 
í dmziu dmzie ein böser mensch wird ein in ewigkeit verfluchter 
sein u. s f. Daß nur active verba ein passivum haben können, 
ist im wesen des passivs begründet. *) 

8.137. Vom medium. Uber das activist nichts zu bemerken, 
vom passiv ist das nötige im vorigen. paragraphen gesagt. Das das me- 
dium bildende prononien s ist entweder 1. accusativ — directes, 
accusalivisches medium, oder 2. dativ — indirectes, 
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°) Der anfänger laße sich nicht beirren durch die übereinstimmung in der 
form des participii praeteriti activi und passivi im deutschen. 
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dativisches medium; lezteres kann so gut wie das activ 
einen accusativ oder genitiv des objectes bei sich haben; direct 
oder accusativisch sind z. b. die media verstis sich wenden (so 
vil als versti save); véstis faren (vesti faren, transitiv); ¿rtis zu 
schiffe faren (èrti rudern); linksmintis, pasilinksmintis sich 
trösten (lénksminti erheitern); dirtis sich stechen (dürti stechen) 
u. a.; auch die wechselseitigkeit drükt dises medium auf: bartis, 
susibaärti, sich schelten; müsztis sich schlagen; pesztis, susipeszti 
sich raufen u. a.; indirect oder dativisch ist z. b. prisikössti sich voll 
seihen, d. í. voll trinken; alaús (wörtl. adr prikésstt) ; uzsıpelnyti sich 
verdienen, z. b. ussipelniau tris trecsokis ich habe mir drei silber- 
groschen (dreier) verdient; apsiauti kürpes, kélines, sopagüs 
(sich) schuhe, hosen, stiefel an ziehen; susijëszkóti akmenü sich 
steine zusammen suchen u. s. f., es dient so zum außdrucke des 
sogenanten dativus ethicus, z. b. verpkis spinne dir, ¢sisiurékis 
schau dir an; dss nusiplatiksiu ich werde mir hinab schwimmen 
(dain.) u. a, 

3. Bei verbis intransitivis, in denen das medium weder als 
accusativisches im obigen sinne noch als dativisches erscheint: 
iszsigdsti erschrecken (intrans.); gedetis sich schämen; bostis sich 
ekeln; bijötis, neben boat, sich fürchten (sibi timere) u. a. sind 
als verdunkelte fälle eines ursprünglich accusativischen oder da- 
tivischen mediums zu faßen. Wir nennen dises medium (mit Cur- 
tius) das subjective. Hierher gehören auch die media von 
intransitiven activformen, z. b. pültis gebüren, zu kommen; pulti 
fallen, män pülas es fält sich (sibi) mir,-gebürt mir. 

Anm. Das accusativische medium steht bisweilen dem passivum 
in seiner. beziehung ser nahe und ersezt es namentlich in der 
älteren sprache (urspr. villeicht wie im slawischen durch- 
aub), z. b. vadintis heiBen, wörtl. sich nennen, rufen, d. i. 
genant, gerufen werden; kültis vom getreide sich dreschen 
laBen, gedroschen werden, z. b. dvizos nubréndusios kilies 
gerai reifer hafer drischt sich leicht, wird leicht gedroschen 
u. a. rästis gefunden werden, sich finden, drútintis ge- 
stärkt werden, sich stärken u. a. szodskis tavo vardas es 
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heilige sich, d. i. werde geheiligt dein name (catechism. vom 
jare 1547), neuere übersetzung: tesë ssvéencsamas távo 
vardas, *) 


§. 138. Vom gebrauche der tempora. 


1. Das praesens wird so gebraucht wie im deutschen, nur 
gebraucht man es noch weit häufiger in erzälungen als in lezterer 
sprache; es bezeichnet sowol eine länger dauernde handlung: 
ass myliu ich liebe, jis duga er wächst, dss zinak ich weiß, 
als ‘eine von kürzerer: dss nükertu ich haue ab (mit einem oder 
mereren hieben; óbúlas nupúla der apfel fält herab, es bezeich- 
net also sowol die dauer als das bloBe eintreten der handlung. **) 
Will man die dauer noch besonders bezeichnen, so sezt man be 
vor das verbum (oder vor die praeposition), z. b. més ddr bekrutam 
wir rüren uns noch, leben noch; ass besidzaugiü ich freue mich; 
jis bepardüd er verkauft u. s. f., be gibt die bedeutung von noch, 
wärend etwas anderes geschiht; mit der negation kann es bis- 
weilen sogar mit „nicht mer“ übersezt werden, z. b. müse prarijes 
nebiszspidusi (żem. sprichwort) wenn du die fliege verschlukt 
hast, wirst du sie-nicht mer auß spucken, auch mit te verbindet 
sich be, z. b. tebesù ich bin noch; tebör er ist noch; tebgül er 
ligt noch u. s. f. In -diser verbindung verliert be das e (außer 
vor b, p), nie drükt aber diB be das pflegen, die gewonheit auf, 
hierfür dienen die durativen und iterativen verba. In der gewön- 
lichen sprache ist es, in manchen gegenden zumal, wenig im ge- 
brauche. Es tritt be auch vor das futurum (nicht aber vor das 
praeteritum), z. b. mergese bevirkdisi (dain.) du wirst das mäd- 
chen weinen machen; mdno sédélei — skrýnė gulésite ir berudysite 
meine ringlein, ir werdet im schreine ligen und roslen; nebegrisziu 
(dain.) ich werde nicht zurück keren u. s. f.. durch be wird die 
beziehung des futurs ser wenig, doch in fülbarer weise verändert, 








°) auch wie szvéskis mit der 2. pers. imperat,: ssvéncsamas búk; búk, 
szoeskis ist aber nur die zweite pers. imperativi, s. u, 
**) Dib bemerke ich vorzüglich für den slawischen leser. 


20 
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die handlung wird miltels be als noch zweifelhaft; von andern 
umständen abhängig, hin gestelt. 


Im zemaitischen findet sich auch te vor dem praesens, one 
im die bedeutung des permissivs zu geben, z. b. kas platei re 
tam siaurai tetenk wer breit schneidet, dem fält schmal. zu, 
s. $. 57, I. | 


2. Das praeteritum hat die bedeutung des perfects, die 
des aorists und die des imperfectum des griechischen (und beziehungs- 
weise des lateinischen), d. h. es bezeichnet die vollendete und in der 
vergangenheit eingetrelene, so wie die in der vergangenheil dauernde 
handlung, z. b. ar jis tén öjo ist er dahin gegangen? antwort: 
éjo er ist gegangen, perfect; jis tón ëjo er gieng dahin, erzälend, 
aorist; mes bekalbédami éjom indem wir sprachen, giengen wir, 
imperfectum; jis yr iszduges er ist heran gewachsen, aub ge- 
wachsen, aber auch jis iszdugo, jis pavargo, jis gimė in dersel- 
ben perfeclischen bedeutung. Die schriftspr. sondert das perfec- 
tum (die vollendete handlung) mittels des umschribenen praeteritum, 
die volkssprache tut diß seltener, gewiße fille au’ genommen, 
z.b. des est gimes ich bin geboren; dss esi pavarges bin ver- 
armt u. s. w, Häufigeren gebrauch von der umschribenen form 
macht das nördlichere sprachgebiet, dort verdrängt sie fast die 
einfache. 


In beschreibungen findet mán das praeteritum da, wo 
wir das praesens setzen würden, z.b. in einer daina bei beschrei- 
bung des krieges: ten szrytdvo kardüsei — ten lakiðjo kulkusés 
dort glänzen die säbelchen, dort fliegen die kügelchen u. s. f.; 
bei der beschreibung eines dorfes: czë jojo raiti, vastút vazidvo, 
exe bégo sù valtusëms (dain.) da reitet man, fart, schift mit kän- 
lein; ebenso in algemeinen sätzen, z. b. kaip senëjë ssvilbe, 
teip jaunéjé sz0ko (sprichwort) wie die alten pfeifen (pfiffen), so 
tanzen (lanzten) die jungen. Dise außdruksweise ist namentlich 
in den rätseln ser beliebt, z. b. jüdas värnas kränkterejo visa 
potä linkterejo ein schwarzer rabe krächzte, die ganze versamlung 
beugte sich (der geistliche und die gemeinde); keturios pussys 
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lémenimis müsses vier fichten schlugen sich mit den stämmen (die 
hängewige); dygau, dygusi usduguu, dugusi mergavaú, mergdvusi 
martavaú, martávusi böba tapiaú, boba täpusi akis gavaú per 
tds akis pati iszlindas ich keimte, als ich gekeimt wuchs ich 
auf, als ich gewachsen ward ich mädchen, als ich mädchen ge- 
worden ward ich frau, als ich frau geworden ward ich ein. altes 
mütterchen, als ich ein altes mütterchen geworden bekam ich au- 
gen, zu disen augen kroch ich selbst herauB (mohn) u. s. f. 
Im deutschen würde man, bei elwas veränderter anschauung, das 
praesens brauchen. 

Im südlichen sprachgebiete drükt das praeteritum oft auch 
die beziehung des plusquamperfectum der classisch n sprachen aub, 
z. b. kuí ji gala éjo, pamäte ji buteli (päs.) als sie ein ende 
gegangen war, erblikte sie ein häuschen ; karalius pamäte jégére 
kuri jis siünte (päs.) der könig erblikte den jäger, den er ge- 
schikt halte, und so, in den meisten päsakas, fast regelmäßig, nur 
außnamsweise findet sich das umschribene plusquamperfectum. 

te findet sich auch vor dem praeteritum, z. b. jis tamë tik 
bobüte terddo (päs.) er fand da nur ein altes miitterchen; jis vos 
tëk sylos teturéjo (päs.) er halte kaum noch so vil kraft. fe 
scheint demnach eine etwas feinere beziehung auß zu drücken als 
das deutsche „noch“, vgl. §. 57, IL 

Eben so teb, z, b. tik dù dár tebebüvo (päs.) nur zwei waren 
noch da. , 

3. Auch das futurum bezeichnet sowol die in der zukunft 
dauernde, als die in der zukunft ein tretende handlung. 

Bei verben, welche keine dauer auB drücken, steht es bis- 
weilen einem futurum exactum an- beziehung ser nahe, z. b. kad 
iszeis métai ir vënà dena, taí jus apjeksit (pas.) wenn ein jar 
und ein tag vergehen wird (d i. verfloBen sein wird), da werdet 
ir erblinden; kai pribégsi sdlia lankeli lón tavé paganysiu (dain.) 
wenn du (röslein) laufen wirst, d. i. gelaufen sein wirst zum 
grünen wislein, werde ich dich dort weiden; nukris óbülas kaí 
nundks (sprichwort) der apfel wird ab fallen, wenn er gereift 
sein wird, + 

20 * 
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In erzälungen hört man bisweilen das futurum da, wo man 
das praeteritum oder praesens der erzälung erwartet, nämlich um 
eine handlung zu bezeichnen, die auf eine andere folgt. Der er- 
zälende stelt sich dann auf den standpunkt der ab gelaufenen 
handlung, von welchem auß die folgende als zukünftig erscheint, 
z.b, véns tai däre ir dabar antrasis tai ir darys ir eina í bida 
u. s. f. einer tat diß und jezt wird es der andere auch tun (tat es 
der andere auch) und geht ins haus u. s. f. 


In algemeinen behauptungen findet sich in sprichwörtern ser 
häufig auch das futurum, z. b. kürs tégs nepralöbs kurz ars 
nepacargs wer still (stelen wird), wird nicht reich, wer pflügt, 
wird nicht verarmen; garbés grybas neprivdlgys ein erenpilz (er- 
süchtiger) iBt (hat) nie genug; kaip imaiszysi teip ir kepsi wie 
du (den teig) mischest, so bäkst da auch; sù kokiu sutäpsi tokiu 
patapsi mit was für einem du zusammen bist, ein solcher wirst 
du u. s. f. | 


In fragen: „warum solte ich?“ steht das futurum regelmäßig, 
z. b. kur goes dainüsiu, kür linksma büsiu? (dain.) warum solte 
ich (subject ist ein femininum) daina singen, warum solte ich 
frölich sein? kur oss czulbésiu pévélé, bur des rykausiu dircélé 
(dain.) warum solte ich (subject ist die lerche) singen auf dem wislein, 
worum solte ich jubeln auf dem äckerlein? u.s.f Eben so in zwei- 
felnden fragen, z. b. ká sakysiu, ká darysiu was sollich sagen, was 
soll ich tun? eben so in relativsätzen, z. b. ich weiß nicht, was ich 
tun soll: des nezinaú ká darysiu (im praet. nesinojau ká daryli, 
eben so im futur. nezinosiu ká daryti). 

Besonders im zermaitischen findet sich häufig das futurum mit 
te, one daß dadurch die beziehung wesentlich geändert wird, z. b. 
svetimu protu netolei tenujosi (sprichworl) mit fremdem verstande 
wirst dw nicht weit reiten; neteptais ratais nelolei tenuvasiüsi 
(sprichwort) mit ungeschmirten rädern wirst du nicht weit faren. 
Es scheint diser gebrauch des fe in negativen sälzen vor zu her- 
schen, in welchen die negation nicht am verbum auf gedrükt 
wird, vergl. pateptais ratais greitiau (hochlitauiseh greiezaus) 


— 309 — 


nupažiůsi mit geschmrten rädern wirst du schneller hin faren, 
‘vergl. $. 57, II. | 

Über den gebrauch des futurum in abhängigen sätzen one 
partikel-s. $. 139, 2. Auch nach relativen steht das futurum in 
abhängigen sälzen, um die absicht auB zu drücken, z. b. jis 
pasistelidvo daug druts výru kurë rasbdininkus turës toert 
(pás.) er bestelte vile starke männer, welche die räuber ergreifen 
solien. ` 


4. Das imperfectum bezeichnet die an haltende wider- 
holung in der vergangenheit, entspricht dem deutschen „pflegte 
zu —“ und wird nur gesezt, wo dises im deutschen gesagt wer- 
den kann, z. b. jis sakýdavv er pflegte zu sagen, ass mdudydavaus 
ich pflegt: mich zu baden u. s. f. Minder ‘gut ist hier die um- 
schreibung mit dem (auß dem slaw. entlenten) liúbyti gerne tun, 
pflegen, z. b. jis liübydavo sakyt, ass liúbydavau maudwtis. 


$. 139. Vom gebrauche der modi one conjun- 
etionen. 4. Urer den indicativ ist nichts zu bemerken. 
2. Der optativ st ht zur bezeichnung der möglichkeit in ge- 
milderten behauptungen, zweifelnden außsagen, wünschen (hypo- 
thetische vordersätze, zu denen der nachsatz felt), z. b. ass 
tai nesakycsau ich würde das nicht sagen; kaip ass galécsau 
tai daryti (kaip des taí darycsau oder dargsiu) wie könte ich 
das lun; rasi iszmestu zédélé (dain.) villeicht wirft er das ring- 
lein herauß; í zvejus joczau, zvejüs lankycsau, špejú mergäte 
vesczau (dain.) ich möchte wol zu den fischern reiten, die fischer 
besuchen, der fischer mägdlein freien; hier zur bezeichnung des 
zweifelnden vorsatzes; sénai motinelei pataleli kloczau, pataléli 
klöczau, galvuzële glösczau (dain.) dem alten mütterlein möcht ich 
das betlein spreiten, das betlein spreiten, das háuptlein streicheln; 
àsz pasikirdicsau auksztam kalne svirnéle, isidédiczau demantüzio 
langeli; ass pasiurécsau kůr dr mano brolelei (dain.) ich möchte 
mir bauen laßen auf hohem berg ein kämmerlein, ein setzen laßen 
von demant ein fensterlein; ich möchte schauen wo pflügen meine 
brüderchen; ass pérsitraukdjcsau sznureli, persikeldiezau per 
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júres pèr marelès (dain.) ich möchte mir ziehen laBen ein schnür- 
chen, mich heben laBen über mer und haff. 


In sätzen, die von einem aub gelaßenen verbum des sagens 
oder denkens ab hängen, in welchen im deutschen der conjunctiv 
steht, kann im litauischén das futurum one eine declarative par- 
tikel ($. 151) stehen und der optativ, wenn eine aufforderung aub 
gedrükt werden soll, z. b. jis iets í stuba o razbáininkams jis 
dus zine kad visi sumige bús stubó, tai jë dugnüs iszmüsztu isz 
tú bósu ir viska iszplösstu ir iszkelidudami dár ir tá mérga 
draugè imtu (pás.) er werde in die stube hinein gehen und den 
räubern werde er nachricht geben, wenn alle in der stube ein ge- 
schlafen sein würden, dann solten sie die boden auf den fäßern 
schlagen und alles auß rauben und beim weggehen auch noch das 
mädchen mit nemen. 


In aufforderungen, gemilderten befelen ist diser modus eben- 
fals gebräuchlich, man sagt wol z.b. dëvs norétu müms tá sutèkt 
gult wolle uns das zu wenden, doch gebraucht man meist geradezu 
den imperativ (mit dem vocativ des angeredeten). 


3. Der permissiv steht dem imperativ nahe und ersezt die 
im felende dritte person, hat aber, wie der name schon besagt, 
oft weniger eine befelende als gestaltende beziehung, z. b. test, 
tesé heißt sowol „er sei, er soll sein,“ als „mag er sein, laßen 
wir in sein “ | 

4. Der imperativ (dessen zweite person in der jetzigen 
sprache wenigstens nie als dritte zu gebrauchen ist, wozu das 
deutsche, wie es scheint, anlaß gegeben hat), *) hat außer der 
befelenden beziehung, z. b. eik geh; /ylök schweig; nevógk du 
solst nicht stelen; neusmüssk du solst nicht töten; auch die ge- 
lindere des aufforderns und der bitte, wie im deutschen‘: dük md, 
às% meldsu gib mir, ich bitte. | 
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*) in der bibelübersetzung findet man diß häufig, z. b. ateik táto kara- 
liste es komme dein reich, beBer teateina t, k.; búk (tesé) tdco valé dein wille 
sei u.s.f.; andere beispile sind weiter oben schon an gefiirt. 
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Wie im -deutschen so steht auch im litauischen der imperativ 
gewiBermaBen als abkürzung des ersten glides eines bedingungs- 
salzes in algemeinen salzen, z.b. ateíh nevälges, iszeisi iszälkes, 
sprichw., komm one gegeßen zu haben (so vil als: wenn du 
kömst), du wirst hungrig weg gehen; iszeik bemilims, ateik be- 
läukiems , tai gers büsi svécses geh, wenn man dich gerne 
hat, kowm, wenn man deiner hart, so wirst du ein guter 
gast sein, | 


Im zemaitischen findet sich auch fe vor dem imperativ, z. b. 
rudiny tesiysk pirssli, sprichw., im herbsle sende den braut- 
werber, 


Cap IX. Von den verbalsubstantiven und verbal- 
adjectiven. 


§. 140. Vom infinitiv und supinum. 1. Der in- 
finitiv dient zur ergänzung und näheren-bestimmung von verben, 
z. b. jis mók gedöti er kann singen; ass pradéjau kalbeti ich 
begann zu reden; dsz nenöriu sakýti ich will nicht sagen; reik 
girdeti,. zindti u. s. w. man muß hören, wiBen u. s. fj jis yr 
paprätes tai daryti er ist gewont das zu tun; dss nesinai, ne- 
zinojau, nešinósiu kur délis ich weiß nicht, wuste nicht, werde 
nicht wißen, wohin ich mich (stellen) wenden soll u. s. f.; médsei 
kertami budavot bäume gehauen zum bauen. Stünde in disen 
fügungen anstatt des infinitifs ein declinierbares substantiv, so 
würde es im dativ stehen, z. b. drúts ozýs milzt, sprichw., hart 
ist der bock zu melken (für das melken); verpalai apmetami 
dust, räts., gespinst auf gewickelt zum od. für das weben; des 
daviau táv máno süny nussdut, pás., ich gab dir meinen son 
zum erschießen, d. i. ich ließ meinen son von dir erschießen, 
Man bemerke die construction im żem. sprichw. ne küsna burna 
putrai srebti nicht jeder mund ist fürs breischlürfen, wo eigent- 
lich für den. dativ pufrai der accusaliv ab hängig von srebti, 
dises selbst aber im dativ stehen solle: nicht jeder mund ist für 
das den brei schlürfen. 
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Zweck und absicht. auch folge drükt der infinitiv ebenfals nach 
verben au, z. b. orai drungni krümus issbidino keltis, Dünal., 
laue lüfte wekten die sträucher sich zu erheben; kàs per sëma 
buvo mégdjes iszlindo vásara svéikit, Dünal., was den winter über 
geschlafen hatte, kroch herauß den lenz zu grüßen (sreikit könte in 
der ältern sprache auch für das supinum stehen) s. u.; müses ir 
vabalai susirinko müs värgit, Dünal., fliegen und kefer sammelten 
sich uns zu quälen; dss ugnéle prakuriau pusryluküs virti, dain., 
ich machte feuerlein, um das frühstüklein zu kochen u. s. f. 


In der erzälung wird das praes. oder praet. von imti (nemen, 
an fangen) häufig vor dem infinitiv auB gelaBen, z. b. dabar jis 
ji výt (für ¿ma výt) jezt sezt er im nach; kálvis paréjes tujaüs 
í visüs kampus jeszköt, pás., als der schmid: nach hause kam, 
suchte er sogleich in allen winkeln. ` 


2. Der infinitiv dient zur ergünzung verschidener adjectiva 
und adverbia, auch substantiva, z. b. or sunkic sakyti das ist 
schwer zu sagen; mëlaí (mëi girdëti lieblich zu hören; jis yr 
gátavas kariduti er ist bereit zu kämpfen: yr czësas kæltis es 
ist zeit auf zu stehen u. s. f. 


Man bemerke den infinitiv in der zweifelnden frage, den man 
als abhängig von einem au gelaßenen: solte- es geraten, gut 
sein u. dergl. faßen könte, z. b. ár eit ar ne, pás., gehen oder 
nicht? àr barszkit ar ne, pás., klopfen oder nicht, d. h. soll ich 
klopfen oder nicht. | 


3. Der infinitiv steht als subject, praedicat ist ein meist mit 
einem adjeclivum oder anderer näherer bestimmung versehenes 
neutrales adjectivum oder adverbium oder ein substantiv, z. b. lë- 
tùviszkai kalbeti (yr) sunkù, oder sunküs dáikts litauisch zu 
sprechen ist schwer, oder eine schwere sache; bijötis výrui ne- 
garbingai oder negarbë sich fürchten ist für einen mann uneren- 
haft, unere; tylëti yr tánkei gerai, gérs ddikts, sénklas protingo 
výro schweigen ist oft gut, eine gute- sache, ein zeichen eines 
verständigen mannes. 


— 313 — 


Mit dem dativ (des zukommens, der angetiórigkeit) steht der 
infinitiv, z. b. músu néra neigi (scil. brölis) kám jöti, dain., wir 
haben keinen: (scil. bruder), der ritte (dem das reiten zu fiele; 
neigi könte in disem satze recht wol felen, und so ist dise wen- 
dung bräuchlich, kann aber auch zur verstärkung der negation 
stehen: nei vens brölis nera); kad néra kam, reik dirbti patiem 
(Zemait. sprichw.) wenn niemand da ist (kám scil. dirbti) muB 
man selbst arbeiten; in zweifelnden, fragenden auBsagen, z. b. nei 
mán vasititi nei nevasiäti. wörtl. mir, d. i. mir komt zu, paßt für 
mich, weder faren, noch nicht faren, d.i. soll ich faren oder nicht 
faren? positiv auß gedrükt findet sich dise wendung in einer 
daina: brolijczui joti, bröliui nejöti soll das brüderchen reiten, 
soll der bruder nicht reiten? (Rhesa 37, 5.) was ebenfals ge- 
bräuchlich ist. | ar 

Ein: infinitiv praeteriti fell, man ersezt in in wendungen wie 
z. b. er hätte das tun sollen,» durch den infinitiv mit dem prae- 
teritum des verbs, von dem er ab hängt, also: jám retkéjo taí 
daryt, oder auch jám bütu reikëje tai daryt wörtlich: im war es 
nötig, oder im wäre es nölig gewesen das zu tun. 

4. Für einen verdunkelten casus, und zwar für einen instru- 
mental desselben abstractums auf ti, welches als infinitiv gilt, halte 
ich die form auf -te, die, dem infinitiv im übrigen gleich gebildet, 
vor das verbum gestelt wird, um seinen begriff zu steigern, z. b. 
degtë déga im brennen brent es, es brent hell auf; linkte linko 
grindätes, kriste krito aszardtes (dain.) es schwankten, schwank- 
ten die dilen, fielen, fielen die trähnlein, per upéle szökte szöko, 
per mareles plaukte plauke sirgusélis (dain.) über das flüßlein 
sprang, durch das hafflein schwamm das röslein ; site iszsidczau, 
raszyle iszraszyczau sermegele (dain.) auß nähen würde ich, auß 
sticken würde ich das röklein; doynies upés plaukte perplaukiau 
o szid dessimtq nerte perneriau. (dain.) neun flüße schwimmend 
durchschwamm ich und disen zehnten tauchend durchlauchte ich 
u. s. f. Nur das verbum allein one praeposition und one das re- 
flexive sí bildet dise form, z. b. jis riszte surisso er band zu- 
sammen; jis sznekéte susissneköjo er unterhielt sich. Die ne- 
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gation wird durch net (në) gegeben; nei (në) sakýte nesakiaú 
ich habe nicht gesagt; trúkte trúko virvélés (dain.) ganz entzwei 
riBen die stricke; sakyle sakau ich sage es ernstlich; dik kad 
més tai nei matyte nematytumbim gib, daß wir das gar nicht 
sehen u. s. f. 

Accent: mersilbige haben den accent des infinitivs, zweisil- 
bige mit kurzem wurzelvocal, seltener mit langem, betonen die 
endung, langer wurzelvocal (ó, ú, du, éi stets) hat meist auch 
hier den ton. Die erste person des pıaesens und praeteritum dient 
am besten als richtschnur, da sie derselben betonungsart folgt. 

Um Pilkallen hörte ich nicht selten den infinitiv auf ¢é, z. b. 
dss turi ji szepiité (päs.) ich soll in schaffen; mes neturim 
ilgiaús czëso läkte (läukti) (päs.) wir haben nicht länger zeit zu 
warten (solte diB nicht rest einer casusbildung sein ?). 

Das supinum, an dessen stelle jezt der infinitiv gebraucht 
wird (in der gewönlichen ab gekürzten form sind beide one diB 
nicht zu unterscheiden), stund nach den verbis der bewegung, 
z. b. jis ateis súdytu er wird kommen zu richten; eñ gültu 
(jezt eft galt) schlafen gehen. Jezt steht der.infinitiv, z b. ateit 
sdulés dukrýtës bürna praustis (dain.) es kommen der sonne 
töchterlein den mund sich zu waschen; ` tszjójo jëszkóti (dain.) 
er ritt auß zu suchen u. s. f. 

Im sprichworte: pasigeres gultu, isskarszes mirtu ist der be- 
griff des gehens aub gelaßen: betrunken (geh) schlafen, gealtert 
(geh) sterben. ; 

§. 141. Das participium praesentis activi IL komt 
nur im nominativ der drei zalen in beiden geschlechtern vor und 
wird außschlieBlich gebraucht, um zu dem subjecte eines verbums 
in jeder tempus- und modusform näher bestimmmend (als ad- 
jectivum) zu treten (wegen dises gebrauches nennt es Kurschat 
bezeichnend adverbielles partic. praes; act.), z. b. iszert mergýtë 
iss dàrzo vainikeli pindamà, dain., das mädchen geht auB dem 
garten ein kränzlein windend; ass eidams, Í. eidama, daindju, dai- 
núsiu, dainavaú gehend (ich als gehender) singe ich, werde ich 
singen, sang ich; més dirbdami f. dirbdamos susikalböjom wir 
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haben uns arbeitend unterhalten; putódams snëgs í néka pavirto, 
Dänal., der schäumende schnee ward zu nichts; müdu f. müdvi 
susihalbödamu f. susikalbödami éjova wir beide giengen uns 
unterhaltend u. s. f. Es versteht sich, daß dises parlicip wie 
alle andern participien des activs, wie ire verba construiert wer- 
den, z. b. grdsie daina dainüdams per kémq éo eine schöne 
daina singend gieng er durchs dorf. 

Anm. Wenn man z.b. sagt anksti rita keldamä, bálta — 
prausdama, stóv bernýtis pre szalés,*) dain., früh morgens 
auf stehend das weiße antlitz waschend-(femin.) steht der 
jüngling zur seite, so ist diB ein anakoluth, die participia 
laßen ein verbum erwarten, in welchem dasselbe subject ligt, 
z. b. macsaú sávo bernýti sah ich meinen jüngling, es folgt 
aber ein anderes subject. Das deutsche braucht meist zwei 
mit „und“ verbundene verba finita. Wie alle participien ist 
‘auch dises participium in ser häufigem gebrauche, wodurch 
alle schleppenden relativconstructionen u. dergl. weg fallen. 
Es wird häufig mit be- zusammen gesezt, z. b. szülcu be- 
büdams drärisskus budüs isitémyjau, Dinal., als ich schulz 
war, lernte ich höfische bräuche kennen. 
$. 142. Das partic. praes. act. L und die partici- 

pia fuluri activi, praeteriti activi und imperfecti 
sind adjecliva und können wie dise auch subsiantivisch gebraucht 
werden, sie ersparen der sprache, wie die partieipien überhaupt, 
die relativsitze, z. b. dss zmögy sdvo artymq mylinti ir varg- 
stanlems ‘susimilstanti garbé laikau ich halte einen menschen, 
der seinen nächsten liebt und sich der notleidenden erbarmt, in 
eren; durgs ein habender, reicher; zmogüs parärges (parärgti 
verarmen) ein verarmter mensch; iszirösskes durslig; issdlkes 
hungrig; perejusi dena der vergangene tag; aleises méts das 
kommende jar; búsesis f. büsenczoji der, die künftige; nelduk 
büsenczos denos warte nicht auf den künftigen lag; isa to výro 
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*) Rhesa hat keldamat, prausdamai (dativ ab hängig von stóv) ein grober 
feler. 
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teip ilga csésq girtúdavusio daúg nebüs auB dem manne, der 
so lange zeit hindurch sich dem trunke zu ergeben pflegte, wird 
nicht vil werden (wenig gebräuchlich): vwilkólis linksmas ésas, 
vede óškq ssdkti, dain., das wölllein, lustig seiend, fürte die 
zige tanzen: ateit tinklą nessds, dain., er kömt, ein netz tra- 
gend u. a: nevérnai pasielgienczo urédas kitim téko sein, des 
unredlich handelnden, amt ward einem andern zu teil, d. i. weil 
er unredlich handelte u. s. f.; nevërnaí pasielgienti ni urédo 
atstäte den unredlich handelnden entsezte man vom amte; ne- 
vérnai pasiélgiencsiam uréda dteme dem untreu handelnden (weil 
er u. s. f) nam man das amt. | i 

Es wird diB particip, wie das praesens überhaupt, häufig mit 
be- zusammen gesezt, z. b. radaú moczite szakalyti bedéginancze 
— — bevérpiencse, dain., ich fand die mutter, das schleißchen 
brennend — — spinnend, 

Es findet sich das part. praes. act. I. mit auf gelaßenem verbum 
sein bisweilen auch absolut gesezt, z. b -beauszanty aussrusely, be- 
tekanty sautuzely, beserganty dukrely; rupinose matuszely u. s. f., 
dain. in Stanewicz samlung, was doch nur sein kann beausztanti 
auszruzele, betekanti sauluzele, besérganti dukrele, rúpinosi mo- 
tuszele u. s. f. es bricht an das morgenrötlein, es geht auf das sönlein, 
es ist krank das mägdlein; es bekümmerte sich das mülterlein. 
Eben so anfangs einer anderen daina eben daselbst: beaussanty 
aussrely, betekanty saulely, kelk seserely u. s. f. es bricht an 
u, s. f., steh ‘auf schwesterlein. Ich habe das beim volke nie 
gehört. | 

Vom gebrauche der participien nach partikeln und conjunctivnen 
wird später die rede sein. 

1. Das participium praeteriti tritt zu dem subjecte eines 
verbums hinzu, um im etwas als eine vorüber gehende eigen- 
schaft bei zu legen, z. b. eidama szokti stakluses taisé, paré- 
Jusi ssdkusi drobuzes rété, dain., tanzen gehend richtete sie das 
webstülchen, gekommen (getanzt habend) vom tanze rolte sie 
linnen; eidams szókti zagrüse laise, parëjes sadkes lauküzi dre. 
dain., tanzen gehend richtete er das pflüglein, vom tanzen 
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kommend pflügte er das flürlein; isssitempes tráukia angestrengt 
(sich -angestrengt habend) zieht er; teip kalbëjes szalin ëjo 
so geredet habend gieng er weg; més daug prisivarge í pátala 
virstam, Dünal., wir werfen uns, nachdem wir uns vil ab gemüht, 
ins bette; kaimýnus suvadines prisirijo, Dünal., nachdem er die 
nachbarn bei gerufen, betrank er sich. Im praesens dient meist 
hierzu das part. praes. H., doch komt auch das part.'praes, I. 
vor, 2. b. nemégas mégojau ich schlief nicht schlafend, d. h. 
nicht fest, schlecht (gramm.). - Das particip futuri act. wird in 
diser weise nicht gebraucht, wol aber das particip imperfecti, 
doch ist es seiner beziehung wegen selten in anwendung, man 
kann aber sagen z. b. jis per ilga czësa taí noprósnai saky- 
daves galidusei nutilo nachdem er das oft vergeblich zu sagen 
pflegte, schwig er endlich. 

Auch tritt das partieipium praeteriti activi praedicativ als er- 
gänzende bestimmung, änlich wie der infinitiv zu dem im verbum, 
welches einen zustand bezeichnet, ligenden subjecte, z. b. jis 
nepakencze neprovavojes nicht processiert habend, hält er es nicht 
aub; asx velyjüs tris nedéles dirbęs nekaip tris dénas sirges 
ich bin lieber drei wochen arbeitend, als drei tage krank (ich 
ziehe mir vor, d. i. befinde mich beBer als ein — — gearbeitet 
habender u. s.-f.). | 

2. Die in disem $. besprochenen participien treten auch zu 
einem von einem verbum ab hangigen accusaliv wie das gerun- 
dium, s. $. 144, 3. Wenn bei gleichem subjecte des verbums 
und des davon ab hängigen participium der nominativ des lezteren 
steht, z. b. jis sdkés ésas vélnies, päs., er sagte von sich, er sei 
der teufel, so ist darüber $. 151 nach zu sehen, 

Nach wsiut anstatt, steht stets diB particip (nicht der infini- 
tiv) jis valkiojas uziut dirbęs er treibt sich umher anstatt zu ar- 
beiten; uziüt verke reikëtu müms dsaügtis anstatt zu weinen sol- 
ten wir uns freuen; usiütf dss pä's éjes kita pasiisiu anstatt daB 
ich selbst gehe, werde ich einen andern schicken. 

3. In gewissen redensarten wird das particip praeteriti activi 
in eigenlümlicher weise gebraucht; so grüßt man den an kom- 
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menden sreiks alëjes, wobei búk auf gelaBen ist: sei gesund als 
angekommener (d. i.) so vil also, als aléjes búk sveiks nachdem 
du an gekommen, sei gesund; búk sveiks, plur. bukit sveiki, 
fem. sveikos ist gewönlicher gruß, häufiger svetks f. sveika one búk 
u. s. f. allein; der angekommene erwidert: sveiks laukes gesund 
seist du, der du gewartet (mich erwartet) hast; fem. sveikà atëjusi, 
láukusi, plur. masc. sveiki atéje, láuke, fem. sveíkos atéjusios, 
láukusios. Eben so sveíks athkelidves gesund von der reise an 
gekommen, so vil als sveiks alëjes; svetks vdlges wol bekoms 
(gesund seist du, nachdem du gegeben); sveiki kláuse gesund 
seit, die ir gefragt habt; sveiki naúja mæta sulduke gesund seit, 
die ir das neue jar erwartet, erlebt habt u. a. 


Noch verkürzter ist dekui, pakláuse (nicht mer üblich) ich 
danke euch, daB ir nach meinem befinden gefragt habt, wörtlich: 
dank! gefragt habende so vil als dékui, kad ésat pakläuse ich 
danke, daB ir gefragt habt. — ko nemites (ser gebräuchlich) 
warum nicht gar; das verbum minta, mitaú, misti bedeutet sich 
erhalten, sich ernären; nemites einer der sich nicht genärt hat, 
der keinen vorteil von der sache hat, der etwas umsonst, gezwun- 
gen tun muß, z.b. dss turiù eiti ir nemites ich muß gehen, auch 
wenn ich nichts davon habe, wider meinen willen; ko nemites 
darysiu warum solte ich es umsonst, wider meinen willen tun? 
und darauß verkürzt das obige ko nemites was, umsonst? 


$. 143. Von den participien des passivs und dem 
participium der notwendigkeit. Die participien des pas- 
sivs dienen haupisächlich dazu, das dem litauischen felende pas- 
sivum zu ersetzen, s. $. 136, 2. sie sind adjectiva, z. b. ozys 
kéikiams Tünka (sprichw.) ein verflucht werdender bock wird fett 
(nicht gegönte speise gedeiht); knýgos retail randamos, man ale 
reikiamos ein sellenes (selten gefunden werdendes), mir aber 
nötiges buch; isserk mýlims ateik ldukiams (sprichw.) geh als 
einer, der geliebt wird, komm als einer, der erwartet wird; 
alliktas dárbas die vollendete arbeit; taí dévo zadeta, teip likta 
das ist von gott gesprochen, so bestimt; das prilikta búvo das 
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war zu gelaßen, war bestimt, *) Über iren gebrauch und ire con- 
struction vgl. $. 121, $. 124, $. 129, 6, $. 132 unter nů. 

Ser selten findet sich die form des part. praet. pass. von in- 
transitiven verben gebildet und hat dann andere beziehung, z. b. 
vażiřts (vaziäti faren, intrans.), bedeutet „zu wagen, farend“, 
z. b. girts vaziüts o pagiridms nei pësczes (sprichw.) betrunken 
zu wagen, aber nach dem rausche nicht einmal zu fube; gemtas 
(gimti geboren werden), in gimtöji dena im sprichw. atmisi gim- 
taje dena oder atmisi gimtdsies dénas, nach Neßelmann: du wirst 
dein lebtag dran denken, demnach also: an (jedem) werdenden 
tage od. an (allen) werdenden tagen; jezt verstehen (nach ein ge- 
zogener erkundigung) die Litauer um Ragnit unter gimtöji dena 
den tag der geburt und faßen das sprichwort: du wirst noch 
dinge erfaren müßen, daß du des tages gedenkst, an dem du ge- 
boren wurdest. M 

Eben so komt das part. praes. pass. von intransitiven verben 
vor, z. b, takélis pesczú einams (päs.) ein pfiidchen von fub- 
gängern begangen (obgleich man nicht sagen kann táka eiti, son- 
dern nur fake eiti einen weg gehen). 

Besonders bemerkenswert ist folgende wendung: jis rddo 
svélimo büta (päs.) er fand, daß ein fremder da gewesen, die ich 
vor der hand noch nicht zu erklären wage; ich versichere nur, 
daB sie nicht selten gehört wird; änlich ist ràsti construiert in: 
Jë rádo szaúnei iszvogta **) (päs.) sie fanden, daß tüchtig ge- 
stolen war; je rádo daúg iszvogta (päs.) sie fanden, daß vil ge- 
stolen war. Warscheinlich ist hier búta, iszvogta zu schreiben ` 
und als acc. neutrius zu erklären. 

Das participium der notwendigkeit steht oft mit faz im neu- 
trum s. $. 121; aber auch attributiv als adjectivum, z. b. taí labaí 


*) beides bei unglüksfällen häufig gebrauchte wendungen des bei aller 
frömmigkeit meist an ein unwandelbares fatum glaubenden Litauers, dessen 
urheber er in der gotheit erkent. 

**y da von röpes (rüben) die rede ist, so kann isscogta unmöglich als ad- 
jectiv zu einem substanliv gezogen werden, 
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minëtinas dáikts das ist eine ser merkwürdige sache, eine sache, 
die gemerkt werden soll. Auch diB participium wird mit casus 
und praepositionen verbunden, z. b. szenden £ baznýcze eitina 
heute muB in die kirche gegangen werden; dalis rargdéniems 
dütina almosen ist den armen zu geben, muß inen gegeben wer- 
den (dalis nom. sing., wegen des passivs) u. s. f. 

Oft muß man das partic. praes. pass. brauchen, auch da, wo 
man versucht sein könte, das particip. necessitatis zu setzen, näm- 
lich überall da, wo der begriff der notwendigkeit, der der form 
auf -tinas wesentlich ist. nicht am platze ist, z. b. eine heizbare 
stube pakuriuma stuba wörtlich eine gelieizt werdende, pakurtina 
stuba ist eine stube, die geheizt werden muß, z. b. szender ta 
stubà (yr) pakürtina heute muß das zimmer geheizt werden; 
ein tragbares haus néssamas bitas, krásé neszama, ein. trageslul 
u. s. f. Auf dise art kann man einigermaßen das deutsche -bar 
one umschreibung ersetzen, 

S 144. Vom gerundium. Das gerundium ist das abso- 
lut stehende parlieip mit verlorener casusendung; es trilt als nä- 
here bestimmung zum subjecte des satzes nur dann. wenn dises 
ein anderes ist als das des gerundiums (bei demselben subjecte 
steht das part. praes. IL, $. 141, z. b. bewdlgant lijo wärend des 
eBens regnete es, aber jis valgydams kalbéjo beim eben sprach 
er, oder das part. praet. act. févs supykes taré der vater sagte 
erzürnt. Es wird gebraucht 1) one das auß gedrükte subject, 
2.b. trumpaí kalbant kurz zu reden; atisstant indem es tag wird; 
témstant indem es dunkel wird; vënù sodzu sdkant mit einem 
worte sagend; rugiüs suvokiant indem man, zur zeit, da man das 
korn erntet; rugiñs suvóksent wenn man das korn ernten wird; 
rugiüs suvökus als man das korn geerntet. Besonders häufig bei 
zeitbestimmungen und oft mil be verbunden, z. b. misze belatkant 
jis mëgójo wärend man die predigt hielt, schlief er; berdlgant 
zdide muzikäntai zur tafel spilten die musikanten; ass ji bedirbant 
radau ich fand in arbeitend; dar neatsstant keltis vor tage auf 
stehen (wenn es noch nicht tagt, aufstehen); netikint, nelaukiant 
paldima atsirddo indem man es nicht erwartete, wider hofnung, 


erwartung kam das glück; jis paliks mant bemëgant, beverkient, 
us girneliu bestóvint (dain.) er wird mich verlaBen, wenn ich 
schlafe, weine, an der handmüle stehe. Bisweilen findet man auch 
das gerundium wenn das subject bleibt, z. b. nyrai prë kräszto 
leidzent, í därsg. köpient (richtiger leisdami, képdami) rutas 
numyné (dain.) männer am ufer landend, in den garten BEES 
zertraten die rauten u. a. 

2. Wird das subject des gerandiums auB gedrükt, so steht 
es im dativ; mán beeinant indem ich gehe, mán éjus als ich ge- 
gangen; mán büsent wenn ich sein werde; dénai ausztant 
(prassvintant) pareisiu wann der tag graut, werde ich kommen; 
dénélei ausztant, saulelei üztekant reikés mán szalin joti (dain.) 
wenn das täglein graut, das sönnlein auf geht, werde ich miiBen 
fort reilen; pirm Kristui uzgimus vor Christi geburt; jam ddr 
negimus als er noch nicht geboren war; táv lépient taí daraú 
da du es befihlst, auf deinen befehl tue ich es; dp lépus taí dariad 
da du es befohlen, tat ich es, táv lépsent taí darysiu wenn du es 
befehlen wirst, werde ich es tun; weist aber wird beim futurum 
(mit fülbarer modification der. beziehung) das : gerundium des 
praesens gesezt, eben so kann es auch beim praeteritum stehen: 
táv lépiant tat darysiu, dariau auf deinen befehl werde ich es 
tun, tat ich es; anjtai beszildant paverksiu, bernüziui kalbant 
szirdi rdmdysiu (dain.) wenn die schwigermutter wärmt, werde 
ich weinen, wenn der jüngling redet, werde ich das herz be- 
ruhigen; ferner préss sdulei nusiléidsant gegen sonnenuntergang ; 
sseszéms ménesiams dar neprabégus oder nepasibaigus oder 
szesztdm ménesiui ddr neprassékus tür darbas gdtavas biti 
wenn sechs monate noch nicht verfloBen oder nicht beendet, oder, 
wenn der sechste monat noch nicht verfloBen (vorbei gesprungen), 
muß die arbeit fertig sein; taf nusitiko irécaq dëng, mán aléjus 
dÉ eräugnete sich am dritten tage nach meiner ankunft; Augüstui 
beväldant (bevészpatdujent) unter Augustus regierung. 

3. Auch wird gerundium oder. particip mit einem accusaliv 
nach art des lateinischen accusativs cum infinitivo gesezl, z. b. 


tà Zindjei manè apjeksent (päs.) du wustest, daß ich erblinden 
21 
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werde; sähe tave vainika pamétus (f.-tusie) o sëdóli praszökus 
(f. -kusie, dain.) sie sagten, daB du das kränzlein verloren und 
den ring vertanzt habest; zinome dévq svétq sutvérus oder su- 
tvérusi wir wiBen, daB gott die welt erschaffen (gewönlich kad — 
sulvéré); tikiù cze ésant oder ésanti grëkú atleidimą ich glaube, 
daß hier vergebung der sünden sei; tù sindjei manè dvare nesédint 
(dain.) du wustest, daß-ich im hofe nicht sitze, s. u. $. 151. 


4. Das gerund. wird oft freier gebraucht, z. b. jis láukë oskú 
atsivedant (päs.) er wartete darauf, daß man zigen her füre; jis 
lauké dùru atdárant (pás.) er wartete (darauf), daB man die 
türe öfne ; jis rádo peczüka stóvint (pás.) er fand einen kleinen 
ofen, der da stund; jis mátë vilką beklúpant (pás.) er sah einen 
wolf knien u. s. f. 


Cap. X. Von den partikeln und conjunctionen. 


§. 145. Von den interrogativen partikeln und den 
fragesätzen und der antwort auf dieselben überhaupt. i. Die di- 
recte einfache frage geschiht entweder durch das fragepronomen 
kas, acc. kç wer, was, kám für wen, wozu u: s. f. und die davon 
ab geleiteten interrogativen adverbien kür wohin, kafp wie, kada 
wann, kék wie vil u. s. f, oder wenn die frage nicht auf ein 
einzelnes wort, sondern auf den ganzen satz gerichtet ist, durch 
die fragepartikel ar, in der älteren sprache und der schriftsprache 
auch argi (mit: dem hervor hebenden gi) in der älteren sprache 
und der schriftsprache auch bad, batigi seltener bes, bösgi (jezt 
ganz unbekant), welche zum verbum des satzes tritt; felt das 
verbum, was beim verbum sein meist der fall ist, so steht. ar (bau) 
allein, z b. ká sakai? was sagst du? kas taí? was ist das? kür eini? wo 
gehst du hin? — àr tù tén buna? bist du dort gewesen? dr dss taí 
supratau? habe ich das verstanden? ar tù eisi sù manim? wirst du 
mit mir gehen? dr nesakiad? habe ich nicht gesagt? àr atöjo? ist er 
gekommen? dr ne? nicht? ar ne ssis? ists der nicht? ar në teip 
ists nicht so? àr taí në tësà? ist diB nicht war? eben so wird 
das jezi ungebräuchliche bau an gewant (nach den im wörterbuche 
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an gefürten beispilen), bés, bésgi fragt zweifelnd (so lert das 
wörterbuch); z. b. bésgi nezino? solte ers nicht wiben? 

2. Die directe duppelfrage sezt àr zweimal, z. b.. àr tù eisi 
sù manim àr në? wirst du mit mir gehen oder nicht? dr nenorit 
àr negälit wolt ir nicht oder könt ir nicht? ar teip dr teip? ists 
so oder so? auch öfter wird ar widerholt, z. b. ar sziaurys pile, 
àr üpe apteino, àr Perkünas griove, ar zaibais mùszé? (dain.) 
hat der nordwind geblasen, oder ist der fluß auB getreten, oder 
hat Perkunas gedonnert oder mit blitzen geschlagen ? 

3. Die bejahende antwort auf die mittels der fragepartikel 
auß gedrükte frage erfolgt echt litauisch auf eine, vom deutschen 
ab weichende art, nämlich durch widerholung des hauptbegriffes 
der frage, nicht durch ein unserem ja entsprechendes wort; je 
oder beje ist das deutsche ja (man hört auch jo) und demnach zu 
vermeiden; ógi (das durch gi verstärkte o und, aber) ist (nach dem 
wörterbuche) bei Insterburg gebräuchlich (die gegend ist nun- 
mer aber fast gänzlich germanisiert); beröds, röds heißt „gerne“, 
` dann auch „freilich“, und ist ebenfals strichweise im sinne des 
deutschen ja gebräuchlich; alle dise außdruksweisen sind aber 
nicht als echt und algemein litauisch zu betrachten. Der Litauer 
bejaht vilmer durch widerholung des verbums oder des wortes, 
um dessen begriff es sich vorzüglich in der frage handelt. Ist 
das. verbum der frage mit einer praeposition zusammen gesezt 
oder stebt ein adverbium beim verbum, so genügt die widerholung 
der praeposition oder des adverbs. Wird die frage verneint, 80 
steht stets në, auch mit widerholung des verbs, wenn eins in der 
frage ist. In jeder antwort, in welcher kein verbum steht, ist eine 
ellipse desselben an zu nemen, z. b. ar tù tæn buvat? bejahend 
burau, verneinend nebuvau oder në ; bist dudort gewesen ? ja, nein; ár 
tú eisi sic manim? bejah. antw. eisiu, verneinend neeisiu od. né; ár ass 
tai supratau? bejah. antw. sù od. supratai du hast es verstanden, 
suprätot Sie haben es verstanden ; dr pazisti tdämögy? kenst du den 
menschen ? bejah. antw. pà oder pasistu; ar atliktas därbs ist 
` die arbeit fertig? bejah. antw. àt oder atliktas; àr senei tai nusi- 


davë? hat sich das längst zugetragen? bejah. antw. senei (nàml, 
EK? 
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nusidavé); dr ssis távo brólis (yrà)? ist der dein bruder? 
bejah. antw. szis, verneinende ne oder nër (er ist es nicht); ar 
dss to kalts? bin ich des schuldig? bejah. antw. tú (oder jüs); 
ar tà mdno prételius? bist du mein freund? bejah. antw. dss esi 
oder ass; ar taí távo? gehört das dir? bejah. antw. máno ; ar 
tai ne tesa? ist das nicht war? bejahende antwort tesa es ist 
war, verneinenda antwort ne (scil. ner tösa) nein (es ist nicht 
war). Die antwort auf die directe doppelfrage ergibt sich auß 
dem bisherigen. 


4. Die indirecte frage unterscheidet sich dadurch von der 
directen, daB sie anstatt des verbum finitum das participium ge- 
braucht, welches überhaupt im litauischen häufig den felenden con- 
junctiv (oder oplatiy) ersezt. Der optativ steht nur in indirect 
fragenden bedingungsätzen, fragepartikel ist nach der grammatik 
baú, in der gesprochenen sprache aber dr, z. b. jis kldusé kur je 
eina er fragte, wohin sie giengen; jis kldusé kur tù ésas, büres, 
buses, fem. ésanti u.s. w. er fragte, wo du seist, gewesen seiest, 
sein werdest; dss nezinaú kàs tai (mit und one ésq) ich weiß 
nicht, was das ist; ass nezinat àr (ba) jis ateises, atéjes ich 
weiß nicht, ob er kommen wird, gekommen ist; jis klause ar 
(baú) taí teip nusiddve ar kitaip er fragte, ob sich dises so zu- 
getragen habe oder anders; jis nežino dr taí vokisskai àr letü- 
visskai (ësa) er wuste nicht, ob das deutsch sei oder litauisch. 
dr (bau) jis taí butu säkes? ob er das wol gesagt hatte? ist ein 
bedingungssatz (das zweite glid ist aub gelaßen, etwa: wenn 
er an meiner stelle gewesen wäre, kdd jis bútu mäno vëto 
buves). Å 


Bisweilen findet man das gerundium, z. b. “bernýtis kláusé 
ká jéms düsent, dain., der jüngling fragte, was sie inen ge- 
ben würden. 

Auch findet sich in-der gewönlichen sprache das futurum in 
der indirecten frage, z. b. jis sákë kol jis gývs bis, tai — — 
bùrną pratis (pásaka) er sagte, so lange er leben werde — — 
werde er den mund waschen. 
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5. Der optativ steht in zweifelnden fragen, z. b. argi anà 
pareitu, motussële atràstu? (dain.) solte jene wol kommen, das 
mütterlein finden? 


§. 146. Von den negativen partikeln und den 
negationen überhaupt. 1. ne- wird mit dem verbum zu- 
sammen gesezt und so wird der satz negaliv, z. b. dss nenöriu ich 
will nicht, nesakýk sage nicht (në- bei besonderem nachdrucke). 


Ist das verbum auB geläßen, was namentlich beim verbum 
sein zu geschehen pflegt, so steht në als selbständiges wort allein, 
z. b. ar tù nóri? wilst du? antw. ne, näml. nenöriu; visi tat 
sákë, tikt dss në alle sagten das, nur ich nicht; (nè = nesakiaú); 
tds zmogüs néko ne vertas der mensch ist nichts wert, ne = nër 
ist nicht, 


Bisweilen findet sich auch die negation vom verbum getrent, 
z. b. në daúg issmökau ich habe nicht vil gelernt (daug neisz- 
mökau, dasselbe könte aber auch „viles habe ich nicht gelernt“ 
bedeuten; nedaug issmokau nur unvil, weniges habe ich er- 
lernt). | 


2. nei, oft nëgesprochen, nicht einmal, auch nicht, neque *) nei 
treczóko netur er hat nicht einmg) (auch nicht) einen dreier ; nei — nei 
weder — noch, nei fe nei sseíp weiler so noch so, auch mermals 
z. b. nei mataw kon net kópu kalnú nei laibúju puszikiu (dain.) 
ich sehe weder die nerung noch der nerung berge, noch die 
schlanken fichtlein; man sagt auch në — në, z. b. në sziaurys 
puté, në üpe apteino (dain.) weder blies der nord noch trat der 
fluB auB; nei tritt mit negativem sinne vor die pronomina: nei véns, 
net jóks keiner (ne dagegen wird mit inen zusammen gesezt, z. b. 
nevéns mancher, nekürs jemand u. s. f.). 


3. In einem negativen satze ist das verbum stets mil ne- 
zusammen gesezt, auch wenn eine negation außer dem im satze 


*) nei vergleicht anch und bedeutet dann wie, gleichsam, z. b. nei ranu- 
donöks ant veido gleichsam rötlich im gesichte (nicht nei, wie andere wollen). 
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vorhanden ist *) (wie im slawischen und im älteren deutsch), z. b. 
dea nëko nesakaw ich sage nichts; néko nebók (dain.) kümre dich 
nichts; nú to nëka nesznekëk (dain.) davon rede nichts; nékur 
nerimsta er ruht nirgend ; nei vëns neustare (dain.) keiner verteidigte ; 
nei véno sunatis nëtur er hat auch nicht einen, son, hat keinen 
sun; nei jókiu piningú (jóktus piningus) netur er hat auch nicht 
das geringste geld, er hat gar kein geld; kàs táv pacsdm nepatink, 
nevélyk net kitäm (sprichw.) was dir selbst nicht gefält, wünsch 
auch nicht einem andern; Ges nöturiu nei tévo ‘net -moczités 
(dain.) ich habe weder vater noch miitterlein; jis négal ned slovét neg 
eit er kann weder stehen noch gehen. Man bemerke die unüber- 
sezbare wendung‘ mit nei vor dem verstärkenden verbalsubstantiv 
auf Ze S. 140), z: b. ned girdéte negirdéjom wir haben nichts gehört; net 
siuré/e nesiir, nei sakyte neatsdko er siht mich weder an, noch 
gilt er antwort; nei wird seltener unmittelbar vor das negative 
verbum gesezt, z. b. derynis rytus myglüse tómsiu o szí dessimtg 
nei netekësiu (dain.) neun morgen werde ich im nebel dunkeln 
und disen zehnten nicht einmal aufgehn; nei unmittelbar vor dem 
positiven verbum ist auch gebräuchlich; z. b. nes mataú köpu nei 
born kalnd (dain.) ich sehe weder die nerung noch der nerung 
berge. 


3. Einige negative redensarten ` ja ne heißt „nicht mer“, z, b. 
jaú jo ner er, es ist nicht mer; dss taí jaú nedarýsiu ich werde 
das nicht mer tun; dise redensart ist aber jezt schon etwas, ver- 
altet und an die stelle des jaú oder neben dasselbe ist das dem 
deutschen „mer“ entsprechende daugiaus (adverb. compar. von 
daúg vil) getreten, z. b. daugiaus jo ner er, es ist nicht mer; 
gea tal daugiaus nedarysiu ich werde das nicht mer tun; (og jaú 


*) Man halte dise außdruksweise ja nicht etwa für unlogisch, bei eini- 
gem nachdenken wird man finden, daß sie sich gerade durch scharfe au- 
faßung des sachverhaltes empfihlt, z. b. dss néko nematau (ich sehe nichts); 
da „nichts“ das object ist, so kann auch nicht von einem positiven „sehen,“ 
sondern nur von einem „nichtsehen“ die rede sein (eben so älter deutsch ich 
ensihe (für ne-sihe) nihtes, slaw, ničeho nevidim). 


— 327 — 


daugiaús nekalbama das wird nicht mer gesagt u. s. f. kone, 
masnë (aub ko ne und máso në um etwas nicht, um ein weniges 
nicht) heißt fast, beinahe, z. b. jis kone (masne) nümiré er ist fast 
(beinahe) gestorben. 


Man achte auf den lituanismus: jis nélépé net véng pas 
dáktarą ieit (päsak.) er befahl, daß niemand zum doktor hinein 
gehe (dagegen sagt man: jis (ëng kad net véns pas däktara 
neieitu). 

bene (be vor dem verbum gebräuchlich, aber auch z. b. beje 
ja, freilich, und ne) ben, gewönlich bent, steht nach verbis des ` 
fürchtens in der älteren sprache, z. b. dss bijaús bene tad nusi- 
dütu timeo, ne hoc eveniat ich fürchte, daß diß geschehe, durch 
g (gi) verstärkt, begne, in Zemait. dain. z. b. begne muna dukrely 
begne muna jaunoji? (begné máno dukrélé, begné mdno jaunöji) 
wo begnë so vil ist als àr ne: ist das nicht mein töchterlein, ist 
das nicht meine junge? ebendas.: tenuy ass kukusiu, begne yss- 
gyrs matuszy, begne yszgyrs baltojy (tenat às* kuküsiu, begne 
iszgire motüsze, begne issgirs baltéji) sagt die in einen kukuk ver- 
wandelte tochter: dort werdeich kukuk rufen, obs das mütterlein hören 
wird, obs die weiße (alba, als erenbezeichnung) hören wird. 


bene oder bènt wird auch in der frage mi dem optativ ge- 
braucht, z. b. bene galétum pasilikt? (päs.) kanst du denn nicht 
bleiben? Dise wendung ist als ellipse zu faBen und wäre wörtlich 
zu übersetzen: ob du nicht bleiben köntest? | 


Man beachte die vom deutschen verschidene auffaBung in 
sätzen wie jis jaw nemislyjo iszbégt (päs.) er geilachte nicht 
mer zu entfliehen, im sinne von: er dachte, er werde nicht mer 
entfliehen (können; der verfolgende war im schon ganz nahe). 


Einen verkerten gebrauch der negation beim verbum finde 
ich in vilen zemaitischen sprichworten, z. b. bepigu iss svetimo 
kailio nerëżti plates naginés es ist wolfeil, auf fremdem felle 
breite sandalen (nicht) zu schneiden; bepigu is» svetimos 
kolylos nemokéti es ist wolfeil, auß fremdem beutel (nicht) zu 
zalen u. s. Í. 
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§ 147. Copulative conjunctionen. #r entspricht dem 
deutschen „und“ in jeder beziehung, bes, ebenfals gebräuchlich, 
vorzüglich aber in der schriftsprache, verbindet mer nur einzelne 
nomina (doch wird es auch ganz wie ir gebraucht), z. h. jis 
välgo ir géré. er aB und trank; tëvs (bei) ir mötyna vater und 
multer. 

ir bedeutet ferner „auch“ (alt auch ¿rgi), z. b. ir ne auch 
nicht; ir dss ten buvau auch ich war da; dr ddr ir szeip bile 
ká usrassysit werden Sie noch sonst etwas auf schreiben? 

o schwach adversativ s. u. ist meist geradezu copulaliv, z. b, 
véns turéjo botága o antrasis vežimą o Ireczesis kuméle (päs.) 
einer halte eine peilsche, der zweite einen wagen und der dritte 
eine stute. 


Anm. Die anreihung mittels einer dem deutschen „sowol — 
als auch“ entsprechenden doppelten conjunction findet sich 
im litauischen nicht, *) jis yr vagis ir rasbdininks er ist 
ein dieb und ein mérder; will man die gleichstellung zweier 
begriffe besonders betonen, so kann man etwa sagen: Zem 
— kaip so — wie z.b. jis teip gérs kaip issmintings er ist 
so gut als verständig, gewönlich aber gers ir iszmintings 
oder në tikt gers bet ir iszmintings nicht nur gut, sondern 
auch verständig. | 


Ser oft steht ir, um ein satzglid ein zu füren, wo man im 
deutschen weder „und“ noch „auch“ an wendet, z. b. sémdvém 
besibarant, tik kakarykü, gaidys ir pragydo ir jédvi pro duris 
ir issdulkéjo (pás.) wärend sich beide zankten, kikiriki, krähte 
der han (und es krähte der han) und beide stoben zur türe 
hinauß, 


$. 148. Disjunctive conjunctionen. arba (är mit 
dem versichernden ba) ulba, auch aba, als nebenformen in alten 


*) also nicht etwa ein tr-tr, dem lat, et-ef entsprechend. In alten 
drucken mag sich villeicht dergleichen finden, es ist aber in * jetzigen 
sprache wenigstens unerhört. 
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drucken (sie sind jezt in der sprache unerhört), in der gewön- 
lichen sprache dr, entspricht dem deutschen „oder“ (in der frage 
steht nach §. 145 nur dr), z. b. rasi matysi köpu kalnelio ar 
laibäses puszikes (dain.) villeicht wirst du sehen der nerung berg- 
lein oder die schlanken fichtlein; dss. raszysiu ar (arba) skailysiu 
ich werde lesen oder schreiben; doppelt gesezt bedeutet es „ent- 
weder — oder“, z. b. töks zmogüs yr (arbà) àr paths (arbà) ar 
dürnas ein solcher mensch ist eniweder dumm oder toll; nament- 
lich bei verben ist auch in der schrift ar — ar gebräuchlich : ar 
skaityk àr raszýk entweder lis oder schreib, aher auch ar szeip 
ar teip entweder so oder so. búk (eigenil. 2. pers. imperat. 
sing. v. búti sein), sei es, búk — búk entweder — oder, bük 
mäzas, búk didis (sei du groß, sei du klein) sei es gruß oder 
klein; auch búk — àr, búk ssis ar tas entweder diser oder jener. 
Die gesprochene sprache kent disen des germanismus (bük — sei) 
verdächligen gebrauch von búk nicht. 

$. 149. Adversative conjunctionen. ale, in der um- 
gangsprache aber meist béi „aber, sondern;* zu anfange eines 
größeren abschnites ja salzes und zwar stets als erstes wort, steht 
o, welches eine weniger starke adversalive bedeutung hat, als das 
deutsche aber (es entspricht dem griechischen ðf) und oft geradezu 
durch „und“ im deutschen wider zu geben ist, s. o. z. b. tat 
viséms ant gero bet (ale) mán labidusei das ist allen zum from- 
men, aber mir vorzüglich; dss turëjau mása bröli bet dideli 
puikorati (dain.) ich hatte einen kleinen bruder, aber einen großen 
hoffirtling; jis ner zmogüs bet vélnies er ist kein mensch, 
sondern ein teufel; ale sagt man aber gerne zu anfang des satzes, 
z. b. alè dik mán pakdjy aber gib mir ruhe. o jis säke aber 
(und) er sagte; in den erzälungen (päsakos) wird von disem o 
ein ser auf gedenter gebrauch gemacht, eben so wie in der ge- 
wönlichen rede. Man findet o auch im anfange von dainas, z. b. 
o väkar, vakardly, prapulë máno avdté aber (und) gestern am 
abendlein verschwand mein schäflein. Häufig findet sich o ir im 
anfange von dainas und von abschnitten derselben, z. b. ò ir 
padäre zvirbielis din — — o ir sühvete visis pauksztjczus 
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(dain.) es machte das sperlinglein den alus — — es ladete ein 
alle vðgellein u. s. f. 


$. 150. Comparative conjunctionen. kaip, kat „Wie.“ 
z. b. kom th nóri wie du wilst; kaí ist im gewönlichen leben 
besonders vor substantiven gebräuchlich, z. b. Jon kai (kaíp) së 
bellen wie ein hund; jis elgies kaip kad jis issdlkes bútu oder 
katp iszälkes er benimt sich als wenn er hungrig wäre, wie ein 
hungriger; katp veik tikt, kaip tikt gati so bald als du nur kanst, 
wie du nur kanst. 


Es wird kaip auch in der bedeutung „etwa“ gebraucht z. b. 
ass mislyjau kai rytó vaziül í mésta ich gedachte etwa morgen 
in die statt zu faren. Man bemerke die redensart nérd kai nera 
müsu broláczo (dain.) zur verstärkung des nërà, es ist nicht da, 
nicht da (wörtl. wie nicht da ist) unser bruder. 


Nach dem comparativ steht as in der bedeutung von „als“, 
aber auch nekatp; „als“ vor verben und adverbien ist stets ne- 
kaip, z. b. jis yr senésnis nekaip ass (ús mané) er ist älter als 
ich; dsz velyjüs (mirti) mires, nekaip tökiu budù (gyvénti) gyvënes 
ich will lieber sterben als auf solche art leben; velyjüs menkai, ne- 
kaip szlektai lieber wenig als schlecht; kaip für nekaip wird auch 
gebraucht, doch scheint nekaip das einzig richtige zu sein. 

Wird mit etwas verglichen, das im accusativ steht, so steht 
auch das verglichene im accusativ (durch attraction), so sagt man 
z. b. im Ragnitischen, um Pilkallen: jis tur&jo dickteri teip gräzig 
kaip jo pdcse er hatte eine tochter so schön wie seine gattin; 
one attraction, also z. b. jis turëjo dükteri teip grdzie kaip jo pati, 
hörte ich zwar nicht sprechen, doch dürfte auch leztere außdruks- 
weise nicht falsch sein. Auch bei andern casus kömt dise attrac- 
tion vor, z. b. jéms kaip kokéms iszpendäjusäms vordms tolyn 
belipant (päs.) indem sie wie aub getroknete spinnen weiter 
stigen. 

ja „um so“, jů — jů „je — desto“ kann. auch zu dem nicht 
gesteigerten adject. treten, z. b. jů bagóts um so reicher; jů 
bagóts, jú garbings je reicher deste geerter; oder es stebt der 
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comparativ; bei jú — jú müBen aber entweder beide adjectiva ge- 
steigert werden, oder keines von beiden; auch vor dem verbum 
findet sich jü, z. b. iss to karálius jaú jú nusidývyjo (päs.) dar- 
über wunderte sich der kðnig nun noch mer (NeBelmann unter 
d. w. jå fürt auß der mir nicht zu gebote stehenden grammatyka 
jezyka Zmudzkiego ufozona przez X. Kalixta Kossakowskiego ; Wilno 
1832, pag. 59 an, daß auch eine form jüjaus oder jújaw, also nach 
art der comparative gebildet wie tújaús, von dem gleich bedeu- 
tenden tú, sogleich, gebraucht werde, um den comparativ der par- 
ticipia zu bilden: panékintas jüjaus verachteter und im superlativ 
panékintas jüjausei der verachletste). 


kaip kömt auch in temporaler und declarativer be- 
ziehung vor, 8. u. 


Man beachte kas mit dem adverb. des superlativs, z. b. kas 
greiczdus so schnell als möglich, 


Uber nei als comparative conjunction s. $. 146 anm., z. b. 
derëti, në ýla, tik véndm dárbui wie eine able nur zu einer arbeit 
taugen; duga vaikai në girio medzei (sprichw.) die kinder wachsen 
wie im walde die bäume. 


$. 151. Declarative conjunctionen. Nach verbis der 
auBsage steht kad, „daß“ (von anderweiligem gebrauche des kad 
s.u.) und zwar mit dem indicativ, wenn das aub gesagte als ob- 
jectiv statt findend hin gestelt wird, z. b. gis tdré kad tai gerai yr, 
geraí bivo, gerai bas er sagte, daB das gut ist, gut war, gut 
sein wird; jau numdnoma kad is% tos ligds neiszeis es ist schon 
zu bemerken, man siht schon, daB er von der krankheit nicht ge- 
nesen wird u. s. f.; will man aber das gesagte als subjective 
meinung des redenden bezeichnen, so steht das particip, z. b. jis 
tdré käd taí gerai ésq, gerat buve, geraí büse er sagte daB das 
gut sei, gut gewesen sei, gut sein werde; des girdéjau kàd sveiks 
ésas, kad ssendén müs atlankyses ich hörte daß er gesund sei, 
daB er uns heute besuchen werde u.s.f.; man verwechsele hier- 
mit nicht die bedingungsätze, z. b. jis taré kad tai geraí bútu, 


— 


gerai bútu büve, gerai búse *) jei u.s. f. er sagte, das ware gut, 
wäre gut gewesen, würde gut sein, wenn u. s. f.; nach den ver- 
bis des wollens steht kad mit dem optativ, z. b. dss nóriu kad tú 
taí darýtum (darytumbei) ich will, daß du das tuest. 

j6g (jó-gi, jo, genitiv des pronominalstammes ja, ursprüngl. 
relativer beziehung mit dem hervor hebenden gi, ist der älteren 
sprache und der schriftsprache eigen; es ist nicht auch final wie 
kad, s. u.), gleich bedeutend mit und neben kad, jezt wird es in 
der gewönlichen sprache wol wenig mer gebraucht. I 

kad bleibt in der šlteren sprache und der schriftsprache auch 
bisweilen weg, z. b. pazadëjo düses er versprach zu geben (dab 
er geben werde); Jozépas `sákë, véns iss jú turis namó keliduti 
— — iss to galéses numanyfti u.s. f. Joseph sagte, einer von inen 
solle nach hause reisen, darauB werde er ersehen können u. s. f. 
kad àss zinöczau svelimú siti (niml, marszkinei) dain., wenn ich 
wüste, daß sie von fremden genäht sind (die hemden); kad dss 
likrai nezinoezau neszams büves, tarycsau dss bégte bégau wenn 
ich nicht bestimt wüste, daB ich getragen ward (ein getragen 
werdender war), würde ich sagen, ich sei gelaufen. Bei wechsel 
des subjects steht auch das gerundium, z. b. kaip zvejys jaútë 
ká noris ant meszkerös kabant, mislydams zuvi ésant, veik 
mésskere iss vandens isztrduke als (wie) der fischer fülte, daß 
etwas an der angel hange, dachte er, es sei ein fisch und zog 
schnell die angel auB dem waer: jis girdéjo küdiki verkient 


er hörte ein kind weinen; kàd ass sindczau bernisi — nasz- 
lüsi — gdusent (dain.) wenn ich wüste, daB ich einen jüngling 
— ein witwerlein — bekommen würde. 


Auch búk „als ob“ kann declarativ gebraucht werden, z. b. 
je mislyjo búk jis. kläusias ir t. t. **) sie dachten, daß (als ob) 
er frage u. s. w. (sie hatten seine frage nicht richtig verstan- 


*) Vom futurum wird kein optativ gebildet, er würde búcsau büses lauten. 
Das futurum ist selbst zu ser optativischer natur, als daB es noch der modus- 
bezeichnung bedürfte. 

**) ir teip toliais und so weiter. 
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den); búk (s. $. 148) wird nämlich in der schriftsprache decla- 
rativ gebraucht, in der bedeutung von „als ob“ und mit dem par- 
ticip, auch mit dem futurum verbunden, z. b. dédas búk zinas, 
búk szvents ésas er stelt sich, als ob er wiße, heilig sei; teép 
ródos, búk órs pérsikeis es siht auB (zeigt sich), als ob sich das 
wetter ändern werde. | 


Fälle wie dzaúgias sávo kaimýnas prigdudams, prigáves, 
prigduses er freut sich, daB er seinen nachbarn betriegt, betrog, be- 
triegen wird, sind bei den participien erðrtert ($. 141, $. 142). 


kaip kann auch declarativ gebraucht werden, wie im deut- 
schen „Wie“, z. b. jis patyré, kaip (beBer kad) taí viskas tikt melat 
ésq er erfur, daß (wie) das alles nur lügen seien. 


$ 152. Temporale conjunctionen. kad, kada „wann, 
als, nachdem“, z.b. o kada sugriszim? — kàd iszdygs küldezei 
(dain.) aber wann werden wir zurück keren? — wenn die pfäl- 
chen grünen werden; buüvo csésas, kad kiti zmönds ant sémés 
gyvéno es war eine zeit, als andere menschen auf der erde leb- 
ten, Oft wird es durch die participien ersezt, z. b. tat sakydams, 
säkes, szalin éjo als er das sagte, gesagt, gieng er weg. 


kai, kaip wird wie das deutsche „wie“, gleich bedeutend mit 
kad gebraucht, z. b. -kaí jis jojo per laukäti, laukùżis bildëjo, 
kai jis jojo per sziláti, sziluzis skambéjo (dain.) als (wie) er 
ritt über das flürlein, bebte das flürlein, als (wie) er ritt über 
das heidlein, erscholl das heidlein; kaí às» tavés noréjau, tù 
monde nenorejei (dain.) als ich dich wolte, woltest du mich nicht; 
kat jis atëjo, lijo (jám ateinant, lijo) als er kam, regnele es; in 
allen disen fällen kann eben so wol kád stehen. Eben so wird 
tai wie das deutsche „so“ für „da“ temporal gebraucht, z. b. o 
taí ateit kdtins aber (und) da kömt der kater (päs.). 


iki „bis daB“, z. b. iki ateis bis daB er kommen wird; iki 
ateises, iki jám ateisent bis er kommen wird (eigentlich con- 


junctivisch), bis zu der zeit, da er kommen wird, mit leichter ver- 
änderung des sinnes. 
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Gleich bedeutend mit ¿kè ist kdl, z. b. kó? ateis, doch dürfte 
diB schwerlich mit partic. und gerundium verbunden werden. ds, 
dsa bis, bis daß, fand ich mit dem infinitiv und mit dem verbum 
finitum, es ist nicht mer gebräuchlich. 


pirm, auch pirm neng,*) „ehe, bevor,“ z. b. pirm neng mirsiu 
ehe ich sterben werde, pirm mán mirsstant bevor (vor der zeit 
daB) ich sterben werde, ø 


g$. 153. Causale conjunctionen. kaddngi (auB kadan, 
alt, für kada und gi) „weil“ wird selten gebraucht, da participien 
und gerundien meist die causalsätze erselzen, z. b. gerú šmogüm 
bebúdams taí dárë weil er ein guter mensch ist, tat er das; jám 
ateinant visi dsatigias weil er kömt, freuen sich alle, nicht gut 
ist: kadángi jis ateina u.s. f. del tó kad „wegen dessen, daß“ 
ist auch so vil als „weil“, àss jám taí daviau del tó had (kaddngt) 
siropüs yra ich gab im das, weil er fleißig ist. 

nes (ait nésd, nésdng auß nesängi) heißt „denn“ und steht wie 
dises zu anfang, z. b. ass jam daviat, nes stropüs yra ich gab 
im, denn er ist fleißig; du wird ebenfals meist durch den ge- 
brauch von gerundien und partieipien ersezt (dss jam daviad 
stropidm ësant). 


§. 154. Folgernde conjunctionen. nù, nüúgi „nun, 
nun denn“, mer nur der schrift eigen; nügi dabar jadikimés 
(Dünal.) jezt nun aber wollen wir uns rüren. 


jük „doch“ ist ebenfals leicht folgernd, z. b jùk tikt véns 
glupüms (Dünal.) es ist doch eitel torheil; tù jak jaú patýrei du 
hast ja doch schon erfaren, du weist doch; jaw gana dirbu, juk 
négaliu visat save pairotinti ich arbeite schon genug, ich kann 
mich doch nicht ganz auf reiben, 


TI nèng auB nene-gi doppelte negation mit dem hervor hebenden -gi; 
das altlitauische (so Szyrwids lex.) kent negi (ne-gi) in gleicher bedeutung; 
die negation vergleicht in vilen sprachen: im litauischen ist diB auch mit net 
der fall, $. 146, anm. 
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ása, nur der älteren sprache eigen, bedeutet „so daß“, z, b. 
dia sémé padrébéjo so daB die erde erbebte; jezt wird kad in 
derselben bedeutung gebraucht. 

§. 155. Finale conjunctionen. jeib (jet, adverbiom 
vom pronominalstamme ja, der ursprünglich relativ ist, mit an ge- 
hängtem, verkiirztem ba) und das mer nur der schriftsprache ei- 
gene idánt one unterschid des. gebrauches, bedeuten „damit“ und 
werden mit dem optativ verbunden, z.b. jis mán kelie röde, idaänt 
nepakljsczau er zeigte mir den weg, damit ich nicht.irre; das 
tai táv iszguldsau jeib (iddnt) tikrai issmanytum ich habe dir das 
erklärt, damit du es recht verstehest. 

Der imperativ nach ` idánt ist verallet: graudenu jus, iddnt 
vernai slisykite ich warne euch (ermane euch), damit ir recht 
dienet. | 

Die gewönliche sprache. braucht kàd auch als finale conjun- 
Con, 3. b. stikleli trýniau, kad sibëtu (dain.) ich scheuerte das 
gläslein, damit es glänze. 

Im futurum steht der indicativ anstatt des optativs, z. b. dabök, 
kad liúts tuve nesupléssys (päs.) nimm dich in acht, daß dich 
der leu nicht zerreiße; kàd jis suszüks, kad tù neparvirsi (päs.) 
wenn er auf schreien wird, daB du nicht um fallest; karalius 
davé prisakyma iszeit, kad visi cigönai iss jo sémés tur issett ; 
kad jis po keturiü nedéliu kelidus, kad jis nei véno nematys 
(pás.) der könig erließ den befel, daß alle zigeuner auß seinem 
lande herauß gehen sollen; wenn er nach vier wochen reisen 
werde, auf daB er keinen mer sehe. Der büchersprache dürfte 
diB fremd sein. 

$. 156. Hypothetische conjunctionen. Zeg (alt jeigi), 
in der gewönlichen sprache um Ragnit auch je, „wenn;“ der indi- 
cativ drükt die wirklichkeit, der optativ das gegenteil von der 
wirklichkeit (im praeteritum) oder die bloße vorauBsetzung (im 
praesens) auB, z. b. Jei zaibüje ir griduje wenn es blizt, so don- 
nert es auch; jet bwtu satbdve, ir bwfu griöve wenn es geblizt 
hätte, so hätte es auch gedonnert; jer lú nebútum sú mumis, 
neprételei müs senei bütu prarije wirest du nicht mit uns, die 
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feinde hätten uns längst verschlungen; je? tà taí darytum, bitu 
gerat wenn du das tatest, so wäre es gut. 

Wie jet wird auch jeib und kad gebraucht, lezteres: namenil- 
lich in der gewönlichen sprache, wo man auch den nachsatz mit 
tai (teip) ein zu leiten pflegt; kad àss sindesau bernasi gäusent, 
jam sermégéle siúczau, sidte. iszsiúczau, raszýt iszrassyozau, 
sidabrelin issvadzocsau; kad ass Zinöczau naszlusi gdusent, 
kabdyczau jám lenciugdcsus, ass surakicsau jdm köjes rankdtes 
ir iméscsau ji í koráti, jis nesindtu dënós nakteles, nei sémos 
nei vasarélés (dain.) wenn ich wüste, daß ich einen jüngling bhe- 
kommen werde, im ein röklein würd ich nähen, nähend - auß 
nähen, zeichnend auß zeichnen, mit silber auß sticken; wenn ich 
wüste, daß ich ein witwerlein bekommen werde, im an hängen 
würd ich ketlein, ich würde zusammen schließen im füße, händ- 
lein und werfen in ins türmlein, er würde nichts wiBen vom tig, 
vom nächllein, weder vom winter noch vom lenzlein; kad ssi 
nebütu szikes, taí bútu suiki sugáves (sprichw.). hätte der hund 
nicht geschiBen, so hätte er den hasen gefangen; kad dnt didimo 
pareitu, tat kárvë züiki sugdutu (sprichw.) käme es auf die 
größe an, so fienge die kuh den hasen. In der schriftsprache 
und im sorgfältigeren auBdrucke überhaupt bleibt das dem deut- 
schen „so“ entsprechende tat (teip) weg. In der dritten person 
des optat. praet. wird bútu auch auf gelaßen, z. b. jet kalneliü 
nuéjes (búlu), paziczau ant péddcsu; jet vandeny nuskendes, 
bitu drumstis vandenélis (dain.) wäre er vom berglein herab ge- 
gangen, würde ich es an den spürlein erkennen, wäre er im 
waer versunken, wäre trüb das wäßerlein. 

In wünschenden außrufungen ist kad mit dem optativ als 
vorderglid eines bedingungssatzes zu faßen, z. b. kad ass turerzau 
nörs motinéle! (dain.) wenn ich hätte wenigstens ein mütterlein ! 

Wie in andern sprachen, so kann auch im litauischen ein hy- 
pothetischer satz one alle partikeln gebildet werden, z.b. netaisysi 
sioga, supüs; neparemsi nami, sugrids (sprichw.) wirst du das 
dach nicht her richten, wird es verfaulen; wirst du das haus nicht 
stützen, wirds ein failen. 
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§. 157. Concessive conjunctionen. käcz, kaczeig 
nörint (lezteres gerundium praesent. von noréti wollen) „ob- 
gleich“, kad ir (nur dises hört man im volksmunde), ` „wenn 
auch“, haben den indicativ bei sich, um die ` wirklich- 
keit, den optativ, um die bloße anname zu .bezeich- 
nen; hkaczeig Perkins müsza, jis taczau nebijos obgleich es 
donnert (Perkunas schlägt), er fürchtet sich dennoch nicht; kaczeig 
Perkins müsztu jis taczau nesibijötu wenn es auch donnerte, er 
würde sich doch nicht fürchten; nenuliisiu, kad ir kas zin kaip 
sunkü bütu ich werde nicht verzagen, wenn es auch wer weiß 
wie schwer wäre; jám nepripidsiu, nörint ir kas tin kaip manè 
miczylu ich werde im nicht beifall geben, wenn er auch wer 
weiß wie mich quälen solte. Das verbum sein wird auch hier oft 
auB gelaBen, z. b. smógu kóju netürinti matıjdams, mélat buvaú 
pakajings kad des, kaczeig be kürpin oder nórint bdsas, tikt eiti 
galéjau als ich einen menschen, der keine füße hatte, sah, war 
ich gerne zufriden, daß ich, obgleich one schuhe, oder: obschon 
barfuß, doch wenigstens gehen konte. Die lezten worte dises 
beispils zeigen zugleich den gebrauch von tikf in der bedeutung 
doch, wenigstens; tikt, gewönlich tik gesprochen, bedeutet „nur“, *) 
aber auch „doch“, z. b. ló (löje) katp szü, bég kaip së o tik (tikt) 
ne ad (räts.) es belt wie ein hund, läuft wie ein hund und doch 
kein hund; ass tik negalit per visa dena dirbt, asz turiù ir 
prisivdlgyt ich kann doch nicht den ganzen tag hindurch arbeiten, 
ich muß mich auch satt eBen. 


ben (aub be- ne, gewönlich bènt) wenigstens, z.b. ben véng 
käarta doch, wenigstens einmal; ben véna gräszi pridek lege we- 
nigstens einen gruschen zu; dk bènt gib doch; ben girdekit höret 
doch; man braucht auch menkidusei in der bedeutung von we- 
nigstens. 


*) von der zeit „erst“ und kann dann noch durch dar verstärkt werden, 
z. b. dár zögorius tik penki, pás., wörtl, noch ist die uhr nur fünf, d. h, es 
ist erst fünf uhr. 


22 
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$. 158. Partikeln der hervorhebung. Von dem 
suffigierten -gi, bei pronominen -gu, war schon bei den worten 
die rede, an welche es zu treten pflegt; in der älteren sprache 
drükt -gu die frage aub, wie jezt nur ar, so z. b. am pronomen 
aszgu? = ar dss? ich? galégu (f. gali gu nach $. 27,4) = ar 
gali kanst du? (1653) u. a. gi hebt nur hervor: käsgi welcher, 
wer? jisaigi er; jeigu wenn etwa, jeigi hervor gehobenes wenn 
(ursprünglich ist gi und gu dasselbe, grundform ist ga, griech. 7s, 
sanskrit gha, ha und hi); ba, jezt ungebräuchlich (in arbä, jeib 
auch sufligiert) wird dem worte, welches es hervor heben soll, 
vor gesezt, z. b. bà gerot wol; röds, beröds freilich (besonders 
das erstere ser gebräuchlich), z. b. jis rode nenoréjo, ale taczaü 
turéjo iszsipazinti er wolte freilich nicht, aber er muste doch be- 
kennen; rods, täre jis, vel — — issmëgót — — galéjom frei- 
lich, sagte er, haben wir wider au schlafen können ; noris, nörs, 
nó wenigstens (urspr, part. praes. von noröti wollen); mit dem pron. 
kas und seinen ableitungen häufig verbunden, wodurch sie in- 
definita werden; ypaczsei besonders; labidusei vorzüglich u. a. 

Verba und interjectionen ($. 159) werden durch ein vor ge- 
seztes tikt (tik) hervor gehoben, z. b. sù pucskà tikt massa tikt 
müsza (Dünal.) er schießt und schießt mit der flinte. 

§. 159. Interjectionen; sie stehen meist außerhalb des zu- 
sammenhanges, z. b. ùi, ei, ai; sstaí, dnt sih; ak ach u. s. f. 
Manche haben, weil sie nur im anrufen gebraucht werden, den 
vocativ bei sich, z. b. ticz vatke still kind! sta: (jezt ungebr.) broliad 
halt bruder! ak mano broliau ach mein bruder! te da, hat den 
accusativ nach sich: të kúdiki da nimm das kind! beziehen sie 
sich auf das redende subject, so stehen verschidene casus, z. b. 
ak ass bédnas, ak mane bédna, ak mán bédnam ach ich elender ! 
béda táv wehe dir! aí mán (jezt ungebr.) wehe mir! Besonders 
häufig sind im litauischen interjectionen, die auB dem verbum ent- 
standen oder sich an dasselbe an zu lenen scheinen, z. b. Get 
(tistereti zupfen) beim zupfen an haren, kleidern; csùpt beim 
schnellen faBen (czüptereti schnell faßen); grybszt beim greifen 
(grybsateréti); toykst beim zuschlagen der türe (tryksteréti) 
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pókszt beim orfeigen geben (pöksztereti); bunt beim hinfallen 
(büptereti); szlümsst beim schnellen hineingehen in etwas 
(szlümssztereti) ; skimt beim klirren des glases (skimtereti) ` svánkt 
beim schlagen mit dem stocke; trinkt dass.; bylszt beim umfallen 
eines dinges; solche worte mit dem entsprechenden verbum gibt 
es wol für jede art von schall oder klang, z. b. ssldmsst von 
holem tone; vom klappern; tärkszt dass. u. s. f. 

Gebraucht werden sie gerne mit tikt und mit vorliebe one 
verbum, z.b. liútas, tik czüpt, ta senklóli skaité (päs.) der lewe, 
nur ein grif! und er las das briefchen; des, tik Get, véndm í 
pläukus (päs.) ich, nur husch, einem in die hare; ébils tik bont 
dni sémés (pas.) der apfel (fiel) bapp auf die erde; jis tikt sù 
sykiu plüpt tá vändeni ant sdvo sunatis, tàs tikt sträkt iss lóvos 
paszóko (päs.) er mit einem male (goB) plumps, das waßer auf 
seinen son, der, husch, sprang auf dem bette. 

Ticz! stille! (vgl. tylëti schweigen) wird bei der anrede an 
merere als verbum behandelt und lautet dann éicsfe oder ticzit. 
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Seile 


Nachtråge, berichtigungen und drukfeler. 


10, z. 8 v. o. lis völiojimas, 
14, z. 11 v. o. lis teeina (te -— etna). 
15, $. 8, e und a in praepositionen und partikeln, die mit 
dem verbum zusammen gesezt sind, werden durch den ton 
nicht lang (afémé er nam weg, tesuka er drehe u. s. f), 
eben so në in unächter zusammensetzung, $. 57, 4., vgl. 
pg. 133 anm. *) 
28, §, 13, 2. b. für duktë ist, wie die sprachwiðenschaft 
dar tut (Bopp), richtiger dugtë zu schreiben, 
31, z. 11, 12 v. o. l. grawdšüms, graudšóms. 
32, z. 6 v. o. Für die endung -as findet man in Zemait. 
drucken auch -ós, ó drükt hier einen laut auB zwischen 
u und o, z. b. antrós (hochlit. àntras zweiter). In den- 
selben drucken findet sich ¢ für den laut zwischen š 
und e. 
33, z. 16 v. o. Zemaitisch findet sich auch ei für hoch- 
litauisch ë und in entsprechender weise häufig ou für 
ú in gedrukten büchern, z. b. peimou, hochlitauisch pemü 
(hirtenjunge). 

Für ë haben zemait. drucke oft zj. 
45, z. 1 v. o. l. vesti. 
45, z. 8 v. o. ist „stú-mü (leibeslinge, statur)“ zu 
streichen und z. 10 neben stü-menys ein zu setzen 
(stomü ist falsch). 
45. z. 5 v. u. Es kommen allerdings beispile der siei- 
gerung von a zu o vor labialen vor, z. b. gleb-ys 
(arm voll), glöb-ti (umarmen), wurzel glab; lab-as (gut, 
adj.), lób-is (gut, reichtum). 
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Seite 54, z. 2 v. o. |. ei-mi. 


55 anm. Vor hartem e komt ein vor gesezles j vor 
in ap-jek-ti (erblinden), vgl. dk — las (blind); im żem 
scheint diB häufiger vor zu kommen, z. b. jesti für hoeh- 
litauisch &sti (eben), wurzel ad, vgl. $. 22. 

58, z. 10 v. o. |. griúti, griduti, griéviau. 

59, z. 6 v. u, srubd; Kumutat spricht sriuba und so ist 
das wort auch in chrestom. und glossar geschriben. 

70, §. 23, 5. baus-mé für baud-me (züchligung), baus-ti, 
praes. baudzüu (züchtigen). 

72, z. 12 v. o. l. sü-dreskiu. 

78 füge am ende von §. 27 bei: Für langes q finde ich in 
andern zemaitischen drucken ow, z. b. tou, hochlit. tá (in, 
eum), kousk, hochlit. kask (beiß, imper.). 

79, z. 6 v. o. das gerundium endigt älter auf -i, so kömt 
z.b. enti wirklich vor (pg. 253) und das gerund. mit dem 
rellexiven si zeigt diB í stets: léidsanti-s ($. 109). 

84, z. 9 u. 11 v. u. l. melsdamés. 


103, z. 12 v. o. l. sédas. 

109, z. 2 v. u. |. baúdżeva. 

111, z. 4 v. u. l. sdislas, šdisti. 

121, z. 10 v. u. l. mélynas. 

131, z. 11 v. o. l. motynélé, métyna, eben so z. 14. 

137, z. 9 v. o. l. pakälne. 

137, $. 57, 5. karzygýs (held auß kdras krieg und ei- 


nem nom. act. von Zengti, V sag schreiten, also der im 
kriege schreitende). 

Man beachte auch das compositum nekldzada m. f. 
(ungehorsamer, tunichtgut, auB ne-klausyti nicht gehorchen 
und šódis wort oder zddas ‚veraltet, rede: der, die auf 
worte nicht hört, mit weiblicher form). 

139, 3. setze bei: auch der imperativ hat unveränder- 
lichen ton. 
152, z. 6 v. u. 1. tukstinis (für tukstintis). 


Seite 


291, 
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181 am ende setze zu: die zalreichen feminina auf -ja, 
spr. -ije, z. b. lelija (lilie), Maskolija (Rußland) u. s. f. 
betonen nach $. 84, 2, (oder 4.). 
189, absatz 3. l. dntis (ente) fem, 
215, z. 5 v, o, füge bei: g. run, 
216, z. 5 v. o. ]. 2. 3. (anstatt 1. 2.). 
236, am ende ist zu zu setzen: guj-u, guj-aú, güi-siu, 
gui-ti (nach. jagen). | f 
248, z. 19 v. o. ist brinkstu u. s. £. zu streichen u. z. 6 
nach ,fester werden“ ,auf quellen“ bei zu fügen. 
249, z. 11 v. o. füge bei: düú-stu, dóúv-au, dżú-ti 
(trocken werden); kliú-stu neben kliuv-ù (praet. kliñe-aw, 
s. I, 1, a, 6.). 
252, z. 11 v. o. l. tést; füge bei: durch vor geseztes ne-, 
ie-, be- wird die betonung dises verbs nirgend verändert 
(z. b. nesü, nesmi, nérà auf ne yra u. s. P). 
255, z. 9 v. u. l. sászlavos. 
256, z. 13 v. o. l. výru (für vyrù). 
256, z. 8 v. u. L rainikëlio.: 
275, z. 2 v. 0. l. nevésk. ` 
288, z. 4 v. u. |. isskádos. 

z. 15 v. o. l. as lángo. 
313, z. 6 v. u. l. devynies. 
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Vorwort. 


Das lesebuch beut die erste größere samlung von 
rätseln und sprichworten und die erste samlung von mär- 
chen des litauischen volkes. Hätte ich länger im lande 
verweilen können. so würde ich namentlich an märchen 
vil mer zusammen gebracht haben, denn die fülle von 
märchen und auch von liedern. die man oft bei einer 
einzigen person (die mwärchen mer bei männern, aber auch 
frauen, die dainas meist bei frauen) trift, ist warhaft er- 
staunlich. Ich habe mir zwar an verschidenen orten ge- 
gen zusicherung eines ser guten honorars von dazu be- 
fihigten männern aufzeichnungen von märchen fest und 
sicher versprechen laßen, aber nur zwei von disen sind 
iren zusagen nach gekommen; namentlich auß der gegend 
nördlich vom Memel blib mir leider alles auß. Bis auf 
wenige außnamen gebe ich hier alles. was ich ge- 
sammelt, auch den schmuz, dessen man in der litauischen 
volksliteratur leider ser vil findet; nur einige rätsel habe 
ich, als zu abscheulich, weg gelaßen. 
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Die form ließ ich unverändert so, wie ich sie beim 
volke fand. oder wie sie meine gewärsmänner mir über- 
liferten; daher finden sich häufige abweichungen in be- 
tonung u. dgl. Selbst germanismen und offenbare verstöße 
ließ ich stehen, da ich nicht beispile des reinen guten stils 
geben, sondern die sprache so dar legen wolte, wie sie 
jezt beim volke ist. 


Dainas (volkslieder) habe ich weniger im auge gehabt, 
da Neßelmann eine große samlung derselben herauß ge- 
geben hat (damals war dise samlung in der handschrift 
schon fast beendet). freilich nicht one die mundart, so 
weit sie in laut- und formenlere von der schriftsprache 
ab weicht, zu verändern. 


Auch in der Rhesaschen samlung ist die ursprüngliche 
mundart der lieder, bei denen sie von der schriftsprache 
mer oder minder ab wich, verwischt; beide samlüngen 
geben also der dialectforschung keine außbeute. Leider 
kann auch ich an dialectisch gefärbten dainas nur ser we- 
nig selbst gesammeltes bieten. 


Die Dowkontische samlung niderlitauischer dainas er- 
hielt ich durch gütige vermittelung der Herren Böhtlingk, 
Schiefner und Fuss auß der büchersamlung der Kaiser- 
lichen Akademie zu St. Petersburg; mit der Stanewicz- 
schen beschenkte mich NeBelmann. ` Auf beiden teile ich 
proben mit. 


Die bezeichnung S bedeutet. daß ich selbst das rät- 
sel, sprichwort, lied oder märchen auf gezeichnet habe, 
oder es wenigstens genau so, wie es schon gedrukt war, 
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beim volke vernommen habe; K. hedeutet das vom lerer 
Kumutatis, M. das vom lerer Marold auf gezeichnete; Br. 
bezeichnet die sprichworte und rätsel auß dem hand- 
schriftlichen wörterbuche des pfarrers Brodowski, ver- 
faßt zwischen 1713 und 1744, im besitze des Königl. 
Geheimen Archivs zu Königsberg. welches hierher nach 
Prag auf merere monate mit zu nemen mir mit seltener 
liberalität gestattet ward, s. Lituanica pg. 8 f; Nef. ist 
Neßelmans wörterbuch; A. bezeichnet das aub Ruhigs 
betrachtung der litauischen sprache. Königsbg. 1745 ent- 
nummene; Gl. die von Hern Superintendenten Glogau auf 
dem volksmunde gesammelten und mir gütigst mit geteil- 
ten sprichworte und sprichwörtlichen redensarten; Lepner 
bezeichnet das wenige, was in dem von pfarrer Lepner 1690 
verfaßten und 1744 in Danzig gedrukten. 1848 aber, mit 
einer vorrede von Jordan. in Tilse neu ab gedrukten 
merkwürdigen büchlein „Der Preusche Littauer“ u. s. w. 
u. s, w, an rätseln und sprichworten an gefürt ist; Dow. 
bezeichnet die zemaitischen sprichwörter. die Dowkont in 
seiner samlung von dainas. Petersburg 1846, als anhang 
mit teilt; Rag. diejenigen. die in der schrift: Parodimas 
kajp apinius auginti i. t. t. iszgölde i Ziamaitiü kałbą 
J. Ragaunis. Petropilie 1847 (anweisung zum hopfenbau 
u. s, w. ins Zemaitische übersezt von J. Ragaunis. St. Pe- 
tersburg 1847) ebenfals als anhang bei gegeben sind; 
Kal, nebst bei gesezter jarzal bezeichnet den wilnaer li- 
tauischen von Iwinski verfaßten kalender; hier sind die 
sprichworte fast alle in gereimte form gebracht, doch be- 
ruhen sie offenbar auf volkstümlichen und deshalb glaubte 
ich eine kleine außwal der mir am wenigsten verändert 
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scheinenden nicht auß schließen zu dürfen. Die schrei- 
bung ist bei allen die meinige. Ich bemerke, daß ich 
mir und Kumutat unverständliches nicht mit geteilt habe, 
und dessen fand sich auch bei Br. nicht wenig, teilweise 
offenbar verderbtes. 


Die trennnng der sprichwörtlichen redensarten von den 
eigentlichen sprichworten ist leider nicht immer folge- 
richtig auß gefallen. namentlich sind vile sprichwört- 
liche redensarten unter die sprichworte geraten. Geord- 
net sind die sprichworte alphabetisch nach dem er- 
sten in inen vor kommenden substantiv, bei solchen one 
substantiv verirat das verbum dessen stelle. Eben .so sind 
die rätsel nach der auflösung geordnet. Die ordnung der 
sprichworte ist von Kumulat allein besorgt worden. 


Gerne hätte ich das einzige classische werk der Li- 
taner, die jareszeiten von Dünaleitis (Donalitius) meinem 
lesebuche ein verleibt, doch wäre dadurch namentlich das 
glossar fast zu einem wörterbuche erweitert worden. 
Rhesa hat diß werk mit deutscher übersetzung im jare 
1818 herauß gegeben. ein neuer abdruck ist jedoch be- 
durfnis, da Rhesas schrift bereits selten geworden ist. 
Beim lesen dises meisterwerkes bedauert man innig, daß 
eine solche sprache zu grunde geht, one eine literatur 
zu besitzen. die an formvolkommenheit mit den werken 
der Griechen. Römer und Inder hätte wetteifern mögen. 


In diser abteilung meines werkes habe ich den onehin 
fließenden unterschid von e und e unbezeichnet gelaßen. 
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Das glossar verzeichnet möglichst volständig alle worte 
des lesebuchs in alphabetischer ordnung; es soll dem an- 
finger die lexicalischen mittel zum verständnisse bieten 
und im so den gebrauch des neßelmanschen wörterbuchs 
ersparen. Nur die langen vocale sind als solche be- 
zeichnet, die unbezeichneten a. e, w sind kurz. Die er- 
sten dainas sind im glossar besonders berüksichtigt und 
auch dem ersten anfänger verständlich gemacht; almählich 
blib sich von selbst ergebendes weg. So wurden nur die 
wirklich erforderlichen verbalformen gesezt, ferner die 
ableitungen auf -iszkas, -ingas, -ütas, -inis, die demi- 
nutiva. die verbalsubstantiva auf -tojis, -imas, die ab- 
stracta auf -yste, -ybé, -umas weg gelaßen. Wenn aub 
der unter der praeposition und unter dem einfachen ver- 
bum an gegebenen bedeutung die bedeutung des zusammen 
gesezten verbum leicht ersichtlich war, so ist auch dises 
nicht besonders auf gefürt worden: diß trat oft ein bei 
den praepositionen ot. j-, iss-, nu-, pa-, par-, per-, 
pri-. su-, Gleiches verfaren ist bei der negation ne- und 
dem „rellexiven si- ein geschlagen worden; auch sind 
manche ser leicht erkenbare composita und einige fast 
ganz unverändert auß dem deutschen entlente worte über- 
gangen, eben so die schalnachamenden interjectionen. 
Der unterschid der einmaligen und dauernden verba konte 
auch nicht immer ganz wider gegeben werden. Auf die 
volständigkeit ist viel mühe verwant worden. doch bezweifele 
ich. daß sie gänzlich erreicht sei. da mich gerade wärend 
der abfaßung des glossars durch den tod meines einzigen, 
blühenden sönchens schweres leid heim suchte. Die streng 
alphabetische anordnung der einzelnen artikel des glossars 
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ist groBen teils das werk meiner frau, welche bei diser 
unerquiklichen arbeit mit hand an legte. Vergleiche mit 
anderen sprachen wurden, als der anlage dises ganzen 
werkes nicht entsprechend. weg gelaßen. 


Einige nachträge zur grammatik, die sich mir wärend 
des druckes des lesebuches ergaben, habe ich am ende 


dises bandes mit geteilt. 


Sonneberg im oct 1856. 


Aug. Schleicher. 
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Dainos auB Rhesas samlung, bei NeBelmann meist in mer 
oder minder ab weichender form. Es sind hier nur mythologisch 
wichtige und besonders bemerkenswerte dainos auB gewält; in 
beiden werken ist leider der ursprüngliche dialect in die litauische 
schrifisprache um geändert. 


Rhesa 27, NeB. 2. Auß Piktupénen bei Tilsit. 


Menü Saulüze vede, Perküns didei supykes 
pirmą pavasarélj. ji kärdu perdalyjo. 
Saulüze anksti këlės, Ko Saulüzes atsiskyrei, 1) 
Menüzis atsiskyre. Auszrine pamyléjei, 
Menü véns vaiksztinéjo, Véns nakty vaiksztinéjei? 
Auszrine pamyléjo. szirdis pilna smutnybes. 


Rhesa 78, NeB. 1. Auß Piktupenen bei Tilsit. Hier nach 
Rhesa, wie meist die folgenden. 


Méla Saulyte, Dévo dukryté, Uz jüriu, uz kalneliu 
kür teip ilgai uztrukai, kavójau sirateles, 
kur teip ilgai gyvenai, suszildzau pömenäczus. 
nú müs atstójusi ? 


) jezt würde man sagen ko nú saul. ats. 


1* 


BE 2 a 
Mëlà Saulýlë, Dëvo dukrýtė, Auszrinë, Vakarinë; 


kas rytais, vakiréleis Auszrine ügnj praküre, 
prakuré täv ugnele, Vakarine pätala klójo. 
táv klöjo patalélj? Daüg mano giminélés, 


datig mano dovanéliu. 


Rh. 81, NeB. 3. AuB Piktupénen. 


O väkar, vakaraty ` Iszejaü pàs Vakarine; 
prapüle mäno avale. Vakarine atsilöpe: 
Ei, kas gelbes jészkoti Àsz vakarais saulélei 
mano vëntürte aväle ? . turid: klöt patalelj. 
Iszejau pas Auszrine; Iszejaü pas Mėnesëlj; 
Auszrinë atsilöpe: | Ménesélis atsilöpe: 
Asz anksti ryt Saulelei Asz kärdu perdalylas, 
turiü prakürt ugnele. smútnas mano veidklis. 


Iszejau pas Saulcle; 
Saulüze atsilepe: _ 
devynies dënàs jészkésiu 
o deszimta nei nusileisiu. 


Rh. 62. NeB. 4. 


Auszrine svótha kele; O kur, mamyté mäno, 
Perküns pro vartüs ijójo, drabuziüs iszınazgosiu, 
äuzüla zalie pärmusze, kür krañje iszmazgösiu? 

Äuzülo kraüjs varvédams Dukrýiė, mano jaundji, 
Apszlaksté mano drabuziüs, Ek pas tá ezerätj 
apszläkste vainikélj. kur tók devynios upäles. 

Säules dukryté vérkient O kür, mamyté mano, 
surinko tris meteliüs drabuzeliüs dzovisiu, 


pavytusius lapeliüs. kür véje iszdzovjsiu ? 
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Dukrytë, tamë darzäty 
kür dug devýnios rożátės. 


O kür, mamýtë máno, 
Drabuzeis apsivilksiu, 
baltüsius iszneszidsiu? 


Dukryte, tó dénéleé, 
kad spis devynios sauleles. 


Rh. 28, Ne 47, 


Dainük, sesyte, | Në sziaurys pute, 
ko nedainñji, Në üpë aptvino, 
ko rýmai ànt rankéliu? Perkins negriäudams °) 
rankelés uzrymotas. !) sü zaibais néwusze. 

Kür äsz dainüsiu, Birzdũti vyrai, 
kür linksmä büsiu ? vfrai isz jüriu, 
yrä darzé iszkada, K prë krászto léidant,3) 
darzély iszkadüze, í darza kópant 

Rútos numintos, rutàs numynë, 
rözes nuskintos, rozes nuskyne, 
lelijos iszlaksztytos, lelijes iszläkszte, 
rasüze nubraukyla. rasize nubraüke. 

Är sziaurys püte, O ir äsz pati 
àr üpë aplvino, vos iszsilaikiaú 
àr Perkúnas grióvë, ?) | po rútu paszakele, 
àr Zaibais müsze ? po jüdu vainikeliu. 


Ð So Rh., NeB., diser accus, ist mir unverständlich. 

2) Eine handschriftliche variante bei NeBelm., die er die güte hatte mir 
mit zu teilen, hat o àr Perkünas gridudams ugnés ströluses szóvé, und unten 
o në Perkünas atgriöve ugnës ströluies nessdvé. 

3) ich kenne nur leidient, praes. lóidiu, nicht léidu, indes mag die form 
alt sein; man denke an leidmi, 
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Rhesa 32, NeBelm. 12; hier nach NeBelm., dem handschriftl. 
mitteilung zu gebote stund. Rhesas lied ist auf der gegend von 


Memel. 


Iszbég, iszbégo 
isz Rüsnes kémo 
dù jäunu żvejytėliù. 

Jë léido, léido 
plónus tinkleliùs 
padümo vidurély. 

[O gáudë, gáudë 
máriu zuvikés 


sávo plonaís tinkléleis.] 


O ir sugávo, 
dyvnaí, tinkléleis 
dù júriu verszukėliù. 


Eí !) draúge, draúge, 


tavórszezau mano, , 


kas tai dyvu ?) zuvéliu? 


O ir supyko 
bangu dévatis, 
pakilo sziaurvejätis. 3) 


Eí 1) draüge, draüge, 


tavörszczau mano, 
mesk äukso inkarelj. *) 


Das ein geklammerte felt bei Rhesa. 


Tegal, térita 5) 
Bangpulys válli 
ant dukso inkarélio. 
Ei draúge, draüge, 
tavérszczau mano, 
lipk mästo virszunéle. 
Rasi matysi 
konn kalnélj, 
ar laibäses puszikes. ©) 
Nef mataú köpu, 
neí kópu kalnú, 
nei laibúju puszikiu. 
O àsz tikt malaú 
sávo mergyte 
pro puszýna vaikszczójent. 
Jüds vainikélis, 
gëlsvos kasélës, 
zalio rászto zursztélis. 7) 
Kàd imanyczau 
pusiaú dalyczau 
zálio rászlo Zurszteli. 


D für ai, was Rhesa hat, hörte ich nur ef, wie auch Neß, schreibt. 
2) NeB. dyvnú, beide lesarten sind auffallend, der genitiv hängt von kas 
ab (dývu von éuvélin), gewönliche construction wäre kàs tai per dývnos 


suvélés, 
3) Rh. ssiaurys vejdtis, 


$) Rh. u. Ref, inkorëlj u. so im folg., ich hörte aber nur inkaras. 


5) Neß. falsch te rito, 


€) Rh. kalnélio àr laibdses puszikés, NeBelm. kalnelio ar laiboses pussikes. 


7) Rh. u. Ref, szursztelis, 


Vëna puséle 
Í skrynüze désiu, 
àntraje í vëlúka. 1) 


EI draúge, draúge, 
tavórszczau máno, 
katrül süksva °) valtüze? 


Àr ànt Pakàlnës, 
ar ant Varüsnës, 
ar ant Rüsnes kémélio? 


Nei ant Pakalnés, 
nei ant Varüsnes, 
tikt ant Rüsnës kémélio. 


Rüsnës kémélis 
Kai Klaipedüze; 
[Tók upüze per këma. 


Czé j6jo raiti,?) 
vaziüt vaziävo, *)] 
czë bégo5) sü valtüzems. 


[Czë gëd gaidélei, 
czë ló szunélei, 
czë rylú malëjikës.] 


Rüsnës këmély 
Aug mano äedelis, 
Tón rimst mano szirdele. 


Rhesa 3, Neß. 11, die varianten nach NeBelm., dem hand- 
schriftliche mitteilung zu gebote stund. Rhesa hat einen, wie 
NeBelm, nach weist, hierher nicht gehörigen schluß. Auß der 
gegend von Insterburg. 


O tai dyvai, didi dyvai büvo, ©) 
ir üzszälo ézers vasarate. 


Kür girdysiu beraji zirgäli, 
Kür iszpläusiu?) lépos kibiratj? 
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') Rh. vólukëli, 

2) Rh. sùksi, Neb. süuksim; im original stund wol süksew, d, i, memelisch 
für suksiva; der dual ist- erforderlich und diser teil der daina ist mir auch 
bekant. 

3) Neß. joja raite, lezteres wort ist unverständlich. 

4) Neß, vatoj casote, aber die form auf te steht stets vor dem verbum 
finitum. Meine lesart ist einer andern daina entnommen, s. u., wo die stelle 
ebenfals vor kömt. Das praeteritum ist in beschreibungen an seinem platze 
($ 138, 2.), mag aber hier bei den heraußgebern anstoß erregt haben. 

3) NeB. bëga, 

6) Varianten: O tai dijvai ir stebùklai rddos, kad vasaró ééeras uissdlo ; 
oder vasarvidui (?) eb. wiss. 

7) var. baluisiu; ssiurdsiu. 


ge a cee 


Laima ') lémé saulüzes dönäte?) ` Czon girdysiu bérajj zirgali, 
ir atszilo ezeré ledalis. czon iszplausiu lépos kibirätj. 


Rhesa 75, NeB. 8. Hier nach einer handschriftlichen mil- 
teilung, welche NeBelmann die güte hatte mir zur verfügung zu 
stellen, von der er aber in seiner außgabe keine erwänung tut. 
Rhesas faßung ist auß Piktupénen. Was bei Rhesa felt ist ein 
geklammert, Ë 


Laima?) szaúkë, Laima vérké ;*) Ei mergátë Pakalnéné, 7) 


basi bégau 5) për kalneli távo brólis gil nuskéndes 
[jëszkódama broluzytj.] ant juräczu dugnélio. 

Asz uzköpusi kalnelj Smiltys®) jo veidélj gräuzie, 
pamaczaü tris Zvejäczus, vilnys jo plaukeliüs pläuje. 


köpininkus ant juräczu. 


[Köpininkai, mëli kümai,] Köpininkai, mëi kúmai, °) 
àr nematet mano brolélj ar iszträuksit, ar Zvejdsit '°) 
ant jüriu maréliu? 6) mano brolytélj? 1!) 


t) NeB. u. Rh. Laimė, meines wiBens nicht richtig. 
pino vasardés ledáti, 

3) Rh. u. Ref Laimė. 

*) Rh. réké, beides richtig. 

5) NeBelmans handschrift besibögau, eine unstathafle form; Rh. basi bégant, 
zweite aug: basa begant, besibögau ist wol misverständnis des von Neb. in 
den text auf genommenen basi bëgaw; basi, fem. eines jezt ungebr. basis, so 
vil als das jezt gebräuchl. bäsas, f. basa. Die formen auf -us wechseln vil- 
fach mit denen auf -as, 

6) Rh. ant auksstú juróliu. 

7) Rh. lelijdte. 

s) NeBelmans handschrift smiltas, mir unbekant. 

D Neßs, handschr, Kop. ak broljeses, 

'9) Rh. àr isstrduksite brolýtj. 

") Rh. iss júriu dugnelio. 


[Ei mergátë Pakalnënė,] 
kági diisi, kad isztráuksim, 
[kági dëst, kad zvejdsim ?] 

Vënám düsiu szilkú jústa, 
antrám diisiu áukso zéda, 
treczám neturiu ka!) dü. 


[Sü sziü treczüju Zvejäczu ] 
pati suderésiu,*) 
[sü] jäunu styrininku. 
Styrininkas budrüs °) vYras. 


tasai mok akrütu bégti, 
bégt sü véju, bégt prész véje.*) 


Rh. 67, NeB. 6. Hier nach NeBelm., dem reiche handschrifil. 


milteilungen zu gebote stunden. 


Dukté mano, Symonéné, 5) 
kür gavaí tü vaika? 
damdalidali, damdalidali, $) 
kür gavai tù vaika? 

Mamuz, mamuz, garbuzéle, 
për sapnüs paréjo; 
damdalidali, damdalidali, 
për sapnüs paréjo. 

Duke mano, Symonéné, 

í ka ji výstysi? 7) 
dàmdalidali, dàmdalidali, 
í ká ji vystysi? 


t) Rhesa ko. 


Das ein geklammerte felt hei Rh. 


Màmuz, màmuz, garbużëlė, 
Í marginés kampa; 
damdalidali, damdalidali, 
í marginés kampa. 


[Dukté mano, Symonéne, 
O kas pridabös ji? 
Damdalidali, damdalidali, 

o kas pridabös jj? 


Mamuz, mamuz, garbuzele, 
Dévo dukruzeles — 
damdalidali, damdalidali — 
ji nesziös ant ranku.] 


2) Rh. túmi p. sud. j. st, auch gut, Neß.s hdschr. jaunam styrinink `. . ; 


sü im folgenden habe ich zu gesezt. 

3) Rh mudrüs. 

*) bei Rh. folgt noch: Kaipgi tù vengte iszvéngsi sávo neprételius. Un- 
gleichzeilige strophen, wie ich sie in disem liede an neme, fand ich in 
dainas oft, es wird dann dieselbe zeile zwei mal gesungen und so die kürzere 
strophe der längeren gleith gemacht, 

5) Var. Simonike, andere lelijëlé. 

6) so Rhesa in der notenbeilage, im texte dam, dam, dali dam. Var. bei 
Neb. iu šu opapa, auch leila lókja, auch hulu ladala. ich selbst habe dises 
lied nicht singen gehórt. 

7) Bh. j ká tù jí v. 


Dukté mano, Symonäne, 
í ka jj guldysi? !) 
damdalidali, damdalidali, 
í ká jí guldýsi ? 


Màmuz, màmuz, garbuzélë, 
Í rasélës dangti; 
dàmdalidali, dàmdalidali 
Í rasélës dàngti. 

[Dukté máno, Symonënë, 
kamë jí subiisi? 
damdalidali, dàmdalidali, 
kamé jj subüsi? 


Mamuz, mamuz, garbuzélé, 
Laimuzés subükle; 
damdalidali, damdalidali, 
Laimüzës subúklë.] 

Dukté mano, Symonéné, 
ki ji valgydisi? *) 
damdalidali, damdalidali, 
kú jj valgydisi? 


Rhesa 84. NeBelm. 7. Hier 


Piktupénen. 
Zemynele, zödkelele, 6) 


kur sodjsiu röziu szakele ? 


') Rh. í ká tù jí g. 
2) Rh. kú tù jí v. 
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Màmuz, màmuz, garbuzëlë, 
sü sáulës pyrágais; 
dàmdalidali, dàmdalidali, 
sü sáulës pyrágais. 


Dukté máno, Symonëne, 
kür tü jí nuléisi? 
dàmdalidali, dàmdalidali, 
kür tü jí nuléisi? 

Mamuz, mamuz, garbuzëlë, 
í bajóru vaiska ; 3) 
damdalidali, damdalidali, 

í bajóru vaiska. 

Dukté mano, Symonéné, 
kas jis ten për Dons bus? 4) 
damdalidali, damdalidali, ` 
kas jis tén për pons bus? 

Mamuz, mamuz, garbuzele, 
jis pastós atmónu ; 5) 
damdalidali, damdalidali, 
jis pastós atmónu. 


folgt der Rhesasche text. AuB 


Ànt áukszto kalnélio, 


prë júriu, prë maréliu. 


3) var. pas páti karáliy, andere pas páli krivditi, 


$) var. kúm jis tón pastösis? 


5) var. pastós generólium, auch didis vaisko vádas. 
°) sédkelélé, demin. von šëdkelë, wol richtiger als das bei Rhesa stehende 


tëdeklelë, S, Lituanica pg. 25 f. 


Zemynilé, zödkelele, 
kur ràsiu téva, moczite, 
àsz praslümta vargdënülë ? 
Eik ant áukszto kalnélio, 
prë jüriu, prë mareliu. 

Isz róziu kelmáczo 
uzáugo didis meditis, 
szäkos iki debeséliu; 
uzkopsiu ant debeséliu 
per tas róziu szakelés. 

Ir sutikati jauna bernytj 
ant Dévo zirgyczo. 

Eí bernfti, raitelyti, 
àr neregéjei tóva, moczule? 
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Mergyte, mano jaundji, 
eik í pakälnes száli, 
tón tevelis, moczüte 
sesylei svétba kelie. 


Nuéjus í pakälne: 
láb' ryt, lába dën, tetuti, 
lab ryt, läba dën, moczute; 
kám manė mäin prastümet 
í svetimus zmonelés ? 


Uzáugau didé mergate ; 
véna radaú lopszytélj 
kür dzaugiats kudikélis. 1) 


NeB. 9, nicht bei Rhesa; diB lied stamt villeicht auß dem 


nördlichen sprachgebiete, wie mir das dudlios í lémenélj (schlank 


im wuchse) f. lémenély zu beweisen scheint. 


Augin moczüte 
dvi duktereli, 
dvi dukteréli 
ant paminklélio. 


Ji_augindama, 
ji lépindama 
abém zadéjo 
po tris skryneles. 


O dyvyjosi 
kémo draugelei 
del ko teip dailios 
í lémené]j. 


Mima moczüles 
puikus rubelis, 
dél to teip dailios 
í lémenélj. 


O dyvyjosi 
kémo kaimynai 
del ko raudöni 
müma veidelei. 

Müma tevelio 
balta dünele, 
del to raudöni 
muma veidélei. 


5) Rh. (u. Neß.) kudikéle, aber das wort ist nur masc, gen. 


O dývyjosi Zemynos Zëdat 
kémo mergeles Zálios rutélës. 
del ko teíp gráżus del to teíp gräzus 
müma vainikai. müma vainikai. 


Rhesa 48, NeBelmann 5. 


NeBeimann hatte die güte, mir zwei handschriftliche auf- 
zeichnungen dieses liedes mit zu teilen, ich gebe hier die eine 
derselben, welche NeBelmann mit B. bezeichnet, nebst den 
varianten von A. und Rhesa. Rhesas faBung ist aub Piktupenen. 


Po kleveliü szaltinätis, Àr ateis 9) devo sunélei 
czé dévo sunélei sù szilkú tinkléleis, 
ateit szókti ménesénd ir Zvejós 3) mano zédalj 
sü dëvo duktéléms. 1) iss vandèns gilumós ? 4) 

Prë klevélio szaltindczo Ir atjójo jäuns bernytis 5) 
ëjaú bürna praüslis; ant béro zirgaczo, 
mán bepraüsient bälta bürna o tas beräsis Zirgätis 
nuplöviau Zödätj. | äukso padkavätems. ©) 


) Rhesa: po kleveliü szaltindtis, 
caystas vandendtis, 
kur ateit Sdulés dukrijtés 
anksti bürna praustis. 
A. hat po lépdte sz., 
und in der dritten zeile: _ 
ir ateis Sdulés dukrité. 
2) Rh. o atëjo. . 
3) Rh. ir ċvejávo (srej6jo lautet d'B praeteritum, so vil ich gehört habe). 
4) so Rhesa, B. gilumes, mir unbekante form, 
5) A. raiteljtis. 
6) A. tale (wol taliú) rýmu kamanéléms, 


i. CS 


Eiksz szénai mergyle, Taí sakýk mergýtë, 
eiksz szénai jaunóji, tai sakyk jaundji: 
kulbesiva kalbuzate, 1) ir atleké dvi gulbeli 7) 
dumösiva dumuzäte, °) ir südrumste vandenéli, "J 
har srové gilisusie laukiau nusistdjent. 


kür meiliú 3) meiliäusie ? 
Negaliu bernýti, 

négaliu jaunäsis, $) 

báras máno motinele, °) 

báras mano sengalvele; 

ilgai nepareísiu. Š) 


Në tësà duktélë, 9) I 
Po zaliü kleveliù 1) 
tù kalbëjei sü bernýczu, 
tú dumójei sü jaunüju 
meiläles Zodüczus. 


Rh. A 1,0 NeB. 40. ‘im längerer faBung nach mitteilungen auf 
dem volke. Hier nach NeBelmann. 


Széndén aly gérsim, O ká més len veiksim 
rytó iszkeliáusim” ` v; to Vengrúju żémė? 
í Vengrúju zéme; 
kür upüZës výno, 
áukso obüläczei ` 
ir girës sodäczei. 


Mësta müms!!) prakürsim 
isz brangiü akmenäczu, 
isz Saulüzes langäczu. 


") Rh. kalbäte, 

2) Rh. dumáte. 

3) meilu, d. i meiliú, hat Rh. in der ersten außgabe, A. und B.; in der 
zweiten außgabe von Rh. steht méie. Ersteres ist aber eine durchauß bekante 
wendung in den dainas. 

4) dise zeile felt bei Rhesa, 

5) Rh, moczüte, A, mocsutëlë. 

6) alles folgende felt bei Rhesa. 

7) B. gulbeliu, sprachwidrig, A. antdtes, plur. für dual, wie oft, 

s) A. B. sudrumsse, unverständlich. 

°) A. mergjte. 

W) A. në fösä jaunöjü B. po taliam kl. falsch. 

'') So Rh. u, Neß. nach seinen mitteilungen, die regel fordert aber sáv. 
Im folgenden läßt NeB. iss weg, was einen etwas andern sinn gibt und vil- 
leicht alt ist. 


O ká més válgysim O kür més gulësim !) 
to Vengrúju żémė? to Vengrúju żémė? 

Mazüs vysztyteliüs, Szilkú pátalúse, 
keptüs karveliüs Pukü perynose. °) 


ant säules kämino, 
O käs müms paslüzys 


O ká mes ten gersim to Vengrüju zémé ? 
10. Vongroju somè? Dëvo dukruzëlës 
Pënélio, medéliaus, sù baltóms rankélėms, 
dübilaji pýva, sù méilës żodéleis. *) 
š li 
Ai O kada*) sugriszim 
O kü més vilkésim 1) isz Vengrúju żémės? 
t V ø. ` e . 
us k S ai Kàd iszdýgs kúláczei, 
Trumpaís Zuponáiczeis zels ir akmenáczei, 
dukso guzikdiczeis. ant jüriu meddczei. 


Rhesa 37, NeB. 341. Rhesas lied ist aub Walterkemen bei 
Gumbinnen. Das ein geklammerte felt bei Rhesa. 


Jaú ir ätleke gülbiu pulkätis 5) 
o ir paväre í kara jóti. 


') hier habe ich mir vom NeBelmanschen texte eine abweichung erlaubt 
und in übereinstimmung mit dem übrigen liede to V. 4. auch nach disen 
fragen ‘gesezt. 

2) NeB. perynüse; das wort ist aber wol nur fem. perynä, 

3) Ref. sodelems, falsch. 

4) NeB. kadai. | 

5) variante in Neßelmans anm, o tr aljójo póns oberszleitmons. Schon 
öfter sahen wir in varianten altes durch nenes ersezt, hier aber geschiht diB 
in besonders auffallender weise. In einer andern daina, Rh. 47, NeB. 24, tritt 
in änlicher weise ein schwarzer rabe auf: 

auéké jüdas värnas, 
ätnesz& balla ränka 
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Kitú iszjójo jauni brolýczei, 
o músu nërà neigi kám jóti. 


Brolýczui jóti, bróliui nejóti, 
eivà tëvéliui Zirga Zabóti. 


[Eivà sesyte, bróli lydéti, 
ji lydédamos zödi kalbésim.] 


Véna sesyté brolyti réde 
o szi antröji varteliüs kele. 


Ei broli bröli, kadà parjósi 
po müsu tévo raudöna rožė? 


[Sesyt sesyte, jaundji mäno,] 
käd ji prazydös tai àsz parjósiu. 


O ir prazydo nedélés ryla; 
nera kai nerä muma broläczo. 


Eiva sesyté brolyczo läukti 
ant dukszto kalno, pas üsës tvóra. 


Ir nustovéjom kälne *) dübäte; 
[nerä kai nërà müma broläczo.] 


Ir nurymojom °) üsös tvoräte; 
nera kai nërà müma broläczo. 


ir Auksina zédélj. 
Kläusiu tavë paukszteli, 
tà jüdäsis varneli, „ 
kür gavai bälta ränka 
ir auksélio 2ödelj? 
worauf der rabe antwortet: 
äsz buvaú didáðm karè u. s. f. 
und das mädchen sodann klagt: 
ñi di, tai mano #ëdélis; 
negrisz mano bernélis u. s. £ 
"Bh, Neb. kdlna. 
2) Rh. pakilnéjom (? pakilndjom), andere haben pérlipinéjom. 


= . 487 < 
Parhég zirgälis, riszezé parbéga, !) 
áukso kilpátës szalë subúje. *) 
Eivà sesytë zirga gáudyti 3) 
ir jj sugávus 4) iszklausinésim. 
Ei zirge zirge, brölio begüne, 
o kür tü déjei müma brolytj? 
Juma brolytj müszy nuszove 
o manè paleido í visa svëla. 
Devýnies upës plauktë pórplaukiau 
o szié deszimta nérle pérnériau. *) 
Ùi ùi dëvüzi, déviliau mano, 
‘kas müms ©) padési 7) brólio gedéti? 
Saulüze taré nusiléisdama: 
Asz jüms $) padésiu brólio gedéti. 
Devynis rytus miglüze témsiu, 
o szí deszimta nei netekésiu, ?) 


Rh. 18, NeB. 20. AuB Pilupénen im kreiBe Stalupenen. 


Iszéjo teluzis, iszküprino, Istelges 19) betupint pavilbino, 
puczkele prë szöno, tón dyrino. atläuzes Zvirblytj nubildino. 





') Rh. parbégo, 

2) Rh. kaböjo, 

3) Rh. sugdudyt 

4) — sugdeusi, dual fem., NeB. jdm sugdous, was den falschen sinn gibt: 
wenn es (das ross) gefangen hat, 

5) von Neßelmann als in eine andere daina gehörig weg gelaßen; es ist 
diB aber eine häufige, in verschidenen dainas wider kerende wendung. 

€) Rh. mim, wol gut und alt; andere variante mán. 

7) Neb. padetu. 

5) Rh. jum. 

9) var, lytumi lýstu. 

10) Rhesa: jstel’jes, er übersezt „dann stelt er das.ror“ und faßt das wort 
demnach offenbar für jetelitjes, von einem isteldti, € mit dem entlenten steldti 


æ eA 


Pàrvezë brolyezei, pargirgz- Íneszë zvirblýti, istyryjo, 
dino, pastátë ant stálo, paréplino. 


ba ne roga, eee Susëdo svetyczei, suróglino,!) 


Nüpeszë dukrytës, nudülkino, suvälgèé Zvirblyti, sutrászkino.®) 


iszkepë mamüze, iszczirszkino. Bevälgant żvirblýtj, beträszki- 


iszkepé zvirblyti, iszezirszkino, nant 
jneszé sesytes, jst¥ryjo. iszmauké alüko dvi püsbaczki. 


NeB. 13 (Rhesa 19, bruchstiicke). Nach NeBelmann hier 
mit geteilt. 


Zäda ivirblélis 
dukryte leisti, 
dam dam dali dam 
dukryte leisti. 


Isz rugiú grido 
iszkepé düna, 
dam dam dali dam 
iszkepe düna. 
Isz möziu grüdo 
padäre álu, 
dam dam dali dam 


O ir sükväte 
visüs pauksztyczus, 
dim dam dali dam 
visüs pauksztyczus. 


Tiktai nékvéte 
peléda véna, 
dam dam dali dam 
peléda véna. 

Aleit peléda 
ir nekvéczema, 
dam dam dali dam 


padäre lu. ir nekveczemä, 


stellen, bestellen; istelöti wäre also „einstellen, richten, zielen“ und dise be- 
deutung gibt im auch Rhesa, leider one seinen gewärsmann zu nennen; aber 
ich habe disem worte nirgend auf die spur kommen können, auch wäre die 
elision des Æ doch unerhört hart. Neßelmann corrigiert jstelges und zwar, wie 
mir scheint, mit gutem grunde. Ein älteres handschriftliches wörterbuch in 
quart hat nämlich: „istelgiw einen an sehen, an schauen,“ praeteritum ist also 
istelgiau , inf. fstelgti; istelges das part. praet, act, „an geschaut, etwas erblikt 
habend.“ Dib wort ist jezt völlig unbekant, diser umstand mag die lesart 
isteljes bedingt haben. 

t) gebräuchlich wäre susisédo, susiröglino 

2) suträsskino Rh., NeB. BeBer stimt zur jetzigen sprache sutrüsskino. 
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Sédos peléda 
uz stálo galo, 
dam dam dali dam 
uz slálo galo. 
Iszträuk’ peléda 
pyrägo gila, 
dam dam dali dam 
pyrago gala. 


Iszvedé zvirblis 
peléda szökti, 
dam dam dali dam 
pelöda szókti. 


O ir pamyne 
pelédos pirszta, 
dam dam dali dam 
pelédos pirszta. 

Iszkirto zyirblis 
pelédos aki, 
dam dam dali dam 
pelédos akj. 


Szöko peléda 
akla ir raisza, 
dam dam dali dam 
akla ir raisza. 


Peléda provón,!) 
zvirblis í tvöra, 
däm dam dali dam 
zvirblis í tvora. 
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Pelédos lizdas 
ar nè dvarelis ? 
dam dam dali dam 
ar nè dvarelis? 


Pelédos vaikai 
ar nè ponaczei? 
dam dam dali dam 
ar në ponaczei? 


Pelédos dükros 
ar në panélés? 
dam dam dali dam 
ar në panélés? 


Pelédos galva 
ar ne püdelis? 
dam dam dali dam 
ar ne püdelis? 


Pelédos äkys 
àr ne spuntélés? D 
dam dam dali dam 
ar nè spunteles ? 


Pelédos snäpas 
ar në puczkéle? 
dam dam dali dam 
ar në puczkélé? 


Pelédos plinksnos 
ar në barvelös? 
däm dam dali dam 
ar në barveles ? 


') Rh. į próva, nach der gewönlichen außdruksweise, wol correctur. 


3) var. spunkeles, unverstindlich, 


Pelédos sparnaí 
àr në kvétkélés ? 
dàm dàm dàli dàm 
àr në kvëtkélës? 


Pelédos kójos 
àr në grëblélei? 
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dàm dàm dàli dàm 
àr në gréblélei? 


Ir jos üdegà 
àr në szlútrazis? 
dàm dàm dàli dàm 


àr në szlütrazis ? 


AuB dem vorworte zu Rhesas dainos. 


Eí siüntë siüntë manë anytélé 
zémuzes. széko, vasarüzës snëgo. 


O àsz eidamà, graúdzei verkdamà 
sutikaú bernüzi, jäung kerdüzi. 


O kür tü eísi, mergytö mäno ? 
O ko tù verki, jaunóji mano? 


Ei siünte siünte manė anytele 
zömüzes széko, vasarlzes snégo. 


Eikö ') mergylé, eíkë 1) jaunóji 
vis pagiréleis, vis pamaréleis. 


Ten tü rasi zälie puszyle; 
imk puszés szäkg ir märiu pütos sauja; 


Tai ti parnészi sävo anytélei 
zémuzes széka, vasarüzës snéga. 


Dasselbe in anderer form Stanewicz nro, XXII, s. u. 


') Rh, eikis; eiké nach mündlicher mitteilung. 


2 * 


II. 


AuB „Daynas zemayeziu, surynktas yr yszdutas par S. Stane- 
wicze. Wylniuje 1829.“ Die sprache diser dainas ist nicht 
völlig zemailisch, !) da tj und dj noch der verwandlung in cz und 
dz unterligen. Die schreibung, welche sich genau ans polnische ` 
an schließt, habe ich unverändert gelaßen (bis auf das weglaßen 
des i nach cz, dz) und keine accente bei gesezt, da ich die 
mundart diser lieder nicht durch eigenes hören kenne. Ins hoch- 
litauische übersezt und teilweise auch sonst verändert hat NeBel- 
mann dise dainos in seine samlung auf genommen. 


Stan. nro. 11. Umschreibung ins hochlitauische. 
Tiewucze dvarelie, | Tevüczo dvarelyje 
naujojo slaynelie, nauj6jo stainélé, *) 
ten bafnoja brolelys ten balndjo brolelis 
biera zyrgely. bëra Zirgeli. 
Yszeyn mergely Iszein mergele 
ysz rulu darzele: isz rütu darzelio: 
o kur josy bernely? o Kur jösi berneli? 
jymk yr muny drauge. imk ir mané drauge. 


') laut vorwort sind dise dainos gesammelt „ant Upes tarp Wydukles yr 
Erzwytka.“ 
2) loc, f. naujsjoje staineleje. 





Mergity muna, 
jaunojy muna, 
mazas muna Zyrgelis, 
timas balnelys. 


Bernely muna, 
jaunasis muna, 


jeyb yr mazas Zyrgelys, 


timas balnelys 


. ligius Taukelus 
pieszczu pareyseu, 
o par sraune upele 
plaukte parpfaukseu. 


O yr parpfaukiev 
auksztanjy kalnely; 
ant to kalna kalnele 
Zala lipely. 


Stoky mergity 
po Zala lipele, 
o asz jaunas bernelys 
po auzulelu. 


Szalnely szafa, 
rasely kryta 
wys ant muna rutelu, 
rutu waynykele. 


O kad asz jojau 
per zala gyrele 
dreba muna zyrgelys 
kayp drebulely. 


Ziuriek mergity, 
¿iuriek jaunojy, 
tay tu tayp drebiesy 
. kayp muna busy. 


Mergyle mano, 
jaunoji mano, 
mázas mano zirgelis, 
tymas balnelis. 


Bernéli mano, 
jaunasis mano, 
jeib ir mäzas zirgelis, 
tymas balnelis 


lygius laukeliüs 
pészczu péreisiva, 
o pér sraune upéle 
plaukté pérplauksiva. 


O ir pérplaukéva 
auksztaji kalneli; 
ant to kálno kalnélio 
zalia lépéle. 

Stöki mergyte 
po zalia löpele, 

o äsz jäunas bernelis 
po auzüleliu. 

Szalnele szälo, 
rasélë krito 
vis ant mano ruteliu, 
rútu vainikélio, 

O käd äsz jójau 
per zälia girele 
dréba mano Zirgélis 
kaip drebulele. 

Ziurök mergyte, 
“urék jaundji, 
tai tù taíp drebési 
kaip mano búsi. 


Bernity muna, ` 
jaunasis muna, 
te dreb bieras Zyrgelys, 
0 asz ne drebiesiu. 


Puty wiejelys, 
puty sziaurunelys, 
lynguj zalas ruleles 
yr lelyjeles. 


Ziuriek bernity, 
ziuriek jaunasis, 
tay tu tayp lyngusy 
kayp muna busy. 
Mergity muna, 
jaunojy muna, 
te lynguji (?) ruteles, 
o asz ne lyngusiu. 


Stan. 20. 


Beausztanty auszrely, 
betekanty saulely ; 
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kelk seserely, muna wisznely, 


ar dar tu n’yszmigojei? 


Pynkyse waynykely, 
diekyse ant galweles, 


tawa sweteley, balty broleley, 


balnoj bierus Zyrgelus. 


Matuszes Tauku wazewom, 


matuszeles faukelu; 
szalymys joja bally brolelei 
sesele ramdidamy. 


Anitas Tauku wazewom, 
aniteles faukelu ; 


Bernyti mano, 
jaunasis mäno, 
tedréb béras zirgélis, 
o asz nedrebésiu. 

Pútë vejelis, 
“pute sziaurunélis, 
lingă zalios rutéles 
ir lelijeles. 

Ziurék bernyti, 
ziurék jaunasis, 
tai tu taip lingúsi 
kaip mano busi. 

Mergyté mano, 
jeundji mano, 
telingüja ruteles, 

o äsz nelingüsiu. 


Umschreibung. 


Beaüsztanti auszrele, 
betekanti saulele; 


kelk seserélë, mäno vösznele, 


ar dar tü niszmégojei? 
Pinkisi vainikélj, 

dékisi ant galveles, 

tavo svetélei, balti brolelei, 

balnój bérus zirgelius. 


Motüszes laukü vaziävom, 
motuszélés laukeliu; 
szalimis jójo balti brolelei 
sesele rämdydami. 


Anytos laukü vaziävom, 
anylélés laukeliü; - 
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szalymys joja wys diewereley 
martele wyrgdidamy. 


Prywazewom dwarely, 
aniteles wartelus ; 
asz yr pamaczau sawa wargely 
pry anitas wartelu. 


Kad yszeytu brolelys, 
yszsyneszlu kardely, 
o kad yszkyrstu muna wargely 
ysz anitas wartelu ! 


Yr yszeja brolelys, 
yszsyneszy kardely, 
o yr yszkyrla wartu lentele 
tykt ne muna wargely. 


Stan. 22. 


Oy matusz, matusz, 
matuszy muna, 
tay fabay toly 
muny nudawey. 


Tay fabay szaunes 
moszeles radau, 
tay abay ruszcze 
anila gawau. 


Szandis muna 
koju zyngsnelus, 
szandis muna 
ranku darbelus. 


Siunty muny 
anitely 


szalimis jójo vis déverélei 
martéle virkdjdami. 


Privaziavom dvareli, 
anylélés varteliüs; 


äsz ir pamaczaú sävo vargelj 


prë anytos varteliu. 


Kad iszeitu brolelis, 
iszsinesztu kardeli, 


o kad iszkirstu mano vargélj 


isz anytos varleliu! 


Ir iszéjo brolelis, 
iszsineszé kardeli, 
o ir iszkirto värtu lentele 
tikt ne mäno vargeli. 


Umschreibung. 


Oí mötusz, mötusz, 
motüsze mano, 
tai labai toli 
manè nüdavei. 


Taí labaf szaünies 
moszelés radau, 
tai labai rúscze *) 
anyla gavau. 


Szandys mano 
kóju Zingsnellüs, 
szandys mano 
ranku darbeliüs, 

Siùntė manė 
anytëlė 


D russcse ist entweder dialectische abweichung oder drukfeler. 


zimuzes szina, 

wasaras sniga. 
O kur tu eysy 

musu sesely, 

o kur tu eysy 

tu lietunely ? 


Tu nusyeyky 
i puszinely, 
i puszinely, 
i pamarely. 


Tu pasidauzky 
puszu szakele, 
pasigraibiky 
mariu putele. 


Tay tu parneszszy 
zimuzes szina, 
zimuzes szina, 
wasaras sniga. 


Oy tu martely, 
tu nuronely, 
kas tau pasaky, 
kas pamokyna? 


Szaunus zodeley 
tai mun pasaky, 
ruszczes dineles 
tay pamokyna. 


Stan. 23. 


Eysiu i gyrele 


pas margos gegeles, ') 
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zémuzes szëno, 
vasarös snëgo. 


O kür tü eisi 
músu sesele, 
o kür tü eísi 
tù letunele $ 

Tü nusieiki 
í puszynëli, 

í puszynélj, 
í pamarelj. 

Tü pastláuzki 
pusziú szakéle, 
pasigraibýki 
máriu putéle. 

Taí tü parnëszi 
zemüzes szëna, 
Zëmüzës szëna, 
vasarós snëga, 

Oi tu martele, 
tü nuronéleé, 
kas täv pasäke, 
käs pamokino ? 

Szaünus zodelei 
tai män pasäke, 
rüsczos dénélés 
tai pamokino. 


Umschreibung. 


Eisiu j girele 
pas märga gegele, 


’) pas mit dem genitiv ist im hochlilauischen unerhört, 


paziczisiu sparnelus | 


yr raybanses pfunksneles. 


Lieksiu pas tetusze, 
pas baftos matuszes, 
i wiszneliu sodnely,?) 
i rutelu darzely. 


Tenay asz kukusiu, 
tenay asz lyngusiu, 
beg ne yszgyrs matuszy, 
beg ne yszgyrs baltojy. 

Prawiery fangely, 
yszgyrda balsely: 
beg ne muna dukrely, 
beg ne muna jaunoji? 

Pagal kukawyma, 
pagal lyngawima 
rodos muna dukrely, 
rodos muna jaunoji. 

Tayp toly Zadieta, 
tayp toly nuduta, 
argy ana pareytu, 
matuszele atrastu ? 

Geftonas kaseles 
raudonas weydelys: 
ta ir muna dukrely, 
ta ir muna jaunojy. 


Stan. 24. 
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pazyczysiu !) sparneliüs 
ir raibäses plunksneles. 

Léksiu pas tétdszj,*) 
pas bafta motüsze, 

í vyszneliu sodélj, 
í rutéliu daršéli. 

Tenai äsz kukdsiu, 
tenai äsz lingüsiu, 
begné iszgirs motüsze, 
begné iszgirs baltóji. 

Pravéré langeli, 
iszgirdo balse]j : 
begnë mäno dukrele, 
begné mano jaundji? 

Pagal kukävima, 
pagal lingavima 
ródos mano dukrele, 
rédos mano jaundji. 

Taip toh zadéta, 
taip toli nudüta, 
argi anà pareitu, 
motuszéle atrastu ? 

Geltönos kaseles, 
raudönas veidelis: 
tà yr mäno dukrele, 
tà yr mano jaundji. 


Umschreibung. 


Wysy bajoray zyrgus balnoja, 
zyrgus bafnoja, i Riga joja. 


Visi bajörai zirgus balndjo, 
zirgus balndjo, į Ryga jojo. 
1) rein hochlitauisch wäre pastiycsysiu, 

2) im original tetüszio. 
3) sodnas, im hochlitauischen unbekant, 
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sesers i aukszta 
swyrna, 
i aukszta swyrna broly riedity, 


Eykeme 


Wina sesely brolely riedy, 
antra sesely kardely szweyty. 


O szy treczojy yr jauniausiojy 


Tauku lidieja yr graudey werky. 


Oybroly, broly, brolely muna, 
ar tu pawisy raytu pulkely? 


Wite pawisiu, gynte pagynsiu, 
diewas tykt zyna ar asz su- 
grynzsziu. 


Eykeme sesers ant wiszkelele, 
ar ne sufauksme sawa brolele. 


Mes yszstowiejom kalne du- 
_ bele, 
mes nurimojom aukszta tworele. 


Parbieg zyrgelys, jau par- 
puszkuja, 
auksa kylpeles szalie swiruja. 


Zyrge zyrgely, tu judbierely, 
kur tu padiejey musu brolely ? 
Asz ji palikau Rigos miestelie, 
Rigos miestelie, sweczoj sza- 
lelie. 
Uzwajawoja Rigos miestely 
yr yszkapoja dydy wayskely. 


Eikime sésers í áukszta 
svirna, 


Í äukszta svirną bróli redyti. 


Véna sesélë broléli rédé, 
antrà sesélë kardeli szveítė. 


O szi treczóji ir jauniáusioji 
laukü lydéjo ir graddzei vërkë. 


Oí bróli, bróli, broléli máno, 
àr tü pavýsi raitú pulkéli? 


Výte pavysiu, ginté pagísiu, 
dévas tikt zino àr àsz su- 
grisziu. 


Eikime sésers ant vészkelélio, 
ar nesuläuksime sävo brolelio. 


Mes iszstov&jom kälne dů- 
bele, 


més nurymojom éukszta tvorele. 


Parbég zirgelis, jau par- 
| puszküja, 5) 
áukso kilpeles szalyje svyrüja. 
Zirge zirgéli, tà jüdbereli, 
kür tù padéjei müsu brolelj? 
Àsz ji palikau Rygos méstélyje, 
Rygos méstélyje, sveczoj?) sza- 
leleje. 
Uzvajavöjo Rygos méstélj 
ir iszkapójo didj vaiskeli. 


') parpuksstäti ist bekant, obiges wort nicht. 
2) ein adjectiv sveczas (fremd?) ist hochlitauisch unbekant, 
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Dewines mares plaukte par- Devynies marès plaukté pér- 


plaukiau plaukiau 
O sze deszymta nerte par- o szié deszimta nérte perneriau, 
nieriau. - 


Dewines kulkas pro szaly ° Devynios kulkos pro szalj lókë 
lieky 
O szy deszymla brolely kyrta, o szi deszimlà broleli kirto. 


Kur gafwakryta, roży yszdiga, °” Kür galva krito, różė iszdygo, 
kur kraujey triszka, Zemczugay kür kraujeí trýszko, Zemczúgai 
blyzga. blizgo. 
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II. 


Auß Dowkonts: Dajnes Ziamajtiun pagaY zédid Dajninika 
iszraszylas. Pirmasis Pédelis. Petropilie 1846. Unter berüksich- 
tigung des vom heraußgeber über die auBsprache bemerkten 
teilweise unserer schreibweise an gepaßt. ') Eine umschreibung 
glaubte ich nicht mer bei setzen zu müßen, schwiriger scheinende 
formen sind in parenthese hochlitauisch erklärt. 


Dowk. 10. 


Oi matusze, matuszele, 
kam tu?) muni pauginai, 
ar ant sunkiu ($. 77) vargeliu, 
ar ant graudiu (§. 22, 1) aszareliu? 


Buvo mestj j upele, 
j giliji (? wol für gilujj) eZereli, 
asz ten butio ($. 107) su zuveléms, 3) 
su margoséms (§. 95) lydekeléms. 


') Der herauBgeber spricht zwar über die nasale geltung der nasalvocale, 
sezt dise aber ser oft ganz am unrechten orte, worauB man klar siht, dab sie 
auch bei im die geltung der nichtnasalierten haben. 

2) u (beim heraußgeber nach polnischer weise durch 6 bezeichnet) drükt 
den laut zwischen w und o aub, wie j (bei Dowk. 7) den zwischen i und e. 

3) für ë steht im original íe; so auch für ai, eë — aj, ej; í wird anstatt 
j geschriben u, s. f. - 
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Pikti ponai ir urëdai 
nedoud !) manei (§. 98) pailselio ; 
leiskes saule, tekëk mënou, 
douk man szventa vakarelj. 


Dowk. 13. 

Mano tëvo margas dvaras, Mëlinasis balandeli, 
deimanto langelei, kas tavj nuszausai? ($. 105) 
zalj sodnai, Zalj lapai, geltonasis aroseli, 
raudonas ougeles. kas tavj sygausai? 

Mélinasis balandeli, Kas turésai aukso strélba, 
kame tu lakiojei? tas manj nuszausai; 
geltonasis aroseli, kas turésai silku (szilkü) tinklą, 
kame tu plaujojei ? tas manj sugausai. 

Mélinasis balandelis ` Ponas ture (or), für: tür) aukso 
po zalies gireles, strélba, 
geltonasis aroselis tas manj nuszausai, 
po jurias, mareles. poni ture silky tinkla, 


ta manj sugausai. 


24. 


Du balandiy klanj (klané) gére, 
begerdamu sudumoje, 
ar bul gerli ar negerti 
ar sparnelius paplasnotj. 


Gerkiau ($. 108), gerkiau balandeli, 
kaip pagersiau ($. 101, 3) paplasnosiau 
ir nuléksiau i girele 
ir nutupsiau j puszele. 


*) ou entspricht dem hochlit. d. 


S SON 22 


Puszijs (puszës) ') szaka linkterëje, 
visa gire uzterëje. 


Du broleliu keliu joje, 
bejodamu sudumoje, 
ar but joti ar nejoti, 
ar Zirgelius nubalnotj. 
Jokiau, jokiau brotereli, 
kaip nujosiau, nubalnosiau. 


Dvi seseli svirni (wol für svirne) °) siuvo, 
besiudamj sudumoje, 
ar but siutj ar nesiutj, 
ar nesiutus dovinoti (dovanóti). 


Siukiau, siukiau seserele, 
kaip pasiusiau, dovinosiau. 
| tris kertes 3) silkus siuvo, 
i ketvirta sava varda. 


Dowk. 45. 

Oi parein, parein Oi nebark, nebark 
musu sesaite, mana brolaiti, 
auszrelei ausztant, ' asz eisiu i darzeli 
saulelei tekant. uzstos mani rutelei. 

Oi barsiu, barsiu Oi dżustai, vystai 
sava sesaite Zali rutelei, 
kas nedëles ryteli nu patiu paszakeliu 
po szeimynos akeliu. nu mano aszareliy. 


D In Dowkonts dainas entspricht dem hochlit. ë fast regelmäßig ç. 

2) das wort ist mir sonst nur als fem. bekant, in disen dainas komt es 
aber als masc. vor, s. nro. 46, Ë 

3) im original kértës, mir fremd, es wiüre-hochlit, kercsës; kercsë (kercsa), 
bedeutet den erenwinkel des brautpares am tische. Hier scheint das wort 
„ecke“ überhaupt zu bedeuten. 


Kad tu sudzutumi (§. 107), 


kad tu suputumi, 
toks mano pirszlelis, 
kam tu mani jszpirszai? 


Atmainyk dijve 
jaunas dijneles, 
asz daugiaus jszmanysiu, 
pirszlelio nebklausysiu. 


Dowk. 46. 


Praded gaidei gijdoti, 
neleid manes mijgoti; 
liauket gaidei gijdoti, 
leisket manj mijgoti. 

Bernelis mani budino, 
svirno duris judino; 
praszom lavi palaukti 
svirno duru nelauzti. 


Praszom tavi j svirna, 
sësk ant margos skryneles, 


imk taurele į ranka, 


kurs mani tankei lankai. 
Pirmą nakti nakvojau, 

Kurpeles zadéjau ; 

antrą nakti nakvojau, 


silku raisztj zadéjau; 


trete naktį nakvojau 
pats savi zadéjau. ` 


Dowk. 51. 


Skaud mana szirdele 
par visa meta, 
nezino tetuszis 
ne matuszele. 


Praszysiu tetuszio 
ir matuszeles, 
kad leistu vyszëti 
ben nedelele. 


Par laukus jojau, 
tikrai dumojau 
kur josiu, kur busiu, 
kur parnakvosiu. 
Prijojau kijma, 
prijojau antra, 
_atradau mergele 
rutu darzelie. 


Dijv padëk, dijv padëk 
jauna mergele, 
asz noriu pri taves 
ben pernakvoti. 
Negaliu priimti 
nepazistama, 
neturiu zirgeliui 
zalios lankeles. 
Heisiu Zirgeli 
i pudymeli, 
imesiu zijdeli 
i rudëjeles. 
Telystai ($. 105) zirgelis 
po pudymeli, 
terudé zijdelis 
po rudéjeles. 


Nekalbëk mergele, Heisiu zirgelj 
nezinai nëka, i Zalie lanka, 
o ryto vakara antmausiu *) Zijdeli 
tu busi mana, ant baltu ranku. 


Tejedai Zirgelis 
po Zalie lanka, 
teszvitrou (teszvitrðje) Zijdelis 
ant baltu ranku. 


D ani- in der zusammensetzung für at- ist im hochlitauischen unerhört; 
atmduti ist ebenfals unbekant, muß aber so vil sein als wimduts, 


IV. 


Von mir gesammelte und groBen teils auch von mir selbst 
auf gezeichnete dainos. Ich teilte sie früher NeBelmann mit, 
der viles in die schriftsprache übersezt und sonst verändert in 
seine samlung auf nam. Hier erscheinen dise dainos so getreu als 
möglich in der form, wie ich sie beim volke vernam. 


NeBelm. 227, Rhesa 50, den anfang habe ich selbst singen 
gehört, der schluß ist nach den gedrukten vorlagen mit geteilt. 


Ko liúdit sesytes, o kas mán kalbés 
ko nedainüet, 1) méilés zodelius? 
ar mangs jészkot Anyta suszildys 
nerupestingos ? kójes rankeles, 

O kur asz dainúsiu, bernytis kalbés 
kür linksma büsiu? meiles Zodeliüs. 
në í motytes ` Anýtai beszildant 
namüs pareísiu. graúdżei vërksiu, 

Àk kàs mán suszildys bernüziui kàlbant 


kójes, rankelës, szirdi rámdysiu. 


Aus Kurschen bei Pilkallen. S. 


Nusipyniau vainikëli uzsidéjau ant galvélės, 
vënú négelkaczu ; éjau vandendczo. 


t nedainijet, -nüjat, 


Ir uzkilo véjuzélis, 1) Isz tú trijú atsirádo 
sziaurinis vëjátis szis vëns, tas jaunäsis; °) 
ir nupútë vainikéli kaí jis plaúkdams nepriplaúkë 
i srovës upéle. taí jis ir nuskëndo. 

Ir atjójo trys bernýczei, „Nesakykit mëlám tévui 
visi trys nevéde ; kad bernytis skendo, 
„kursai búsit mano mélas, bént sakykit mëlám tévui 
plaúksit vainikélio ?“ kàd zirgýczus girdant.“ 


AuB Bagdonen. S. 


Músu brolýczei, Pamazi jókit, 
plaukai kruzüti, 3) balti brolelei, 
pentineliüs nuszveiskit. per varinį tilteli. 

kelk, kelk sesyte, Kad ir jpulsva, 
pratiskis burnyte, tik neprapülsva, 
déki zálie vainikelj. iszkäd’ seno tevelio. 

Dék vainikélj, Sù dëv mamize, 
ségk burtikéle, .  tréuk szpilmoneli 
vaziük isz téviszkélés. isz téviszkés tévélio. $) 


AuB Bagdonen, S. (vgl. Rhesa 25, NeBelm. 190). 


Për szilelj jójau, tikraí nenujósiu 
szile szëka pióviau, pàs sávo mergýte. 
jànt jüdo laivelio 


BER A Motynélé mano, 
Zirgýti paszeriau. 


| sengalvélé mano, 
Székuzis pavyto, Å nezadék moczütë 
Zirgüzis pailso, nemëlám bernýczui. 


D andere singen: ir pakilo sziaurés véjes. 

2) andere singen: vēnas tas mazidusies. 

3) diser nominativ ist mir unklar. 

*) die lezte silbe der dritten zeile jeder strophe ist kaum zu hören. 


Jeí tü pazadési 
nemëlám bernyczui, 
tánkei atlankysiu, 
graüdzei pavirkdisiu. 


AuB Kurschen. 


O ka sákë apvynélis 
isz zemuzés lisdams ? 


era ritamda fäladroti kùmferta. 


„Käd tü mané neprismeigsi 
asz Zemüze résiu,“ 
era rit. fal. kimf. ` 

O ká sákë apvynélis 
ant kartélës büdams ? 
é, r. f. k. 
#Kàd tù manè nenuskísi 
taí àsz nudulkésiu.“ 
é, r. f. k. 

O ká sákë apvynëlis 
ant aúkszto búdamas ? 
ë r. f.k. _ 
„Kàd tü manë niszmaiszýsi 
taí àsz supelésiu.“ 
e r. Í. k. 


AuB Kurschen. S. 


Kas subatéle 
szlaviaú moczutés kéma, 
kas nedéléle, 
baltú svetéliu laükiau. 
O ir atjdjo 
penki, szeszi nevéde ; 
jé melde, prászë 
nů moczutes dukryte. 


Jei th pazadési 
norimám bernyczui, 
relai atlankysiu, 
dzatigsma táv darysiu. 


S. NeBelm. 403. 


O ká saké apvynelis 
katilé virdamas ? 
é. r. f. k. 
Kad tü mand nuzdangstysi 
tai àsz iszgartisiu. 
é. r. f. k. 

O ká säke apvynelis 
baczkùżė búdamas? 
ë. r. f. k. 
„Kàd tü manë nuzspuntíüsi 
asz nè szmoksznüs búsiu.“ 
é. r. f. k. 

O ká sákë apvynélis 
stiklüzy büdamas ? 
€. r. f. k. 
Kàd tü manë nevaliósi 
àsz tavé vóliosiu. 
6. r. f. k. 


(Vgl. NeB. 238.) 


Léiste róds léisczau, 
zadéle pazadéczau, 
tik jús niszveszit 
mano duktérs kraitélj. 
„Käd més niszveszim 
tävo dukters kraiteli, 
més uzkinkysim 
szeszis szirmüs zirgelüüs ; 
3* 


Ir uzdëdisim 
Zaliú szilkú strangeliüs, 
taí més iszvëszim 
távo duktërs kraitéli.“ 


Nenuvaziávo 
nú moczütës dvarélio, 
ir apsistójo 
szeszi szirmi Zirgelei. 


Nenulýdjkit 
margú skrýniu rasztéli, 
nenudrukúsit 
bë Tilžės drukorëlio. 


Nenuláuzikit 
margú skrýniu kojelës, 
nepadarýsit 
bè Jsrüts diszerelio. 


Auf Kurschen. 8. 


Po rútu darzéli 
vaikszczóje mergýtė, 
sü Zuviú szukélëms 
galvüze szukávo. 

Rútu vainikélj 
rankuzé neszióje, 
sávo jáuna bernuzi 
kàs dën minavóje, 


Rutàs iszskíczau, 
lelijës iszlënkczau, 
kad tik sávo bernü2i 
kàs dën pamatyczau. 


O neyr grazesniú 
neí yr patogesniú 


kaíp tik mánv bernüzis 


báltas ir raudónas, ' 


AuB Kurschen von einer frau auB der Niderung. S. 


Tü auzülëli, 
tü szimtszakeli, 
tù në ilgai Zaliiisi. 
Jük asz dár turiù 
dù raitelélia, 
zäda tavé nukirsti. 
Jo jei nukirsi 
manè Zömele, 
vasarüze Zaliüsiu. 


Jo ká darysit 
jisz mano szakuü, 
jisz mäno lömenelio ? 


Jisz tävo szakü 
rösva vazelj 
sù jüdberiu zirgyezu; 
Jisz lémenélio 
jüda laivélj 
vandenüzy vandrüli. 


Jo més jiszleidom 
müsu sesyle 
juz jüriu, juz maräczu. 
Sesyté müsu, 
jaunóji müsu, 
kada müs aplankysi? 


Brolýczei máno, 
jaunëji máno, 
àsz jüs neaplankýsiu. 
Uztvís upélës, 


iszsisplés lapelei, 
uzzels zalié vejélë. 


Sesytë músu, 
jaunóji músu 
més tavë japlankysim. 
Més pérsilésim 


Zálie szilkólj 
për júres, për marátes. 


Taí bús müms irklas, 
tai büs müms ginklas, 
taí bis müms pervazélis. 


Auß Bagdonen. S. 


Músu -brolelis, 
didis ponälis, 
pastójo zalnerélis, 
zalnérius dragunélis. 


Ant Zirgo sédau, 
ji kilpą spyriau, 
pasidirgé plintele, 
nuszéviau balandéle. 


Jet brölyt, brölyt, 
brolyti müsu ! 
kam szóvei balandele, 
naminjji paukszielj? 
‘Jar neturéjei 
gires begüng, ` 
girüzes begunelj, 
vandeninj ‘nartnélj ? 


Jet brölyt, brólyl, 
brolyli müsu ! 
kur tü sziénakt nakvösi, 
nakvynüze laikysi ? 


Jar ant zirgélio 
tyma !) balnélio, 
jar sziém júdàm laivély 
pas jáunaje mergéle? 


Nei jant Zirgelio 
tyma !) balnélio, 
tik sziém jüdam laivély 
pàs jáunaje mergéle. 


Jo taí má ramü, 
jo tai má smagù, 
jüdam laive guléti, 
sü mergyte kalbëti. 


ID sic! nicht imo, wie man erwarten solte. 





— QÑ ee 
AuB Kurschen. 8. 


|: Relàm pëvuzély 5) iszeit merguzelc, 
dobilai jaga °) :| graudzei verkdama. 
|: penkeis, szeszeis lapuzéleis, |: „Zirgüzi jüdbereli 
sü devyneis zédéleis. kür déjei valdovélj ?“ :| 
|: Retàm këmuzëly |: »»Tavo broluzélis, 
mergyte jága :| máno valdóvas :| 
|: bë tévo, bë motynélés |: gül krygüzy nukirstas 
bë broliu, bë seseliu. :| _ po kojüziu myniotas.““ / 
Jänas broluzälis Vesezau ¿irgüšëli 
zirgüzi balno; i pudymüzi; 
jaunà sesytélé ` mèsczau pentineliüs 
rutelés ravé. i rudynü2j; 
|: „Broluzeli, kar tù jósi, |: pakabíczau karduzélj 
brolüzi, àr sugríszi?“ :| prë geltónos sënélės. :| 
|: »»Griszte asz negrísziu Zvëngie Zirguzëlis _ 
nei nelankysiu, :| po pudymüzi; 
|: pargrisz mäno Zirguzelis, . rudy pentinélei 
zirgelis jüdberälis.““ :| po rudynüzj; 
Parbég zirguzélis |: szvytrü szvösüs karduzélis 
gärsei zvéngdamas ; prë geltönos sénélés. :| 


Auf Kakschen bei Ragnit, K. Ref, 143. 


Vaikszczdje mergyte bile sava bernuzélj 
po rutéliu darza, kas dën pamatyczau.“ 
ji neszidje ränko Antai atefna 
rútu vainikelj. bernizis per laúka, 

„Ruläs iszskiczau atsinesza ranko 
lelijés iszlenkczau, äksa pentinélius. 


') Das masculinum fält auf, doch wird nur so gesungen. 
2) duga, 


Nei nóriu sziókie 
o nei bagóta; 
bile mana bernuzélis 
bile artojélis. 


39 | 


Kuris graziäsies 
o ir mandagiäsies, 
o tikt mana bernuzélis 
bus ir bagoczäsies. 


Eben daher. K. 


Anksti ryta keliau, 
per këméli ëjaú, 
iszgirdaú girdéjau 
sakaléliu balsa. 

Ne sakalü balsas, 
bët mana tevelie; 
rúpinasi tetuzelis: 

. máżas mana sunuzélis. 


Eben daher. 


Stóvi Maskólei 
Zaliójo lànko, 
o jai rytó ` 


més búsim Lónku rànko. 


Kraujeís ir ¿éme 
zydët pradëje, 


Í krygüze jóje; 
Unguros mëstély 
akmenú brukélei, ` 
czé stovéje zelnérei. ` 


Púczkas pasistate, 
kardais pasiréme 
sù szilkü skepetélems 
aszarélés szliste. 


K. 

ir visi karálei 

ziuret iszéje. 
Dékui teveliui 

üz balta diing 

ir sénai moczutei 

üz neszidjima. 


Eben daher. K. NeBelm. 389, 


Ei tu jéva, jévize, jövüze, jévéle! 
Ko dël tü nezydi zémuzé, zémélé? 

Szalna szála zéduzius, zéduzius, zédeliis 
Véjuzis läuze zaliésies szakeles. 

Ei tù broli, brolüzi, brolizi broleli! 
ko dël tü nejóji jäunas í krygéle? 

„Ei tù sesuz, sesüze, sesüze, seséle ! 
dár tü nezinai kas kryge krygéle. 
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Tón sustóje pulküzei, pulküzei, — 
kaip po dangùm jüdi debesélei. 


Ten szvytävo kardüzei, kardüzei kardelei, 
kaip po dangüm szvésioses zvaigzdéles. 


Ten lakióje kulküzes, kulküzes, kulkeles, 
kaip po tévo sodüZi bitüzes, bitéles. 


Eben daher. K. 


Ant äukszto kälno pakinkyk Zirgeliüs, 
zälias rütu därzas äsz vaziüsiu í möstelj.“ 
o czë vaikszczóje 


Vëni vàrtai zálio vário, 
padabni ponéle: 


antri misingäczo, 


paskjk zälie rutele. o szë trelëjë 
„Nei àsz skísiu rútu, isz bálto sidábro 
neí àsz düsiu kvëtku, kúr martátë ivaziávo. 


o tikt àsz búsiu 
padabni ponéle 
szio Saróno karáliaus. 


Tai dave gérti 
isz äukso klinyczos, *) 
isz karäliaus pijonyczos, 


Där äsz turiü szeszis Zirgus, sumüszdino bubnüs 
visüs plönü padkavotus ; ‚suskämbino varpüs, 
meldzü bernélj : Å kur martale jvaziávo. 


AuB Ragnit (von Urte Margematéné). S. 


Moczüze mana méla kor nei vëna zodélj 
auginai manè vëna; sü manim nekalbéje. 


nemélam pazadéjei. Bútai vély 9) imétusi 


Pazadéjei bernéliui, _ Í jüres í marelés; 
bernyczui klastoréliui, jú.iu märiu' zuvéles 
tai yr mana prételélei. 


— 


5 auch klanýcsos. 
2) häufige abkiirzung von velyjüs, velyjas. u. s. f. 


2: £ = 
Eben daher (von derselben). S. 


sutikaú bernuzj ant kelüzie. 


„Mergyte mana jaunóji 
ko uzsipülei ant manés bernüzie ? 


Jük tu turéjei tóva, moczüze, 
táv nereikéje jana bernüzie“ ~~ 


AuB Kakschen. K. 


Pas teveli. ágau, griszk mergyte atgalid, 
valüze luréjau, äsz jäns í krygele. 
iszsiszériau sáv Zirgeli 


Palydék mergyte 
gryndéms avizéléms. 


ik zaliös gireles, 
Szerte iszsiszérian, | ten prakuküs geguzile, 

szropüt neszropaval, bús ramü szirdélei. 

siisczau sava merguzele f 


— Kàd àsz imanyczau, 
zirgüzj szropüli. 


pats savè skandyczau, 
Për asléle ëjaú, nekaip sava merguzéle 
visi graüdzei verke, algaliö grazjczau. 
nëks teip graüdzei tik neverke Nusieik mergýte 
kaip mana mergele. í rútu darzeli, 
Ant dirgélie sédau, nusipíkë vainikeli 
seseréles vërke, nu Zaliú rutéliu. 
nöks teip graüdzei tik neverke 


Pite nusipjsiu 
' kaip mana mergyle. Pr 


alè nedevësiu, 

Í krygele jóau, àsz gedésiu bernuzilie 
visi palydéje, nórs trejüs meteliüs. 
nëks teíp toli nelydëje Negedék mergfte, I 
kaip jaunà mergólo, ` àsz táv në brolólis, 

Nelydëk mergýte, tón gedés jük gendrolëlei 
asz táv në brolelis, . ir jauni burszelei. 
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Eben daher. K. 


Anapuseí Nómuna 
trys klevélei zaliäva, 
o tús klevélitis, 
tüsë zalidsé, 
|:trys gegütes uldáva. :! 


Nei taf bùva gegutes, 
nei tai büva räboses, 
o tik tai búva 
trys jänas dukreles, 
del vëna bernycze 
labai susiginczyje. 


Véna sake: tai mana, 
antra sake: kai dévs diis, 
o szi treczdji, 


jauniú jaunesnióji, 

: labai nusismútnyje. :| 
Nusieíczau í mësta, 
parsivesczau szpëlmona : 

trák szpëlmonëli 
ànt gëlsva smuikélie; 
o tü, mana mergýte, 
turi linksmà búti. 


Kàd ir teíp apmaudinga, 
tik në për daúg raudulinga; 
szók mergýte szvánkei, 
mësk kojátes tánkei, 
tenaí Ziúri Irys bernýczei 
dár visi nevéde. 


Eben daher. K. 


Tris kàrts gaidélei gëdóje, 
tris karts moczüze büdina: 


Eí këlkit, këlkit, sunyczei màna, 


reiks jüms í kryge jóti. 


Uzdëgk moczüze likluzes, 
mës nusipraúsim burnüze, 
atsisvékisim tóva, moczüze 
irgi visa giminéle. 


O kám tü vözei skrynuzes 
o kám tu rézei drobuzes ? 


Nei tù siüsi má marszkincliüs, 


— e — 


nei àsz devësiu tais marszki- 
nëleis. 


Krygüze tarp broléliu 
dás müms karálius mandëra, 
Í àntra rànka givëra, 
búsim rëdýti ir iszmokiti, 


Preisai stovékit, tik nedre- 
bëkit, 
Francúzus tik pérgalėkit; 
taí músu zémei ant garbés 
ir müs karäliui ant szlovés. !) 


') Auf dem schluBe ergibt sich klar, wann dise daina entstanden. 


ee ae 
Eben daher. K. 


Apvynelis virtas 
bús draugé jpiltas ; 
méléle vaikszezdje, 
apvynj kilndje; 
róds jük mäzas saikas; 
má galvéle kraipas. 


Eben daher. K. 


Àsz keleivilis du, trys Zvingau strajele ; 
keliù kelievau, kursai pragére 
sù lazuzé vandravau; týna balneli, 
o ir priejaü |:dù, trys kyba gembele.:| 


ir privandravaü — 
|:tris márgas karczameles. | Kursaí pragëre 


jána mergéle, 


Tos karczameles, dvi, trys aga këmćly ; 
0 los margösios 0 jei negäsiu 
ger mana trys brolelei; tos nörimoses, 
vénas pragére |: palaksiu &ganczoses.:| 


.berg zirgeli 
tamsüzei nesutémus, 
saulüzei nesileidus. 


O jei negäsiu 
tos aganczoses, ` 
vësiu Zvejú mergóle ; 


Àntras pragëre Zvejú mergéle, 
týna balnelj pajüdakele, 
gaidüziems nepragydus. |:nemók trijü darbéliu. :| 


Treczes pragére 

jana mergele 
auszrüzei neiszaüszus, 
saulüzei nelekëjus. 


Nei móka ásti, 
nei plonai vèrpti, 
nei stakluzés taisyti, 
o tik temdka 
Kursai pragére laive sedeti, 
berg Zirgeli, |:laiva sznureliüs trákti. :| 


44 


Eben daher. K. 


Ne tánkei jójau 
tü vëszkelėliù, 
pro mergüzes szaléle, 
pro rutéliu darzéli. 
Baís greítai jójau, 
nepadabójau 
ká veik’ mana mergéle, 
ká veik’ mana jaunóji. 
Kàd búcz památes 
búczau pasákes: 
pasiúk má marszkineliüs 
iszraszýk rankoveles. 
Kàd àsz Zinóczau 
svetimú sjúti, 


AuB der Ragniter gegend. 


Ká dukryte, ká jaunóji 
padareí? 
Kam taf pigeí vainikélj 
pärdavei ? 


Kür moczüze vaikszczödama 


tù matei, - 
ko del manė (?) nei zodélj 
nesakei? 


svelimiju mergeliu, 

të ploni marszkinelei, 
tús siuvineliüs 

àsz iszardyczau, 

ugnüzeTsudegiezau, 

kojeleins sumynioczau. 
Tüs peleneliüs 

äsz susisémezau, 

isznészczau í laukeli, 

palósczau í vejelj. 
Púsk vejeli, 

púsk sziauronéli, 

púsk nú mana mergeles 

daúg nevërnú zodéliu. 


Verändert bei NeBelm. 132. 


Àsz po darza, darzuzëli 
vaikszczojau, 
äsz sodinaü négelkélés 
dvylika. 1) 
Vena száka negelkeliu 
geltönu, 
àntra száka négelkéliu 
raudónu. 


Nusinëszczau í Ragaíne 
vyskupui. 
Asz vyskupui négelkéliu 
dvýlika, 
má vyskupas bernuzëli 
mylima. 


') villeicht ist hier zu lesen nëgelkëliu doilinkai; indes wird oft ein ver- 


drehter text gesungen und auf den sinn nicht mer geachtet. 


ser" | ` ip 


Auf der Ragniter gegend. 


Ká mamize padarei, Jaú dabär, mamuzyte, 
ká senöji padarei, . atsitrakti négaliu ; 
pazadéjei tam bernéliui, baltas rankas sudütas, 
kur nei kartg nemaczaü. äksa zédai sukeisti. 

Jis pragére Zirgüzi Dvi naktelés guléjau, 
ir nå zirgo balnüzi; ` méles zodais kalböjau, ` 
jis pragérs ir manè jana jaú veidélei ein balty !) 
ir nů ranku zéduzj. ir zursztélis ein trumpy. 

Cit dukryte, nebijök, Jaú. papelei ein köty 
nü to szelmie tü alslók, ir pilvelis ein didy, 
tü atstöki nú to szelmie, jai dabär, mana mamuZyte, 
nů to szelmie girlüklie. atsitrakti négaliu. 


Spruch, bekant z. b. um Ragnit, Pilkallen. 


Auß Lazdenen. Auß Kakschen. 
Nü alaüs Nü alaús 
pilva skaúst, pilva skaúst, 
nů medaús | nü brangvyno pasigäus. 


där labiaús, 
nů brangvyno bis geriaüs. 


Spruch sub Melkemen. 


Äkys maksztisé, 
däntys delmone, 
kójos rankose — *) 
tada, mans Döve, 
neprasték manė. 


— — — — 


für baltýn u. s. b 
3). d. h. brille, meber und stock brauchend, im hohen alter, 
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Spruch auf Feilenhof (ward mir in hochlit. sprache mit geteilt). 


Sznekëtti. G órti. 
Véns sù savim në gerai; Vëns sü savim në geraí; 
du, dvejëts, szirdingai; dù veikei uzmigo; 
trys apdumó protingai; trys szirdingai, prëteliszkai; 
keturi rods iszmintingai; keturi: „dár stüpa;“ 
devyni, daúg zodéliu; devyni visi brólei; 
dvideszimti bè próto. dvideszimti girtüklei. 


Auß Feilenhof. 
Ede, bibe, lude, po smérczo büsi nüluptas. 


Von einem manne auß Wieschen, der in Kaukenen wont. 1) 


Asz vis vins zelnërius ; 
asz palikad tétuzytj 
kaip darzaili azole. 
Zyd darzaili äzolas — 
vërk' ir manés tétuzytis 
sava graudzüms äszarums. 

„Àr pargriszi sunyti? 
Àr pargriszi jaunäsis ?“ 
Nebegrisziu tétizi, 
nebegrisziu senäsis; 
pargrisz mana bérzirgeélis, 
parnész mana szakovg. 

Í szäkovas -vidurj, 
Í szvesüses vidurj 
stovés mana varduzélis 
mana kraujeis szlakstytas. 


S. NeBelmann 409 stark verändert. 


Äsz vis vins zelnérius; 
asz palikati mamuzyte 
kaip darzaiti belj. 

Zýd darzaiti úbelis — 
vérk’ ir manés mamuzylé 
sava graudzims äszarums. 
` „Àr pargriszi sunyti? 
Ar pargriszi jaunäsis ?« 
Nebegrisziu mamüäe, 
nebegrisziu senüji; 
pargrisz mana börzirgelis 
parnész mana mandüre. 

Í mandüres viduri, 

í jodüses vidurj 
stovés mana varduzelis 
` mana kraujeis szlakstytas. 


D Auf lautendes t, 5, é, € sind fast nicht zu unterscheiden, man -spreche 


beide wie ein dunkles #. 


Asz vis vins zefhërius; 
àsz palikaú brüluzyti 
kaip darzaiti bljüna. 

Zýd darzaiti bijúnas — 
vérk’ ir manés broluzýtis 
sava graudzüms ászarums. 


„Àr pargriszi brñlyti? 
Àr pargríszi jaunàsis? 
Nebegrisziu brůlùżi, 
nebegrísziu jaunàsis, 
pargrísz mana bërzirgélis 
parnész mana kardéli. 


Í kardélie viduri, 
Í szvesiüje viduri 
stovës mana varduzélis 
mana kraujeís szlakstytas. 
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Àsz vis vins zelnërius; 
àsz palikaú sesuzyte 
kaip darzaiti nëgelke. 
Zýd darzaiti. nógelkë — 
vork ir manés sesużýtė 
sava graudzüms ászarums. 


„Àr pargríszi brúlyti? 
Àr pargríszi jaunasis ?“ 
Nebegrisziu sesyte, 
nebegrisziu jaunüji, 
pargrisz mana börzirgelis 
parnesz mana Zedeli. 


Í zedelie viduri, 
Í szvesiüje vidurj' 
stovës mana varduzélis 
mana kraujeis szlakstytas. 


Yon demselben. S. 


Voí zadü nóriu, 
zelnerùkas búti; 
zelnerüka püikus várdas; 
szvésus kardélis 
pri mana szalizés 
teszvilrüje për amzélj. 


Stúv zirgelis 
këmë pabalnütas, 
reiks mán jaunám szalin jüli; 
stúvi mergaite 
pri mana szalüzës 
stovëdama graúdei vërkie. 


Voi, ticz neverki 
mana merguzyle, 
jük àsz patsai vél sugrisziu; 
0 jeí àsz, jeí àsz 
patsai nesugrísziu, 
sugrísz mana bérzirgélis, 
parnësz mana manduréle. 


Skàlbs mergaítë 
mana mandureli 
sava graudzüms aszarélums. ` 
Dzüvis mamüze 
mana maniluréle 
sava sunkeis saduseleis . 
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Vom Kurischen Haff. 8. 


Aufzeichnung.) 


Plaukele mun geltänyji, °) 
vejüzi pläszkämyji; 
szirdüzi mun mislingaji: 
katrim 3) süksiau valtüzi. 


Àr midu süksiau 
Rüsni, Värüsnj 
ar ant Minis kémélj? 


Minis kemelis 
kaip Karaliaticzus ; 
czé alg muna mergélj, 
ték upuzi për kéma. 


Veszkelükas pro szalj; 
czë jóje raiti, vazidt vaziäva; 
czè béga sü valtüzims 
vis jauni sziporükai. 
Ei! ibëg, ibég 
geltäns laivelis 
isz märiu vidurélj; 


Teip gramzdei aplädötas 
sü pipereleis, sü givurceleis, 
sù Zaleseis meiränais, 


Schriftsprache. 


Plaukelei mäno geltonöji, 
vejüzio pläszkomeji; ` 
szirdüze mano mislingoji: 
katrül süksiva valtüze. 

Àr müdu süksiva 
Rüsne, Vorüsne (?) 
ar ant Minés k&melio ? 

Minés kémélis 
kaip Karaliduczus; 


czé dug méng mergele, 
tók upüzë për kéma. 


Vëszkelükas pro száli; 
czë jójo raiti, vazitite vaziävo, 
czé bégo sü valtüzems 
vis jauni sziporükai. 


geltóns laivélis 
isz máriu vidurélio; 


Teip grämzdzei aplodütas 
sü pipiréleis, sü givurcéleis, 
sü zaleiseis merönais. 


') Bei disem und den vorigen will ich für absolute richtigkeit aller laut- 
- bezeichnungen nicht ein stehen, aber die gröste mühe ist an gewant worden, 
um ir wenigstens nahe zu kommen. Die leute sprechen oft so undeutlich, 
daß auch ein scharfes or bisweilen zweifelt, | 

?) j bezeichnet den zwischen ¢ und e ligenden kurzen und dunkeln auß- 


lautsvocal, 
3) villeicht katrame, 


Isz paszakeliu 
kveikeli pisiu 
tälemiaüsiui bernyczui. 


Isz virszuneli 
vainiką pisiu 
tålemiaúsei mergytei. 


Pärlek’ zivaitj 
anksli paväsari, 
pärnesz meilis zädeliüs. 


Tek ner zivailis 
raibu plunksneliu 
kek mun meilis zädeliu. 
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Isz paszakeliu 
kvétkéle pisiu 
tolimiäusiam bernyczui. 


Isz virszunélio 
vainika pisiu 
tolimiäusei mergytei. 


Pärlek’ ziväite 
anksti paväsary, 
parnesz méilés Zodeliüs. 


Ték ner ziväites 
raibü plunksneliu 
kék mán méilés Zodeliu. 


Vom Kurischen Haffe. S. Neßelm. 408. 


Marizims bégau, 
tinklelius pläviau, 
bältai, baltai 
rankäs mazgäjau, 
ir nuskändinau 
auksa zedelj 
nù maziatisiajj pirsztelj- 


Melskis, bernyli 
sziauris vejeli, 
melskis, melskis 
bènt rabantelj, 
räsi iszründys !) 
auksa zedelj | 
Í szié zalj lankëli. 


t) oder issründis? von dem worte konte ich nichts weiter erforschen, 
bedeutung gibt der zusammenhang. 


Ateit mergyti 
rytelj anksti 
atnesz mùn pusrytelj; 
vënà rankele 
mun pusrytükus, 
antra ranka 
märgas greblükas (?). 


Piauke bernyli. 
zalj lankeli, 
räsi uZpiaúsi 
auksa zedeli; 
räsi uZpiaúsi 
aúksa zedeli 
Í devintaji pradalgelj. 


4 


Die 
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Padëk bernýti 
aúksa dalgèli, 
pailsëkis 
bältas rankelis; 
kad pailsési 
bältas rankelis, 
sëskis pri pusryteli. 


Vom Kurischen Haffe. S. 


Ant tilteli stovëjau, 
sü bernyczu kalbéjau: 
„atsitraükis bernuzyli, 
nupulsi nù tiltelj.“ 


„„Uil kad asz ir nupulsiu, 
í gruntélj nulisiu, 
ten jus rasit mun kepür'zi 1) 
virszui vandëns plüdurient.““ 


Ir uzkila szturmelis, 
szis sziaurinis véjélis, 
ritin, gramzdin mùn kepür’zj 
po zalvari tiltelj. 


Grébki, mergyti, 
zalj lankélj 2 
rasi uzgrébsi 
auksa zedeli; 
räsi uzgrébsi 
aúksa zedelj 
í deszimtajj pradalgeli. 


Vgl. bei NeBelm. 87. 


„Ant tiltelj stovéjau, 
sü mergyti kalbéjau: 
„alsitraukis merguzyti, 
nupülsi nù tiltélj.“ 


„„Uil kad asz ir nupùlsiu, 
Í gruntelj nueisiu, 
ten jus rasit mùn vainikėlį 
virszai vandens plüdurient.““ 


Ir uzkila szturmelis, 
szis szaurinis vejelis, 
ritin, gramzdin mün vainikelj 
po zalväri tilteli. ` 


Auß Feilenhof, soll aber von Zemaiten auß Rußland dort hin 


gelangt sein. 


Hier in hochlitauischer mundart, in welcher, we- 


niges au genommen, es mir mit geteilt ward. 


Szlüzyjau pri sävo pöno 


ant prmo méto ; 


Uzsipelniaú visztéle véna. 
|:Mäno viszta visztyezus vadżó.:| 


') kepurüte. 


=, — 


Pasilikaú pri sávo póno 
ànt àntro méto 
Uzsipelniaü antéle vëna. 
Mano äntis për vändens !) bräidzo, 
mäno visztà visztyczus vadzó. 
Pasilikaú pri sävo póno 
ant tréczo méto. 
Uzsipelniaü zaséle vëna. 
Mano zásins gargadöns, 
° máno ántis për vándens bráidzo, 
máno visztà visztýczus vadzó. 


Pasilikaú pri sávo póno 
_ ant ketvirto méto. 
Użsipelniaú ozkéle vëna. 
Mano ozys °) szirmavóks, 
mano Zäsins gargadöns, 
mano äntis per vändens bräid2o, 
mano viszta viszlyczus vadzo. 


a 


Pasilikaŭ pri sávo póno 
ant pënkto meto, 
Uzsipelniaú avéle vëna. 
`: Mano avis szilta vilną, 
mano oz¥s szirmavöks, 
mano Zäsins gargadöns, 
mano äntis per vändens bräidzo, 
_ máno visztà visztýczus vadz6. 
Pasilikaú pri sávo póno 
ant szészto méto, 
Uzsipelniaú kiauléle vëna. 
Máno kiaúlë krukurágo, 
máno avis szilta vilna ir t. t. 


') pdr vàndens, wie sie singen, steht doch wol nur für për vándentus. 
?) ich hörte déins singen. 
4* 


— 


Pasilikaú pri sávo póno 
ant septinto méto. 
Uzsipelniaú karvéle vëna. 
Máno kárvë gérą pëna, 
máno kiaúlë krukurágo ir t. t. 


Pasilikaú pri sávo póno 
Ant asztinto méto. 
Uzsipelniaü jautélj vëna. 
Mano jautis stipriú ragú, 
mäno karvé géra pëna ir t. t. 
Pasilikaú pri sävo péno 
ant devinto méto. 
Użsipelniaú zirgélj vëna. 
Mano żirgas eilininks, 
_ mano jäulis stiprid ragú ir tt. 
Pasilikaú pri sévo póno 
ant deszimto méto. 
Uzsipelniaú mergéle vëna. 
- Mano merga säldze méile, 
mano zirgas eilininks, 
mano jäulis stiprid ragú, 
mano kärve géra péna, 
mano kiaule krukurágo, 
“mano avis szilta vilną, 
mano oZys szirmavéks, 
mano zásins gargadons, 
mano antis për vändens bräidzo 
mano viszlä visziyezus vadzó. 


Mısles. 
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(Telezinë kumélë, kanapinë üdegà. Kas tai? Adata bei 
siúls. Br. 

Maza bobùtė visa svëta rëdo. K. t.? Adatà. K. S. 

Maza moterëlė visa svëta apdéng’. K. t.? Adalà. Lepner. 

Dygau, dygusi ir uzáug u, áugusi mergavaú, mergávusi mar- 
tavaú, marlävusi boba tapiaú, bóba tápusi akis gavaú, per tas akis 
pati iszlindaú. K.t.? Agünà. Prätorius in Acta borussica, Bd. IL 
Königsberg 1731. 

Kad jaunà buvaü rozë zydéjau, kaip pasenaü, akis jgijaü, pro 
tàs akis pati isziindau, K. t.? Agünä. Br. 

Maza kletele visa skatikeliü dengt, K. t.? Agûnà. Br. 
Lepner. 

Dvi seseles per kalnelj nesuseina.-K. t? Akys. K. 

Tirnags, tilirnngs, auksziyn lipdams, zemyn kiauszius léidż. 
K. t.? Apvynys. K. | 

Paukszlelélis papürgalvis auksztyn lekie paüto don K. t.? 
Apvynei. R. 

Nudürts atgyje, nenudurts néatgyje. K. t.? Apvynei. N. 

Kelines pasidéjes: ,szé, Dévé padek.“ K. t.? Kad artdjis 
art iszéjes velketüs pasided. K. 

Ko Dévs netür? Auksztesnio arba vyrésnio üZ save, Br. 

Dü ratü pagiry stó. K. t.? Ausys. Br. 

Galé laúko püds plyszta. K. t. Aúszta. Br. 

Gyvs büdams gývus penéjau, numires gyvus neszidjau. K t.? 
Auzils. Br. 

Krómo dukté graúdzei vérkie ant zémés tekédama, tévui sübine 
palékt. K. t.? Auzülas. Br. Für krémo ist warscheinlich kramo 
zu lesen. 
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Bálts bybüks, raudóna pyzütë. K. t.? Avëtë. S. 

Pilnà stónë klepku.!) K. t.? Pilnas avilys medaús. Br. 

Mátë kërtant, o nemátë griúvant. K.t.? Kad avis kërpa. Br. 

Kai jaunà buvaú, staczë daviaú; kai pasenaú, pasilürsinau. 
K. t.? Baczkà. S. 

Galva skaüst, àlpsta duszie, duris mataú, o negaliü iszeiti. 
K. t.? Baálkei. Br. 

Stubó abrüsai, lawkë galaí. K. t? Balkei. Br. 

Mazésnis üz szüni, didésnis üz ärkli. K. t.? Balnas. K. S. 

Keturi brólei vëna kepüre dévi. K. L? Barágs. 

Raudóns gaidys po mezlais (arbà: po zemé) gëd. K. t.? 
Béta. S. Sviklas. K. 

Rudà kiaulélë, rudésni parszélei, o trijú lentú staldélis. K.t.? 
Bites avily. Br. 

Numé (namë) palikaú, ant kelio sulikaü o Uk säva nepazinau. 
K. t.? Bilis. AuB Prekuls. S. 

Ejaü keliü, kely sutikaú sävo mëla, nepazinau; dëjau í anti, 
nepalaikiau; nesziau rankoje, iszmeczau. K. t.? Bue, Br. S. 

Jüds zirgelis visa svëta iszläksto. K. t.? Blusa, Br. 

Jüds arklys szök, pëdú nepazint. K. t.? Blusa. Br. 

Zéma żali o väsara nelür żëdo. K. t.? Börvikai, 

Kad artójis ares pareit, hur jis botága pakabin? Ant 
bótkoczo. K. S. š 

Mesös püde gelezis verd. K. L? Brizgils árklio nasrüs. 
Br. K. S. | 

Surazgiöts, sumazgiöts, eina keliù baibdams, K.t.? Bügnas. K. 

Maza kletélé pilnä kultuväczu. K.t.? Burna bei dantys. K. S. 

Kas karvei skyle padäre? Cimerninks. K. S. 

Stó donyla laúko galè, kürs ateit tám did. K.t.? Dagys. Br. 

Kaip ekéczos per dirva, teip keryczos per pilvą. K. t? Isz 
to däikto í kita. Br. 

Jüdä lydeka néré, zälie gire pakélé, K. t.? Dalgis. M. 


') unverständlich. Neßelm. hat zwar klepkas klappholz, sezt aber ein 
fragezeichen bei. Es ist wol sklepéliu zu lesen. 
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Jüdä lydekélé pó zalié gül perynele. K. t? Dalgis po 
szënü. Br. , 

Pilnas rétis trupiniú. K. t.? Dangüs sü Zvaigzdëms. K. 

Pilna laktéle baltú viszléliu. K. t.? Dantys burnó. Br. M. 

Toli zirgas zvéngie' arti kämanos skàmba. K. t.? Deivaitis 
(Perkúns). Br. 

Plaukai sü plaukaís, pilvas sü pilvü, vidury kýszoje. K. t.? 
Dyselys beí arkleí. M. 

Lindau í!) üla ir äkınenj,- pelniaú pelt bràngei pirkta; pirmà 
buvaú tévo dukté, pasküi tapiaú (évo moma. K. t.? Duktë lëvo 
apkalto për mura skýle padäriusi, jí Zinde. *) 

Szémas jális dängu laizo. K. t.? Domat, S. K. 

Sunùs í krýge iszjójo, o tévs dár negimes. K. t.? Dumai. K. S. 

Czüpt védes, czüpt nevédes. K. t.? Dürys. Br. 

Apsverli nú dúmu, àlpsta duszié, máto ànga, negál iszeit, 
K. t.? Dürys. Br. 

Putó bóba duriemà. K. t.? Düna minkoma. Br. K. 

Mes trys, jas trys; müdu dù, jüdu dù, tù bei àsz, këk tai? 
Dvylika. Br. 

Kas nenusirita (nenubéga) nú kálno, kad pastatyls? 
Ekéczos. Br. 

Obszraus subinë apskretusi. K. t.? Eketé, Br. 

Kàs rása nésza ànt sávo ragú? Elnis. S. 

Ankstýbs o negývs, tü turéts per tvóra szóko. K. t.? Kad 
nuslipusi jáuna eryli për tvéra pérmet. Br. 

Ateit zmogüs ant küikiu, sü mësós barzdà, nú káulu burnà. 
K. t.? Gaidys. Br. 

Ko daugiáus ant svéto? Gala. Br. 

Kadà visos skylés ant kémo link ir kadà nü këmo link? 
Kad galvijei iszgénami, ant këmo; kad sugrjszta, nú këmo. S. 

Marga marginailé, szilé pakabita. K. L? Geng, Br. 


) bei Br. felt í. 
2) bei Br. krutis äinde. Das rätsel ist wol nicht ganz richtig auf 
gezeichnet. l 
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Jójau dëna, jójau naktj, tévo dirza neprajójau. K. t.? Gë- 
velis. M. 

Ejaú í gire, iszkéliau dvi géldi ir dvi lasziniú pálti. K. t.? 
Gilé. Br. 

Për gire ëjaú, radaú flészersztüki, padariaú lóvi ir gélda ir 
dvi páltis lasziniü ir mazám vaíkui muczéle. K. t.? Gile. S. 

Dü vilkü pilku, abüdu piaúnas o balti kraujeí béga. K. t.? 
Girnos. Vom Kur. Haffe. S. 

Dü kiszkiù piäujes, bälts kraújes bég. K. t.? Girnos. Br. K. 

Dù zuiküczei susipeszë, balti kraujei bögo. K.t.? Girnos. K.S. 

Ká kaszélé tür, nei Devs netür? Grëkú, péklos. B. Eine 
beBere lösung ist: kaszélé tür pöna, Dëvs pöno nelür. K. 

Paséjau pipirais, iszdygo skatikais, prazydo marczöms, isz- 
kärszo mergöms. K. t.? Grikai. Br. 

Trijü lenteliu staldelis, vidury bälsis gül. K. t.? Grikai. Br. 

Äklas karvelis po visa svétq iszläksto. K. L? Grómata. Br. 

Dü sliükso, dù rókso o penkis karè gina. K. t.? Jäuczo 
ragai, aúsys, údegà. Br. | 

Dü starinei starina, dù vanagai kabina, sznopszlys päskui eina, 
K. t.? Jäuczei, zägre ir artójis. K. 

Dü stariù starino, dù vanagü kabino, Szemszys nabägs päskui 
seke. K. t.? Jäuczei, norägai bei arlójis. M. 

Mäzas büdams keturis valdzau, uzäuges kälnus varczaü, nu- 
mires baznyczon ėjaú. K. t.? Jäutis. Mázas büdams (verszelis) 
keturis papüs zind, uzäuges árie; pamuszto (numirusio) skurös 
kürpes sitva. Br. 

Kada visos skylés ätviros ir kada nedlviros? Kad javai nu- 
kirsti, alviros, kad dár në, neätviros. S. 

Kék ant dangaüs zvaigzdéliu, tëk ant zémés skyléliu. K. t.? 
Kad javai nukirsti. S. 

Visas svéts álu däro, tik keturi këmaí nedáro. K. t.? Ka- 
dagýs, églë, puszis, églius. Br. 

Kas mëlésnis üz tóva, mótyna? Kakalys. R. 

Czüpt védes, czüpt nevédes. K. t.? ` Kakalýs. S. 

Visa meszkà subinñta. K. t.? Kakalys. S. Br. 


EN ` dE 


Kas mëlas? Kakalys. Br. 

Kö ner baznyczo? Kakalio. Br. 

Loje kaip szü, béga kaip szü, tik nè szü. K.t.? Kalë. K. S. 

Mäzas daiktélis, prész kälna nei tükstant arkliü neüzveza, 
K. t.? Kamülys. Br, 

Mäzas daiktelis, kai visztos kiauszele, prësz kälna nei tuk- 
stant arkliü neüzveza. K. t.? Kamilys. Br. 

Kas neritasi prösz kalng? Kamülys, Br. S. 

Ká nedzvedi prész kälng? Kamilj. Br. S. 

Ozys staldé, óżio ragai laukė. K. t.? Kärdas. Br. 

Ozys vidury o ragai lauke. K. t.? Kärdas. Br. 

Zirgs stalde, zirgo üdegä laukc. K. t.? Kärdas. Br. 

Kéturios sésers í vöna dübüte méza. K.t.? Kärves spenei. S. 

Pliks pakabjts gaurtiis szypsos. K. t.? Kad katë í pakabjta 
mésq ziüri. K. 

Kad atsitéstu, dàngu parëmtu; kad rankas turéiu, vági su- 
gäulu. K. t? Kelies. Br. 

Eimi dëna, eimi nákti, o kémo gälg neprieimi. K.t.? Kelies. Br. 

Rëczü dëng. rëczü näktj, tévo dirza nesuréczd. K. t.? 
Kelies. S. 

Kas didésnis üz dünos kasnelj? Kepals. Br. 

Laszai stéga parträuke. K.t.? Kad kiaúlë parszyczus zindo. K. 

Kas kétésnis üz pléna? Kiaules krükis. K. 

Géréjei gérie, o baczka skämba. K. t.? Kiaúlë sü pàr- 
szais. Br. 

Maza baczkele, be szulü ir bë lankü, vidui dvejéps pývs. 
K. Li Kiauszis. K. S. 

Atsirita bertainátis, bë szulü, bë lankú, o dvejóps alüs vidi. 
K. t.? Kiaúszis S. 

Pràmusziau lóda, radaú sidábra; pràmusziau sidábra, radaú áuksa. 
K. t.? Kiaúszis. K. 

Dü tupikai tupëjo, pakelë bulis paliko. K.t.? Tai kad kibirùs 
ant snégo pastlataí, alémus pazymys pasilëkt. K. 

Girion eit, namó Ziür; namö eit, girion ziür. K.t.? Kirvis. Br. 

Ozka léda praperde. K. t.? Kirvis. Br. 
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Jüdóji! nejüdaje jaú kiszü í tavë. K. t.? Koje í sopäga. M. 

Vénkojélis zmogüs szimta szúbu tür. K. t.? Kopüsts. Br. 

Lops ant Jonn, adatós nei dúrio. K. t.? Kopústas. S. 

Moteräte vénkojate szimta rúbu dévi. K.t.? Kopüsto galvà. K. 

Jüda zmonélé molinė budélë kukóriszkai (sic!) gëd. K. t.? 
Kregzde. S. 

Sýki úz stoen didésnis, sýki üz pele mazésnis, zälies kai Zolë, 
saldùs kai medüs, K. t.? Kriäusze. M. 

Visas peczénkas dest, tik kókies ') nédest ant torëliaus ? K. t.? 
Krúlys. I 

Ateit svéczes bè dantú, papiäu ávina bë káulu. K. t.? Kú- 
dikis beí krútys. Dr. 

Gývs gyvůlátis ant gyvo stálo gývus pëlüs välge. K. t. Kad 
kúdikis ànt mótynos kéliu krúti zind. K. | 

Pas sübine veidai. K. t.? Kùilio paútai. S. 

Jüds värnas krinkteréjo, visà girë linkterejo. K. t.? Künigs 
ir klausytojei. Br. 

Jüdas várnas krankteréjo, visa pola linkterejo. K.t.? Künigs 
bsznyezo. Lepner. : 

Szepelys, repetys (?) mili (?)® pili pastatys. K. t.? Ku- 
peta. S. 

Déna neszió kaulus, nakty zidpso. K. t.? Kürpes. Br. 

Apé stüba ezerélei. K. L? Langai. Br. 

Ziba déna, ziba näktj. K. t. Längas. K. 

Zib, zer 3), neprisék nei dangats nei zemes. K.t.? Langs. Br. 

Marga marginale sëng pakabjta. K. L? Langas. S. 

Kas laiko äuzüla? Lankai. Br. 

Kas nutünka nepenéts? Ledas. R. 

Kas népenims tünka? Ledas. Br. 

Misliü tëvs klané gül. K. t.? Lözüvis. Br. 

Lójes, löjes szunélis, szmükszt uz dureliu. K.t.? Lézuvis. K. 


') bei Br. to. 
') villeicht gile? 
?) bei Br. als ein wort. 
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Virszüi taukai, apaczó plaukai. K. Li ` Liktis. Br. 

Nügs künigs, marszkineí ànty. K. t.? Liklis (bei jós 
knáts). K. $. | 

Stö ponätis, raudona kepuräte, szilkü sermegäle, pakulinis 
pilvas, czeparyta köja. KL Likterna. K. 

Szirmys szika, üdegä blizga. K. t.? Lind mynims. K. 

Szirmys szika, szirmio ůdegà blizga; kas tá mísle neatmjs, to 
subiné iszkirmys. K. t.? Kad linüs mina. S. 

Auzülelis szimtszakélis marczü, mergü szaüke. K.t.? Linas. R. 

Pastügusj ikisza, o subliszkusj iszträuk’. K. t.? Linai tarp 
mintuvú. Br. 

Szlyva ikiszo, o minkszta iszträuke. K. t.? Linaf. S. 

Žuvis, zolé vënu vardü. K. t.? Linas, Iynas, Br. 

Keturios püszys lémenimis müszes. K.t.? Lopszys. M. K. S. 

Keturies püszys lémenimis müszes, vidury asilüks zvéng’. 
K. t.? Lopszys, tamë kúdikis. K. 

Yva yvávo, kéturios lëpos lingávo, visi girdëjo, tik dvëm pa- 
gailéjo. K. t.? Lopszýs. S. 

Í gire jójes, dà medzü nekirtes, o nórint visüs szeipó medzüs 
kirsk, tik málku vezima neparveszi. K. t.? Kümpa bei tësu médj 
nekirsk, o kági kirsi, málkos norédams parvëzti. Br. 

_ Dvýlas jáutis visàs néndres iszläuze. K. t.? Mégs. Br. 

Kas saldósnis üz médu? Mégs. Br. 

Vidury këmo gül praplótis. K. t.? Ménesétis. S. 

Mano tövas tir Iygius lauküs, tamë Jauké áuzúlas, tamé äuzüle 
dvýlika szakü ant këk szakés kéturios szakeles. K. t? Méls su 
dvylika méneseis po keluries nedeles. ` 

Dvylika eréliu, szeszdészimtis karvéliu, szesziü szimtü sylu. *) 
K. t.? Métas, ménesei, nedélios, dénos. Br. 

Girio äuges, namé lóje. K. Lë  Mintuvai. Br. 

Szü lódams szika. K. L? Mintuvaf. Br. 

Trinugäris zirgs, o dvinugáris raitelis, bälto vário kämanos. 
K. t.? Mintuvai; báltos kämanos linai; trinugáris Zirgs, apatinios. 


") warscheinlich ssessi ssimtai sýliu, 
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trys léntos mintuvú; dvinugäris raitelis, virszutinios dvéjos lentos 
mintuvú. Br, 

Sudzutsubiné käulus krémta. K. t.? Mintuvai bei linaí 
arba kanäpes. Br. 

Pas nenersza buvaú, zémskirio guléjau, ätsijes välgiau, nef 
snigtü, nei Iylu nusiprausiau, nei verptü nei äustu nusiszlüsczau. 
K. t.? Pas möczeka buvaü, ezé guléjau, dirsiu düna valgiau, 
äszaroms nusiprausiau, sävo plaukais nusiszlüsczau.‘ K. 

Mesa nasrüse, szikna nagüse, äkys í akis. K. t.? Kad mötyna 
kúdiki zindo. Br. f 

Àsz pati válgiau, man& päcze valgo, ant manés válgo, po 
manimi välgo. K. t.? Moteriszké í óbeli isilipusi óbúlus válgë ir 
kúdiki zindé, po je vilks o virszüi jos várna maíta ëdë. Br. 

Dü dürie dü móje, duriemà bóba putóje. K.t.? Kad moteriszkë 
düna minko. S. K. 

Kas puiküs baznyczo? Muse. Br. 

Ká nepermeti per stöga? Neapykanta. Br. 

Baltà avis, jüda galva, lóda praperde. K. t.? Nendre, kurids 
virszüs jüds, per lóda iszäugusi. Br. 

Pilns pöds (püds) mesös, abüdu galü kiauru. K.t.? Noperckas. 
Vom Kurischen Hate S. 

Dü durükai, dü stumbrükai, szészios äkys, trys szikines. K. t.? 
Norägai sü jauczéis ir sü vyru. S. 

Uzköpk manė, paskänjk save, palengvik manė. K. t.? 
Obelis. Br. 

Auksztas kai dväras, platüs kai pilis, geltöns kai väszkas ? 
K. t.? Óbůls. Br. 

Teip duksztas, kaip stögs, teip mäzas, kaip pelë, teip saldüs 
kaip medüs, K. t.? Öbüls. Br. 

Suédzau devynszirdj. K. t.? Öbüls. Br. 

Künigo marszkinei bë siulés. K. t.? Padts. Br. 

Isz subinés smükes tarp. rötu szütes? K. t. Paüls bei 
varszké. Br. 

Sü säule gimes dár vystyklüs. K. t.? Pinigai. K. 
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Penki pëslei "3 vëna lükj traidin, K. t.? Penki pirsztai nósi 
sznýpszcze. Br. 


Penki kazókai sü gelezineis pakáuszeis. K. t.? Pirsztai. K. 

Mësós darzelis, o misingio, áukso, sidábro tvorélë.? K. t.? 
Pirsztai bei zëdaí. Br. 

Püsë girës zaliüje, kita püsë sausà. K.t.? Pleiskës 3) apaczó 
saúsos, O virszüi Zálios. 

Kàs pasidáro nedároms? Plyszys. Br. K. 

Ká nepérmeti për stóga? Plünksna. Br. 

Nupiáuk mán galva, iszimk szirdj, dik kalbét. K, t.? Plünksna 4) 
rászymui piaujemà. Br. 

Vandü bùvo spynà, médis büvo raktù, jégéré iszéjo zvéréng 
gáuditi, Zvërëna iszbëgo o jógërë büvo sugáuls. K.t.? Pons Dëvs 
iszvedé Izraéliténus isz Egipto për raudonásies júres. S. 

Paczestna dirvà, dyvnà sékla, K. t.? Pépérius sù rasztü. 
Lepner. 

Lygios lankos, pilkos ávys, pémenélio üz ausiü botagëlis. K. 
t.? Pópërs, Zódzei, rásztininks sü plünksna üz ausiú. M. 

Kas mótynos pilvë kélines prisziko? Präraks Jonöszius zuvés 
pilve. K. 

Iszszütusi lëpa pasiütusius vaiküs véda. K. t.? Puczkä. S. 

Iszdübusi bóba pasiùtusius vaiküs véda. K. t.? Puczkà. S. 

Maza mazà vygélé o to vygele gül mázas kúdikis. K. t.? 
Pupà. S. 

Jurgütis Grigüte skvirbin, K. t.? Rákts bei spynà. Br. 

Kas pirmà jeit í baznýcze ? Ráktas. Br. 

Pliks í gaurüta lënda. K. t.? Ranka í pirsztine. M. 

Ëjaú näktj, pameczau sákti, mönü rádo, sáulë pagávo. K. t.? 
Rasa, K. S. 


') villeicht peslei zu lesen. 

2) bei Br. tworelis, 

3) bei NeB. Pleisges, das wort ist mir unbekant. 
*) bei Br. birbýnë plünksnos 
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Ejaú näktj, pämeczau säktj, rádo ménd, pädave sáulei. K. t.? 
Rasà. Br. 


Pàmeczau żëdą po variniü tiltu, atmirádo mënú, sugaiszino 
säule. K. t.? Rasa. R. 


Kurs kytras gimes sü Zaselë ärie? Räsztininks sü plünksna. 

Dü béga dü veje. K. LX Rätai. Br. 

Kol mazà buvaú, zolé zéliau, kaip uzáugau, marczë tapiaú. 
K. t.? Remünös. R. 

Mackam püdely skani gruczélė. K. t.? Részuts. Br. 

Mázas püdelis, skani tyrele. K.t.? Röszutys. Lepner. 

Isz kaulélio brakszt, į skilándi szmákszt. K.t.? Rëszutas. R. 

Güds pirtyjé, Güdo barzdà laukë, K. t.? Ridiks. Br. S. 

Szalë pirts gül Güdas o barzdà laukë ziba. K. t.? Ridiks. S. 

Jüds kai püds, zalié kai vánta. K. L? Ridiks sü lápais. Br. 

Pirsztas bë nägo. K. t.? Vyriszkas ryks. Br. 

Ne tëk dangüi zvaigzdzii, kaíp ant zémés skyliú. K. L? 
Rugénos, Br. 

Skarà skarinéjo, tvoróms lipinéjo. K. t.? Sämanos. M. 

Meszkós nagai surakjli. K. t.? Sasparà. Br. 

Kumpa lëpa kümpterëjo, tetervina brangsteréjo. K.t.? Säulei 
nusiléidus, mënů uztekéjo. Br. 

Atsikéldams í ká jmini pirma? Í senýste. Br. 

Ateina ponátis, raudóna sermegáte: nugikit visztàs, szunú 
nebijaú. K. t.? Slëks. K. S. 

Í baznýcze eídams, ká pirmà imi tarp rëtu? Slenkstj. Br. 

Kur gaidys trims karäliems gëd? Smalininküs, ant rubéziaus 
Prúsu, Lénku ir Maskóliu. S. 

Girio kirsts, mëstë pirkts, ànt rankéliu vérkie. Smüiks. M. 

Girio gimes, mëstè daryts, ant ranku vèrkie. K. t.? 
Smüiks. R. S. 

Jüriu, máriu paúksztis, po kaklü paútai, subiné gvólta szaúkie. 
K. t.? Smüiks. K. s. I 

Pamariú paúksztis, po kaklü paülai, subiné gvólta szaüke. 
K. t.? Smüiks. 8. 


—— 


‘Lékian kaip angéls, püliau kaip vólns. K. t.? Snëgs, 
lytùs. Br. 

Alleké paüksztis isz rýtu, isitupë í médj bë szakú, atëjo 
jümprova be kóju, suédé paúkszti bë lúpu. K. t.? Snégs bef 
säule. S. 

Skivyto kójos, kamànto lëmű, ant kamanto lëmëns lind laiszkas, 
ant linú laiszko rugiú Zelmú. K. t? Stdlas. S. 

Kad tú kybzdu pakäbzdu nebütu, taf dangüs bütu sencí 
pargriüves. K. t.? Stógs sü spärais bef lotöms. K. 

Raudóns gaidys po zemé gëst. Sviklas. M. K. Br. 

Krova krovëjo, lépa zydéjo, czýpu, vypu vanagélis ant szakds 
tupédams. K. t.?- Svotba. S. 

Dü galü ir galas. K. t.? Szäke. Br. 

Ozkós ákys szënë. K. L? Szäke, Br. 

ligs kai cygelis, zib kai szpigelis. K. t.? Szärka. Br. 

Pabiro birüczei, suvadino kiisaiczus. K. t.? Szauksztai, 
szeimyna. Br. | 

Surazgidts, sumazgidts po karklynq zvirblius vaiko. K. t.? 
Szepetys. S. 

Negyvs gyva velka. K. t.? Szepetys (üteles). Br. 

Kas eina szaudais nesznabzdédams? Szeszelis, K. 

Dvi seseri svösta skúta, K. t.? Szläjes. R. 

Köks akmü vandeny gül? Szläpies. K. 

Jüdjk manè, krütjk mand, kad pilvelis ägtu. K.t.? Szpuüle. S, 

Maza zmonele, bebegdama priéda. K. t.? Szpüle. M. 

Avis, avis bubélé, !) beeidama priëst. K. t.? Szpüle. Br. 

Pliks í puküta lenda. K. t.? Kad vilnöne sztrimpe ap- 
siauni. 8. ; 

Keturi kampai, Dévo darbaí, vidury kànkals. K. t.? Szu- 
lings. K. 

Laktüvis lója, zebotinis téka. K. t.? szü, arklýs. Br. 


') wel bobélé zu lesen. 
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Mëlápautis, kopiké, puncélë, atstramdlius. K. t.? Tévs, mó- 
tyna, dukté bef sunüs. Br. 

Stuba sü sveczeis pro lángus iszlindo. K. t.? Tinklas su 
Zuvimis pro lédg. R. 

Stuba langais iszeft. K. t.? Tinklas per ékete isztráu- 
kiems. Br. 

Lino lëmú, akmens szaknis, médzo virsziné. K.t,? Tinklas. K. 

Trys ziuponätes véng vainiką nészé. K. t.? Triköjis. 8. 

Trys sesélës vëna vainikéli neszió. K. t.? Trikdjis. S. 

Mésa dziústa, plinksnos püsta. K. L? Troba. Br. 

Zibur 2ëbso, katé vépso, Kemzä (?) kerüs neszió. K. t.? 
Ugnis kakaly. Br. 

Düdë dudén po varinid tiltu. K. Li Ugnis bei katils. Br. 

Tevs neùżgimė, sunis dangu päreme. K. t.? -Ugnis bei 
dúmai, Br. 

„Kür teki krive?* „„Käs táv rip skisté?““ K. t.? Üpe, 
péva. Br. 

„Kinka, ringa, kür tù bégsi?* „„Sküste, plikė, kó tù kláusi?““ 
K. t.? Upelis bef péva. K. 

» Kümpë, ringe! kür tù bögsi?* „„Sküste, plikė! kas Wu 
rüp?““ K. t.? Upélé për nuszënáta pëva téka. S. 

Apvali skylele, puküts vagéli. K. t? Ürva pelés bef 
pelë. Br. 

Eit jáutis í üpe gért, o pilva namë een K. t.? - Uzvalkalai, 
kad skalbiemi. Br. 

Atleke spindöks, kvëtë barböziu í barbéliszkius atsigert. 
„Neeisiu, bijaüsi.“ „„Eik, praeisi pro régi, pro girdi, pro klübo 
vartelids.“* K.t.? Uds kvéte vápsą prë jäuczo; regys t. yr ákys; 
girdis, aüsys; klubo vartelei, ragai. 8. 

Ki vardü Dévs? Valys; jis bútent prástą ir karáliu su- 
välo. Br. 

Kada gyvas buvaü, gyvus penéjau; kada numires buvaü, gyvus 
neszidjau, gyvi apaczój manés vaikszcz6jo. K.t.? Valtis. Praetorius 
in Acta borussica bd. H. Königsb. 1731. 
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Auksztý száknys, Zem? virszüne. K. t.? Vandëns liktys po 
stógu. K. 

Po dvikartë téka. K. t.? Vandi po ledü. M. 

Sping spingütë, neléidz barboréle; „neeisiu, neeisiu, numüsz 
manë timpa.“ Kt.? Yapsà säke üdui kad galvijüs geltu, ans säke: 
äsz nenöriu, ûdegà manė uzmüsz. Br. 

Bë ko nei véns negäl bút? Be sävo värdo. S. 

Kas nesupüva po zem&? Vardas. Br. 

Kas pritink pré visko? Vardas. S. 

Strova szeimyna (arba vaiküs) suvälge. K. t.? Várna pàr- 
neszé kate; várna nülöke, katë varnyczus suöde. Br. 

Jüds gaidys ant tvords tip, údegà iki zémei, balsas iki dan- 
gaus.') K. L? Varpas. 

Kimi üzar laika? Varsnomis. Br. 

Atbéga bésytis, uzrétes nosyte. K. t.? Vazys. M. 

Pér pize leptélis (arba gysla). K. t.? Védras. S. 

Kalnais nüginiau, kalnafs pärginiau, szimtais skaiczaú, o véno 
neradai, o to patös pasigedaú. K. t.? Kad verpalai apmetami 
Gust, Br. K. 

Mäzas búdams í keturies dudas phoze, o uZduges szlaitais 
vaikszczó. K. t.? Verszis mäzas büdams, keluris papüs Zinda, 
uzäuges ärie. Br. 

Numires ant kó gül? Sävo vötoje. Br. 

Kons sü konn, pläuks sü pläuku, vidury kyszu pakyszu. K, t.? 
Pakinkyts veäims. K. 

Dà beg dü veje. K. t.? Veiimo rätai. K. 

Gyvs büdams jüds buvaú, numires rauddns pastdjau. K. t.? 
Vezys. Br. 

Kas raudonésnis po smértés? Vezys. S. K. 

Atbégo vogibasi, pagdvo kikirmikj, nuvijo Kamantininkai. K. t.? 
Vilkai émé 6zka, pémens jis vijo. Br. 


D Bei Br. danguj. 
5# 


ur 2 


Ziúr ziuröns per tvóra, eit gogóns për këma: gogóne eík, 
gogöne atsiúsk mán bizdóne. K. t.? Vilks, żásins, kiaúlë. Br. 

Girio áuges, mergú láukes. K. t.? Vindas. K. 

Ylasnükë ir mentirkojé szimta szúbu tür. K. t.? Viszta. Br. 

Jüds kalpóks, výno szmóks, akmeniné szirdis. K.t.? Vysznës 
üga. S. 

Iszeina ant szesziú, pareina ant trijú. K. t.? Kad raits zal- 
nérius sü krukiü pareina. M. ' 

Strülis szilé, kreivulys dangui, strumblóks ezeré. K.t.? Zuikis 
girio, mënú prë dangaús, vezys vandeny. Br. 

Sturlüks kláusë sýveida: kür gül kniauka? Po karlaukà. K, t.? 
Zuikis kláusë lape: kur gül katë? Po eglë. R. 

Girio kerta, namó skëdros Iékie. K. t.? Zvanü balsas. 
| Gul ziupónë, ateit künigs, pasikrátë buksvàs: ,Dëvë padék.* 

K. t.? Zágrë, artójis. Br. 

Ateit ubags ant dvëju kuikiu, àtnesz sermegáite nü dvëju 
stükiu. K. t.? Zasis. Br. 

Ateit übags ant lóps Jong, per tas lopüs vandi nepéreit (ne- 
pérteka). K. t.? Zasis. Br. 

' Baltà baczkélë o capélis raudóns. K. t.? Zasis. Br. 

Maza moterëlë daúg drapanëliu tür. K. t.? Zasis. Lepner. 

Tútis lëvs, o pampalà moté, pabirinei vaikaí. K. t. Zödai, 
ánksztys, Zirnei. Br. 

Kas rébidusies ant svëto? Zémé. Br. 

Í gire jójes, ka pirma ker? Zöve. Br. 

Pirma buvai jäuns Zälies, pasküi patapiaú kankalüts; pa- 
kirto kümpis köje, këlë1) í pili. K.-t.? Zirnei; kümpis t. yr 
dälgis. Br. 

Pirm bivo laksztitas, pasküi büvo pakankalütas, pamikirto 
Güdas k6je, ikopino auksztyn í svirna,?) K. 1.2 Zirnei. Br. 

Tévs draikals, mótyna pàmpals, o vaikai pabirüczei. K. L? 
Zirnei. M. 
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D Nach kẽle steht bei Br das hier ganz uuverstandliche verke, 


2) bei Br. strat, mir unverständlich. 
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Tevs tyselis, mötyna pamparüte, vaikai pabirùczei. K. t.? 
Zirnei. K. 

Vásara sù skrända ir ¿ëma bë skrändos. K. t.? Zirnei. S. 

Atbég zuikülis per lùnku (elt, szmúkszt üZ tiltélio. K. t.? 
Kad zirnus söje, K. 

„Kür eini iszilgini?* „„Käs táv rap skersini?“* K.t.? Zmogüs, 
slenkstis. Br. 

Ant szákës avilys, ant ávilio kamülys, ant kämülio miszkai, 
o tisé miszküse kiszkei. K. t.? Zmogis. Br. 

Szaké dvindgé, ant tos szakés avilys, ant to ávilio kamülys, 
ant to kämülio girié o to girio daúg patkszczu. K. t.? Zmo- 
gus. S. 

Stöv zmogüs ant kälno; jů ilgiaús stóv, jů trumpésnis tampa. 
K. t.? Deganti zväke. Br. 

Linas stúmü, bités gylió,3) virszui saulélé téka. K. t? Dé- 
ganti Zvákë, Br. S. 


©) oder villeicht giliw — geg? 


Digitized by Google 
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Prëezodze1l 


— — 


Digitized by Google 


Abrakas arklui nesunkus. Rag. 

Grazüs ábrozas, ménks gaspadórius. Br. 

Akylas nëkümet negaiszt. Rag. 

Ká akimis sávo mataú, taí ir vëryju. Br. 

Nebúk për drasüs, akis atdëgsi; nebúk për léts, dalés ne- 
teksi. S. 

Akis graíbo, szirdis nepriim. Gl. 

Ákys í akis, vàrtai í vartàs. Br. 

jeinant ákys svyla, iszeinant pakäuszis. Br. 

Keturies äkys daugiaüs mato në vënà. Br. 

Ir vënà akis tür mögo turët. Br. 

Staigu szokes akis jszdursis. 1) Rag. 

Akis uzmérk, sübing atvérk. Br. 

| akis szeip, o üz akiü (üzpakaly) kitaip. Br. 

Geras akys dumy nebije. Dowk. 

Ant akiü paziuréjes sveikätos kläusk. Br. 

Ant akiü šiuréjes sveikätos pasiklausinék. Lepner. 

Ant akiü matyt, kas per véns yrà. Br. 

Grazüs, tarp akiü nösis. Br. 

Aklas äkla vadäöje. Neß. 

Kaip ves aklus akla? Rag. 

Aklu stümiesi véns vöna. Br. j 

Kalbëk ir akmini ranko turëk. Dowk. 

Sutinka kai akmi sù kirviù. Br. 

Akmii, vis ritams, neàpżeľ. S. 

Ir akmü ant vëtos gulëdams apaug. Rag. 


') für tsssidursi, 
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Kurs akmü ant vétus, apsámano; o kurt méto plikas. Br. 

Trúdna prësz ákstina spárdyt. Br. 

Nelopes alkunes nepardüsi mila. Rag. 

Algà pagàl pëlna. Br. 

Alàs apvalús. Br. 

Alüs ramüs. Br. | 

Alüs szneküs; alütis sznekütis. Br. S. 

Alüs në vandü, kunjgai në pëmens. Br. 

Alüs ragüts. Br. | 

Alus manj nepaveiks, man dar midaus reiks. Rag. 

Ticz tyloms, laikýk álu kriksztynoms. Br. 

Asz tavà kláusiu apë ántis, o ti mán nú šasú atsákyma 
dádi. Br. 

Ankstybasis nepypczo. Rag. 

Pérëmë apvynei misa. R. Br. (ir gérs zmogüs gal supýkti). 

Ká apziósiu nukásiu. Br. 

Arklys ir keturiomis kojomis suklump. Rag. 

Arklys parklümp sü keturiims käjums o Zmägüs sü dvim 
kájum dár veikiaús parklümp. Kur. Haff. S. 

Kars arklýs avizú papiltu nëst? Br. 

Bëndras arklýs visadà zëdnas. Br. 

Neji arklýs árklio nekäso dykaí. Br. 

Arklio nepaszeres nevaziüsi. Rag. 

Baúgszto árklio ant nügaros güzas, o ràmbio po pilvù. Br. 

Natszórsi árkli reikient vaziðt. Br. 

Léczytu árkliu në toli jósi. Br. 

Neszerti arklei ir be ljjpojes kémj suklups. Rag. 

Ka j aroda ipilsi, tas tik tavo. Rag. 

Blogas tai artojas, kurio dirvas vyturei mëzlauna. Rag. 

Asinis teíp ilgai vandënspi eit ik czésui. Br. 

Kürs àrs, nepavàrgs, kürs vógs, nepralóbs. Br. 

Astanka jesti: (ëst, t. yr vàlgio) nepraszo. Dowk. 

Astankingas pareit turtinga. Dowk. 

Ateik neválges, iszeísi iszálkes. Br. 

Ateík priválges ir czë gäusi. Br. 
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Ateik nepriválges ir czé negáusi. Br. 

Ateík nügs, parsinészi àntyje. Br. 

Këk atrijksi, tók jr valgysi. Rag. 

Augantesis (áugasis, genau entspräche ein auganczesis) pa ug 
(paäug). Dowk. 

Tarp dviju aukliu vaiks be galvos. Rag. 

Ne vis duksas, kas áuksu Zëri (Ziba). Br. 

Be aukso jr szvésybe temstai. Rag. 

Aúsys ragü neprilygsta. R. 

Per vëna aüsi jlenda, per kita iszeit. Br. 

Ganyk avis ir vjlka nematydams. Rag. 

Veng ävj kerpa, o kita dréba. Br. | 

Kas szauk teszauk, mudu, bobale! (bobélé) vazioukiau, Dowk. 

Kad neteks baczka nóris äntrg galq grezk, tëk gäusi. Br. 

Äklas bädas dünai ésant. Br. 

Bagöczus, ragüczus, puiküczus. Br. 

Bagöczus puiküczus irgi ragüczus. R. 

Kür báimë, czé ir garbë, Br. 

Kas nu baimes bëg, tas j doube jpul. Dowk. 

Koznas bajoras böso tavoras. Kal. 1851. 

Baltzurszté veik uzsided. Gl. 

Bälvai ir vändenj atgrazin. Br. 

Balvai jr undinj atgrouzen (atgrazin). Dowk. 

Par barzda varvéje, dantis neregéje. Dowk. 

Pri barzdös reik ir lazdös. Br. 

Baticzava (vargas) privinczavdta (-las) müms kai marti. Br. 

Bazmas püda plész. Br. (daúg Zmönems daüg reik). 

Kalta jr isz baznyczés ved. Rag. 

Yra snaudatiu ir baznyczoj. Rag. 

Kas nenor blogo, tas neturös në gero. Rag. 

Dár toli brászka. Lepner. 

Musu visun brolis yra szlapias molis. Kal. 1851. 

Bëdà béda véja, vàrgas vàrga prispir, rémia. Br. 

Beda kójes taiso. Ne 
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Nor didzäusie bëdà, duksztas dangüs, nikópi; drutà (júdà) 
zéme, nílendi, turi bút iki dénai. Br. 

Kentëk, kentëk bëda, buvusi praeis, Rag. 

Ne bëda, kad dünos yra. Rag. 

Kur bitjnelis, cze ir biteles. Rag. 

Drúta bóba neí sü girnomis nesumáltum. Br. 

Ir bóba pazist nedële, iszvirus laąpënę sù laszineís, Br. 

Bülius prësz büliy. Br. Rasi szitas prézodis isz pazjstamos 
päsakos: Atéjo bürs pas konten ir sake: pón kuniguzi, bülius búliu 
nudüre. Künigs sákë: tai bülius prész biliu. Burs sake: Ale 
pon kunigüzi, tavasis manajj nudúrë. Tai künigs säke: Je, tai 
kas kita. K. | 

Këno burna kartj, tam jr medus nesaldus. Rag. 

Ne küzna burna putrai sröbti. Dowk. 

Ankstybasis bürng szlösta, vélybasis akis szlösta. Memel. S. 

Isz tos patios burnos jr szilt ir szalt. Rag. 

Kas tavo burno, tas ir szirdie. Rag. 

Büro visadös jüdos pänages. K. 

Ar jaa búk, àr dökis. Br. 

Kürs ant kito bur’, tas pats tür. Br. 

Aukszti bütai, szalti barszczei. Br. 

Neléksi pirm czéso. Br. 

Ik czösui püds vändeni nésza. Br. - 

Kas czesnaku nevalge, tas ir nedvok. Rag. 

Jü auksztésnis däikts, jå sunkésnis pülis. Br. 

Sù dalgiü neläuksi gëdrós, sù grébliu läuk güdrós. Br. 

Sù dalgiü neläuksi gädrös, bet sù gröbliu K. 

Dangus auksztai o pons toli. Rag. 

Kür dangüs, tenai paszäly peklà. Lepner. 

Visü balti dantys, o nezinai, kas úz dantü yrà. Br. 

Ankstybasis dantis rakiné, vélybasis ziovau. Rag. 

Darbus kad jr maza gaun alga, teipat privalgo. Rag. 

Ant därbo numanai géra remestininka. Br. 

| nesavo darba nekiszkes. Rag. | 

Visi darbai prë zémés. Br. 
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Dárbus atlikus, smagü szvésti. Neß. 

Pirmiaus pasibengsi, nekaip darbus nubengsi. Rag. 

Kóks dárbs, tókie algà. Br. 

Daryk kaíp gálima o në kaíp nórima. R. 

Kàs táv malonü ir kitám daryk, o kàs táv nemalonü ir kitám 
nedaryk. Br. 

Taíp turi darýt kai régis në kai nóris. Br. (daryk kaip gélima 
o në kaíp nórima). | 

Daug norötumes, bet ne vis leidas. Rag. 

Pikts daves, pikts nedaves. Rag. 

Dräsös reik sü ubagais müszlis. Br. 

Reik drasös pri mesös, Br. (pri mösös t. e. prë därbo). 

Balti debesys ziames neatdrékins. Rag. 

Ir isz didzo débesio mäzas Iytüs. Br. 

Ko dejüji nékam neskaudent? Rag. 

Sü dekä natliksi, sà pyragü nuzkiszi. Br. 

Deng vakarép, métai galöp. Br. 

Gims dëng, gims dénai maistas.') Br. 

Eik széndén ir szi dënà. Br. 

Pikla dëng reik sü piktzole pravaryt. S. 

Skubjk, ir szi dënà bus sù väkaru. Br. 

Sznekék greitai, dënà trumpä. Br. 

Dënà näkezei jükesi. Br. | 

Sésim draúgiszkai, ésim dészra szüniszkai. Br. 

Sergëkes, ir Dëvs neprastos. Rag. 

Nedaves Dëvs kiaulei ragu, visa svëta iszbadytu. Rag. 

Dár daugiaús Dëvs tür, nekaí iszdavë. Br. 

Ká Dévs düst, kiszk j zäka (í kaszele, í änti). Br. K. 

Dëvs dávë mylédams; blóznas kláusë pavydédams. Br. 

Dévo davims, blózno (náro) klausims. Taf labiáus mergú 
kalba, kad kas sëkie pri jós pápu sakydams: „Kàs tai?“ Czé jos 
atsáko: Dëvo davims ir t. t. àr ne Zinaf, ká póns Dëvs mergoms 
dávë, kági blözne kláusi? eik po szimta ir t. t. Br. | 





') bei Br. maistis. 
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Privalgydines Dëvs zmógu guldin. Br. 

Dévs neveiküs, alè atmenüs, Br. 

Dëvas dávë dantis, Dëvas dás ir dünos. Lepner. Br. 

Dëvas dávë gëdra, Dëvas düs ir lytaús, Lepner. 

Kas Dëvo zadéta, bis ir atteséta. Br. 

Dár Dëvo dàrza nenuganeí. Br. 

Dëvui daugiaús rop kaip müms. Lepner. 

Dévui vaktüjent ir zmogüs tür vaktütis. Br. 

Déve brangjausis, vargstam kaip pelë po zlauklus. Rag. 

Diva davė, vils parove. Dowk. 

Dëvè dik pavyda, nekai müskunda. Br. 

Dëvè dik pávydi, në nűskundą. R. 

Dëvè dik, isz távo burnós í Dëvo aúsi. Br. 

Douk Dijve, isz tavo burnos i Dijvo ausi. Dowk. 

Dëvè dúk vyżótu o pinjgútu. Br. 

Dëvè dik mirt o neprazút. Br. 

Dëvè dik mazü gimt o didżù áugt. Br. K. 

Dévé dúk isz ozkós avéle, isz kiaúlės kuméle. Br. 

Dük Déve rasti, bet nepamesti. Rag. 

Nè Dëvè dûk padváryje bè kànkalo. Br. (bè szüns). 

Válgyk, Déva gärbink, namú neminëk. Br. K. (sveczäms teip 
sákoma.) | 

Po Devü sänt visaip tröpyjes. ') Br. 

Sü Dëvü negali bärtis. Br. 

Sù Devü ger dalyt. Br. 

Dár sü Dövü pirsztais nesudürei; pamokis leilios (?) dénos. Br. 

Jr tu dar su Dëvu pirszty nesykiszai. Rag. 

Didysis mázaji späudz ir jo präkaita späudz. Gl. 

Kad ant didümo pareitu, tai kárvë züikj sugäulu. S. 

Atminsi gimtaje dijna. Dowk. 

Atmísi gimtaje dëng K. ` 

Atmísi gimtásies dënàs. NeB. 

Gera dukterele tokie kaip mátjnele. Rag. 


') bei Br. tropijus. 


DE ` s 


Nekask doubës kitam, pats ikrisi. Dowk. 
Nekàsk kitám dübe, pats jpilsi. S. 
Verk douna veltui valgoma. Dowk. 
Jouda douna ne badas. Dowk. 
Girto dovanà, paiko dzaugsmas. Br. K. 
Dóvanai D reik greito ärklio. Br. 
Kad dugna dësma, tad regësma. Rag. 
Máno duktë daugdàrbë, szika, myza, skëdras rinka. Br. 
Dukrele suskato, mutusze suprato. Rag. 
Dumà, szirdës kumà. Br, 
Svelimj dumai akis grauż. Rag. 
Tù neí dùru neużdareí o távo tėys ir skúnę użdárė. Br. 
Durnius doud, iszmintings jem (ima). Dowk. 
Jei nekaltas esi, duris yżdaryk, o jei kaltas, kojes taisyk. Rag. 
Dusziè nè laukaí. R. 
Ká í dúszię ídedi, neí penkì niszims. Br. 
Í dúszię jdéjus ir dümczei neiszims. NeB. 
Jei kalbì, prabluvì; jei nèkalbi, dúszie spáudz.°) Br. 
Kür duszið mëgst, czë kúnas tàrpst. Br. 
Pirkta düna neskalsi. Rag. 
Neskani dina svetjmu peiliu rijkta. Rag. 
Alkanam ir jäda dëng skani. Rag. 
Bepig sü diina, bile tik rugiú yrà. Br. 
Pirsztu dünos nenurijksi. Rag. 
Düna në për vëje ateit. Br. 
Linka, alë düna minka. Br. (linko — minko). 
Kas dúd, tas jr tur. Rag. I 
Svetima dvase visados dvok. Rag. 
Be dvilekio nër në proto. Rag. 
Dvilinkljjzuviui netikék. Dowk. 
elmons o szü (vélnies) véna méra. Br. 





') bei Br. Dovanos, 
2) bei Br. spaust. 
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Edelmono gyvénims yrà péklo gyvénims; jü ilgiaús édelmono 
dvarë, jü ilgiaús pékloje pàs vélnius. Br. 

Sveiks édes, sveiks iszbezdéjes, sveiks ir kita suésk. Br. 

Traszkantioje egle ilgiaus sto. Dowk. 

Kür eini, czé nusidauzi, ka imi, czé nusigrémzi. Br. 

Eis kaip eis, per püikei neeis. S. 

Ték éjus, tëk néjus. K. 

Tas ejus tas nejus. Rag. 

Gaidys kou iszkas, tou ir sules (ká iszkas, tá ir sules). Dowk. 

Ir gaidys par tvora lékes kas gruda. Dowk. 

Müszk bálta gaidi, kad tavé nenuströpe, ') bütumbei gaves 
pirti. Br. 

Gaidzo dütas (?), ävino grafba. Br. 

Gaidj gäves ävino graiba. K. 

Dü gaidzi ant véno mézinio nesulinka. Br. K. 

. Gaidzei gést, pinüczei matyt, ragaiszei kvcpie, kéms netoli. Br. 

Jük galva në räszis. Gl. 

Galva visa Zmögy vadzóje. Br. 

Tykám nepramüsz galvós. Br. 

Durna galva, kojoms klapats. Rag. 

Norëdams, kad tau galvą iszszukütj (wol iszszukütu zu lesen, 
spiauk kitam j aki. Rag. 

Ne brangu, kad gal gauti. Rag. | 

Ká galösiu, nudirbsiu; ká apzidsiu, ir nukäsiu. Br. 

Garbés grybas neprivälgys. 8. 

Katras gaspadorius nepriziuria, tas néka neturia. Dowk. 

Kad gaspadorios linksmos, svetis belinksmesnis. Rag. 

Isz gaspädos nevälges, isz krümu neszikes, për visa pilva 
netikes. Br. I K 

Neimsi glebiü lóbi, pradëdams gyvént. Br. 

Vëns grabë, kits nage. Br. K. (sákë naszlë). 

Nekibik bë grászio. Br. 

Paczos grazybi neapsidangsi. Rag. 


') gebräuchlicher wsströpe. 


BEE "7 Ses 


Nepísi grazüma í vainika. Br. 

Nei véns greblys nú savés gréb. Gl. 
Du grébu par rébu. Kal, 1851. 

Dü grybai për daúg ant bärszezu. S. 
Per daúg dù grybü í barszezüs. Br. 
Ko mes gëdiamos, to ir slepiamos, Rag. 
Gims, në géda; áugs, në méilé. Br. 
Geguzé sävo varda szaükie. S. 
Kuküsi kaip geguzé, alè neiszkuküsi ka po zemé pakasei. Br. 
Ir gelzis nudel. Rag. 

Pakol karzsta kalk gelzi. Rag 

Vypso, kaip gelzelj radęs. Rag, 

Atsisvéikink ir gémbés. NeB. (t. y. nepargrizk). 

Del genczú turék, del výro galék. Br. 

Tolimi géntys, dide méilé; artymi gentys, vaidai vëni. Br. 
Genys märgs, o svéts margésnis. Br. 

Gerk, ne siusi, ne pusi. Rag. 

Susiéje gérkim, pasigére szókim. Br. 

Gérs ká nukánda, nuryje. Br. (pradéjes ir pabaigie). 
Geräm gers, piktam pikts. Br. 

Geru gerti, bet sunkų pagirioti. Rag. 

Gerü (?) nepavijo, piktü (?) iszbégo. Br. 

Gikis, numires negisés. Br. 

Giltine neveiz i dantis. Rag. 

Nevéizd Giltiné dantü. Br. R. 

Koks gime, toks jr mirs. Rag. 

Gimes, praslirpes; numires, uzäuszes. Br. 

Ká gines ir ganyk, ká isëdes ir sedék. Br. 

Paczu gyra ne (?) rugszta. (?) ') Rag. 

Giré busi gire ir pasiliksi. Br. (t. y. paiku), 

Svetimoj girioj didesnis garsus. Rag. 

Girio lükius iszmokin, o zmogatis neiszmokin. Br. 
Girts ir vaziüls, pagiriöms në pésczes. Br. 


Ð) warscheinlich rugsta zu lesen. 
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Girls penkeís szeszeís o pagirióms në vénais, R. Br. 

Girts nëka prisz savi nestato, 0 pagiriomis në penkiu ne- 
paskaito. Rag. 

Girtuklui ir laszus yra brangus. ` Rag. 

Girklus girias galis auksa kalti, o nemok në putrai pramalti. Rag. 

Gyvénk, kaí iszgali, válgyk, kaí iszsitenki. Br. 

Koks gyvénims, tóks ir numirims, tóks ir iszgányms. Br. 

Vins gyven antrus mojou (mojüje). Dowk. 

Devyni Gudai apvyniú bàczka. Br. 

Devyni Gudaí ávina piáuje. Br. 

Pasigéres gültu, iszkärszes mirlu. Br. 

Ylos maiszi nepaslépsi. Rag. 

Kaip imaiszysi, teip ir kepsi, Br. k. 

Düdams 1) imk, siünezams neeik. Br. 

Kür yra czé ir byra. K. 

Ir yra ir byra. Br. (zakas). 

Irklu mares neparplauksi. Rag. 

Jei gerai iszvirei, gerai ir välgysi. Br. 

Jauczu bebüdams, nebaubsi kai bülius. Br R. 

Ne kóznas jautis Iygei neträuk. S. 

Penétanjj jauti reik pardüt ar piautj. Kal. 1852. 

Jautj ir be vadzos pavarysi o driganta në gauti nesugausi. Rag. 

Jaung budams ar bagolu, kur nujosi, ten pristosi. Rag. 

Jaunyslé, ponysle. Br. 

Jaunyste, puikyslé. Br. 

Kas jaunystej) ponui Dévui í akis spiove, tas jüm pareit ant 
sent dëwú ir nor ji gleby laikyti. Gl. 

Ìlga jészma bedrözient, sat kepsni pagäun. S. 

liga jészma_ bedrozient, szü kepenj (képsni) pagäus. Br. K. 

Ne drózk per ilga jészma. Br. 

Palengvai jodams toliaus nujosi. Rag: 


muß hier wegen des folgenden stünesems part. praes. pass, sein und 
ungewönlicher weise die bedeutung „beschenkt werdend* haben. Der jetzigen 


sprache ist lezteres fremd; man würde du dont, „wenn man gibt“ sagen, 
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Isz senü bef jaunt jüka negáves, isz kögi gáusi? Br. 
Jükai véni tévui mirsztant, ir susirëcze ir iszsitësie. (2) Br. 
Attiko kablys köta. Br. 
Kablýs kóta attiku. S. 
Ar kairi ar deszina, vis gera. Dowk. f 
Bepigu isz svetimo kailio nerëzti plates naginös. Rag. 
Kailis iszkaisztas minksztesnis, o pati tilesni. Rag. 
Vijna kerpant antram kailis dreb. Dowk. 
Kailinei peczaus (kakalio) neszildo. Dowk. 
Svelimi kailinei neszildo. Dowk, 
Kaip kakaryko teip kakaryko. Dowk. 
Kaí kakarýku taí kakaryku K. (gaidZú vis tàs pàts gëdójims). 
Kaktu sënos nepradauszi. Rag. 
Kadà tai nusidüs? kadà kakalýs sprógs; 

kadà kàrklas ügas nész; 

kadà kiszkis szùni výs; 

kadà kúlai zalitis; 

kadà bóba kálta pakrims; 

kadà szúdins lytüs lýs. Br. 
Tokus (tókios) pikto kalbas, kokies vilko maldas. Rag. 
Kalba saldi bet nesveika. Rag. | 
Blogas busi kad kalbësi, o netikes kad tylési. Dowk. 
Geriaus lipti í kalna, nekaip kristi. Rag. | 
Asz jim kälna pyliau, o jis mán dübe käsa. Br. R. 
Kalnai nesusieit o Zmogüs susieit sü véns vénu. Br. 
Prösz kälna ger eit, o nü kälno ir kuleis nusiriti. Br. 
Kóznas kalvis kirvid darytu giries. Br. 
Savo vlösnas kampelis daug verlas. Br. 
Kür ner kanczú ir ner maldü. Gl. 
Karälei ilgas rankàs tür, gal toli pris@kt. Br. 
Tankei musz karczemo jr negirtus, Rag. 
Ant palinkusio karklo ir ozkos szok. Rag. 
Ko Zioptioji (bei Dowk. ziobtioi) kaip karosus? Dowk. 
Karvelis képes neatléks. Nel. 
Vëns kàrls nemelü. Br. K. 

6 * 
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Keliamos karves bloga varszke. Rag. 

Kärtais ir kárvė kiszkj pàveje. Br. 

Kásnis màlka véda. Br. 

Hà kasà, trümpas prötas. Br, 

Katei Zertas, pelei verksmas, Rag. 

Jú kate glosto, jú üdega kel. Rag. 

Katiens glostoms oudega rijs (rës, fut. v. rëczù). Dowk. 
Kate glöstoma küpra kelie. Br. 

Jú kate glöstai, jü ji pùczes. S. 

Du katinų vénamj maiszj nesutelp. Rag. 

Kätins isz namú, peles isz kampü. Br. 

Kuri katë péno nelaka? Br. 

Katila iszpüiszjta nenuszveisi. Br. 

Po kauksmo alvirst dzaigsmo. Gl. 

Í kläna püles satisas nekelsi. Br. K. 

Í kläna ipüles saüsas nekelsi. Neb. 

Püles í kläna, saúsas nekelsi. Lepner. 

Í klana püles sausas natsikelsi. S. 

Nespiäuk í kläna, räsi po czéso isz jo alsigersi. K. 
Nè sävo j6jes ir klané nusési. Br. 

Jü didesnis klastörius, jü didesne paläima. Br. 

Sü klasta nökur neiszeisi. Br. 

Koks kläusims toks ir atsakyms. S. 

Daüg klausyk, maz kalbék. Br. 

Yra ko klausyli o néra ko kam pasakyti Rag. 

Kam klius, tam klius, o tau bus. Rag. 

Vis klüpiniu pri szüpinio. Br. K. 

Sükis kedely, dár namë keturi. Br. (säke. szokanti mergele). 
Päskui kekszés kürpes nésza, päskui szelmiüs virves veje. Br. 
Keikestis pro bürna iszeit, pro nósi (aúsi) ätlenda. Br. 
Valna trést (szikt) í sävo kelinies. Br. 

Tésus kelei per zirnius. Br. | 

Kliudyts kelmas, dangün !) negali lipt. Br. 


') bei Br. dangum. 
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Uzklivesis kélma kerta. Lepner. 

Uzkliüves kélma kérla. Br. 

Kercze eglei ne brolis. Rag.. 

Mazas kéras didi vezima vereze. Br. 

Pametes kialj, keiksi takelį. Rag. 

Kialiu (keliü) Dijvas (ved). Dowk. 

Tyka (tylinti) kiaule didele szaknj iszkniso. Br. 

Ne ger, kad kiaúlė ijünksta í zirnius. Br. 

Kiaúlë daúg zino kür debesis eit. Br. 

Kadà kiaúlë débesi maczusi (máto)? Br. K. (sákoma apë 
nesigédinti Zmögu). 

Létioje 1) kiaule gilesne szaknj knis. Dowk. 

Zila kiauli Zili ir parszelei. Dowk. 

Sznek kaip kiauli su zousi °) (Zasie). Dowk. 

Köno kiaules serg, tas ir vaistos 3) jeszko. Rag. 

Prijunko kaip kiaule j Zirnius. Rag. 

Nesukrimtes kiauta, kandüla neragausi. Rag. 

Neuzgeses kibirksztés veikei pirkszniu sulauksi. Rag. 

Në sü vénu kirczù (bei Lepner wiena kerteze, was keinen 
sinn gibt) médj nenükerti. Lepner. 

Kiti kirtöjei, kiti vezéjei. Kal. 1851. 

Pikts kirvis në véik prapül. Br. 

Ne klebóno (südzos) äkys. Br. (jis në tám gimes). 

Klebóno kiduras (platüs) zäkas; nëkàd neprikräuji. Br. 

Grazi klëtkà,-negrazüs paüksztis. Br. 

Ir plalü sü krasztü, ir gilü sü dugnü. Br. 

Véna kregzdé nepadäro. paväsari. Br. 

Krumi visümet daugiaus kumpu mediu nekaip tijsiu. Rag. 

Mäzas krüms, didzos szäknys. Br. 

Krüvino alvéns baídos, péninga kékvéns laizo. R. Br. 

Nelaipiok ‘auksztyn, kiti: nutvers uz kojes. Rag. 

Kojomis ziames neiszgivensi, Rag. 


1) hochl, wäre lócsóji und weist also auf létùs, - hin, was ungebr, ist. 
2) ou oft = a, z. b, kousk — hash (beib), tou, kou hochl. ta, ka. 


3) wol — vaistus. 
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Eik sü kójomis. Br. 

Eik pamazi, nesusikülk kóju. Br. 

Su kokiu sutapsi, tokiu patapsi. Rag. 

Bepigu isz svetimos kolytos nemokëti. Rag. 

Ká mates, ká girdëjes pamink po kójomis. (t. y. nutylék). Br. 

Nukrito koptu nepastates, nuskendo lipta nepamates. Rag. 

Kame kots, ten tur buti ir kirvis. Rag. 

Kazina koumet (kümet) pasimatisma, rasi në yarns kaula 
nebatnesz. Dowk, | 

Kas gimes kovu tas kovas, kas povu tas povas. Rag. 

Kiszkis visadés nor biti, kůr gimes. Br. 

Kits küdikis żódżo bijosi, kits nei müszio, Gl. 

Nudeges küdikis bijos ugnös. Br. 

Ne visi të yra kukorei, kurë ilgais peileis elgiesi. Br. 

Kultuvé në verpej& nei audeje. Br. 

Kuriö kulé szrülai, tó ir vaikai. Br. 

Sze tau, kumai, devintines. Rag. 

Ant kumélés jöji, o kumeles jészkai. Br. K. 

Pri kumos netolimas kialias. Rag. 

Pritinka, kai kümszceze ant akés. Br, 

Kunegas du kartu pamokslą nesako. Dowk. 

Mäzas küpstas didelj vezima parvereze. S. 

Ant véno kurpäliaus siúti. Br. 

Ne czésas kurta lakint, énti (einant) medzöt. Br. K. 

Abu túkiu kits í kúla. Dowk. 

Kad suvalgei küsze imk ir pouda. Dowk. 

Pirmasis küsnis viréjei. Rag. 

Ne lviks szunis lakinti, kad vilks badoje. Rag. 

Laimos jr replémis nepritrauksi o nelaima pati ateit. Rag. 

Kaip laiméti teip ir iszbarstyti. K. 

Kas kam vedas, tam jr laima. Rag. 

Mano langai didi, tavim vénu nuzkimsziu. Br. 

Lauks gimes, laúks ir iszkarsz. Br. 

Laukai gal tolé regéij o om tolé girdéti, Kal, 1852. 
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Nevalges péreis tris, kéturis lauküs, o nügas në per slenksti 


nepérzengsi. Br. 


Tám lazda kerti, kad gali ta pasiremt. Gl. 

Eit liga gerýn, kàd-zmogüs piktyn. Br. 

Liga raità atjóje, peszczé iszeit. Br. 

Sveíks búdams liga pakeli; ligà iszeidamä düszie iszväro, 


duszié iszeidama lubàs iszmusza. Br. 


Atsimena liga jaunystes. Br. 

Liga nè ses Br. 

Aleit liga neszaúkiama. Br. 

Brangù ligöniui dënà, brangu dena antrà, Br. 

Gula !) lina, sügul szilka; gula ') vilna, sugul vilka. Br. 
Kur lýje, czë ir lásza. Br. 

Kas auksztai lipiné, tas skaúdzei pül. Br. 

Lengviaus yra lijpti, nekaip dirbti. Rag. 

Szik ant lizes *) neképsi grikaine. 

Kas nudege lijzuvi karsztu, tas į sZalta put. Dowk. 
Ger lekt, alé negér nutúpt. Br. 

Kumpiita lépa visos 6zkos kopiné. Br. 

Ant kümpos lépos visos ószkos lipa, S. 

Prilipsi kartünta pri lépto galo. Br. 

Löpto gala prilipo. ` Br. 

Lëżùvis mäZas mésés stukélis, tas zmögu pàkar ir paléidż. Br. 


‚ Lézuviu nepasiklosi. Rag. 


Lézuvia gali plakti, bet rankoms nedük vales. Rag. 

Del ilgo lézuvio nevénam iszbirst dantys. Rag, 

Rasi ant lézuvio gala. Rag. 

Lötüvininkams (bürams) prë raumens; kunjgáms prë kau- 


lelio. Br. 


Löbis büdin, vargas migin (migdin). Br. K. S. 
Nórs sü lopü, bile savu. Br. 
Kur losi, czé ir laksi, 


') gula mir unverständlich, etwa: gid linas s. ss. gad vilna s. v. 


*) bei Br. lisos, 
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Pleszk lünka, kàd plýszta, kàd prikèps nespësi. Neb. 
Lunko voges sziksnu uzmokësi. Dowk. 

Aptèks lúpos dantis. Br. (t. y. jam jüks péreis). 
Lukys nümire, mesk ir trimitas. Br. 

Mainaí varnáms, prédai vaikáms. Br. 

Mainininko vàrtüse varnaí krànkie, Br, 

Kiaura maisza nepripilsi. Rag. 

Kür maila ten ir bevéik bis värnos. S. 

Néks be makaro ingio nepavaro. Rag. 

Malkas nevazitis sü Zakü. Br. 

Malone béda daro. Rag. 

Ká mäczy maksztis bë peilio (arba: bë gelezës). Br. 
Mandagumü nedarýsi (beber neuzdarysi NeB.) püda. Br. (bë 


lóbio néko nevälgysi). 


slou. 


Grämde marti kátila, ant svótbos lys. Br. 

Stori marszkineí në nügals, Br, 

Negirk martios nemitules, kad iszmjsi lad pagirsi Dowk. 

Artimesni marszkinei nekaip sermëga. Rag. 

Girzdantesis (girgzdasis, hier girzdantivsis) medis ilgiaus 
Rag. 

Kóks médis, tóks ir vaisius. Br. 

Gérs médis negál piklo vaísiaus atnészt. Br. 

Saúsas medis bräszka, jauns (Zälies) luzt. Br. 

Kiti medei, kiti kirtöje. Rag, 

Kiti medzei, ku kirtéjei. Br. 

Kur medius ranto, ten ir skijdras laksto. Dowk. 

Medium séji, pipirai sprógsta. Br. 

Medu soit, pipirus pidusi, Br. 

Noris medumi teptumi (leplumbei), vis degutu dvoks. Rag. 

Ne visi të yra medéjei, kurë kumpäses trubas neszió. Br. 

Meile kaip seile veikei pragaiszt. Rag. 

Nei méilés vaikai góma, nei verpejös linai nka. Br. 

Melägis tésidg ') eil, teisybe üzklüneis. Br. 


') bei Br. teisog, 
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Méts tür daúg dénu alë dar daugiaús tür valgiu, S. 

Mets métui padüst. Br. 

Ko mergéle dýro, àr nenór ji výro. Br. 

Szálts mégas, kad alüs kübile rúgsta. Br. 

Szálts mëgas alu jaúczent kubile. Br. 

Geriaús mëra, nekaí vëra. Br 

Kókie mésa, tókie sriubà. Br. 

Meszkà gilé uzgáuta baúbie, szakà prislégta tyl. Br. 

Meszka girio, o skúra rézë. Br. 

Murm meszka subausta. Rag. 

Meszkà sù lükiu, abúdu tókiu. Br. 

Meszka vedes, meszku ir dzaugsis (dzaúgsës). Dowk. 

Numire meszka, atliko dudas. Rag. 

Pals met pats aud. Dowk. 

Kür mézei gül, rugei netelpa. S. 

Kür mëzei tëlpa (gül), nereík rugiü. Br. 

Sù mazü pasiródyk, sü daugiü pasilépk. Br. K. 

Kàs miltus vartó, miltúts gál búti. Br. 

Isz tú millu nekëpsi dünos. Br. K. 

Geri miltai mokin kepëje, geri linaí verpéje. Br. 

Mislys në kaszélë. Br. Å 

Mistras ant visztos, gizélis kürka nürka (nürko). Br. 

Geriaús czestývai mirti, nekaip neczeslyvai gyvét. Br. 

Jú toliaus i miszka jú daugiaus malkos. Rag. 

Isz miszko gautas (gauts) i miszka Ziuria (veiz). Rag, Dowk. 

Eisma miszkon toliau, rasma medzu daugiau. Dowk. 

Kaip moku, teip szoku. Rag. 

Kaíp móki, teip szóki. Br. 8. 

Mokslo gala nerasi. Rag. 

Molis musu visu brolis. Dowk. 

Moma gal devynéta vaikü ádata iszpenét o tëvs nei szeszeis 
zirgais vëna. Br. 

Visi venös momös vaikai, në visi vénds iszmintés (véno 
rözumo). Br. 

Abu vénds ‘momos neverli. Br. 
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Në visi venös momós vaikai. Br. 
Gerà motë vyrui kéli róda. Br. 
Piktóji moté vyrui kéli uzkirto. Br. 
Moteriszkés ilgas rúbas, trümps úmas. Br. | 
Mötyna jbruka krúti, alè iszmintös nejbruka vaikäms. Br. 
Vénos motynos o nevénoki vaikai, Rag. 
Motriszkuju kiauras ausys. Dowk. 
Ir musë apgal jauti kad vilks ji sugaun. Rag. 
Musi (müse) prarijęs nebispiausi (nebiszspiäusi). Dowk, 
Vaipykes nabagele prikandusi akminelj. Rag. 
Nagais neatmegsi, kur dantu reik. Rag. 
Kür neketisi, dvi trys näktys, kar ketísi, nei naktis. Br. 
Naktis ne brolis. Br. S. K. 
Nakti darbai, dung joukai. Dowk. 
Namé namüczei o kad ir po smilga. S. 
Damp namüczei, nörint po smilga. Br. 
Namë prisivälgyk, tai ir kömüs ká gäusi. S. 
Kàd namë privälgysi (namë prisivälges), ir kitur (sveczüse) 
ká gäusi, Br. S. K. 
Isz namú iszeik nevälges, ir kilur (sveczüse) negausi. Br. ` 
Namë bedä sa vaikais, mëstè sü ubagais. Br. 
Isz namú apsirëdyk, girio nusivilk. Br. 
Svelima naszta visümet sunki. Rag. 
Sávo kàsgi nászta neszióti türim. Br. 
` Nebúk për saldüs, visi laizys. Br. 
Nebuk saldus ne kartus, saldu prarys, kartu iszspiaus. Dowk, 
Nedzaugkes rades, negailëkes pametes. Dowk. 
Néndré nesvyrü nepuczamà. Br. 
Bepigu nedejüti, kad yra kam güsti. Rag. 
Negandà susiremie ragaís. Dr. 
Isz tu nöku prisirinksi gréku. Rag. 
Bepigu neginti, kad bëg. Rag. 
Nepadumojes nekalbék. Rag. 
Skübinams nekepa, üzmirszlas sidega. Br. R. 
Kas tau sunku, jr kitam nelengvu. Rag. 
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Nu svetimos nelaimos galva neskaust. Rag. 
Negimus neméla, nemirus negaila. Br. 
Negimus neskaüdu, nemirus negraüdu. Br. 
Ko nemites svelima nëza kasines. Br. 

Ko sau nenori, to jr kitam nelinkék. Rag. 
Kàs täv paczäm nepatink, nevelyk nei kitäm. S. 
Svetima nenorék, savo nepadük. Rag. 

Ko nenumanai, to ir negirk. Rag. 

f Nepadëjes nerasi, ` Rag. 

Nepametes nejeszkok. Rag. 

Didziü nepavijom, mażù iszbögom, Br. 

Ger ést nepradéjus nèng nepabaigus. Br. 
Kas tav neprirup, czé nesikiszkis, Br. 

Kam ne kartu, tas neraukos. Rag. 

Ko pas manes néra, to ir svelur negausi. Rag. 
Cze gerai kur musu nëra. Rag. 

Kad néra kam, reik dirbti patiem. Rag. 
Dvilinka netrüksta. Br. 

Në teíp gaila, nekai neturi. Br. 

Kam neskaustai tas nedejou. Dowk. 
Neséjes nepiausi. Dowk. 

Isiziojes nestovék. Dowk. 

Nebrides nezinosi, ar gilei yra. Rag. 
Nevalös vaikai, neverpėjós linai. K. 

Kam nijzt tas kasos. Dowk. 

Notrines aug nesétas, o kvélei ir pasëti neaug. Rag. 
Kóznas sávo nósi kasykime. Br. 

Ne tavo nosy ponu ar karaliu buti. Rag. 
Besimylédami nósi nukända. Br. 

Glúpas nuéjo, dúkas parëjo, Br. 

Visur gerai o numuse dar geresnei. Rag. 

Nër numu be dumu. Dowk. 

Nutráuk, bús maziaús; pridëk, bis daugiaús. Br. 
Iszkris obúlýs, kai nunóks. Br. 

Kókie obelis, tókë ir obülai. Br. 
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Ozys kéikiems tünka. Br. 

Drüts (këls) ozys milzt. Br. (apé szyksztúkli sákoma). 

Isz ozio ne péno, ne vilnos. Rag. 

"Nevesk 6zj í därza, köps ir patsai. Br. 

Uzsigeidé kai ozka pipiru. Br. 

Ozka në galvijei,’) merga në szeimyna. Br. 

Piktoje ozka vilkui kliun. Rag. 

Piauk paskutine ozkele bili soti but duszele. Rag. 

Ir nenorinte ozka ved į mugę (?). ` Rag. 

Veiku pagadinti, bet neveiku pataisyti. Rag. 

Tas gal gerti, kas pagiriu nepazist, Rag. 

Ar gal pardelis sävo szlaküs keist? Neß. 

Paliauk ir gardü rádes. Br. 

Kad reik patie vesti ir naktis trumpa. Rag. 

Giera paukszti dvem kulkém szaun. Rag. 

Grażùs paúksztis negrazei gést. Br. 

Pauksztis í krümus, vandú í szlailüs träukes. Br. 

Kóks paüksztis rylmely anksti ryka (ragnitisch f. rykäuje, 
rykäuja), ta déna visos kalés pid (piäuje). k. 

Koksai paúksztis, kursai savo plünksnu nepakel’. Br. 

Koks patikszlis, toks ir lizdas. K. 

Koksai paükszlis, toksai ir lizdas. Br. 

Pauksztylei senuju gijsme gijd. Rag. 

Paulas viszta nor pérkytrauli. Br. 

Eik palengya (pamazi), kad paüls nú galvös nenusiristu. Br. 

Në iszmanai paulü- Zaist, Záisi szúdu. Br. 

Kaip jauns paprates, teip séns darysi. S. 

Ku jaunas paprasi, tu senas tebrasi. Rag. 

Kaip pasiklosi, teip ir iszmëgosi. Rag. 

Uzeit pasiüles nerimstantj. Br. 

Bepig sù plaukütu pésztis ir sü iszmintingu kalbéli. Lepner. 

Bepig sù plaukütu pésztis, sü iszmintingu bärlis. Br. 

Ilgį plaukai, bet protas trumpas. Rag. 


') bei Br. galrijas. 
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Prakaita nebraukes gera nepadarysi. Rag, 

Gera preke pati savi gir. Rag. 

Prëvarla gerà zmonä. K. 

Su plikü në gér pësztis, S. 

Su plikgalviu neik pesztës. Rag. 

Pirmneng plünksnos paäugo ') negali lëkti. 

Kadà pralóbsim ir vis gëdósim, kadà pavargsim ir vis be- 


verksim. Br. 


Kal. 


Pasikuprinéji gana kól prirenki. Br. 

Jei gyvéntina, prisigyvés; jei vargtina, prisivàrgs. Br. 
Prótas iszminti vadzö. Br. 

Séns protü, jáuns gvoltù. Br. 

Svetimų protų netolei tenujosi. Rag. 

I próva eídams, pirmà namë apsisúdyk. Br. 

Kad Prüsas kalba, Güdas tür tyleti. Gl. 

Plunksna rasza, graszia prasza. Dowk. ` 

Ant plinksnu gali numanyt (matýt) kas per paúksztis. Br. K. 
Peczus vasara molis o szaltymeliej (szaltymetyje) brolis. 
1851. 

Kur pëdas, ten ir bédas. Rag. 

Béganczo pedai, stövinczo kraujei. Br. 

Asztrüs peilis asztrüs výrs, S. 

Tik dar ne peklo, dár pakénczama. Gl. 

Ir pelë savo urvi ginas, Rag. 

Isz pelú dülkes neiszvarysi. Br. 

Isz tu pelu ne bus grudu. Rag. 

Peléda neiszper vanegélio ráibojo. Br. 

Në vis pesleí gütais, ir po vëna. Br. 

Péno palëlo visos kates laizo. Br. 

Stora pésta, zalié vanta, ir tos privalù. Br. 

Neveizék į piguma, bet į gerumą. Rag. 

Kurs piki nütver susimürksztin. Br. 

Kú pikts jdés; to ir gers nejszims. Rag. 


— —  - — — 


') bei Br. pa-utaugo, 


so Fi s 


Pakolei kita apgausi, pats piktą paragausi. Rag. 

Pikto neprityres dora nepażinsi. Dowk. 

Pèr pilva nè vëszkelis. S. 

Pèr pilva ner vészkelio, Br. 

Pinigai galvazudzei. | 

Pirägai prész pyragüs. Br. 

Tai në pyrägs. Br. 

Kas tür daug pinigü, tas nebijos nef kunigü. Br. 

Pirtis jäuje vaino, o abi südinos (arba: rüksta). Br. 

Tarp pirsztu neäugs kälnas, net raumü bús. Br. 

Pirszlu deszros neiszkepsi. Rag. 

Köks pons, töks tavörs. Br. K. 

Pons Dëvs auksztai, o karälius toli. S. 

Asz pons, tú pons, kas nesz kaszele? S. 

Kid visi bús pönai, kas kaszelés nesziös? 8. 

Pons ne brolis. Dowk. 

Pons jr jüküdams tankei nudazo kailj. Rag. 

Ponų butj nër kaip o dirbti nenorétumes. Rag. 

Ponai įr karalei Dëvo rankoj. Rag. 

Visi ponai, kas vergaus? Rag. 

Puikus, kaip povo plunksnele. Rag. 

Kü pusi, kad nebirb. Rag. 

Zalie puszis, zalié églė, suverpsim, iszausim, dar czëso 
ganà, Br. 

Kai puta nyksta, teip Zmogüs iszblykszta. R. Br. 

Kai püda ginti. Br. 

Püdas katela vaino, abu labu tokiu. Rag. 

Púds vándeni nósza iki asà nutrúkst. Br. 

Szis laiko ragüs, ans mélża. Br. 

Ranka ranka plaun, kad abe balte but. Rag. 

Banka ränka mazgo, o abi nor bali bút. Br, 

Në véns i sava ranka nekand. Rag. 

Maléjos miltinos rankos. Br. 

Vijnu ranku glüsto, antru pesz. Dowk. 

Kas rasa nebrauk, gerös dünos nevälgys. S. 
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Pateptais ratais greitiau nuvaziüsi. Rag. 

Neteptais ratais netolei tenuvaziüsi. Rag. 

Razbäininks vilko brolis. Br. 

Kas durnäm po räzumo (?). Br. 

Bepigu su replémis karszta gelzi nenuturétj. Rag. 

Kas platei réz, tam siaurai tetenk. Rag, 

Kul rijbesis ') sulys, lysasis padvés. Dowk, 

Szventi rykai, neszventi daiktai. Br. 

Sü rykszte kudikj nenuvarysi í käpines, o sü pyragü ne- 
parvadisi. Br, 

Nauje rykszté ant sends subinés. K. 

Negirk pirm ryto mérga, nei pirm vakaro düna. Br. 

Eimi save ródyt, kita ziuret. Br. 

Kür sélos rópës, ridikai dygsta. Br. 

Nà teip rópe képa, kaip sübinei reikie. Br. 

Rudiny tesiusk pirszli. Rag. 

Kokë rubai, tokë ir zubai. Kal. 1851. 

Ne rugei krinta, ne kvéczei byra. Br. K. (nereik skübitis). 

Trauk rükszti sü prakailu. Br. 

Vöenös rüszes (véno kame) Zydas bei Totörius. Br. 

Ne del taves rutu darzelis. Rag. 

Imdams säkalo akis tùr, atdüdams szüns. Br. 

Ar sakius ar nesakius, vis tijk, Rag. 

Geras sapnus neivykst, bet pikts jvykst. Rag. 

Kad sapne rasiu, düsiu. Br. 

Suläuksiu tavé aplink mano säsparas löszient. Br. 

Ik saulé uztekés, rasa akis iszés. Br. 

Lenk säule ir ménesj, o zvaigzdés pasiausk *). Br. 

Rasi ispins saule ir í musu langa. Rag. 

Negyvensi su sauli. Dowk. 

Saule savo cilio bus o mums Ziames akys uzgrius. Rag. 

Bloga s@kla ir neséla aug, o geroje ir paséjus neaug. Rag, 


') röbüsis hochl.. hier scheint eine form rëøbias vor zu ligen, 
2) hei Br. pasaueey (?). 


= GË 


Në vis teíp sékasi, kaíp vëns nor. Br. 

Senám girtám jükis, o aklám raiszám nesijükis Br. 

Senystë në ponyste. Br. 

Senysté ubagýstë. Br. 

Kaíp senëjë szvilpe, teip jaunéjé szóko. S. 

Senute pavirst ir negirla, Rag. 

Këk sësi, tëk piausi. Rag. 

Geriaus sirgti, nekaip mirti. Rag. 

Su siulu atrasi ir kamulj. Dowk. 

Kàs tür skàmbanczu, tàs tür ir szókanczu. Br. 

Skendilys ir í britva tvérie. S. ` 

Senà skylé, naujë siulé. Br. (séns vyrs, jaunà pali). 

Piaun skola kaip dalgis, netink szirdjj në valgis. Rag. 

Skubek, jei nori sugaiszti. Rag. 

Bepig rézt svétima sküra. Br. 

Sluzmà tuzmà. Br. 

Smalà pazist dagüta. Br. 

Sy smertiu nejükük. Rag. 

Pro smërti zöle neiszrádo, alè pro sveikäta. Gl, 

Negali nei vënám snüki uzkimszti. Br. | 

Uzsigeidé snégala smercze. Br. 

Uzsigeide snaigala paragauti. Neb. 

Sopägs pürvo brölis. Br. 

Sötus älkana nepazist. Br. 

Kënó spraga, tó ir iszkada. Br. 

Ne tavè spéndzau, tavé sugavau. Br. 

Srébk sriuba, zuvi gali (galè) rasi. Dowk. Rag. 

Ger po kito stalü köjes uzkiszus sédét. Br. 

Smagü po kito stalü köjes pakiszt. K. | 

Strampüs (slipinius) iszmétes, neturësi kimi szunú atsi- 
ginti. Br. 

Palengva tolesnei (toliaüs) stengsi. Kal. 1850. 

Su stipresniu negrumkes, su turlingu nepeszkes. Rag. 

Stipinys visadös gül pas szünj. Br. 

Nemétyk stipiniü pirm szunü, pasküi neteksi nei” pyragu. Br. 


a, aa 


Stroks ne brolis. Dowk. 
Netaisysi stoga, supus; neparemsi numu, sugrius. Rag. 
Kóks stögas, tóks ir laszas. Br. 
Svéczes sveczo bódis, o gaspadörius abéju. Br. K. 
Iszeik bemylims, ateik beläukiems, tai gérs busi svéczes. Br. 
Mylimam s\éczui ir nevirusi virusi ir neképusi képusi. Br. 
Në koznam svéczui skaurada') szurüjama ir paútënė kepamä. Br. 
Sveczu valgis tik ik vartu. Br. K. (svétims valgis nilgai laiko). 
Sveikalä yra üz viska. Gl. 
Isz svetimós skurdés në iszkada rézt. Br. 
Svetimo netykok, savo nepaleisk. Rag. 
Svéts grékais, pekla velneis péreit. Br. 
Gavusi nezadéta noris bégk jr jsz svéto. Dowk. 
Svéto baltojo nedaüg. Br. 
Balloje (baltojo) svöta nedaug. Dowk. 
Atrända svotba rubüs, rabatà graszius.. Br. K. 
Svotbà rubüs o rabata grasziüs. S. ` 
Subiné panizo, druska atpigs. Br. 
Subiné panizo, marczós däntys dygs. K. 
Subiné panizo, paszilingi krúpa bus. Br. 
Sunüs óbülus krémta, tévo dantys atszimpa. Br. 
` Jáuns védes, jauna tekéjusi, nesigailékis; uzáugs sinus kai 
brölei, dükters kai sésers. Br. | 
Kai sunélis paáuges ir tëvéli pasmáuges. Br. 
Nekvëstám nei sülo. Br. 
Nerágintam po súlu. Neb. 
Iszmanaú, nëlendu po súlu. Br. 
Ànt drutós szakós pareítisi drútas vagis. Br. 
Kokie szalis, toks ir iprotis. Rag. 
Szárka bë üdegös, kürczes këmas, aklà trobà. Br. 
Sü szatü bei klebonü nebylinék. Br. 
Kaip kas szauk, teip ir atsilijp. Rag. 
Szauksztu upes neiszsemsi. Rag. 
Kas man szëndën, taí táv rytó. Br. 
Sunky szëna vezli, bet lengvu zijma peszti. Rag. 
') bei Br. skavrada, M 
i 
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Pazink szikszna degula. Dowk. 

Ko szilé ner, to praszo. Br. 

Sziluma käulus nelauz. Br. S. 

Szirdis ne ragelis. Dowk. 

Juk ir gauruolas tur szirdi. Kal. 1850. 

Ne szykszts, ne turlings; ne dosnus, ne garsings. Rag. 
Szueiderelis Sznipkus véda szunis szikt. Br. 

Sztröks ne brölis. Br. 

Sztrokü negandöp. Br. 

Szüds prëdo nedest. Br. 

Szúds kepes në ragaiszis. Br, 

Kür szüds czë grüds. Br. 

Kür szúds, ten grüds. S. 

Szüns balsas neit í dangu. Br. 

Szunés balsus neis í dangu. Dowk. 

Sena szünj neveik gali prijaukinti. Br. 

Kas per szünj iszsidud, tür kaip szü lót. S. 

Kas szünj kart nor, tas jam ir virve ränd. S. 

Në szunys pamesta nejestum (neéstum). Dowk. 

Nei szü pamesta neéstu. K. 

„Äms ama àma“ visi szünys lóje. Br. 

Kad sävo szünys piäujes, nesikiszk nei véns. Br. 
Kad tavo szünj svetimi piauje, begk giti. Br. 

Pritiko kaip szunei votegs, Rag. 

ltiko kai szün botägs. Br. 

Nörint szün per akis smög‘, néko natbös. Br. 

Ar ilgai szün deszra? Br. 

Ne pro visüs szunis balta düna. K. 

Ne pro szunis balta düna. Br. 

Paskutinj szünes piäuje. Br. 

Giarai yr kad szun kudluotas, o muzikas kad bagotas. Kal. 1851. 
Kür daúg szunü czë ir daüg szünszudzu. Br. 

Daüg turédams szunims dik, maz turédams zmögui. Br. 
Su szunimis në svéczes, sÚ vaikais ne vöszni. Br. K. 
Mazi szunyczei ir didelius sujaddrin, Br. 

Szütik, neszutik, alè szúds bärszezüse. Br. 
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Szutkä galvös neprakul’. Br. | NW 

Szú pavyd szün küknion eit. Br. 

Szü bè skolós. Br. (visi zménés skolú tür). 

Kad szü pinigú turétu, tad netykotu. Br. 

Strüks3) szü bë ûdegós, sü üdega bútu — Br. 

Ir szü kélie kóje í svótba. Br. 

Në szü sávo girio neló. Br. 

Koznus szü su blusu. Rag. 

Gerasis szü veikei parsilo. Rag. 

Néks dar nemate kad szü milëtu kate. Rag. 

Kür szú láka, czé ir lój. Lepner. 

Kadai szü gëdos turéjes? Br. 

Ar tür szü gédos? Br. 

Kad szü nebülu szikes, tai bútu zuikj sugäves. S. 

Szvësó jsisédes neisi bë tamsös. Br. 

Szvësà tämsai jükesi. Br. 

Zednas po sävo szvésa böga. Br. 

Köznas po sävo szvösä böga. Br. (räsi tëk kaip: köznas pa- 
gal säve--iszmänyma däro). 

Taboks keli rodo. Rag. 

Kiszk í tärpa sävo várpa. Br. 

Isz tu tauku nebus védaru. Rag. 

Ant Telszes (?) ir dangus jouds. Dowk. 

Tektinai (mistinai), ne tüktinai. Br. 

Tai táv tetervyne,: penki vilkai zabängüse, në táv spésta, tü 
tilpaí .(?). . Br. 

Tëvs pén vaiküs Zuvimis,.o vaikai tóva szunimis. Br. 

Ne varyk töva j miszka. Rag. 

Tévo bei momös rankos szvelnios. Br. 

Uz tëvo galvos në plauks nenukrito. Dowk. 

Uz tévo nügaros ger kyträuti. K. 

Ká tévélis sudéjo düsaudams, tai sunélis prarädo — Br. 

Tevelis dúdininks, sunélis búbnininks. Br. 

Neczëdyk, në téviszké; czë supústyjes kitur nueisi. Br. 


5 bei Br. Strugs (räsi: #mogüs jü turtingésnis jů ir garbingésnis). 


P +t 
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Geriuús tylà, nekaip bylä. Br. K. 
Geresne tyla, nekaip jeb kokie byla. Rag. 
Tinginýs gül, alë iszmintj túr. Br. 
Nórint tinginýs, në tuszczë vëtà. Br. 
Sztai tinginý! paútą. „Àr nüluptas ?* Br. 
Be tinklo nesugausi, be ginklo nenuszausi. Rag. 
Kas nor turtingu pastoti, tam reik nemigoti. Rag. 
Kàs nenór treczóko, tàs negáus szesztóko. Br. 
Ne kart regam treigi uzeita par dveigi. Kal. 1851. 
Trobà në kepürës pakylims. Br. | 
kür läiba, czë ir trükst. 8. 
| truba neputes pijna negausi. Dowk. 
Kur ziama tvora, ten visi gyvolei szok. Rag. 
Zemä tvorä visos öszkus kopinë, Br. 
Per ivöra köpes valgyk. Br. 
Kas tur, lam jr reik. Rag. 
Ant lurgaus daugiaus verszjnu nekaip jautiny. Dowk. 
Maz turédams skyst képa. Br. 
Daug turédams datg iszléidi; mäz turédams maz paminti. Br. 
Neteisus türts neskels. Gl. 
Kas turlingas , tas ir iszmintingas. Dowk. 
Kóznas übags girie sävo kúikj. Br. ` 
Ubago terbos neprikrausi. Dowk. 
Übago rämlis njeis í javüs. Br. 
` Nereik übagui (vilkui) kélj rödyt. Br. 
Susipesz ubagai, téks mums laszineí. Br, K. 
Kiaura ubaga terba. Dowk. 
Ugnis deg ir nekurstoma. Dowk. 
Gerai ügni kürt prë kélmo saúso. Br. 
Atràs ugnis táukus. Br. Dowk. 
Ugnis në labáks. Br. 


- 


Su dideis kaip su ugni elgkes; ne artei, nes sudegsi, ne 
tolei, nes suszalsi. Rag. 

Bepigu pri sukurtos ugnes neszildytës. Rag. 

Ugnes nepakurstius nekurinas. Rag. 
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Bark, në isztësu!) bark; vyk, nepavyk; müszk, neuzmüszk, 
lai busi gers ükininks. Br. 

Sunku uke vilkti kad laimos nera. Rag. 

Nespiauk j undenj, pats sugersi. Dowk. 

Nespiauk i undini, patem atsjtiks atsigerti. Rag. 

Kada üpei szäpu pakako? Br. (t. y. nökadös jé szápu gali pripilt). 

Tóks uzgimes, töks ir mirs. Gl. 

Nereikéjo uzsimerkti, neturétumi ko verkti. Reg. 

Usk í sävo ànti. Br. 

Väbalus leidz o musés spéndz vörtinkliu. Br. 

Kurs vägie, tá pakar’; kürs dovandje, tas mirszta. Br. 

Vagis vági väro. Br. 

Vagis í delmöng, szelmis í dimzaka. Br. 

Vagis moko raktus slöpti. Rag. 

Vägiui böganczam véns kelis, o jészkanczam daug keliü. Br. K. 

Kad vaiks neverk, motjnai nerup. Rag. 

Vaiks iszkäda däro, bet tevs tür uzmoket. Br. 

Nelepjk vaiküs, sü rykszte nenuvarysi í kapüs, sú pyragü 
neparvadisi. R. 

Mokjk távo vaiküs anglis krimst, szäkalius szikt. Br. 

Mazi vaikai, mazi vargaf; didi vaikai, didi vargai. Br. 

Müsu vaikai, müsu vargai. Gl. 

Auga vaikai nö girio médżei. Br. 

Kéno vaikai, to ir rupesnei. Rag. 

Vaiku kai püpu (griku) o dnos nei plütos. Br. 

Vaito maisza daryk, daryk kaip védara o visomet tuszcz. Dowk. 

Jei välgyte neprivälgysi, laizyte neprilaizysi. Br. K. 

Välgyms, gérims bei ätilsis pramailin zmogaüs gyväta. Br. 

Könö valie, to ir teisybe. Br. 

këng valie, to tösa. Kurschat Beitr. H. $. 47, 2. pg. 92. 

Laukes, ben valie gaves. Rag. | 

Vandü tykus, alé gilüs. Br. 

Vändenj géres nebüsi girts. Br. 

Tumet (tümet) jau mok vandenį brangintj, kad szulini (szu- 
linef) iszdzusta. Kal. 1850. 





5 unbekant; man würde etwa iss lësós sagen. 
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Nörint czé iszbégsi, Mr vargas alsitüpes tavés týkos 
(lauks). Br. R. 

Vargé búdams turi verstis kaip gali. Br. 

Kad në vargai bei bédos, tad bútu vis kalédos. Br. 

Pasigériau, pasilinksmindjau, visüs sávo vargeliüs uzmirszat ; 
iszsimög6jau, iszsipagiridjau, visi vargai paszaly. Br. 

Varna ankstybdji dantis, vėlybóji akis krapszto. Br. 

Ankstyboji várna däntj, veliböji aki. K. 

Tokie varna perta, tokie neperta. Rag. 

Várna bë szókczojimo nestó. Br. (nevërnas zmogüs vër- 
nýbė niszsilaíko). 

Várna várnos akës nékerta. Br. 

Varpstë beverpdamä vilnas sükas (od. böga),!) pilnà stó. Br. 

Szalta varszké keliemósės kärves. Br. (keliemöses, t. yr teip 
suvàrgusios, kàd pati negál kéltis). 

Sziksi vaszkü, medaús neragáves. Br. 

Kú vasara vaziosi tú zijma jsznesziosi. Rag. 

Nu veido pazinsi Zmogu. Rag. 

Isz veidú svésta nesküsi. K. (nů grazümo në misi). 

Púsk prësz veje. S. 

Kas nusidëjo, pabugst ir vëjo. Rag. 

Vels nemijgt. Rag. 

Ko vels nevalios, tan boba volios. Rag. 

Kad vels atëme kirvi, tejém (tëima) ir kota. Rag. 

Kad vels pajeme kirvi, tejem ir kúta. Dowk. 

Vëns vels iszejo o kits toks parejo. Rag. 

Kad velniui düdi kóje jdét, tai ir gäus sósta pasitaisyt. Gl. 

Versziü nebliöves jáuczu nebaúbsi. Br. S. 

Verszis lankó, pàrszas arüde, kadai nenutüke? Br. 

Glaudus verszelis dve karve Zind. Rag. 

Kàd vëkos netëksi, próta priimsi. Br. 

Vënam gerai o visims blogai. Rag. 

Mëganti pabüdini, tingini pasiunti, tik në tuszczë véla. Br. 

. Sükis greitai, veikiaús véta tröpysis. Br. 
Kokia vëra, tokia afëra. Kal. 1852. 


^ sùkas (oder béga) ist von mir vermutungsweise ein gesext 
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Ir viszla ne vellui kas. Rag. 

Zino ir viszta kümet ant lakto lékt. Rag. 

Kënó vezimë sedësi (sëdi), to gësme gëdósi (gëdi). Br. 

Sunkesnis vezimas prisz kalna. Rag. 

Vijto gulëdams ir akmou apżel, Dowk. 

Vilks begiódams bile ká uzbéga. Br. 

Augints vilks sugrizt į miszka. Rag. 

Nemites vilks pelés käsa. Br. 

Gul vilkas, dZústa vilkas, böga vilkas, tünka vilkas. R. Br. 

Vilko bebéginédams, uzbégsi tüki. Br. 

Sena vilka neapgausi. Rag. 

Nè dù kartü vilką düre, véna kärta. Br. 

Nè nusitikék (véryk) vilkü räiszu, pats köjes nepakules. Br. 

Vilku nearsi, nors pabarsi ar pakarsi. Rag. 

Sà vilkü neársi, sü meszkä neekösi. S. 

Toli üz virbo szakalys. Br, 

Výrs kai pypkis, subinë kai kaypkis. K. 

Pikts výrs në naszlyste. Br. 

Nër në vëno výro, kürs neturétu vilko dantës. Br. 

Vyriausýbë kánd kójes. Br. 

Jei pamazu vysi, veikiaus prinoksi. Rag. 

Gyvési lobiüsi; vyz6 löbj veszi, pirsztù düna réksi, vamzdzü 
grücze srébsi, ant längo sedesi, jada dëm pabezdisi, vargü 
gala gäusi. Br. 

Vyza batus pragyven. Rag. 

Vögdaıns nepralöbsi. Br. 

Voveré ant szakös, o jai jëszma drözie. Br. 

Zalnöryste menkä ponyste. Br. 

Zopöstas nepinió köju. Br. 

Zopostinys gerésnis nei turtinys. Br. 

Zopostings péreit turtinga. Br. 

Zövada 1) bégdams kulefs virsi. Br. 

Gali verstis zyle ir peléda, jai tik neeína. S. 

Pastate zubüs, kai kiaúlė szeriüs. Br. (supykes). 

Kad zuikiui (kiszkiui) ne kojes, but visus iszmuszi (iszmüsze). Rag. 


a) bei Br. Sovada. 


= 408 =. 


Kas daug zad, tas menk tedúd. Rag. 

Kas zadéta yrà, tür but atleséta. Lepner. 

Kadà papildys kiäura záka ? Br. 

Kad jí í żáka jdétu, tik iszsikästus, Br. 

Zasis prësz vartùs didzüs eidama, nùlenkie galva, o kor 
dár vartai? Br. i 

Malonü zents, alè gaila varszkës. K. (żénts gérs daikts, bet 
bë kasztós jo negáusi). 

Pérsibando kaí zéma sü vasara. Br. 

Kas bus, kas nebus, Ziamaitis neprazus. Rag. 

Derék kai żýds, uzmokék kai krikszezonis (broölis). Br. 

Baugsztäm zirgui nutrümpik ábraka. Br. 

Berk zirnius j séna, bau lips. Br. 

Nörint vis bersi zirnius prész séna, nelips. Br. 

Zmogüs senyn, ligà jaunyn. Br. 

Zmogus szaudo, Dévs külkas neszio. Rag. 

Zmogus neklausus Dévo, zun kaip vaikas be tévo. Rag. 

Kad zmogus pats prota néimas, kiti jam nedüs. Gl. 

Koks zmogus, toks jr prots. Rag. 

Pikts zmogus isz adatos vezime (vezima) priskaldo. Dowk. 

Negali zmonéms bürna uzkimszt. Br. 

Ir senjje zmones stebas. Rag. 

Zodis zvirbliu jszlek o jautiu pargrizt. Rag. 

Zódis galvós neprämusza. Br. 

Ledéka zódi pamjk po padü. Br. (t. y. prasta Zodi neiszlärk). 

Eik, möki zódi, zinai kélj. Br. 

Vënu zodzu uzgava o antruju atgava. Kal. 1852. 

Czé zödis, czé ir därbas. NeB. 

Minétinus zödzus nekalbek. Lepner. 

Yr zolé pro liga, pro smértj ner. R. 

Kame zuvys bë aszakü, mėsà bë käulu? Br, 

Didei zuvys patiko, prudai be zuvös paljko (pasiliko?). Rag. 

Ir zuvis gilmés nemégstai. Rag. 

Veizëti reik züdiui vijtos. Dowk. 

Be zvakes jr dangui tamsy. Rag. 

Gerésnis Zvirblis rankoje nekai élnis girioje. Br. 





Keli kalbesei. 
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[sz adatós vezima priskäldyti. Br. (ká labai praplätit). 
Laksta kaip aitvars. Dowk. 

Neszti kai átvars (áitvars). S. 

Netür neí í áki ká ikrist. Br. 

Akis jsztyso beveizant. Dowk. 

Ar jam àr äkmeniui. Gl. 

Për alu pérszokes (perejes). Br. 

Apszikes paliko. Br. (pradéjes nepäbaige). 

Jäuns arklys (jaund mergä), dar pirma galvà. Br. 
Kad äuksa sziktu, nenvr&czau. 1) Br. 

Kad äukso paüta dütu, nimtu. Br. 

Véns kai ävins. Gl. 

Àsz tylöjau kai ävins. Gl. 

Pats gust pats mèsti. Br. 

Pro vijna ausį jeje, pro antra iszeje. Dowk. 

Jó ner nef balso. Gl. 

Devynies baznyczes pamatysi. Dowk. 

Béso rytas ir iszszikias. Re 

Sveiks, kaí brandülys (brendälys). Br. 

Ko bréda, tá ir iszbreda (ká jészkdjo ir rádo). Br. 
Kalbék sü bürna. Br. 

Nor cápo baczkó, nei sdmezo piide. Br. 

Atsikirto kaip dalgis i akminj. Rag. 
Dangiszkasis jams tai atlygis. Gl. 

Tavo darbs kaip girio malda. Rag. 


', bei Br. nenorecsia, 
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Daúg norédams ant máżo ‘atsisédi (allinksti). Br. 
Kai delczë dilo. Gl. (ligüstas). 
kad tavé Perküns, szvents Perküns, Deivaitis, szvents 


Deve dok, 


n 


Deiväitis uzmüsztu, uztrénktu. 
» velns pagrébtu, nunésztu í padänges. 
„ Vilks pagrébtu, sudraskytu, pagäulu, papiäutu, 
pasmáugtu, 
„ Szünes sugáutu, pagáutu, suéstu. 
„ paúkszczei, varnaí sulëstu. 
tü pakártas bútumbei. 
„ Í büdelio rankàs ateitumbei. 
„ apjektumbei , kóje palüztumbei, nemistumbei, 
zémëje nerimtumbei, susmëgtumbei. 
lavë üteles, kirmėlės suéstu. 
tü tai ant pátalo suczérautumbei. 
lavë sunki ligà, mukà uztrënktu, uzpültu. 
tü spránda nutrúktumbei. 
„ pbaspringtumbei. 
àsz tavé amzinai nevaidíczau, sávo akimis ne- 
matyczau, neregéczau. 
tü sudégtumbei, prapültumbei. 
tavés glóda bútu. 
tü nepastótumbei ir t. t. Br. 


Kàd EN (pasiger’) tärtumbei drigniu priödes, o kad pa- 
giriöms, nei száltą vändenj nesumaiszo !) (nesudrümscze). Br. 


Netür nei drüskos grüda. Br. 


l 


Baldos kajp nekriksztyta duszie. Rag. 

Sùkasi ànt dúszios. Br. 

Ànt dübës krànto jaú stóviu, tik reík igriúti. Gl. 
Këk nú dünos. Br. (visi namiszkei). 

Pirm në gaidýs paúta padës. Br. 

Trókszt (láukie) kaíp gérvë gëdrós. S. Rag. 
Girioj áuges. Br. (paiks). 


— —- 





' bei Br. nesamaicsas, nesadrëmsdisa, 
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Tánki girie, üds snüki níkisza. Br. 
Vos jud kaip girnu apatinesis akmü. Rag. 
Süktis kaip apatinė püsë girnu. Br. _ 
Greits kaip apaljnesis girnu akmou, Dowk. 
Tür mokjtis, kad ir isz gyvasezo. Gl. | 
Grobs j groba lend. Dowk. 
Deréti, në ýla, venäm därbui. Br. 
Kiszasi, kai ýla í zäka. Br. 
Auges ir üglerejes ir iszmintj praäuges (paräuges. Br.). Dowk. 
Nörint sedéczau ik Joniniu, ') virjtu püda ik Petriniu, tik 
turiù eft nevälges. 
Júdú jauczu mindzots. Br. (jis yr vargü mates), 
Valgyk kad kailis kaulu nepamestu. Dowk. 
Tü kroszési o asz käkali kürsiu. Br. 
Dzaügkis kakaliu, o në manim. Br. (säkoma, kad kits 
kito nenör). 
Savi kaklü negali pagyvent. Br. 
Verkdams kaktös nékad neisztaisysi. Br. 
Jo kalbos ir i vezima nesukrausi. Rag. - 
Ji sudzüvusi kai katë. Gl. 
Tik tü kàrta prilipsi (ikliüsi); tik karta nemelüs (tik lavë, 
ji karta sugäus, prigäus). Br. 
Manés del nebüs märgos kärczamos. Br. 
_ Nedejük, kai karvelis vaiku. Br. 
Po kelmu äuges. Br. (paiks). 
Nesziötis ne kiaule sü ragaiszid. Br. 
Kudikis uzgéso. Gl. 
Tá kúdiki péns Dévs paskyne. Gl. 
Kad jis nebütu sü kumpa päzaste büves (t. y. ká dovandjes) 
taí jam ir në teip bút pasiseke. S. 
Bijos, kaip kurmis kialo. Rag. 
Ant véno kurpäliaus siúti. Br. 


') bei Br. jonine, 
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Jaú uzdégs kúdóli kélé. Br. (tai sakoma kad möteriszkes 
paväsary dár beverp. K.). _ 

Kaip antaí lápai krinta nú médzu, teip vérkë. Br. 

Lëtüvininka (búra) për vyza laíko. Br. 

Uzmokés lópeta; arbà, kad kiszkis szüni vys, kad bóba kálta 
pakrims. Br. 

Isz tólo marés iszlakti, o priéjes nei krászto. Br, 

Kad tu marszkiniusi neiszsitektumi. Dowk. (kad tù sutítumbei). 

Neí marszkiniús nerimsta. Br. 

Mésomis imkime. Br. 

Tas nëkam nelinka, kaip tikt meszkóms vadzót. S. 

Atmís Mickus, supràs Prànckus. Br. 

Neiszkenté, nei Miks pri lasziniú, arbà: nei vilks nekaúkes. Br. 

Ká mislyji bezdédams? Br. (bezdódams — bepataikáudams). 

‘|sitaisys mergà, kai kárvë treczü verszid. Br. K. 

Ar jam àr mürui. Gl. 

Tik távo nagaí kàrta prilips. Br. 

Nedëlë mergü déna, pänedelis bei ulárninks razbšininks, se- 
redà gerà Zmonà, ozelvërgs mësós dënà, pëlnycze badmiré dënà, 
subatà vainiku dënà. Br. 

Nórint netikes, bëngi didelis. Br. 

Ózi ant därzo (kopüstu) për üzveizda støtýt. Br. 

Rézk isz pädo. Br. 

Jis daugiuús- neverts, kai pärako szüvis. Gl. 

Paukszti nu nagu pazistam. Rag. 

Galétu jis paúta po angim paimti. Br. 

Reti kaip pavargélio rugei. Rag. 

Në véno péczaus düna valges. Neb. (daúg patyres). 

Ant szvöziü pedü. NeB. 

Apsivilko pelédos serméga. Br. 

Gina, kai pémpé sávo vaiküs. Br. 

Pinigú kálno nerädom kaip í svéta atéjom, ir draugé nimsim 
iszeinant. Gl. 

Kad Perkuns pakilęs deszimt klafteriu tavé í zéme jtrenktu. Gl, 

Ryk, kad tù pérplyszlumbei (pertruktumbei). Br. 
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Péns í ragüs suséjo. K. (kärve palidvé milzditis). 

Isz piktu iszéjo o gerú nepavijo. Br. 

Kaip pirsztélis (pauksztélis, laszélis) vöns likaú. Br. 

Jë nügi kai pyplei. Gl. 

Tai në pyrags; tai në szutka. Br. (tai në mäzumas). 

Daugiaus skeli, nekaip plaukü tür ant galvós. Br. 

Kai plënù dúszie ùżmetė (výns, brangvyns). Br. K. 

Pönams akis uztept. Gl. 

iszeiti, isz püdu (marszkiniü ir t. t.) kai Pétras isz kai- 
liniú. Br. 

Pritéks ragai ausis (veik pasimäzis). Br. 

Vénu ranku glosto, antru -pesz. Rag. 

Nei rasös grüda neragavaú. Br. K. 

Rasi rasé rasi. Br. 

Visur uzkliun kaip krevije ratai. Rag. 

Kad tau szalt butu. Dowk. 

Nemäto sámczo püde, nei läpo bäczkoje. Br. 

Saulés lanksmü atsilénkti. Br. (käm- isz kelio eiti). 

Ne Säules dukté negäl jám (kt. Br. 

Taisos kaip sens jauna vesti. Rag. 

Isz szaudú iszéjes o szëna nepavijes. Br. 

Susekti siülu kámůlj. Br. 

Vadzós tavé szilais núga, trakais basa. Br. (teip márczei 
sakoma). 

Vis ant szirdés alè në uzein, Gl. (man nepripüla). 
Pri mano szirdés néks neprikliüvo. Gl. (asz nekalts). 
Besznypszczame kai szläpie kurédami. Br. 

Nekirsk për sznüra. Br. I 
Balti stälai pataisyli, margi krágai pastalyti; vis kasgi 
gátava. Br. 
Kad tu suruktumi. Dowk. 
Kàd tü surüklai. K. 
` Maiszýtis kaip szüds tàrpsubiny. S. 
Maiszýtis kai szúds pó ékete. Br. 
Pakële kaip szuni ant girnu. Rag. 
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Nukële kaip szuni nu girnu. Rag. 

Isz szùns prapülti. Br. K. 

Szunës kailio klausysi, kad manes neklausai. Dowk. 

Znairéti kaip kóks szü. Gl. 

Laizykes kaip szü deszra prarijes. Rag. 

Kaip szü atsigules ant szëku ne pats jed, ne kitam düd. Rag. 

Lo kaip szou mënesijno. Dowk. 

Maísziusi minkys, minkiusi képs, svéczes nevalges neeis. Br. 

Jaú svéto kraszté durnésnis negäl bon, Gl. 

‚Cze teisybe kaip peczaus szvijsybe. Dowk. 

Sznjpszt kaip tetirvens: eglaté. Rag. 

Privalgyti, kai ant tévo szermenü. Br. K 

Pliks kaip tilvjks. Rag. 

Bambék kaip ubags kroupus pabéres. Dowk. - 

Teip skaúdżei priede, 4% 02 ůdegós pilvo nematyt (visas pa- 
lyses ir sudzüves). Br. 

Rëk kaip üzys į turgu vedams. Dowk. 

Eikigi nesisükes nei vagis po jörmarka. Br. 

Devints vandü nú kiséliaus. NeB. 

Vargé gäla gäusi. Br. 

Varge äugau, sélvartise karszaü. Br. 

Në varlé rätu prispäusta pypti. Br. 

Dzaügies jgijes nei varl& akis (näml. igijusi). Br. 

Ne vakarykszcze várna, në väkar pirsztü Zebóta bei grucze 
penëta. Br. (jis séns kytrölius). 

Väsara sü vartais, zéma sü snärgliu uzgaiszli. Br. 

Ne vebrus pasibezdéjes pabëgti. Br. 

Prieme kai szilta velnie. Br. 

Ar tavë velnies grebs àr mane? Gl. 

Bijos it velnias Perkuno. Rag. 

Ká püsi prësz véje? Br. 

Vëja botags. Kal. 1851. (pabastünas). 

Sukis greitai, veikiais vëtà tröpysis. Br. 

Àsz negaliù nei í vëna jlisti. Gl. 

Vilku duriemas. Kal. 1851. (tinginýs). 
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Séns jis vilks. Br. 
Jis vilko rytas ir iszsziktas. Br. 
Kytras vilks (paüksztis). Br. 
Verstis ir vilkü ir lape. Br. 
Vyrs pas vyra, visi isz véno, kök nů dünos, Br. 
Vyrs ne i-kanapius statoms.. Dowk. 

: Vyrs (¿mogüs) nei í kanapés nestaiydins. K. 
Jad Ae lavë paravéjau í výżą, jaú äsz tave sülenkiau í 

bänk a, ` Br... | 

Nor nei vyšós névezams, o tik gaspadorius. Br. 
Aklas Vokétis. » Br. 

„ Sarna fvzárna: lenda, Kum. (didei iszälkes esa). 
Susikalba kai zasis sù kiaule. Br. 
Jada zémé neturétu manė nészti. Gl. 
Nuliüdes, kai zemës pardäves. Br. 
Nuliudo it ziame pardaves. Dowk. 
Kö nemites, zéma pramites. Dowk. 
Dzaugias it zirga gaves. Dowk. 
Zirniu prisivälges, akmenü äntj prisikröves, kalb&k sé jüni. Br. 
Zmogus ne gyvs, ne mires. Rag. 
Sy tu zmogy nerask, nepamesk. Dowk. Rag. 
Zmoniü ir ýla skúta, o misu nef barzskutis. Br. 

- Zmogàüs kaip szü tür värgli svëte. Gl. 

Asz sveiks kai zuvis. Gl. 


Spruch des kvöslys (hochzeitbitters). 


Preuß. Provincialblätter bd. V. pg. 232 und nach einer hand- 
schriftlichen mitteilung in NeBelmans besitze auf Uzballen bei 
Mehlauken. 

Läba dën, lábą dën, mäno méli géntys! Nepadyvykit kad 
asz teip dräsei í büta jjdjau'), në tikt í büta, bet ir í stüba, asz 
jauns kvéslys, mano mézas arklys. Arklys tür keturies köjes, 


!) nach alter sitte reitet der kvéslys ins zimmer hinein; idja« in der 
handschrift NeBelmans ist wol falsche correctur von ijójau. 


8 
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parklümp * o manè patráuk' !)* o mano tas véns lëżùvis patrünk D 
ir vél alsigäun. Bet dádu labàs dënàs nú jaunikio ir nú marczós 
ir bekvëczü í svólba ant pétnyczos Martýna í svolüs o Áne í 
svoczes o kitüs visüs ant vákaro, kas szúukszta, szäke pàkel o 
alaús kruzini iszgef. O kad mes keliáusim isz svótbos tetáczo 
nami | Dévo namüs, isz Dëvo namú í karáliaus márga kàrczema, 
ten més szóksim, latravösim, kéznas uz sávo grászi. O kad més 
parkeliäusim isz karczemós í svotbós tévo namüs, tón bus balti 
stálai, margi krágai apipinti, apdabinti ir alaús pripilti; tón més 
räsim keptós ir virtos gért ir válgyt o musu Zirgáms üsio grindis, 
áuzülo rindàs aviZú pripiltas. Në toli keliavaú, në daúg íszmókau, 
kaí loliaús keliáusiu, daugiaús iszmóksiu. Mán jaunám kvësliui 
stümeni; jei në stiimenj, abrúsa; jei nè abrúsa, kélinies; jeí në 
kelinies, pákeles; jei në pákeles, jäung mergele; jei në jáuna 
mergéle, zälie kvëtkéle mán üz kepürës. Sü Dëvü, su Dévi, 
máno mëli gëntys! 





') bei NeBelm., scheint überllüßiger zusatz. 
3) felt bei NeBelm. 
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Apë kýtrieje: mórga. `. Auß-Kurschen. S. 


Syki vaziävo pons ir küézëriús$ o jë privaziávo prë vëno büto 
ir czé vënà mergà ádë. O las póns küezëriü siüntë pas tá mérga 
kad gért dsznësztu. ‘O mergà sákë: ,Usiitu (t. y. al-ús) neturiu, 
o isz lykáús Lckëia (t. y. vándenj) rasi negers“. O tas póns tá 
grazie 'mísle atmindams: jeí sákë: „Käd tù teip kytri, tai ir àsz 
teip kvtras búsiu, Kad tù- pàs. mane ateisi nei naga nei apsiré- 
dzusi, nei raitä nei-pésczé nei vaziiita, nei keim nei okt nei sz+lë 
kélio, prë vasards. bei prë- Zënse, asz tavę vósiu.“ O ji nu-iréde 
niga ir uzsikabino.tinkla ir uzsisédo ant -ógio o nujdjo pas ta 
pona ta vëńà vezée ir ën í pasziúre o czè í tá tärpa atsistójo 
tarp szláju bei, vezimo o: dabar ji büvo atéjusi nei niga nei apsi- 
rédzusi, nei raita nei! pésezé nei vażiřta, nei keliü nei taku nei 
szalé-kélio, prë. vasarós-beí prë zëmós. O dabar péns nenör je 
vest o parsiunté je name © dávë jei iszyirtus kiausziniüs prinészt 
© ji turéjo dit ths 'kiausziniüs iszperéti visztai, Mergä alè nuvirino 
mézius ó pónui nüsiuntë ois tús turéjo jsét; kad jë dygs o Ags, 
tai ji ir visztýczus: dis iszperét. Dabar oons säko: Të mézei tik 
nedygs o krüpäs negalési. daryt téms visztyczems lësti. Dabar jis 
jé tür vést. 

Pasküi atéjo päs tá póna trys provininkai ant provös; véns 
turéjo holäga o. antrasis vezimg o treczésis kuméle o tà kumele 
turéjo kumelika; o jë ginezyjos; véns sákė; Tai mano hotägo 
kumelüks, o antras sákë: Tai mäno vezimo kumelüks, o tréczes 
säke: Tai mano kumeles kumeliks. O tàs pons negaléjo jis 
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sutäkjt!) o dabar jis siincze pas sávo pácze. O ji jëms lëpë atsi- 
nészt tinklą o védë jis ant kálno ir dávë jéms zvejét; ir jë czë 
negaléjo żvejót. Pasküi ji jëms säko: Kaip jus negálit ant kalno 
zvejöt, teip ir botags negäl kumelüka turét o vezims ir në, bet 
tik véna kumélé gäl kumelüka turét. 


Apé raginj zmögu. Auß Kurschen. S. 


Büvo sýki véns zmogis, tas turéjo tris versziüs, o jis &jo 
për gire sù tais verszeis ir sutiko kita Zmógu, kurs tris szunis 
turéjo, tas sake: Mudu mainysva, asz táv düsiu tis tris szunis ir 
ti má düsi tús tris versziùs ; të szünys tavé isz koznös bedös 
iszgelbes; ir dabar jüdu mainé. Potäm tas sü szunimis eina, ir 
prieina pri véno büto, o jis czé jeina, alé nei véno Zmogaús 
nerända, ir kai jis apsidaire, taí jis pamätö to stubé püczka, szöble 
o pléczka. Tá pléczka jis atsiddres bandé ant pirszto pilt, kad 
matylu, kas vidüi; kaip jis ant pirszto uzpyle, tai tas pirsztas 
apsitrákė (-träuke) nů to aléjaus, kad tas pirsztas büvo kai rags, 
ir jis negaléjo nef su peiliü, nei sü szoble tá raga nupiát (nupiäut). 
Pasküi jis &me tá aléju isz pleczkös ir sü jm visa sávo kina 
apmazgéjo, tai jis büvo ant viso kino kai rägas. O pasküi jis 
émé plëczka ir púczka ir szöble draugė ir nuéjo í vëng mésta, 
tas büvo visas su júdu szerloku iszmuszts. Dabar jis jeina í pir- 
maje büta pas muitininka ir klásė (kläuse), kodël tas méstas teip 
jüdaf iszmuszts? Ans jam säke: Tai yr del to, kad karälius tür 
dit smäkui kas met sávo dukterú véna ir dabar tas smaks vėl 
ateis vënós duktérs; o ta dukté jaa büvo suriszta, nësà kafp ryté 
jaú but turéje jé iszvézt. O szis zmogus sü tais szunimis dabar 
nueina pas karáliu ir sáko, jis jo dükterj nú to smäko iszvadüses; 
tai karalius pazadéjo jam tá dukterj pèr päcze dit, kad jis jé isz- 
valnyses. Potäm jis nueina ant to kálno, kur smäks ateidavo, o 
czé didelis akmú büvo, tá akmenj jis aptepé sü tim aléjum; o kad 
smäks atlékdavo, taí jis ant to akmens atsisésdavo ir läkdavo 


Y) sutáikjt. 
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(läukdavo) tos karëtos, kurió karáliaus dükterj iszvézdavo. Kai 
dabàr szísyk karëtà atvażiávo ir jaú në toli nú jo büvo, tai jis 
noréjo kéltis, bët visa ákmeni draugé auksztý pakëlë, Tai smáks 
isz piktümo dvylika sëksniu lëpsnós isz sávo nasrú iszlédo (iszleido). 
Paskui. tas výrs isz vežimo iszlipo ir tam smakui sü pirmu hypu 
(kirczü) penkies galvas nukirto, o antra syki ir tëk, o sü ketureís 
sýkeis visas jo dvylika galvú nukirto; tai sü smakü büvo viskas. 
Dabàr ans výrs tá freiléne atriszo o namó vaziávo; o vaziüdams 
užmigo, :nes jis büvo labai pailses isz to didelio dárbo. O kaip 
jis-bùvo uzmiges, dabàr tas küczërius jí nor nuzudyt, o kai tà 
freiléné nor szaúkt, tai jis ir jó nor dürt sü ta szoblé. Potam 
jis jí émë ir isz vezimo iszmeté o päkase, o freilénei jis sake: 
kad tù. má nepristksi, kad äsz tavé iszvadavaú, tai äsz tavé ir 
nudursiu; tai ji jám priséké, kad jis jé nů smäko iszvadaves ir 
kad: ji ji turéjo vèst. Ale të trys szünys uzsigulë ant to kápo, 
kür tas raginis Zmogüs büvo pakasts. Tai atéjo vëns Zinogüs sü 
spatü; -dabàr; të szùnys vis sü köjoms käse {-zéme. Tas zmogüs 
laimatydams. ir &me kast ir prakasé ta ragini Zmögu; o dabar, 
kaijjisipràkasë ir jj apziuréjo, rádo ji, kad jis mégt. Tai jis ji 
pabadine:.irnajam sake: Kam (ü gyvs í zéme lendi; o jis dabar 
nezinöjo>kür Us ésas. - O jis atéjo vëns í mésta, ir suräsze gró- 
matageo. tá grémata.j. vëná tos freilénés sznüptuka iriszo ir vënám 
ist Ip jo szunú ang kákla. uzriszo ir. jj siüntë pas karaliu. O tàs 
stiiehuéjo..jxomésta.pas ta karäliu, o czë jad bůvo ta svotba 
kitezériaus: bei: tos: freilénés. Sab nuéjes: priéjo prë: tos freilönes 
ireuzsidedangalva: ant jos kéliu. O dabar ji pazista, kad taí jos, 
szniptukse ir rado ta grémata, ir teíp ji patyre, kad: ans Zmogüs 
diregyys: Tat jh. suräsze tóm ¿mógui teipjaú: grömatg ir. í tá 
palieszniptikangrématajrisz0 ir -nisitmté sù the paezü szunim, 
Kai ams müte kad) -méstas. jai dabàr sü raudónu szerloku iszmuszts, 
taí jis vël pass lá müitininka » jéjo ir klásë (kláusë) kodël tàs 
mëstas teip raudónai iszmuszts? Tàs jám sákė: Küczörius dabar 
karáliaus dükterj nů smáko atválnyjo, o taí karálius jé jám düd 
pèndpátze> Tataszis greitai čjo pas karálių ir kam jis nuëjo, taí 
jis prë tos freílënës arti ëjo ir jé klásė: Katràs tavë iszválnyjo, 
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àr àsz àr küczërius? Ji atsilëpë: Tü, ir jam dabär viska papásakojo, 
kad jis użmìges büvo, ir kad ji küczeriui turéjo prisékt. Dabàr 
ji mislyjo, kaip ji kytrei galótu padarýt, ir jëjusi sákë visëms: 
Syki àsz nú sávo kantóros rákta pàmeczau ir daviaú naúje pasi- 
daryt, bet dabàr àsz sónaji ráktą vėl atradaú. Katràs bis geres- 
nis, senasis àr naujësis? Tai visi sákë: Sendsis gerésnis, ir tàs 
kùczërius teip sákë. Dabar ji. iszëjusi atsivedė tá ragini Zmógu 
í stüba, kur visi svótbininkai büvo ir saké: Tai máno senäsis rákts, 
kurt àsz pamétusi buvaú. Tai visi żiurëjo, kas tai për rákts, bet 
küczerius labai nusigàndo. Dabàr ji sákë: Tas manė iszválnyjo 
në tú. Pasküi jë nutvérë küczëriu ir dave jí nuzudýt. 


Apë séna szimeli, vilka ir mészka. AuB Kurschen. S. 


Sykj büvo vëns Zmogüs, tas turéjo ärkli, o kaip tas arklýs 
pasénes bùvo, tai jis í jai daugiaús negalëjo bruküt. Tai jis jam 
dive pléno pádkavas padaryt, nüvedë í gire o palédo (-léido): 
Dabar tù sáv pats jöszkökis maista. Tas szimelis eina o girio 
sutinka mészka, ta meszka säko: Na kaip, kume, dá 1) drúts esi? 
Szis sáko: O jó. Meszkä poläm sáko: Kad asz imü äkmenj o 
spädzu (späudzu), tai vis syvai eina. O szis säko: Kad aer sü 
pirsztais për äkmenj braukiu, tai vis ugnis eina. Dabar ta meszka 
jai pabúgo, mislydama, kad jis tik sztarkésnis (drutésnis) üZ jó; 
tai ji béga nú jo szalin ir sutinka vilka ir säko: Kaip kumé, da 
drüts esi? Vilks atsákė: O jo. Meszkä siké: Asz druta ir tu drúts; 
alé ten véns and pévo, tas drüls; kad tas sü sávo pirszlais për 
ákmeni braukie, tai vis ugnis eina. O dabar vilks jj nor matyt; 
tai meszka jj védasi; o tas szimelis po kálnu édé pévo, o meszka 
galéjo szimelj matyt bet vilks në. Tai meszka émé vilką aukszty 
kelt, had ir jis tá drütajj pamatytu, o kai ji ji kélé, tai jaú vilks 
szépés, nės meszka jj jaa për daüg spádë (späude). Alè meszka 
pamáczusi vilką iszsiszépusj sákë: O th rüpuze, dár nemales 
szépés, ir méte í zéme kad jis pérplyszo. 


U für ddr. 


— 121 — 


Apé nykszij. Aub Kurschen. S. 

Sýki büvo dü Zmönes, vyrs ir moteriszké, o jüdu neturéjo 
vaika, bet buvo bagóti. Po czéso jë tékj.vaiking susilauké kai 
nyksztj. Dabar vöng rýtą jo mó!yna nor püsryczus neszt tövui, 
tai jis präsze, kad jam diitu-nészt; alè mötyna sake: Kagi tü nészi, 
teip mázas büdams; alè jis neatlédo (leido) kol ji jam davé. nészt. 
Kai jis pusryczus. pas tóva mineszé, tai jis praszé tóva, kad jam 
diitu árt; ale tévs sake: Kagi th arsi, tik testé. Vaikins säke: Äsz 
isiljsiu í jáczo (jáuczo) aúsi; ir jis jsilindovir árë. - Taí atvazidvo 
véns pons, tas saké: Ale zmogaü, àr tavo jäczei tefp eina be 
artéjo? Szis vyrs sákë: Tai mano sunüs árë, jis séd jäczo ausy. 
Tas pöns säke: Pardük tü má sävo sünu; bet tas ¿mogüs nenoréjo. 
Tai jo sumds säke: Ale téte, tik tù manė pardük; kad jis. manė 
pinigais apipiis, tai jis manè gal imt. Póns mislyjo: asz jj uz- 
mésiu sü treczoku; alè jis uzpylé vëna zaka pinigü, tas vaikins vis 
virszui, jis uzpylé ir àntra záka, ir jis vėl virszui, kol ant paskutines 
ji sü vénu doleriu uzdengé. Dabar tas póns jj vezes draugė í 
sávo namüs. Vëna vákarą tas vaikins sákë í pong: Asz eisiu í 
stälda gult pas jaczus, kad nè kas jis pavógtu; ir pons jiji ledze- 
Í stàlda  nuéjes jis ir jsitupé í jäezo aúsi, ir tá nákti atéjo trys 
vagys jäczu vogt, lai jis auer búdams sákë: Szité geriäsi (ge- 
riäusi) jäczei, asz ir töks vagis, kaip ir jus trys, més büsim ka- 
marétai. Kai jë dabar iszeina ant lauko.ir tis jäczus pamusza, 
sznéka, tarp savgés: Katras eis #arnú iszplat (plaut)? O tas vaikins 
sake : Asz- jauniäsies, äsz greiczäsies, asz eísiu; o 16 vágys mìs- 
lydami, kad jis isz tësós ir vagis-büvo (mes büvo tamsù ir jë 
negaléjo nöko nematyt), sákë:. Gerai, plak. O jis nusineszé tas 
zarnas pàs vandenj; o-kai jis pléve, taí jis pagävo baisei. szaúkt : 
Ponuzi! nész (në asz) véns vogiau, dar trys vyrai tón pas úgni 
mésa kópa. Kai je taf iszgirdo, ‘tai jë visi pradéjo bégt, misly- 
dami, tàs. péns jai tá vaikiną susigäves müsza, ir paliko visa 
mésa ant laúko.. Tai tas vaikins namó parbégo pas sávo tóva 
ir jám tai pasákë. Tévs greitai ' árklius pasikinké ir nuvaziaves 
persivezé tá mésa. Dabar jis vėl turéjo sävo sung ir tëk daüg 
pinigd ir mesés.. 
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Apë läpe. Auß Kurschen. S. 


Sykj éjo vëns Zmogüs për gire, o jis büvo pailses ir atsi- 
gule; taí atbégo lápë o ta sákë: Zmogaú, kélk, vilks dabàr bút 
tavë papióves. O tas ¿mogüs atsikéles apsidairé: nër vilko. Bet 
lápë sákë: Zmogaú, ká tü má dabàr dási, kàd àsz tavë nú vilko 
iszgélbéjau. Tai zmogüs mislyjo, ká jis jeí dabar gal dit, ale 
jijë greitai sake: Tai má póra visztéliu dik uz ká tavé nů vilko 
iszgelbejau. Dabar tas zmogüs namó pareina o jis imasi zaha 
ir isikisza póra margú szunyczu o vėl eina í gire. O ta läpe jam 
jai del tú dvéju visztu prészais atbégo ir séké: Paródyk; o ans 
zaka nusiima ir palédze (paléidze) jei dü szunyczus. Tai ji bégo 
nusigandusi tú szunyczu vėl í sávo fila, o tdu szunyezei je émé 
výt. Bet üló budama, ji sù sávo dega szunyczus crzino ir säke: 
Margi! tó üdegä! mislydama, jé tik nesugäus; alè szunyczei üz 
üdegös nulvérë, jé isz ülós iszträke (isziräuke) ir sudräske. 


Apë razbaninka (razbäininka). Auß Kurschen. S. 


Syki büvo gaspaddrius, tas turéjo vëna dukterj, o jis sù 
sávo paczé büvo szalin iszvaziäve ant kelid dënú ir dukté vënà 
bivo pasilikusi. O vëna vákara, kai ji véna büvo, atéjo dvylika 
razbäninku, o jé për pámota persikase, ir jlindo í vidu. Ale kai 
véns jlindo, tai ji jo gälva sü byle nukirto o jj í vidu jsitrake 
(jsitrauké), o antra teipjaú, ir teip visüs véntilika. Ir kai dvy- 
likts jlindo, tai jis suprato kad czé teip jam szlapie bivo, tai jis 
träkes atgaliö, ir ji jém negaléjo visa gálva nukirst, bet tik püse, 
ir jis pabégo. Alè nè po ilgu vėl jis atéjo pas tá mérga ant 
zvalgi, bet ji jó visá (povisäm) nenoréjo, alè kai jós tevai je 
vèrtė, taí ji turéjo jj imt. O kai ji sù jú draugé vazidvo, tai jis 
jei davé sävo gálva utinét, ir kai jj utinéjo, tai ji rädo, kad tik 
püse galvós büvo, alè ji nemislyjo, kad tai büvo ans razbäninks. 
Kai ji sù jú namó parvazidvo, taí jis jei davé í kátila vandéns 
nészt. O büvo czé vënà senda zmona, tos ji kläse (kläuse): 
Kám asz turiü teip daúg vandens nészt? Ta zmona jei sake: 
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Tai mán ding, táv tàs bus. O ta ämonä jei sake: Asz táv sakysiu, 
ká tà turi daryt; kad tü pas ézera nueisi, tai tü aprédyk tá 
küla sù távo drebüzeis, paskii tù bégk. Ir ji teípo padäre. 
Dabar tám razbäninkui pailgo, kad ji teip ilgai neateina, ir jis 
greitai béga ziurét, ká ji teip ilgai veikie, o priéjes Ziür ir mato 
kad küls. Tai jis suprälo, kad czé klasta ir kad ji pabégusi ir 
tüjaú sù- kitais razbäninkais je émé výt, ale jë jos tik nerádo. 
kat ning per gire bégo, ir anë päskui, tai ji uzsimete ant véno 
médzo, ir: véns razbäninks sù tokiu ilgu pykiu aukszty düre ir 
trépyjojei í 'kóje, tai pradéjo kratjes bégt, o jai büvo vakars 
ir néks: jé negaléjo matyt, ir véns isz razbäninku sákė: Ak tai 
grazei lyje! O kai jó nerädo, tai paréjo namó. Namo paréjes 
prë burg Ans máté, kad jis visas krüvins ir sákė: Tai ta rüpuzë 
ezé tik bivo, Antra dëng jë véi #jo jós jöszköt. O tà merga 
dät vis girio bivo, ir ji památė kad atvazidvo vezims sü lüpsnims, 
taí ji tá Zmógu mölde, kad jis jé imtu po töms lüpsnims. Ir jis 
je émë; Tai razbäninkai sutiko tá żmógu ir klasé jj ar jis ne- 
mate vëna mérga czé einant? Jis saké: Ne; alè jë tai nevéryjo 
ir pälys “nugridvé tas lupsnis, o tik paskuline eile ta ne~- 
gridvé: mislydami, kad ji ezë -tik nebüs, Pasküi razbäninkai vel 
ñaámó paréio o tà- mergà teipjad. Ale ne po ilgo tas razbäninks 
velatéjo” pas’) tá mérga;: alè jad dabar visi Zindjo, kas jis per 
vëns, o jí sugávo ir nuzide. 


Apé karáliaus grazie dükteri. AuB Kurschen. S. 


Büvo karálius, tas turéjo labaí grazie pácze; tà turéjo aplink 
kákta zvaigzdes, ant virszügalvio sale (sáule) o üzpakaly ménesj; 
alè paskùi tà jo pati mirë. O ir turéjo karálius tókie grazie 
dükterj, kaíp ir jo pati. bàvo. Ir karálius visur aplínk ëjo kita 
pácze jëszkót, bet tokiós graziós nerádo, kaip jo pirmóji pati 
büvo ir todél jis noréjo sávo dükterj vèst; bèt ji jo nenorëjo. 
Dabàr ji negaléjo nü jo atsisznekét, ir jam üzdavë, kad jis jeí 
nupirktu uteliü mantelj (sù utëliú skuróms iszkléta), sidabrinę 
kleidy, démanto zédq ir ákso (áukso) kürpes. Ir karälius visus 


— 124 — 


tús dáiktus jei dávė. © tas karálius turéjo ir séng dünininke. 
Bèt tá vákara pirm svótbos dukté tá senaje -Zzmóna klásë' (klàusë) 
ká ji dabar darýs. O ji jeijei lëpë--susimt (susiimt) viska ir eit 
szalin, ir ji tá nóktj iszéjo. Ryłmetý karálius jëszkójo sävo 
mórga, alè jé nerádo ir jis kläse visa -sávo szeimyna: àr úemátët, 
àr nemátët mäno marcze? Ir nëks negaléjo jám -taí pasakýt. Bet 
kai ji tá näkti iszéjo, priéjo pri vandëns, on ezéturéjo eít.í szépi; 
o dabar tàs sziporius jó noréjo vèst ir sákë: .Kad- ti nepasizadi 
manè. imt; tai asz tavé cé nuskandjsiu, Ale ji jo ir nener&jo, 
o: tai jis jé iszmete isz szépés ir ji szóko ont ksdészto to vandéns. 
Paskui ji éjo toliaú ir nezindjo kür nueit, -taí ji priéjo pri akmend, 
ir sákë: Ak Dévé, Dévé! kad czé teíp-stubà atsivériu; ir teip 
alsivéré, o paskdi ji jëjo: í tá stüba ir viskas bùvo tefp, kaip ji 
tik noréjo: Paskui rytmety ji vėl iszéjo, to- stubö sávo puikius 
rubüs palikusi; taí vë] teip dkmens bivo, kaip pirm to büvo. 
Pasküi ji jéjo í vöna: dvära, ir parsisämde. pas to dváro Ziupöne 
per pelendriise. O ezé jos brélis: ir-büvo; nes jis teipjai bivo 
nú save tévo iszéjes ir jis bavo tam. dvare per rasztininky-ir 
turéjo bedynterj, o kad jis sävo -bedynteriui .sákë kad wm tür 
ainészt vandens arba sopagus, tai vis sti pelendrüsö- Jop jam 
atnöszt, o kat ji atnésadavo, tai jis: jei pagal kulnis mësdavo; 
‚Bet paskùi jijé vëna sykj praszé $ávo ziupéne, kad» jé kelintasy* 
namó léstu (leistu), alè ji neeidavo namó, bot prë tú akmenti; 
o kad ji prë ta akmenú prieidavo, tai vėl alsivéré äkmens ir vėl 
büvo stuba, ir ji vėl apsiredydavo sávo puikeiseis drebüzeis, potäm 
atvazitidavo karéta, í tá ji jsisédavo ir vaziüdavo í baznycze. Bet 
tas räsztininks ir bagnyozo bivo; ir jis pamate véng ‘teip püikie 
baznyczo, o antra nedéle jis vėl éjo ý bazmycze ir ta: merga 
vel czé büvo. Bet jos ziupdné jei saké, kad ji tür veikiad. pareit 
kai tas räsztininks, alé ji vëna sýki pasivélino ir negaléjo teip 
greitai sävo puikiüsius drebuziäs nusirédyt, tai ji namó paréjusi 
kasdeniniüs ant sziú púikiú apsirédé. O dabär tas räsztininks já 
dávë sü bedynteriu vadjt kad ji ateitu jo gálva utinét, bet ji ne- 
noréjo ir sákë: Manés nékad nereikéjo ir dabär nereik. Alè 
dabar tas bedynteris turéjo antra ir trécze karta eit je vadit; 


— 125 — 


taf ji tik turëjo eft jo gálva ulinét, O kai ji jo gálva ulinëjo, 
tai jis jós rúbus émë krapsztinét ir prakrapszié iki ant to man- 
telio. O kai jis.dabar sävo gálva. pakélé nů jós kéliu, tai jis 
jei ta müturg nú galvós nuplésze ir potám tújaú pazino, kad 
tai jo sesü. Paskui jüdu isz to.dväro iszéjo, alè. nëks nezino 
kür nuéjo, 


Apë tingine mérga. AuB Kurschen. S. 


Vena. zmonà tur&jo. labaí -tingine: dükterj, kuri nenorbjo- ká 
dirbt; taf ji jó védë ant kryzkelio ir ant to kryzkelio jó pyle, 
O alvazidvo véns póns, o tas büvo édelmons, o jis klásė, del ko 
ji tá mérga teip pila o ji saké: Pondzi, jaú ji tókie darbininkė, 
jaú ji müms gál ir sómanas isz sënos iszvërpt. Taí tàs póns 
sákë: Tik th jé dak má, àsz ung namé verpimo gana. Dabàr 
ta. Zmonà sáko: Tik imbit, imkit, asz jai jos nenriu Kai dabar 
tàs pdns jæ namó parsivezé, tai jis tá: pirmą vúkara jei prikimszo 
pilna bósa -pákulu mr - jé í - vëna. stüba jiédo. Dabar jei bámė 
(baime) buvo, ir ji savy mislyje.: nenéria vérpti ir nemöku. Tai 
aleina ` lá vókara trys Laumes ir jos prë hinge pribarszkino, © ji 
jés gretiai jlédo, -Q jos saké: Kad hà màs. í tavo svótha pakvési, 
tai més táv padésim s2j. vákara vérpt. Tai ji greilai sake: Jo, tik 
verpkit. asz jus pakvésiu. Teip tá.. pirmą väkara tos. Laimés 
iszverpe !á visa bósa, alè ta tinginé. merga vis mégdjo, ir Laimes 
vënos. vérpée/ Rytmety tas pöns: aléjo paziurét; ta merga dä 
mög6jo, alè sëng pilnà verpali bivo ‘prikabjta. Kad dabar vöns 
norédavo eit í vidu, tai tas póns nelésdavo, bet sakydavo: Ji daúg 
dirbo ir tür iszmégét. Àmira vákara prikimszo tóki bósa limi, 
ir vel büvo teip, kaip. pirmą väkarg. Dabar tas pons daugiaü 
néko vérpt neturédams sake jei:- Asz lave vésiu, kad tù tökie 
darbininkė. Ir teip nusidave, Tá dëng prösz. svótba ji sake tám 
ponui: Aert dár turiù eit-sävo tris tetas pasikvést, ir jis jé lédo, 
ir ji pakvété tas iris Laumés; o jós í svdtha aléjusios í üzkakali 
atsisédo. Dabar tas pons atéjo jés ‚paziuret, o kai jis jés pamate, 
tai jis í sävo mérga sákë, kad jos tétos tokios negrazios. O í 
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vëng Laúme sákë, ko del ji tür tókie ilga nósi. Ji sákë í ta 
póna: Ponüzi, taí isz to didelio verpimo; kàd jaú vis verpi, o 
galvà teíp kréta, dël to ir nósis teíp ilgaí nutísusi. O jis àntraje 
klásë dël ko ji tür tókies stóras lúpas o ji sákë: Ponüzi, taí yr 
isz to didelio verpimo; kàd jaú vis verpi ir vis szlápini, dël to 
lúpos teíp stóros pastó. O tréczeje jis klásë dël ko ji tur tókie 
stóra sübine, o ji sákë: Ponùżi, taf yr isz to didelio verpimo, 
kàd jaú vis verpi ir vis sédi, dël to tókie plácze sübine gáni 
(gäuni). Póns tal iszgirdes, bäme turéjo; jis mislyjo, rasi ir 
jo pati teíp negrazi bis; ir greítai tá vinda í kákalj ímetë ir 
jé sudégino. 


Apé kýtraji vaikina. Aub Kurschen, M. 


Büvo dü bróliu, vëns, labaí didelis bagóczus, küpczus büvo 
mésté, o neturéjo nei vëno vaíko; kits alë büvo várgdënýs ant 
këmú, tàs turéjo tris vaiküs, bót tàs toks vargdënýs büvo, kàd 
neturéjo nei ká í bürna idét. Taí kàrta szis bagóczus pásimislyjo 
ant sávo brólio, to vargdénio, ir jsikinkes szlajës (nes büvo żëmós 
czësë), jsidéjo visëms trims vaikáms po eile drebüziu, ir nuvaziávo 
pas sávo bróli. Kai nuvaziávo, apsistójo szalé dùru, tai iszeina 
je brólis sü sudriskusie skrända ir jüdu pasisvéikino grazei ir 
jéjo í stüba. Szis bagóczus sákė: Broliaú, kür távo pati yra? 
Àk broliaú, jaú jei géda iszeit isz dzkakalio, jük netür ká ap- 
siredyt, jai visa pusnigé. O kür vaikäczei? Vaikáczei, të 
sziðilë, Jémdvém bekalbant, vaikäczei ir parbégo pétu isz sziuiles 
ir pasvéikino déde meilei. Dëdë pasigëréjo tals vaikáczeis ir 
dávë jëms tújaú tús drebuziüs atneszt, kür jis jëms búvo namé 
siúdines, o kai büvo apsiréde, tai jis jis gála pavézino ir trópyjos 
për gire vaziüt, kur dailiú médzu matyt büvo. Bevaziüdami je 
privaziävo storú üsiu; taí tú vaikú vyresnysis sáko: Dédé, tai czë 
bút szaunú stálu. Dédë sáko: Nà máno vaiks, àr tü nóri í diszëres 
m»kitis? O jo, säko vaiks; kad tik méng tóvs tëk isténgtu 
manè lést í mókslą. Dede émë zarndle ir uzsiräsze tai. Toliaüs 
bevaziðdami privaziävo storú auzülú, tai antrasis sáko: Ale cé 
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bút szaunü auzülü ráczems. Dédé sáko: Na mano vatks, ràsi 
nóri í raczüs mokjtis? O jo, sáko vaíks, kad tik máno tévs tëk 
isténgtu, manë í móksla lóst. Dëdë iszsitrákë zarnóle ir uzsirászë. 
Vaziúje dá gäla, privaziüje graziü ir visókiu medzu, ale szis 
treczésis néko nesäko. Dede lákë (läuke), ar tas bènt néko ne- 
sakys. Tai privaziävo jë tókj tankumyna, (okt bruzgyna, kad vék 
(veik) nei fds snäpa negäl jkiszt; dabàr jaunäsis säko: Dédé, 
czë bút geraí knipskj muszt, Dédé misly czén ir ten, alè jis tá 
Zodi nëkaip negal iszmanyt; jis tur tá mázaji klást (kläust), kas 
tai bút, ant ko tai jis misly. Dede, säko vaíks, o razbäninkams 
czon gerai pasislépt. Dede sáko: Na, rasi tü non prë razbäninku 
pasidit? O jo, kad tik kur galéczau prieit. Dede iszsiträkes żar- 
nóle uzsiräsze ir tai. Potam grizo atgal pas sävo brolj. Ná 
brölio atsisvékines, kelidvo vėl namó, o vaiküs sävo- brólio visüs 
iris émé draugé pas savé í mésta ir lédo jis í szidile. Potam 
jis véna lédo í diszeres, antra í raczüs mokjtis. Aiè netoli 
mésto büvo plyné, to plynio laíkësi razbäninkai, czé jë turéjo 
sávo kelnore, o tas küpezus Zindjosj sü tais razbäninkais; kad 
kiti küpezei isz mésto vazidvo lavöros, tai jis széms razbäninkams 
zine davé. Pré sziú razbäninku jis tá tréczejj pridave, czé jis 
turéjo í razbäninkus mokijlis. 

Kaip jai czésq büvo büves, tai jis mátė prë tú razbäninku 
didele neteisybe, kad jë lús zménes, nů kurid jë iszplészdavo, 
uzmüszdavo, o jis sýki sákë: Brolei, tai néks, ko jus tús Zmónes 
üzmuszat, jük ië ne kalti, jük kad tavóra atimat, iszplésziet visha, 
ká jë tür, tai zménes tegül béga. Na tai padaryk teip kad iù 
teip kytrüs, säko jém razbäninkai. Na tai but mäzas szpösas, 
kad asz taf negaléczau padaryt. Ir atvazidvo didelis vezims sü 
tavorü, tai szé säke: Eik ir iszplészk sýki tá vezima. Tas vaikins 
sake: Ték asz iszplésziu, kék aer galiü panészt, alè eikit ir jus 
draugé, kad visi ká gäsim, asz zmégu neuzmüsziu. Tai szis 
vaikins Apsikabino penkiés pistüles o nuéjo í tankumyna szalé 
kélio, ir lákë to vezimo atvaziüjent, Kaip vezims atvaziávo, ti 
jis tris pistiles patrake; tas vaziütojis mislyjo, cze kazin kék 
razbäninkü yra, ir nuszökes nu vežimo, Iñjaú" virziüs nupidve ir 
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vezima palikęs sü arkleis pabégo; tai szé razháninkai sü szi 
jaunöju isz lankumýno iszeje isz vezhno iszëmë, kas jëms tik 
patiko ir nusinesze í sávo kélnore. Tai szis maziüks sáko: Na 
ziurekit brólei, ar tai në geriaú, nekad jis zméga. üzmuszat üZ 
be reikalo? Alè të supyko ant jó, kad jau jis kytrésnis yra, kaip 
je. O kad noréjo jj idót í gizelids, tai sákë jém tas vyresnysis 
tú razbäninku: Dá turi müms sávo gudrüma kitaip parédyt. Dabar 
bis türgus mésté, pavégk tü müms ézka. Szis mazitks atsäke: 
Na tai má tik néks, asz je tris syk pavögsiu ir dü syk pardüsiu. 
Jis nvéjo í türgu, stójës szalé vartu o lake ozkú atsivedant. Jém 
beläkient, atsiveda véns senüks bälta óška; tá jis teip pasznékino: 
O kaip, tevükai, ar tü turi 6zkq pardüt? Jo sunai. Na tai dary- 
siva magaryezes; O ka non uz tá 6zka? Tris dörelius. Szis 
ilgai nederéjo ir sake: Eime, tevikai, í stüba, düsiu kvatérka 
brangvyno. Jémdvém bégerient, szis maziüks iszéjo, &me tá óška 
ir éjo szalé mëslo í rugiùs, o iszmärgino sávo tá 6zka ir atsivedė 
í mésta; o atsivesdams sutinka tq senüka, nů kurió jis tá ózka 
büvo véges. Senüks klásė ji: Suna, ar turi tá ózka pardiit? 
O jo, tevükai. ` O ká nor uz sävo dzka? Dészimt áksinu. Tai 
mäno méls sunaú, asz ir turéjau bálta ózka pardüt, o noréjau 
kita pirkt; buvaü suderéjes tris dörelius üZ savaje, bet mimdvém 
magaryezés bégerient, mano pirkiks prapüle nú manés, ir 6zka 
ma pàvogë, nes pinigus dá nebüvo uzmokéjes; o mano ozka visa 
tökie büvo, kaip tavo, tik ká mano buvo balta o tavo marga. 
Na, o kaip sunaü, ar jaü neis bë dészimt aksinu? Ne, kitaip nè; 
labat szauna ozka ir jauna dá. Na ká darysi, kad kitaip ner, tai 
ká darysi? Ir uzmokéjo jém tis pinigus. Alé magaryczu dá eisim 
gért, sako tas jaunasis. Jémdvém bégerient szis iszéjes, pàvogë 
tam séniui tá ózka, ir nusivédes í rugiüs isøjúdino tá 6zka po 
visim ir vėl vedesi í tirgu. Vel sutiko jis tá sentka, nů kurié 
jis büvo pavöges tá ózka. Senüks sóko: ar turi tá óška pardiit? 
Jo, atsäke szis. Na ká nóri, mäno sunau, üz jé? Jis präsze vel 
tis paczüs pinjgus ir gävo sávo dészimt äksinu vél. Sendks 
paémes sávo 6zka ir védési tésidg namó, kad në vel pavdgtu; 
alè szis razbaininkytis séké jj isz tólo iki í jo namüs. Sénis 
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parsivédes ózka namé, ilédo je í stàlda, o stalda paliko nerakita; tüjaú 
ies í stúba pásakojo sávo páczei, kad jis jüda óżka nusipirkęs 
ip sákë: Tik dik dabàr pirmà ká válgyt, eísim pasküi í stälda pa- 
ziurét ozkós. Jém paválgius eina júdu í stàlda sü ziburiu, ka- 
dängi jai làmsu büvo, ale ozkós jaú nerända, nesä tàs vaikins 
büvo jëms yakaréne bevälgant ózka pavóges. Dabär tà bóba 
sävo piklüma ant to sénio iszlédo ir pradéjo jj nů virszaus ` 
kumszezüt ir sákë: Per dën válkiojeisi, per déna girtavai, pinigus 
pragërei óżką parsidäves ir paréjes dá má pamelüji, kad ózka 
parsivedei. Ká dabär szis Zmogüs padarýs? Jis eina tos ożkós 
jeszköt, benë ji bus kur iszbégusi. O tas vaikins turéjo ta óżka szalë 
sävo kélnorës, ir ożkós tidega láuzë, kad ji turéjo bliät (bliäut). 
Tas sénis iszgirdes, parpüle ant zémés ir ausis prë zémés pridëjes 
klatisé kür tai galétu bút, ir atsikéles éjo ant to balso ir tröpyjos 
jém për didele bala eit ir jis turéjo brist. Jis ibrido teíp toli, kol 
sü drebüzeis galéjo; poläm sugrizes atgali6 iszsirédé ir da sýki 
brido. Dabar tas vagis padavé tá 6zka sávo kamarótams ir apé 
tá bala apibéges tam séniui ir jo drebuziüs pavogé ir parsinesze 
namo, o 6zka jvedé í kélnore tú razbaninku. Tai sénis balsa ozkós 
daugiaú negirdédams sugrizo ant tos vélos, kur büvo nusirédes 
bet sävo drebüziu jad nerädo ir turéjo vönmarszkine pareit namo, 

Dabär kamarötai to jäunojo susitarė ir säke: Padarysim ji 
müms Jeu ir tegül jaú jis vandrüje; mätom, kad jaú jis kytrésnis 
üz mis. Jis jis atsisvékines ir pasidékavojes ùż jú pamöksla 
nuéjo pas sävo dëde. Tas jém idéjo gerai pinigü ir visko, kas 
tik reik’ ant keliönes ir palódo ji í svöta. Teip dabàr jém beeinant, 
trépyjosi jém í vëna kärczema jeit, stikla pyvo gért. Czón 
gyveno vönä naszlé sü sävo dukterim; jis iszgéres päszauke tá 
dükterj, kad imtu üzmokesti üZ tá, ká jis praezöraves. Kai tà 
dukte atéjo, jis iszeme isz delmöno pilna säje (säuje) pinigü ir 
raüse tis pinigus, kad rastu kökioreik‘. Ta dukté tai paméczusi, 
kid tas vandrauninks teip daúg pinigú tir, sugrizo lújaú pas sävo 
mötyna ir sákë: Mötyn, ká tas svelimäsis zmogüs pinigü túr, taí 
visä baúgu; ti galétum ji klást, bene jis pasiliktu pas mis për 
gaspadóriu. Gerai bút, sáko mólyna, müms jük véno reik‘, ir 
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mötyna jéjusi pradéjo ji isz télo klausinét, isz kur jis Gens , kor 
jis einas ir kas jis për véns, ir klasé jj, ar jis në ir laúko dárbus 
iszmanas? O jo, jis sákë, äsz viska, kas prë gyvátos reikie isz- 
manaú. Benè galétum pas müs pasilikt për gaspaddriu, kad ne 
dä toly norétum svéta paziurét? Ma labai gaspadöriaus reikie, asz 
jai ilga czësa vénd gyvenaú ir mano gyvalä szlekty nuéjo, 
Jémdvém teip bekalbant ir dukté atéjo, tai mötyna säke: Sztai; 
jei táv patinka mano dukté, laí galésim sutikt, ant daúg löbiu 
asz neziuriü, kad asz tik gera gaspadériy gáuczau. Eimé í mano 
gaspadoryste, asz táv parddysiu, Ir viska, ká ji tik turéjo, jém 
parddé; ir nè ilgai triko, tai jë dávë susivinezevot ir jis czon 
begyvéno. 

Dabar szé razbäninkai patyre kad tas kytrélius to karczemö 
gyvéna ir susitarė jú dvéje ir éjo ji atlankyt. Aléje pas ji, pa- 
tákė (patdiké) teip, kad jí nerästu name, ir jéje í stüba klásë 
kür pöns yra. Jo pali atsdké: Péns ant lauko iszéjo pas artójus, 
alè jis tú pareis, kad jo reikaläjet treikaläujet), O kasgi jüdu 
për vëni, kläse ji? Sziüdu atsákė: Madu ésava póno brólei, véns 
diszere o véns räczus. Tai palukékit valandéle, jis tüjaú pareis. 
Sziüdu atséké: Müdu neturim ilgiaús czéso láktë ir türiva daryt, 
kad ` toliaú pareisim; -ir iszéjo. Jémdvém iszeinant mäte jüdu 
kad didelis meitelis, kürs rytmety paskersts büvo, paszitiré kabéjo. 
Kai ta gaspadiné jūdu iszledusi sugrjzo, tai ir jüdu sugrize 
slapezei paéme tá meiteli ir nészési í sávo gyvénima. Póns vá- 
landa pas arlöjus pribüves, pareina namó; jo pati jém säko: Tavo 
dù brolei büvo czé ir kläse tavés. Szis säko: Kodél jüdu nestabdei 
pasilikt? Ji sáko: Asz jüdu gana stabdzau, alè jüdu neliko ir 
sákë: Mes türiva daryt, kad toliaú pareisim. Tai póns tůjaú nu- 
mäne, kas tai per brölei. Jis nueina í pasziürc meitelio paziurét, 
ale jaù jo nebüvo, . Jéjes í stüba kläse paczós, àr ji bené dave 
tá meílëli jnészt í siüba; szi atsäke: Ei Dévé susimilk, kürgi. Tai 
jis tújaú zindjo, kůr tas meitelis dingo, ir jis émë výt, ir jis 
pasivijo girio. Ir trépyjo, had vëns büvo pasilikes, sävo reikala 
atlikt, o anträsis nészé szita meitelj toliaú, tai jis lá priéjes säke: 
Dabar äsz pasiilséjes, dúk ma nészt; bèt girio tàmsu ésant jis 
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atsiträkes tolýn grizo ant namú. Pasküi ir szisaí, kürs büvo pasi- 
likes y pasivijes aná jém sákė: Nà broliaú kur turi meítëli, dûk 
má dabàr nèszt. Szis alsákë: Jük tü pirmai jai nů manés ätemei, 
Ale àr paiks esi, jak àsz tik dabär dá tav pasivijai. Dabok, 
sáko szis, tai tas kytrölius mümdvëm äteme. Jüdu ti grizo ir 
vijo ji, kad jém vėl atimtu, ir pasivijo ji netoli dváro. Dabar 
jüdu negaléjo kitaip daryt ir apsirédé móteriszkai; véns kaip gaspa- 
dinë, antras kaíp slügine ir éjo jém për dvära prészais, Priéjes 
tas, kürs kam gaspadiné bivo, saké: O kaíp, ar atémei témdvém 
ta meitélj? Szis säke: Girio pasivijes alemiau. Na tai tik ir labai 
pailses esi, dik mimdvém, müdvi ji neszim í stiba, o tü ziurék 
àr uzrakjta, kad të räkarei në atéje müms iszkäda padarytu. Jis 
padäves jémdvém meitelj éjo viska perziuret. Szitidu sü meiteliu 
éjo vel ant sávo namú. 

O jis atéjes í stüba päcze klásë: Kur déjei meitelj? Ji at- 
sákë: Nà àr parneszei? jük asz dä jo visá nemaczaú. „Ale tik 
nepaikiók, atéjus ant dvaro, má àtëmei, o dabär jo nematei.“ Ei 
kurgi, szi atsákë, àsz nei isz stubós nebuvaú. Tai szis tú nu- 
mán kad tai të spicbukai padárė, ir th vel jüs čmė výt ir pa- 
sivijo girio, kai jüdu ügni büvo susiküre ir rëla iszsipidve, kad 
jüdu tá iszsiképtu. Bet jémdvém ugnélë pradéjo gest ir jë turéjo 
eit mälku jeszkötis. Kai jüdu nuéjo mälku, tai szis priéjes 
prë supüvusio kélmo pradéjo ta keima sü kücium muszt ir 
pats szaúkë: Asz daugiaú nedarysiu, asz daugiat nedarysiu. 
Tai véns mislyjo, aná müsza; o ans mislyjo, szí müsza, ir abüdu 
émé bégt. Tai tas gaspadörius priéjes prë meilelio, paémes jí ir 
tå apkepta réta parsinesze namó. Bèt anüdu susiéje ant ju tikro 
kélio, véns sáké: Na tävo nugara tik bis mélyna; antras säke: 
O tävo jat tik bus kai kätilo dügnas júdà, kaip jau tù szaukei, 
tai tikrai baügu büvo klausyt. Jémdvém besiginczyjent po czéso 
iszsirado, kad nei véns nei kits negävo müszt, tk ans kylrólius 
júdu büvo prigáves. Alè jiidu tik mislyjo jj nugát (nugáut) ir vijo 
ji dá syki, bet negaléjo pavyt. Kai jiidu pas dvära nuéjo, Ion 
büvo uzdaryla ir uzrakjla, tik tó stubó, kür meilélis guléjo, zi- 
burys dégé ir vënà pusé langinyezos büvo atdaryta, tes kurié 
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meitelis gulëjo ir rëls ant meitëlio. O arti lángo üz sënos stovéjo 
póns sü szoblë ir lákë kas toliaú nusidás. Në per ilgai jóm 
bestövint, véns priéjes prë lángo żiúr; meilëlis gül ant stálo ir 
réts ant virszaus, ir sáko antrám: Broliaú ziurék, sztaí müma 
meitelis. Ans sáko: Na tai grëbk, nórs tá rëta isztrak, meiteli 
tik negalësiva. Tàs dabàr rëto grëbs; jóm rànka toli ganà nu- 
kiszus, sü sykiù jém véns pirsztüs ir nukirto. Kad tú büdelei, 
jis suszùko, tai rëts dá kársztas. Eik tù kvaily, teip toli per 
véje nészus, dá bus kársztas! trákis szalin, äsz grëbsiu. Kaip jis: 
teip toli büvo ikiszes, kad jis rëla tvért noréjo, jém ir pirsztüs 
nukitto. Ale broliaú, juk ma pirsztüs nukirto! Szis séké: Tai táv 
gerai, szcip tú bútum jükesis kad asz pirsztu netekaú. O tas 
spicbuks, làs müdu prigävo. Dabar eiva namo jai türiva gana; 
ir jidu pargrjzo ir potäm szitam po visám davé pakáju. 


Apé karäliaus dukterj. Auß Kurschen. S. 


Sýki büvo véns karälius, tas turéjo vëna bedynterj, labsi 
géra vyra. Karäliui kärta namé neésant jo dukté büvo darzé, o tas 
bedynteris ir tam darzé sükinos; o tai freileinei nepatiko , kad 
jis czé vis aplink čjo ir ji däve jj nuzudyt. Ale dabar jeijei bameé 
büvo kad karälius pareis, ká jis sakys, kad ji dávë jo bedynteri 
nuzudyt; ir ji pasikélusi pabégo isz namu. O gana toli bégusi 
ji pribégo didelj därza, í tá ji i@jusi atsigulé ir uzmigo, nes büvo 
labaí pailsusi. Bet szalé to därzo büvo véno karäliaus dväras, ir 
rytmety atëjo princas í tá därza szpacerüt, ir rádo aná princese 
ji ir yr karäliaus dukté ir ji jém tai paliko, kad Jis jó isivede í 
sävo büla. Ale jis turéjo labai piktą mölyna, tai jis lá mérga 
pasikavéjo kéluries nedéles, kad ta sendji jé nematytu. O véna 
nedéle ta sendji béba labai gera büvo, tai jis jei saké: Alè mamé, 
ká asz për patikszij turiù! Ir jis tá mérga jei paröde, o tà merga 
jei ir labai patiko; alè kat tas princas saké, kad jis jé nör për 
pacze palaikyt, tai ta sendji jos visá nékenté ir nenoréjo kad 
jos sunüs jó véstu. O kad ji mátë, kad jai néko nemaczy, 
turéjo tas princas sävo mölynai kita dvdra lauké pabudavöt, nes 
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tà béba nenoréjo sù tá marczë gyvét, o sunüs tai ir padárë, 
ir tá princése vódë. Potám tas princas turéjo í krýge isz- 
jot, ir jis paliko sávo páczei raudóna póczvëte, o tai jo mó- 
tynai júda. Në po ilgu, taf atëjo sykj tà senóji atsilankýt pas 
sávo märcze ir jeí pàvoge jos péczvële. Ir dabar kad karalënë 
sävo vyrui grömata raszydavo, tai ji nétur sù kú sygeliüt; o kad 
ji raszýdavo, tai turédavo vis püstas sü grómata eit pro tos se- 
nósios dvéra o kai ateidavo pustas, taf ji tis vyrus apgirdjdavo ir 
keralénés grdémata émusi atplészdavo ir sudégidavo ir kita grömatg 
raszydavo, ir su tá pavogtdje péczvéte uzspäsdavo, (uzspdusdavo) 
ir karäliui nusiüsdavo. Ir karälius vis mislydavo kad tos gró- 
matos jos paczós suraszylos. O sykj karaléné nurászë, kad ji 
susiläkusi dù princu, alè kai tas püstas prë tos sendsios büto 
priein, tai ji vėl tis vyrus apgirdino ir raszé kad ji (ur dù szu- 
nyczu. O karälius alraszé kad tür pasilikt, kól jis namó pareis, 
o kai vèl tas püslas prë tos sendsios praein, tai ji vėl tá gró- 
mata altima, ir kila räszo, kad ji sü témdvém vaikais tújaú tùr 
but nuzudyta. Ir je iszveda í véna gire, o të nor pirma jós 
vaiküs zudyt, alè ji säko: Trimis smerczeis asz négaliu mirt; 
pirmà manè zudykit; ir melde labai, jæ gyvq palikt; tas kraújes, 
säke ji, testé ant jüsu ir ant júsu vaikü vaikd. O tarnai pabüge 
jó neżùdė. Alè büvo téms tarnams isakyta, kad tür parneszt 
visas szesziés akis (karalönes ir tidvéju vaikü),ir visüs tris lé- 
zuvius. Ir tröpyjosi kad jéms í gire beeinant trys szùnes atbégo, 
tu szunú akis ir lezuviüs pärnesze namó. O karaléné pasizadéjo 
daugiai í tá mésta nesugrizt. Ir kai jéje palédo su sävo kú- 
dikeis, taf ji atsigulé po vénu medzu, ir atbégo vilks ir véng nů 
jos vaiku äleme; bet véns búrs to girio büdams pamäte tá vilką 
vëna kúdiki nészantis ir pribéges jém tá vaiką àtëmë; ir vilks 
apsisükes bégo antrajj alsineszt, alè tas burs jém ir tá àtėmė. 
O tas vaiks turéjo där ir didelio Zmogaús ranka ant véno petés 
pririszta, o tai büvo karalénés rankà; nes tarnai tá jei büvo nu- 
kirte, Tüdu vaikü tas bars namé parsigabeno, ir kai jüdu didesni 
pastójo, sákė jis jémdvém: Vuikai! asz neesü jüma tikras lövs; 
kad nórita, gälita pasilikt, o kad ne, gálita ir eit, kur jüdu nörila. 
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Tai tüdu vaikai nú to büro iszéjo, o tas véns tá rànka vis ant 
petés neszidjo. Ir potam tröpyjos kad jüdu nuéjo í véna mésta 
ir pas karäliaus büta, ir karälius iszéjo tú vaikü paziurét; ir kaf 
jis tá ränka paziür, taf büvo ant véno pirszio zéds, o tá 
zéda karálius pazino, kad tai bivo jo paczös zéds. Dabar jis 
tüdu vaiküs kläse, kar júdu büvo, ir jüdu säke: Madu bivom pas 
vëna burg, ir tas birs mümdvöm saké, kad müdu në jo sinus 
ésava, ir kad nóriva, tai gäliva pas jí pasilikt, o kad në, tai gäliva 
ir vit. Dabar tas karälius iszpazino, kad tai jo vaikai ir jdu pas 
savè pasilaikc, ir vazidvo sdvo paczés jëszkót; ir jis ivaziávo í 
vëna mésta ir jéjo í kärczema, bet jo kiczérius pasiliko lauke 
dèns sémt. Tai küczerius tújaú pas karalia jbéges jém tai pasdke ; 
karälius ir tújaú iszéjes tá zména susirädo ir jé pazino, kad tai 
jo pati, ir jé namo parsiveze í sávo dvára. Dabar jis tür abu savo 
súnu ir sävo pácze; © tá sävo mótyna tújaú däve sü jos butd ir 
sù visü labü sudégit. š 


Apé zalbarzdj. AuB Kurschen. M. 


Venäm mésté gyvéno didef bagöts küpczus, tas turéjo lubai 
grazie dukterj, tojë në véng kilékj nenoréjo vèst, kam tik výra 
sü zalié barzda. Apé tá mésta büvo labai didelės gires, töse 
giriose laikesi kruvó dvideszimt keturi razbäninkai. Tú razbäninku 
vyresnysis apë szié mérga girdéjes, kad ji nendrinti kitéki, kaip 
vyra su zalié barzda, klasé sávo vyrus, ar jë nezindtu tökio dazo, 
kuriiim gali barzda zalei prisiparbüt; të alè jém tújaús tékio dázo 
sudab6jo. Dabar jis sävo bärzda priparbávo, o ir szeip jis labai 
szvankus vyrs büvo ir nukeliävo í tá mésta pàs ta küpezu, kad 
jis norjs jo dükterj vest. Tai mérgai jis ir Jabai patiko, teip jis 
ez& pasiliko per nakt. Ant rytdjaus jë susisznekéjo, kad mergä 
pas jj atkeliätu, jis uz girios didelj dvira tùrjs. Tai mergai jis 
pazénklino, kad ji jotu vis keliu, kól tilta prijös, üz -te tilto po 
kairés pasinesztu, o tü keleliü ji jotu, kal ji jo dvára prijös. Szi 
merga apsiémé tai viską atlikt. Zalbärzdis iszkeliävo. Küpczaus 
dukte dabar öme taisytis ant keliönes, dävesi puikiüs pyragüs 
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pasikëpt pas sávo védj nusinészt ir potám iszjójo. Prijójo ji tá 
tilta, czé yr ir tas kelelis, kam zalbarzdis büvo sákes. Ji tů 
keleliü jójo í gire; kaip ji alé toliaus í gire ijójo, teip tas kelélis 
siauryn, paskiáus tas kelelis visá pasibaige, tik siatirs takélis buvo, 
peszezü einams. Ka jijé dabar darys, jau jot negal, ji tir nusisést, 
ärkli pririszt, o peszcze eit. Kaip ji gala éjo, pamäte ji buteli, prë 
to butélio dùru büvo dù liútai prirakjti. Kai ji prë tú priéjo, ji 
dabar misly: Ar eit, ar në? ale tik, kai liütai néko nedäre, ji iéjo 
i vidu; iéjo í vëna stiba, czë lovos stovéjo, ir kélios púczkos kabéjo 
prë sénos; ji czéapsidairiusi éjo í kita stüba, czé stovéjo stáls ir 
pré balkio kabéjo kurbélis sü pauksztyczu. Tas pauksztylis säko jei: 
Kar tù czé aléjei, jük tai razbäninku bits; iszeit tü dabär negali, kan 
th pont iszeit laukan, liútai tavë sudräsko, alè asz tavé pamokisiu: 
Dabar tù eik atsigült po léva, kad të. razbäninkai pareis, tai jë 
prisigére uzmigs, tada tù iszeik ir iszeidama pamésk abémdvém 
liütams po stukj pyrago, tai tù gäla nubégsi. Teip szijé ir padare ; 
ji pasilindo po. lóva. Razbaninkai pareina véns pagal kita ir 
siko: Czé zmogena smird, alé szis pauksztytis gina, kaip tik gal; 
teip jë tik dávësi nusisznekét. Razbäninkai parsivede véna mérga; 
wakaréne pavälge &me jë tá merga kapót ir pradéjo nú mażiùku 
pirszlu, Ant vöno ji turéjo żëda, ir tas pirsztas sü zédu nusirito 
po ta löva, kur szijé guléjo; leip ji pirszta paémusi, isikiszo í 
delmóna. -Bèt szé razbäninkai sävo därba atlike, da syki pradéjo 
gért, ir teip jsigéré, kad jé nú sävo gréku néko nezinojo ir visi 
uzmigo. Kaip szijé jai mislyjo, kad jë visi drutai mégt, ji pakilusi 
ídavë tám paukszteliui stukéli cükoriaus ir í kóżną ranka omg 
po dideli stükj pyrigo, iszeidama pàmetė témdvém lititams. Í tá 
lárpa, kól jë suöde tai, ji szdko laikan, Alè kaip jë büvo suéde, 
kaip jé pradés rékt, t6ks réksmas büvo, kad vis gire skambéjo. 
Teip szé razbáninkai visi sukilo, jë tú mislyjo, kad ta merga czé 
bus bivusi; jë visi émë jé výt, alé szi tik nubégo pàs sávo árkli. 
Kaip ji udsisédo jos téks begims büvo, kad ji, kai namó parjdjo, 
tai kai lavéns iszbálusi. büvo isz to iszgasczo, ir lüjsu atsigulé ir 
apsirgo. Sais .zalbärzdis sävo bärzda tů nusküto, ir misly, kan 
jis tà merga tik prigäus, Jis alè trumpai ir gerai pasimislyjes, 
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pasisteliävo didelius vezimüs ir didelius bosüs, í tis bosüs jis 
sulandino po kéturis razbäninkus o nuvaziävo pas ta küpczu, lyg 
kad jis tavöro norjs pirkt, jis ir didelis kùpczus isz to ir isz to 
mésto. Jis jeis í stüba pas tá küpezu o széms razbáninkams jis 
düs zine, kad visi sumige bus stubó, taí jë dugnüs iszmisztu isz 
tú bösu, ir atéje í stüba viska iszplésziu ir iszkeliädami dár ir tá 
mérga draugé imiu. Teip jám stubó beésant tó küpezaus bérnas 
ant dväro tarp vezimu vaikszczodams, iszgirdo balsa venäm hose 
säkant: Kas tai yr, labai ilgai trinka. Teip szis bérnas’ jéjes pas 
pong séko: Pon, kas tai yr? ths bösüs, ezé Zmónës vidi Tai 
szis küpczus tüjaú pasisteliávo daúg drutt výru, kuré-razbéninkus 
turës tvért; aná razbäninka stubé visá í tzstale pasodino: o por 
drutú vyru üZ szalii. Tai atéjo ta mergä, jem paröde 19 nükirsta 
pirszta sü zédu ir kläse, ar jis to atsimena; tai jis ti mumané; Kad 
ji pazista ir dafresi, kaip galötu isztrakt; küpezus ale jem tek 
czëso nedave, bet tú tëmdvëm paröde, kad jë turéjo ji tvert, teip 
sziüdu jj ir tú nulvéré ir tüjaüs rankäs ir köjes suriszo, o jo aulé 
rádo ilga peili. Kafp ji drutai büvo surisze, taf éjo ant dväro ir 
anüs pacilémis sugävo ir nugabeno í kalëjima. Razbäninkai visi 
büvo dabär aprüpiti. Szi mergä turéjo dabär jis vèst jrazbäninku 
bùta. Ji sáv tá pauksztytj pasilaike, kita náda (mäuda) vargdéniems 
iszdalino, tá bùta sudégino, o liutüs küpezus atsiėmė; razbäninkai 
kaléjime ir kéznas sävo smërti gävo; teip büvo viskas iszgaiszila, 
ir tà merga daugiaús Zalbärzdzo nenoréjo. 


Kaip véno butelninko sunüs labai bagóla pöna prigävo. Auß 
Kurschen. M. 


Véns zmogüs turéjo tiktai vëna bulélj o püse mürgo laúko 
ir turéjo véna sünu, tá jis dávë szalin í möksla, ir dave ji gerai 
mokjt. Pasküi, kaí tas sunüs paréjo namó, tai tévs jém tá buteli 
sù tú laukü uzräsze. Alė jám nepatiko tam butely bút, tai jis 
pardavé ji, o nusipirko üZ ths pinjgus puikiü drebüziu, keréta, 
arkliú, ir kiczériy nusisämde, o vaziävo í svétima Zeme mergös 
jeszköt. Tai nuvaziävo pas vëna labai bagóta póna, tasai dukterü 
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turéjo ir jém żadëjo vëna dit. Kai pons jai jém büvo pazadëjes 
dükterj, taf jaú jí, sávo tá ¿énta, vedesi sávo dáktus (däiktus) visüs 
parödyt. Kai í bräntuze jéjo, taí tas póns säko: Tai zénte katilai! 
Zents säko: Tai tik néks prész mäno, Tas póns mislyje: Mano 
dideli, o kad jo da didesni, kokë tai tür bat! Paskui tas pons 
éjo pas kiczérin ir klásë: Küczëriau, ar dideli jas póno kalilai 
braniuzé? Tas kuczérius sáko: Asz sykj ëjaú tabako- uzsirukyt í 
brantuze, tai äsz maczaü, kad penki vyrai vaziävo sü valtelė súriu 
ragädami. ') Paskii tas póns zénta nusivedė í sóda, kopustüs 
pażiurët, ir sáko: Zente, tai kopústai dideli! Zénts säko: Tai tik 
néks prész méno. Péns vėl küczeriaus klásë, tasai sákë: Asz apé 
ta në daúg zinad, alè sykj ëjaú arkliéms szëkú pasipiat (-piäut), 
tai biskj lyndéjo, tai penkidlika vyru po véno kopüsto lapü stovéjo 
del lytatis. Paskui tas pons vedesi 'sävo zénta í laúka paziurét, 
o tas pons labai didelius zirnius turéjo, tai sáko: Zénte, taí Zirnei! 
zénts säko: Tai tik néks prész mäno. Paskii, kai jüdu namó 
paréjo, tai tas pöns vėl éjo kuczériaas klást, àr dideli jú zirnei; 
kiczérius säko: Sykj ärklius vedzadsi pu, dit, tai maczaü, kai í 
vëna püse anksztés müsu Zirniu penki vyrai jsiséde vaziavo ant 
vandéns. Kai jaú pasküi svotba büvo péréjusi, tei pons iszlédo 
sävo dükterj sü visais jos kraiczeis ir sù visais pinjgais. Kai jüdu 
vaziävo, tai jei peilgo vaziüt, ir kai véna dvára privazidvo, tai ji 
kläse: Ar taf tävo dvärs? Ei kürgi, kas tai prész méno! Där ir tá 
privazitisim. Galiäusei jaú ir privazidvo tá butéli, tai jis apsistójo 
tës ti ir sake: Taí tas, kita syk büvo mano, alè dabar jau ir në; 
tai ji nusigandusi atiksztynaika isz to vezimo iszvirto ir sprända 
nutrüko. Tai jis jé palädojo (paldidojo) ir sáv dvárą nusipirko üz 
jos pinigus, o védé kita päcze ir pastdéjo për tai didelis póns. 


Apé karálių ir jo tris sinus. Auß Kurschen. M. 
Buvo karälius, tas turéjo tris sinus, du Düvo iszmintingi, 
o véns büvo paiks. Kartq dave karálius prisäkyma iszeit, kad visi 
cigénai isz jo Zemes tür iszeit; kad jis po keturiú nedeliu 


') ragdudami; was das kosten, schmecken großer käse hier soll, ist mir 
nicht recht klar. 
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keliás, kad jis nei véno nematys, Poläm pasidavė vëszpats 
karálius ant keliónës ir atvaziávo í Létuva, czón sutiko jis séna 
cigóna sü kart atvaziñjent, o ant to karo jis turéjo mázuma zémés, 
Karálius sáko: Nà cigóne! àr tü dá czë, àr tü nezinaí, kàd tü turi 
isz mano Zemes iszeit? Cigóns ant sávo káro ant tos Zemes 
atsistójes sáko: Asz stóviu ant sávo Zemes. — Vészpaté karáliau, 
àsz jams nóriu didele naujëna (naujyna) apsakýt. Nü ko teip, 
mëls cigóne? Mëls karáliau, kad iszeis métai ir vënà dëng, tai 
jus apjéksit. Vészpats karálius sáko: Tai sésk pas mané í vezima, 
ir jë vazidvo namó. O tas cigöns gavo pas karäliu valgyt ir gert, 
kól métai ir vënà déna perejo. Metai perejo, ir atéjo ta dëng, o 
labai büvo sálëta (sduléta). Kaip jad atéjo tas czésas po pétu ant 
zögoriaus keturiü, sáko karälius í sävo tarnüs: Ar jau apsitksta? 
Ei kürgi, alsäko szé, vészpaté karäliau, jük labai saléta. Ne po ilgu, 
kaip jai tas czésas ant penkiú zégoriaus büvo, vėl karälius säko: 
Ar jai väkars? Ei kürgi, säko szé, dä zégorius tik penki. Po 
mazés valandélés karälius jai néko negaléjo matyt; tai atvadino 
ta cigéna. Na cigéne, saké karalius, kad zindjei mane apjéksent, 
tai tù ir turi Zindt, kür lökies zolés gali gat (gául), kad vol matyt 
galéczau. Jè rode, méls karäliau, sákë cigéns, asz Zinaú, ale asz 
jaú për séns tón nukeliat nes reik’ per tris prakéktas (prakeiklas) 
zemës keliát. Karälius sake: Asz turiü tris sinus, të tik galés 
nukeliät. Beje, të galétu, saké cigöns. Teip tiidu vyresnéjé 
pasidavė ant kelidnés. Kai jdu dvéju deng keliöne büvo keliäve, 
prikeliävo jüdu labai gräzu mésta, vardü Grozybe; o prë vartu 
szio mésto büvo raszyla: Kas í mésta jeina o pasilëkl tris stündus, 
tam néko nereik’ mokét, ale kas pasilékt ilgiaús, (äs tür ant stündo 
dölerj dit. Sziüdu í ta mësla jéjuse, uzmirszo Léen, Tévs jaa 
anüdv&ju nesuläkdams (sulaukdams) sákë í tréczejj: Keliäk tü, 
mano méls sunaü, kazi kor antidu dingo. Teip szis pasidavė ant 
tos keliönes. Kaip jis atkeliävo prë to patés mésto, o rádo teip 
raszyta, tai jis jéjes apsidaire ir vėl sugrizo. Jis dabar jsisédes 
Í sávo szépj kelidvo toliats. Kaip jis dënós keliöne, véjui isz 
üzpakalio gerai püczent, büvo keliäves, tai jis prész vakara pa- 
mate salele dünksant. Jis sävo szépj apsläbde ir isistöjes í valtele 
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prisiyre prë krászto, nes noréjo żinóti, kas ant tos salós yrà. 
Uzéjes rádo peczüka stövint, o priéjes prë dureliu ziuréjo për 
skylüte í vidu, ir památë vidüi vilka beklúpant. Taí jis nusigàndo, 
alë jis tik pabárszkino í duris ir greítai bégo í sávo valtéle; bët 
vilks pakiles jí vijo ir szaúkë kad paläktu (paläuktu). Princas 
sävo valtele sédédams mislyjo: Ar eit, àr në; bet tik pasimislyjo 
ir sugrizo pas vilką. Vilks jém sake: Ei Zmogaú, ká tü má padareí ? 
äsz jaú devynies dészimt ir devynis metis klüpojau, bet dabär 
äsz turid vėl devynies dészimt ir devýnis metus klipot; kad tü 
nebütai aléjes, tai tik dá vëna meta büczau priväles klüpot, o tai 
búczau iszválnyls büves. Princas jém ir papäsakojo visa sávo 
reikmene, kad jis keliäjes í tá ir í tá zéme akims żoliú. Na méls 
prince; ká darysi; bet dabar privaziiisi mano broli, tai meszka, 
dabök, kad jis suszüks, kad tü isz to iszgasczo neparvirsi. Ale 
asz táv düsiu Zenklélj, kad tü isztrúkt jai nemislysi, tai tü pamésk 
tá zenkleli, tai jis í tá nusiziurés ir tù jém pabégsi. Teip szis 
princas vėl toliatis keliävo. Véjes gerai pute, o tai jis vel prész 
väkara památë saléle dünksant. Jis apstabde sävo szépj ir sù 
valtelė prisiyré prë kräszto, Ant zémés uzëjes jis vel rádo peczüka, 
ir paziuréjes per skylüte í vidu pamaté mészka beklüpant. Dabar 
jis mislyjo: Ar bärszkit ar nè? Ale jis tik mislyjo: Bus kas bus, 
pabárszkisiu. ` Jis pabärszkino í duris ir ti greitai bégo Í sávo 
válti. Alè meszka pakilusi, kai pradéjo rékt, tai princas jai ne- 
mislyjo iszbégt ir pameté tá zenklélj, kurt nů vilko büvo gäves, 
tai meszka nusiziuréjo-j tá zenkléli, o tam tárpe princas í sävo 
válti iszóko. Meszka szaúkë: Prince, eik szén syki; ne gerai, 
kad ti czë atkeliavai, asz jai dabär devynies dészimt ir devynis 
metis klüpojau, o dabar asz vèl antra tëk- turiü klüpot; alè ká 
darysi, Dévs táv tepadedé. Bet dabar dá tù mano brólj liúta ` 
prikeliäsi; dabök, kad jis tavé nesuplészys, kad jis suszüks, kad tu 
jo balso iszsigändes neparvirsi. Asz táv düsiu zenklélj, kad jad 
mislysi iszbögt negalis, tai tü pamésk szj zenkleli, í tá jis nusi- 
ziurés, ir tü jém pabégsi. Princas vel toliaús keliävo, Per dën 
keliäves, jis vėl prész väkara pamäte saléle dünksant. Tai szépj 
apstäbdes í valtele jzengé ir prisiyré prë kraszto. Czón jis vėl 
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éjo apsidairyt, ir pamálë vel peczüka bestövint; kai jis për skylüte 
Ziurbjo, sztaí, památë jis liúta beklúpant. Jis dabàr mislyjo: Ar 
bárszkit, àr në; ale jis tik pabárszkino. Kaip ale tas liúts suszüko, 
tai princas atsigrézes bégo, o liúts páskui, Tai princas atsiminë 
ant to zenklelio ir jj pàmetë; liúts tik czüpt tá zenkléli ir skaite, 
ir szaúkë, kad princas sugríżtu; tai princas sugrizo pas liútą. 
Tas jém sákë: Nà prince, në geraí, kad tù czé atėjeí, jaa dabàr 
àsz búczau bevék (bevéik) iszvàrges; dabàr dá kita tëk turiü vàrgt; 
ale ká darysi, rasi bis viskas gerai. Tu vaziðji í tá zéme akims 
zoliü; alè asz táv papásakosiu, kaip tü. jés gäsi (gáusi), Kad tü 
privaziüsi prë to mésto, tai tari jeit tarp zëgoriaus venülika bei 
dvylika, nës tadà viskas mégt, kas tik gývasti túr; taigi tà miná 
dabók, kad tü nei për anksti nei për velaí nejeisi. O turi tam 
stünde jeit í tá ir í tá bùta, taí tù rasi tás zolés ant längo, ir 
paémes daryk, kad ti sugriszi, Teip pamokjls princas toliaus 
keliävo. Atkelidves prë to mésto apsistéjo, paziuréjo í sävo zégo- 
riu, tas büvo dészimt, tai jis palaké (paläuke) iki zégoriaus vënúlika. 
Kaip zégorius véniilika müsze, jéjo jis í mésta ir jéjo í ta buüla, 
kaip jém büvo-sakyta. Jéjes rádo ant längo plöczka sü akiú zoléms 
o kita pléczka tikrai czysto vandens, alè tá pléczka nebüvo gälima 
iszlisztit, ji vis büvo pilna; o ant stálo guléjo dünos képals. Potám 
jis jéjo í kita stuba, ir sztai, czé jis rädo princése bemégancze, 
tai jis ir alsigulé pas je, ale ji nepabüdo. ` Jis sávo dárba atlikes 
pas jé atsikëlė ir po stalù irászë, kad princas isz tos ir isz los 
zemes pas je tada ir tada gulëjo. Potám paémes tá dünos képala, 
plëczką sü vandenim ir plöczka sú tóms zoléms sugrizo í sávo 
valli ir dárë kad jis greitai algal grjzo. Kaip alè tas smáks, to 
mésto vyresnysis, parléké, ir rádo czé syétimo búta, tai jis isz 
-piktümo pérplyszo, ir dabar viskas isz jo nagú isztrüko. Tos 
zemes, kurios pirma büvo prakéktos, tas liüts, tas vilks, là meszka, 
visi pastójo valni, ir princas dabar në su szépiu bèt sd vezimu 
atgal keliävo. Jis to del dávë kelis vezimüs pasidaryt ir vazidivo 
namó, bet jis ir visa sävo maista draugé turéjo. Kaip jis netoli 
nů to mésto büvo, kurió karälius pirm to liüts büvo, tai tas karälius 
su sävo zalnéreis ir sü didele muziké jém ant garbés prészais 
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éjo. Pre stálo prisiséde välgidami ir gérdami nů- szio ir to 
sznekëjo; tàs princas sákë: Pàs müs ióks búdas, kàd més ir kazin 
kóki vàlgi válgom, tai més türim stambiós dünos uzsikäst. Szis 
karälius sákë: Pas müs tokiós dünos alè visá ner. Princas sákë: 
Eikit í máno vezima, atnészkit képala ir drúta výra pasteliúkit. 
Tai szé visi vyresnëji jükes isz jo, kad vëna kópala tik túr o dä 
drüta výrą löpe pasteliüt. Dabär jis lépé rékt; alè kam í püse 
jréké, teip képuls vèl czëls pastöjo. Karälius sáko : Benè pardütumbei 
má tá képala? Ne, säko princas, pardüti negalid, alè uzstatyt kaip 
ilgai. Szis kardlius apsieme uzstatyt ir davé jém tris baczkas ákso. 
Teip jis isipakäves iszkeliävo nü to karäliaus ir keliävo pré kito, 
kürs pirm tó í meszka büvo paverstas. Kaip jis netoli nú mésto 
büvo, tai tas kardlius jí vėl sù didele garbé prieme sù zaluéreis 
ir sà didele muziké ir ji päkvöte ant pëtu. Kaip jë pavälge büvo, 
säk& princas: Pas müs Ióks paprotys, kad més po välgio czysto 
vandéns türim atsigert. Karälius sako: Mes alè netürim tökio 
vandéns. Tai princas pásiuntë savo tärna, kad eftu ta plöczka at- 
nészt ir didele statine; szé pónai jükes isz j6jo, kad jis tá mäza 
pléezka í tá didele staline nor iszpilt. Alè kai pradéjo pilt isz tos 
pleczkös, ta statine ir pripylé o tà pleczkä tik pilnà pasiliko. Tai 
karälius säk&: Benè pardütumbei tá pléczka? Ne, sákė princas, 
pardüti negaliü, alè pazyezyt ùż tris baczkäs akso. Teip jis pléczka 
palikes ir äksa isikröves keliávo toliaús. Tá tréczeje zéme, kuriös 
karälius pirma i vilka paverstas büvo, tá jis visá néséké ir tésidg 
í tá mésta Grozybe keliävo, ir czé jis í püikie kärezema í gas- 
päda pasidavė. Teip po pétu jis mato kad labai daüg żmoniú tá 
úlicze pro száli eina; jis kläse tá gaspadériu, ko dël czë tëk datig 
zmoniti pro szalj eina, ar czé bis kas matyt? O jo, szis atsákė, 
ezé bis dù karti. Benè ir asz galéczau eit paziurét? Na kürgi 
ne, Teip jis ir nuéjo Ant tos vétos. Kaip jis tüdu kaltininkü pa- 
mäte, jis tú pazino kad jo brölei; jis pasimaldävo prë vyriausybes 
bene gälis jis jdu iszvälnyt? Ei jo, alè daug pinjgd kasztüje; kad 
vëns dûs kéturies baczkäs ükso, tai sziúdu bús iszvälnyti.“ Tai 
princas ti lépé kéturies baczkäs akso atneszt, o tdu kaltininkü 
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jis émé namó j sávo gaspäda, dávë jëms válgyt ir gert pasteliät, 
aprédé jis grazei, ir dávë iszsipazít kad jis júdvëju brolis. 

Po to jë czë në ilgai uzlrüko ir pasidavë ant keliónës. Kai 
jë géra gala büvo keliáve, tai sziüdu brólei mislyjo: Kas bis, kad 
mes pas tóva parkeliásim? Szis paikäsis túr zolés ir dá müdu nů 
gálgiu iszválnyjo, müdu tik didele géda pàs téva turésiva; ir júdu 
susimislyjo: Czé netoli rágana yrà, eísiva müdu pas tá o pasipraszy- 
siva lókiu Zoliú, nů kuriú zmogus, jés ant akid uztépes, tür apjëkt, 
o idüsiva anám bróliui, tai jis turés nemátanczes o müdu imsiva 
tas mátanczes. Teip jiidu ir pasirúpino tókiu zoliú, o keliávo tolyn. 
Bekeliójent szis brólis nuvàrges ir uzmigo, o jém bemégant jiidu 
ir apmaínë tas Zolës, 

Kaíp jë parkeliávo pàs tëva, taí tévs klásë: O kaíp vaíkai, àr 
pàrneszėt Zoliú? Jo, tévai, més türim. Na tai sýki uztepkit! Sziüdu 
éme üztepe sávo Zoliú, tai karáliaus ákys prasivéré, Dabär karálius 
uzsimérké, lyg kad jis nemátas ir sákë treczajem sünui: Na 
mano sunaú, uztëpk sýki távo Zoliü. Kaip szis üzlepe sávo Zoliú, 
laí karálius visá nemátë. Taí karálius sákë: Nà uztëpkita jüdu vël 
sävo żoliú. Kaip sziüdu üztepe, tai karälius vėl galéjo matyt. 
Karálius dabàr teip pérpyko ant szio sunaús, kad jis jém tókies 
zoles pargabéno ir lépé ji tújaú perszat (pérszaut). Kalp ale 
jégeré jojo sù jüju ir jiji noréjo szat isz üzpakalio, tai puczka 
nedege. Princas sákë: Ka tü czé noréjei daryt? Jögere sake: 
Méls prince, karálius lépé kad àsz tavé nuszäczau, O szirdj, ké- 
penas bei plauczüs namo pargabéczau. Na kad teip yra, princas 
siké, tai, szlai! szü yra, szünj nuszäk, iszimk jo szirdi, képenas 
bei plauczüs, parnészes í kakalj imésk, tai bus atlikta, asz dau- 
giaús í téviszke nesugrisziu, kad manés ir sykj reikaläus po czéso; 
asz eisiu pas szila malünininka ir í malünininkus mokisiüs. Jé- 
gėrė teipo padäre; parnészes tis dáiklus karáliui paródë. Karálius 
sákë: Jmesk í kákalj, tegül degë. 

Tam czésé susilákë ana princésë tos Zómës, isz kuriós prin- 
cas tás zolés pargabeno, súnu. Kaip septyni métai praéjo ir vaiks 
priägo, trépyjos, kad jis po stüba belaksiydams ir po stalü pa- 
lindo, jis päziur aukszty, jém czé kas margi. O mamüte, säko 
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tas vaiks, lik sýki ziurék, kas czé màrgü. Mótyna priéjusi Ziür 
po stalü, alè ji tik negäl iszpazjt, kas czé paraszyta. Tai ji tijau 
pasivadino kéturis vyrus, uzrisztöms akimis, jeib jë jeí ta raszta 
paskaitytu, o kaip jë bivo paskaite, tai jüs vėl sü uzrisztöms 
akimis iszvedé; bet isz to raszto là princésé suprato, kad tas 
princas isz los zémés tá syk pas jé büves ir tás zolés, tá dünos 
képala ir vandens pléczka émes. Potäm ta princésé tů pasitaisé 
ant: keliönes “sù dideliu pulkù zalnériu ir párako didele daugybe 
émé drauge, o atkeliävo pas szí karäliu ir apsistdjo bértainj my- 
lids nú karäliaus mésto. Ta kóli nü jos iki mésto ji däve sü 
raudönu szerloku iszklöt, o mësta dávë ji päraku apipilt, ir däve 
karäliui sakyt, kad í dvideszimt keturis stündus karälius tá at- 
siüstu, kürs nú jos tas zolés pargabéno, ale szeip ji düda lá 
mésta í padänges iszneszt nú to pärako. Tai karälius tüjau siüntë 
vyriasiejj sünu, kad jis pas jé nujötu; jém atjdjus szijé ji kläse: 
Ar ta parneszei doles? Jo, atsákė princas., O ká daugiats? 
Néko. Tai princésé sákė: Jók th namo ir sakyk tévui, kad jis 
í dvideszimt kéturis stündus tá- szepütu, kürs tas zolés pärnesze. 
Princas parjöjes tévui tai pasäke. Karälius sákė í äntraji: Na, 
mano sunaú, tù tik parneszei tas zolés? Jo, sákë sunüs; tai 
skubjk o jók tü pas jé; ir jis nujdjo. Kai princésés vaiks pa- 
malé szí atjdjent, tai jis tů métynai sákė: Tai në mano tévs, kür 
czé atjdje; tas kelj czédyje, tas ir tav czédyjo. O tai del tó sake, 
kad princas szalé kelio jéjo. Kai princas prij6jo artyn, tai prin- 
cese klásė: Ar th tás zolés parneszei? Jo, säke princas. O k 
daugiai? Néko. Princésé saké: Jók tü namó, o kad í dvideszimt 
kéturis stündus nebüs tas czé, kürs tás žolės parneszé, tai visas 
méstas í padänges iszpleszkés. 

Princas parjéjes namo, pasäke taf tévui. Tai karálius nejmäne 
isz rüpesezu kur détis; aná vaika davé nuszat, kur dabär gäus tá, 
kürs žolės pärnesze; ir.vaikszczdjo po dvära labai nusimines. Tai 
pamäte jj jögere, kurt karálius siüntë jo súnu nuszat, ir kläse 
karáliu kodélgi jis teip nusimines vaikszczdje po dvara? Je, méls 
jegere, asz daviaú sävo sünu táv nuszät, o dabär asz turiü jí 
szepité, szeip més visi sudégiti büsim. Je, méls karäliau, rasi 
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jis dár gyvs bútu. Jus ma róds lépét jí nuszat, alè puczkà 
nédegé; princas tai numäne, kad asz ji nöriu nuszät, tai jis manė 
labai melde, kad asz jí gýva palikezau ir asz jj palikau gyva. 
Jis on pas szí malünininka í malünininkus mokjtis, ‘tai dä jis ir 
czë bus. Tai karalius tújaú däve sakyt kad princas pas jj ateitu. 
Princas atsákë: Teip karáliui pas manė toli, kaip má pas karäliu, 
Kad karälius sü ketureis jüdzeis atvazitis, tai asz vaziüsiu draugė. 
Karälius tújuús dávë pasikinkyt kéturis jüdzus ir nuvaziävo pas 
sävo sünu; tai princas jsisödes í vezima parvazidvo sü sävo tévu 
namd. Potám princas tüjau dävesi vëna árkli asztrei padkavot, 
uzsisédo ant jo ir jójo vidurio keliü teip smarkei, kad vis szé- 
vulei löke. Kai tas vaiks památë tá atjdjent, taí jis sake: Na 
mamulé, tén mano -tévs atjdje, tas kélj neczédyje, tas nei tavè ne- 
czédyjo. Kai jis prijéjo, klasé ji princese: Ar pärneszei zuliü ? 
Jo, sákė princas. O ká daugiaüs? Dünos kepala, tá. galöjei rëkt 
iki í püse, tai vėl czéls pastéjo; pléczka sü vandeniu, galéjei pilt 
ir pilt, ji tik pilna vis büvo. Gerai, säke princese, tai eik szén 
pas manë í mäno szétra. Potäm princas tüdu sävo brolius dave 
sü jäczeis perpleszt, karäliui pavelyjo tá päraka susisémt, o jüdu 
keliävo atgal í princésés Zeme. Sugrizdami atsiėmė pléczka sü 
vandenim ir tá dünos képala, ir parkelidve namo jüdu -svótba pa- 
laikė ir kravö grazei gyveno iki smerlös. 


Apë devynis brölius. Aub Kurschen. M. 


Devyni brolei turéjo tik vëna seserj, o jë visi pasidjo zal- 
nörei. Vyriäusies prë zalnériu iszeidams, nupirko sävo séserei 
äkso zëda; alé sesü da tásyk büvo mażà ir nů to żëdo néko ne- 
zindjo. Bèt kaí ji didele pastéjo, taí ji rádo skrynio tá zëJla ir 
kläse sävo mótysos: Kas nupirko lá zéda ir ji eze idejo? Tai 
mötyna jei pasákë: Tü turéjei devynis brolius, ir vyriäusies táv tå 
zeda nupirko. Paskui ji präsze sävo mötyna, kad je léstu atsilankyt 
pas sävo brölius, tai jós mölyna je ir lédo ir pakinke jei okt 
mäza vezimätj ir arklüka mäza, o tai ji vaziávo. Bevaziüdama 
ant kelio ji suliko zuikülj, o tas zuikütis praszé: Onule, sesele, 
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pavézik mane; tai ji ji jledo ir säke: Tüpkis í vežimo gala. Kai 
jädu dabàr vaziävo, taí privaziävo jüres; tose jürese mädesi (mäu- 
desi) Laumes prë kraszto. Onüte alè büvo labai püikei apsi- 
rédzusi o ir tá ákso zéda turëjo. Kai dabar Laumes jé mate 
vazitijent sü tů zuikuczu, tai szauke jó: Eik szé, Onüte, pas müs, 
pasipüszkyt, pasimädyt; pas müs péno üpe téka ir raudóno vyno 
isz krasztélio. Ale tas zuikütis draüde jé ir sake: Onüle, sesele, 
neeik pas jés; üpe kraujeis tóka, ir isz krasztelio aszarëlës. Tai 
tà Laumé perpykusi iszszöko isz vandens ir iszplösze tám 
zuiküczui abi köjes paskutinės. Paskui vėl vazidvo gala, tai vėl 
kita Laumé jé teipojaú szauke: .Onüte, sesélé, eik szé pas müs 
pasipüszkyt, pasimädyt, pas müs péno üpë téka ir raudóno vyno 
isz krasztélio. Tas zuikütis vėl je draúdë sakydams kaip pirmą 
karla. Tai vèl ir ta Laumé iszszéko isz vandéns ir tá zuikutj su- 
dräske ir iszmete isz vezimélio. 

Dabar tà merga vel vaziävo vënà pagal tá vändenj ilga gäla; 
tai jé kita Laumé vėl szaüke, ir ji nuéjo pas jæ mädylis; o ji nu- 
sivilko visüs sävo drebuziüs, tik tá akso żëdą palaikė ant pirszlo. 
Pasküi tà Laumé sákë jei: Onüte, sesélé, àsz tavë paversiu í ulele 
o save í blüsa, o katrà pirma isz vandens iszreplösiva, tai tà 
sü grazeiseis drebüzeis apsiredys, o katrà päskui iszeis, sü lá 
skrepliü skránda apsivilks. Tà Laumé pirmà iszszóko ir apsirede 
tais grazeiseis drebüzeis, o Onütë päskui iszvézlidjo ir turéjo tá 
skrepliü skrända apsivilkt, ale ákso zëda turéjo ant sävo rankos 
o Laumë tá nepamäte. Bet tà Laumé dabär draugé vaziävo, ir 
jëmdvëm ilgą göla vaziavus Onüle labai graüdzei verke. Ta 
Laumë kläse je: Kür tù vaziüji? Ji sake: Àsz vaziüju pas süvo 
brólius atsilankyt. Pasküi jédvi privaziavo tóki dvära didelj, dideli, 
ir tà Laumë jéjo í tá dvära ir kläse: Àr yr czë devyni langai, àr 
yr czë devyni stálai, ar yr czé devyni püdai, ar yr czé devyni bliúdai 
bei devyni szäkszlai (száukszlai)? Ir galiäsei kläse: Ar yr czè 
devyni Drólei? Tai szinkarka atsilëpë: Czé neyrà devyni langaí 
nei devyni stälai nei devyni püdai nei devyni bliúdai nei devyni 
szaksztai ir nei devyni broélei. Tai jédvi vėl nuvaziävo í kita 
dvára, ir tà Laumé vel jéjo í vidu ir teipjaú kläse, kaip ir pirma 
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syk. O czonaí büvo devyni brólei, ir vyriásies brólis po lángu 
stovéjo ir iszgirdo jé teíp sznékant; tai jis tújaú éjo kitüs brólius 
pavadjt ir sákė: Tai bis tikraí músu sesü; paskúi jé tü garbingai 
priem&, pasisodino uz stálo ir jé labaí pamylëjo. Pasküi vy- 
riäusies brólis kläse: Kas tai, kur vezimély távo sëd? Tai Laumë: 
Asz pajirémis kai vaziavaú, tai Laumé véna jsisédo ir asz je pa- 
vézinau. Brólei sákë: Tegül ji eina Aren ganyt í laúka; ir ji 
turéjo eit ganyt. Kai ji gánë árklius, taf vyriásiojo brólio arklýs 
neédé, atsistójo ir gana, neéda. Pasküi ji dainávo tökie daina: 

Ei zirgéli jidberéti, 

ko neédi Zálie zdle, 

ko négeri sröve upé? 1!) 

Tai tas arklys prasznéko ir säke: 

Ká äsz ésiu zälie Zóle? ` 

Ka asz gérsiu sröve üpe? 

Ana Laumé, raganéle, 

su broleleis vyno gérie, 

o tü, bröliu sesuzele, 

turi Zirgeliüs ganyt. 

Wyriäsies brélis lauké bivo, tai jis girdéjo tá daina dainü- 
jent; taf jis nuéjo ant laúko ir sake: Laúmë, rägana, eik szé 
mäno gälva pautinét; ji graüdzei labai vérké ir nuéjo, Galva 
beulinéjent, památë brolis tá zéda ant jos rankos ir kläse je: Kür 
tù gavai ti żëdą? Tai ji jém séké: Asz turéjau devynis brólius, 
o kaíp asz dá maza buvat, tai vyriäsiesis brolis má nupirko ta 
zéda. Uzägusi asz iszsiilgau sávo brölius atlankyt, o ma be- 
vażiůjent pagal jüres, Laümes manė vadino madytis, ir asz nuéjat ; 
tai vénd Laumé mané paverté í ütële o save í blüsa ir sake: 
Katra pirma isz vandéns iszeisz, ta sù grazeiseis drebüzeis ap- 
sirédys; Laum& pirma iszszöko ir apsirédé. Dabar mano brölei 
jé mýl, o asz turiù jú Zirgus ganýt. Tai tas brólis tújaú szalé 
jos isz gailesczo apgaiszo, ir atsigáves vódësi jó namo. Ji turéjo 
grazeí nusimazgót, ir jis jei nupirko nauje kleída ir jó grazei 
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aprede; Poläm vyriäsies brólis sákë sävo kiléms broliems kad 
Laumé prigávo jú séserj; tai jë saké: Kókig múka més dabär taí 
Laúmei uddésim? Tai jë émé árkli, aptepé jj sü smala, pastäte 
ji szalé dùru ir säke: Laume, rägana, eik laúka isz stubds. Ta 
Laumé sákë: Ei pón, asz negaliù iszeil, arklys stó az dùru. Jë 
siké: Müszk su ranka árkli, tai eis szalin; ji müszë, tai ranka ir 
prilipo prë smalds. Jë séké: Spirk sü kóje; ji spYrë su kóje, ir 
kóje prilipo. Saké vel: Muszk sü kita ranka; ji müszc, ir kita 
ranka prilipo. Vel séké: Spirk sü kila kóje, tai viskas atszóks; 
tai ji spyre, alè ir kita koje prilipo.. Müszk sü kakta, tai alszöks 
viskas; jei tai därant ir kakta prilipo. Ant gálo ir sü pilvü turéjo 
stümt, tai prilipo ir pilvas. O dabar büvo visa prilipusi, tai Drólei 
eme gera rykszle, paplaké tá árkli ir sake: 

Bégk zirgeli 

Jüdbereli 

Per pusczes, 

Per daubas, 

Parbégdams jürese nusipläk (-pläuk). 


Apë merga sù vedzu. Auß Kurschen. M. 


Vönä merga turéjo vëdi, ir tas vedys nümire, Pasküi ta 
-merga, po keliü nedeliu, jj apgedéjusi, éjo í jaunimg szökt su kita 
sävo kamarocze, kuriös ir büvo védys numires. Eidamos tur&jo 
eit pro käpines, ir tës kapinöms atéjusios säke: Kelkita brolyczei, 
kas müdvi szeip paszokjs. Kai jédvi gäla büvo nuéjusios, tai 
tüdu numirelei atsikélé ir &me jès výt; kaip jédvi tik í stúba büvo 
jejusios, tai jüdu ir í stüba atëjo ir jédvi szokino. Beszökant jos 
udmyné téms vyrams ant köju, ir tadà numäne, kad tuszti sopägai, 
ir dabàr zindjo, kad sü numiréleis szóko. Alè tüdu numirélei 
szokino jédvi teip, kad konè í smertj nuszokino. Paskuüi jédvi 
meldesi, kad iszlestu lauka tik nors këk prasivedit, alè jüdu neno- 
réjo lest; potäm tik iszsimelde ir säk&: Mudvi czé szalé büto pa- 
kabjsiva raktüs, o kad lë räklai skambés, tai Zindsita kad müdvi 
czë ésava. Dabar të räktai skambéjo, tai jüdu laké tú mergü 
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ateinant í stùbą. Tédvi mergos alè neatéjo, bèt pabégo, o jédvi 
teip bégo, teip bégo, kol pribégo pirtéle; í ta pirtéle jédvi jbégo 
ir uzsitupe uz péczaus. Bet to pirty send zmona linus dzovino; 
tai jédvi melde lá zmona, jei kas ateis, kad tik nejléstu í pirti. 
Bet kai jüdu nesulakée tédvi mergas ateinant, tai émé jès výt tóms 
pëdóms, kur jédvi büvo bégusios; o tai jdu ir í tá pirtj atéjo, ir 
siké: Libs vákars! Ar czé neatbégo dvi mérgos? Ta bobüte 
sákė: Ne. Jüdu sákë: Czé atbégo, czé lúr but. Paskui sákë ta 
bobüte: Séskilos méng súnus, asz jim papäsakosiu lind múka; ir 
júdu atsisédo ir klause. Tai ji päsakojo, kaip linus séje, kaip ráje 
(räuje), potám kulie, kaip js klósto ir vėl atima, mina, verpie, 
iszädze (iszäudze), iszbällina, päsiuva, dévi, sulöpo, o galidusei 
skudürninks sürenka o isz skudurü pöpera däro. Kai tà senüle 
tá kälba päbaige, tai gaidys pragydo ir jüdu lur&jo atstöt, o atstó- 
damu dä säke: Tai jüma giliükis, kad tà zmona müdu atsznekëjo. 
Paskui jüdu prapüle po jú akiü ir tëdvi mérgos iszliko gyvos. 


Kas mök geriaús melt? Auf gezeichnet von einem landmanne 
in Czeidiszken bei Ragnit. 


Büvo véns burs ir véns pöns. Jüdu susilazino, katras geriaüs 
melüt galés ir stäte po szimta döleriu. Póns bürui säke: Bure, tü 
pradék melüt. Burs sákë: Pónai viska praded pirma, tür ir melüt 
pirma predét. Dabar pöns pradéjo melüt ir sákë: Mano tévs turéjo 
jati, tas turéjo tökius ragüs, kad gandras visa meta turéjo lekti, 
kol jis nů véno rago ant kito galéjo nulékt. Burs saké: Tai vis 
gal bat. Pons séké: Bure, dabar melük tu! Dabar burs pradéjo 
melüt: Mano tévs turéjo kiaule, ta nú véno gälo krékinos, nů kito 
turéjo. Pons sake: Tai vis gal but. Alè burs dä vis toliaus 
meliävo, ir séké: Mano (vs pupas séjo, tos iki debesü uzágo. 
Burs uzlipo vënà pupa iki debesü; tai jam pakirto apaczó pupas* 
ir jis negaléjo zemy nulipt. Taf jis rädo auksztai büdams pelü ir 
kiausziu kevalü krüva, nů ti jis turéjo virve výt, o ir ta virvé 
per trumpa büvo, tai jis vis auksztai nupidvé o zemai pridüre, 
teip jis nusilédo ant baznyczos. Nü baznyczos alè jis turéjo 
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nuszokt ir tésidg trépyjo ant didelio akmens ir jo kójos iki kéim 
í akmenj jlindo; tai jis köjes palikes bégo kirvi atsinészt, sävo 
kójes iszkirst. Kaip jis atéjo, rádo jis szüni jo köjes begräzient, 
o kai jis jj sü kirviù müsze, taí szú pameté cédelj. Pons kläse: 
Kas tam cedely büvo? Burs sákė: Kad tavo tévs pas mano téva 
kiaulés gané. Tai pons sákë: Tai në tésa, tü melüji. Burs sake: 
Kad sakai, kad asz meliju, tai asz laimëjau. Asz móku 
geriaus melt, kaip ti. O sziteip búrs tüdu dü szimtd döleriu 
laiméjo. 


Apé medzoéklininka, Auß Kurschen. M. 


Buvo véns medzoklininks, tas nuéjo vëna vakara prë girios 
atsistét ant zuikiu. Kaip jai ilgai büvo sedejes ir nei véns 
neatbégo, tai jis éjo namó, ir turéjo pro vëna pirtj eit. To pirty 
Laumes mazgöjos. Jis jes czön iszgirdes besimazgöjent, joms 
ant patyczu sübine jkiszo per länga ir dikczei paperde. Tai véna 
Laumé pérpyko ir sákë j kita: Te, Lydé, vaika ir püdelätj, äsz vysiu 
tå szelmj tyczöpirdj. Paskùi ji vijo tá szüca, jis ale bégo, ir ji 
jí bütu tikraí sugävusi, kad jis nebütu bebégdams sávo serméga 
pametes; tá serméga Laumé rädusi suplészé po vëna gije. O kaip 
jis ryimety aléjo tos sermégos paziurét, tai jis jé rádo sziteip 
suplészyta. Tai jám bivo paródu, kad Laumé jj bút sugävusi, 
tai ji jj teip bütu suplésziusi. 


Apé véna gaspadériy. Auß Schirwindt. ` M. 


Büvo véns gaspadörius, tas kupszezavödavo (kupczäudavo), 
ir dabar jis jsidéjo tris szimtüs déreliu (döleriu) ir keliávo í mösta 
kad nusipirktu visókio tavéro. Bekeliddams jis susitinka véna 
zmógu ir klásë to, ant kur të keleí eina; nésa büvo dü kelei. 
Tas zmogis sákë tam gaspadöriui: Dük szimta ddleriu, tai asz 
sakysiu; mano véns zédis szimta dóleriu vérts. Dabar tas gaspa- 
dérius misly: Kad lav& szimts büdeliu; kas taí për zédis, kad jis 
szimta döleriu vérts. Na, säko jisai, lik pasakyk, asz táv tëk 
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disiu, ir jam paskaitė lús pinigus. Dabar las zmogts säko: 
Klausyk dabär: Szis kelis tësióg, taf ant szëndën, o ans kelis, 
kürs aplink eina, tai ant rylöjaus. Dabär jisai säko í tá gaspa- 
döriy: Asz táv dá vëna Zodi sakysiu, alè vėl szimtq döleriu turi 
dit. Gaspadörius misly, misly, ale tik sako: Kad jai véna teip 
uzmokéjau, ir dá kita galid nusipirkt; ir jam dávë Antrag szimta. 
Dabär säko tas zmogus: Kad tü busi ant keliönes, o prikeliäsi 
karczema ir rasi sóna szinkoriu bei jana szinkarka, tai nékad ne- 
pasilik, szeip táv neeis gerai. O had tu má düsi szimta déleriu, 
asz táv dá ká sakysiu. Dabar gaspadorius misly: ‘Kas tai but per 
zodis? Ale du Zodzüu nusipirkai, nusipirksiu ir trécze; tik 
ziurésiu, kas tàs për Zódis bis; jis émé ir paskaite jám trécze 
szimta. Dabar sáko tas zmogüs: Kad tü busi véng déna supykes 
labai, tai puse piktümo ant rytójaus pasilaikyk, neiszlésk visa véna 
dëng (ant vënós dénds). Dabar tas gaspaddrius sugrízo namó 
pinigus iszdäves, o ansai nuéjo sávo keliü, kor jam reikéjo. To 
gaspadoriaus pati klásė: Ká tù nusipirkai? Jisai säke: Néko, kam 
tik tris żodżùs, o daviau ùź kózna po szimta döleriu. Pati sako: 
nei UZ szí, nei üz tá, pinigus kai turi, tai bemétai. Alè paczute, 
sako jisai, asz nesigailiu tú pinjgú, tik ziurési, kas të për żódżei 
bus, Tai pati sáko: Na, sakyk. Ir jis jei pásakojo, kad jis 
vënám zmégui, ùż ká jám keliüs iszguldé, szimta döleriu turéjo 
dit. Dabär antra Zodi jei pasákë, ir saké, kad ir üz tá turéjo 
szimtg dóleriu dit; teipó ir trécze Zódj jei pasákë, ir kad üz tá 
vėl szimta döleriu turéjo dit. Pati säko: Nei üz sai, nei uz ta, 
tai bemétai pinjgus. == 

Ir nusidavé pasküi atvażiávo vëns küpcezus sü dvëm brikoms 
tavóru pilndms kel pro tá gaspadóriu; o Iygei tës th gaspa- 
dörium tas kiczérius to küpezaus nümire, ir jj í to gaspadöriaus 
siüba jneszé ir potam palädojo (paldidojo). Dabar tasai kupezus 
tá gaspaddriy vadino, kad sù jo antrù vezimü vaziñtu, nésa jis 
küczeriaus neturéjo, ir siúlë jam penkiés dészimt doleriu ant 
nedélios ir visa czéringe. Tai säko jis í pácze: Asz vaziüsiu. 
Ji sdko: Vazitik, uzsipelnyk. Teip jë ir iszvazidvo, küpezus ant 
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véno, o gaspadórius ant kito briko.!) Jüdu privagiávo tüdu keliù 
ir küpezus kläse, kür vaziüt; tas gaspadórius sákë: Més vaziúsim 
tú keliü ant rytójaus, nėsà tas gerésnis. Küpczus tů ant szëndën 
nór vaziút, alë gaspadórius: sáko: O kàd tü má dútum szimta 
dóleriu, tai àsz kür tü nóri lik nevaziüczau. Gaspadórius vaziävo 
vënu o küpezus kitü keliü; ansaí gerd keim jaú ant pétu prë 
karczemós büvo, v szis ti keliü ant szëndën nuklimpo ir czön 
daúg paiszkádyjo, ir júm besinürkant, besiklampójent vákars pa- 
sidárë, kól í tá kàrczema nukeliávo. Tó karezemó büvo jaunà 
pati, o séns vyrs. Tas küpezus noréjo czé naktj pasilikt, alè tas 
gaspadérius pasimislyjo ant and żódżo ir nenoréjo likt, kad ir jam 
ti véns bútu szimta dóleriu dives. Küpczus pasiliko. Szinkorius 
iszéjo í kéma, o vedys, tóks ponélis, pajünko pas szinkarka, 
ilindo í lóva ir alsigulë pré jos. Pareina szinkorius, randa jj 
lévo gülint, taf émë jisai peilj ir tá védj nuduré í smértj ir émé 
tá lavéna, küpezui bemégant, uzdéjo jj ant küpczaus vezimo. 
Küpczus atsikéles eina taisytis ir randa negýva Zmögu ant jo ta- 
vóru paguldyla. Dabar viséms kémé päsakota büvo, ir kaip jë 
visi susiéjo, taí lá küpczy sdémé ir sákë: Tai tu padarei; kam 
jis bus éjes lávo tavéru vógt tai tu jj nudürei. Kék daüg jis ir 
ginczyjo, tik jo nevéryjo ir jj nuväre í kaléjima, o jó vezima, 
ärklius ir visa tavóra iszpärdave del to zmogats, o jis néku 
kalts nebüvo. | 

Tas gaspadörius iszgirdo vaziúdams kad tá küpezu nuväre 
í kaléjima ir jám viska äteme, tai jis sugrjzo namó sü tů brikü 
pilnu tavöru. Parvaziäves namó iéjo í slüba, randa súnu par- 
éjusi nů zalnëriu sü mölyna sznekant, o jis ji nepazino tüjau; jis 
mislyjo, köks vedys prë jo paczös eina ir ëmë peilj, priszöko 
jaa là svécze nudürt, alè dä susimislyjo: Palak, äsz ùż tá Zódj: 
„palik püse piktümo ant rylöjaus“ daviau szimta doleriu; ir tüjau 
trakés atgàl. Tá Zmögu nedures alsigule, ir kai ant rytdjaus 


1) Oben war diß auß dem polnischen (bryka) entlente wort feminin.; cs 
ist nicht selten, daß cin und dasselbe wort in zwei generibus vor kömt, z. b. 
favors und tacora, 
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kélés, pazino sávo súnu. Tai jis sákë sávo páczei: Àr dabar për 
brángei tús żodżùs uzmokéjau? Asz nesigailiu; klausyk, àsz pa- 
pásakosiu, kàs nusidavë; ir papásakojo sávo visa kelióne, Jó pati 
dZaúges, kad teipó nusidave, ir jisaí visa tá vezima sü tavorü pa- 
laikė, ir po lo grazei draugýstė gyvéno. 


Apé vëna szlüczu. AuB Schirwindt. M. 


Buvo véns liðsininks, tas turéjo súnu, o lasaí dávë vezimélj 
pasidaryt ir szýva kuméle nusipirko. Dabar jis vaziávo í gire, 
ilipo í médi ir kirlo szakú szlütoms. Jám médy beësant ir szakàs 
békertant, alvażiávo kipezus sü daúg tavóru, tas sákë jam: Tü nů 
medzo nuvirsi. Küpczus netoli büvo vaziäves, szis ir nukrito nů 
médzo; dabàr jis küpezu vyt. Kai jis jí pavijo, tai jis jo kläse: 
Kad tù zindjei, kad àsz nů médzo nuvirsia, tai tù ir turi Zinót, 
kadà àsz mirsiu ir turi má pasakýt. Tas küpezus sákë: Kai tavo 
kumeláitë tris karts nusipers, tai tù numirsi; ir nuvaziávo toliaús, 
o szis éjo atgal prë sávo dárbo. Kaíp jis büvo szlülu prisidáres, 
vezimélj prisikróves vaziüje. Kumélë në greit gana eina, jis jei 
úzkerta vëna ir jijë susipérdë, ir jaú jis sërga. Dabàr àntra syk 
jis kuméle vel, szmikszt, vëna üzkerta; kumele, pyrst, ir susipérdë 
anira syk; jai dabàr jis ant vezimo alsigulé. Alvaziüje trys 
küpezei ant véno briko, të turéjo daúg brangiü tavöru; tim sykiü 
las szlüczus privaziavo tökie grabüte, kumélé nenór péreit, jis 
jci, tik szmikszt, vėl vëna uzkirto ir kumele trécze syk susiperde, 
ir jisai aúksztynaiks isz tó vezimélio iszvirto, jai ir negyvs. Da- 
bar të küpezei pribégo: Kas tai, kas táv dárosi? Jis pasilékt 
negyvs. Tai jë jj émé, uzsid&jo ant to vezimélio, o véns vaziavo 
dabar sù ji, o kiti sd tú brikü í vëna kärczema; ta szlüczu ne- 
gyva í bila jneszé, teipjaú ir szliitas, o jë arklius pasiszére ir 
viska apsirüpine jéjo í kärczema ir oc gért, o tàs szlüczus pa- 
sikéles jslinko í stubéle ir palindo po súlu. O tas szinkorius 
turéjo labai grazie dükteri, ir véns nů tú küpczu jéjo í tá slubéle 
ir säko tai dükterei: Parödyk má tävo kina iki kéliu, asz táv 
dúsiu szimta dóleriu. Ta dukté büvo godi ant pinigú ir páróde 
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sávo kung iki kéliu; küpezus jef paskaítë szimla doleriu. Dabar 
Jis bégo atgàl ir vel gérë ir balavójos, ir po valandós vel čjo í 
stubéle ir sákë: Paródyk távo kúna iki bámbos, asz táv düsiu dü 
szimtü dóleriu, ir ji jam paródë o jis jei tis pinigus paskaite; bet 
tàs szlüczus tai viska mäte. Küpczus atgal í stuba atbögo ir vėl 
gere. Dabar tas szlüczus kélés ir pas anüs í stüba jéjo ir säke 
jéms: Ar jüs zinot, ká asz maczat stubéle? Soe klásė: O ká 
matei? Jisai séko: Asz maczaú kad szinkoriaus dükterei véns 
uzmokéjo szimta dóleriu üz ká ji sävo kuna iki kéliu parode. 
Dukté, buté búdama, tai girdéjo, alé mislyjo nepäsakojes viska, ir 
szauke tá szlüczu: Eiksz laikan, aléjo Zmönes szlütu pirkt. Kai 
jis iszéjo, ji jam säke: Nesakyk ká matei, àsz täv düsiu szimta 
döleriu, ir jim dávë. Dabär jis jbéges í stübg sákë löms küpezems, 
Kas jüsu per lavors prész mano, asz lik tú mazesniuju szlütu 
vena pärdaviau, szimta doleriu gavau. Dabar jis vėl säko: Àr 
zinot, ká stubele maczau? Szinkoriaus dukté parddé sävo kana 
iki bambos ir gävo üZ taf dü szimtü döleriu. Tà merga dabar 
vel lá szlüczu szadké, kad Zmönes norj szlütu pirkt, kam jis 
iszéjo, tai ji sake: Nepäsakok ká mateí, asz táv dù szimtü dó- 
leriu düsiu; jis pazadéjo tylét ir gävo dü szimtü döleriu. Dabär 
jisai vėl jéjes í stüba sákė: Kas jüsu per lavörs! Pirmai gavaú 
üz maziukés po szimta o dabàr uz didesniuju vëng dù szimtü 
dóleriu. Të küpczei sákë jam: Mes mainysim, imk tù músu tá 
brika sü visü tavorü ir árklius, o més imsim távo viská; alè szis 
dárë lýg kad nenór mainyt ir sákë: Kas júsu tavórs prész mano! 
Dabar jë jí émë girdjt ir jí tëk czestavójo, kól ir maínė. Pasküi 
tas szlüczus tüjau atsigulë, o të küpczei padárë zénkla ir jám 
ikiszo í delmöna; tamé stovéjo, kad daugiaú nevalié atgalió max) 
ir poläm visi alsigulé. Kaip ant rytdjaus atsikélé, tai noréjo 
szlüczus sp sävo szlütoms vaziüt, ale të kupezei tú säke: Jük 
més väkar mainem. Szis vel: Kas tai gal sakyt? Tai je sake: 
Ir szinkorius yr svélkus; ir ta gromatéle isz szlüczaus delmóno 
isztráke jam paröde. Dabar jis säke: Ká darysiu, kad girls bú- 
dams sumainiau tai sumainiau; ir émé tá brika, pasikinkes isz- 
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vażiávo sü jú í mésta ir úZ puse pinigú pàrdavë visa lavóra ir 
árklius ir vezima. | 

Dabar jis pinigü pilnas dairesi po mëstą ir pamäle anüdu 
sù szlütoms atvaziüjent. Të küpcezei pasidäre tökie klétka, nu- 
sipirko raudönu kaspindczu ir uzräiszojo ant koänös szlülos po 
kaspinélj, ir tás maziukés sukabino apaczö, o didéses aukszczau. 
Dabar älsiunte véns póns szlütu pirkt savo slügine ir tójė priéjusi 
tvéré nů tú mażúju véna ir kläse: Kaip brangi ta szlúta? Szimta 
ddleriu uz véna. Ji paspidvée ir sákė: Ar paiki, juk tik püse 
gräzio vert Tai të küpezei ëmë müszt tá slügine ir je visaip 
nékjt, Tà slügine paréjusi nam‘, pónui päsakojo kas nusidave, 
ir pöns pats nuéjo. Jisai nuéjes üz véna didesniüju nusitvéres 
kläse: Kaip brangios? Szë sákë: Po dü szimtü döleriu. Tai tas 
pons sákë: Jos nörit Zmönes prigät; ir éjo prë vyriausybes jis 
apskust. Jë bivo pas vyriausybe nuvaryli, tà jëms viska äteme; 
úrkli bei vezimélj pärdave, ir jis paskui palédo. Kai jë iszéjo, 
sutiko jë tá szlüczu ir sdké: Kodél tü müs teipo prigavai? Ansai 
atsaké: Tai jus tik nezindjot sü mano tavorü apsieit; paläkit, äsz 
tú vèl ateisiu, pastovékit czé. Tas szlüczus čjo í véna karczema 
ir dávë szimta döleriu szinkoriui ir säke: Asz paskui ateísiu, o 
kad asz ir daüg iszkädos padarysiu, tai tü tik néko nesakyk, o 
kad äsz norösiu eit szalin, tai asz szvilpjdams kepüre pasüksiu 
ir sakysiu „kök kalts?“ tai tù sakyk: Viskas uzmokéta. Potám 
szlüczus nuéjo pas antra ir pas trécze szinkoriq, sü jeis teipojaü 
susznekéjo ir jéms davé po szimta döleriu. Paskui jis nuéjo vel 
pas lis kupezüs ir sákë: Eikszte, asz jus nérs paczestavösiu, kad 
jau jus néko nelaiméjot üZ mano tavora; ir jis nusivedė í pirmą 
karezema. Jë czé géré, balavojo ir daúzë viska, alè szinkorius 
tyléjo. Szlüczus säko: Gand cronai, eisim ir kitur bandyt, Isz- 
einant jis szvilpidams kepüre pasüko ir kläse: Ar uzmokéta? 
Szinkorius säko: Viskas. Dabär jë nuéjo í antra karczema; czón 
teipojai nusidavë, kaip pirmó, ir teipjaú nuéjo í trécze karczema, 
ir vel leípo nusidavé. Dabar të küpezei mislyjo, ta kepürë tai 
padäre ir noréjo sù jam mainyt kepürems, ir véns jam siule 
szimla dóleriu prédu, ale szis sako: Àsz kitaip nemainad, kaip 
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kad àsz tris szimtùs dóleriu prëdu ganu; kad àsz sù mäno einu, 
tai àsz galiù suczëraut ká ir këk asz nóriu, má nëko nereik’ 
mokét; ir vëns nü tú trijú jam dávë tris szimtüs “dóleriu prëdu 
ir jë sumaínë kepures. Dabär jë atsiskýrė ir tas szlüczus namó 
paréjo pas sävo pacze. Bet szë dabàr eis í kàrczema ir teíp 
darys, kaip ans dárë; kepüre pasùko ir kläse: Àr viskas uż- 
mokéta? Tai szinkorius sákë: Kad uzmokésit, tai bús gerai ir 
kai jë sü gerd tai nenoréjo, tai gävo pylös ir turéjo viska uż- 
mokét. Dabar iszéje jë susiginczyjo, véns säke í pirmajj: Tu 
negerai padarei, ar nematei kad ans dü syk suko; dik tik má, 
asz geriaú mokésiu. Pasküi nuéjo í äntra karczema ir. teipo pa- 
dárë, ale jéms ir teip éjo, kaip pirma. - Tai treczésis dá vel säke 
kad tàs szlüczus tris sykiüs süko kepüre ir prászë kad jám 
kepürg dütu. Teip jë jéjo í trécze karczema ir dárë kaip büvo 
sznekéje, alè jéms dä konè durniaú éjo, kaip pirma. Dabar je 
susitaré, kad eis tá prigavika jészkét, ir nuéjo í jo namüs. Kai 
jis jas pamäte, taí jis ant lentós atsigulé, émé äsztru peilj prë 
savés ir jo pati turéjo drobüle ant jó uztést. \Jo pati jau jas 
laukė suléké ir jé klásë jos: Kür lävo vyrs, tas prigaviks? Tai ji 
sákė; Jaú jis gül ant lentés numires. Dabar jë Susisznekéjo, 
kid jám véns dá nörs ant galvés uzmyztu. Kai véns jéjes jam ant 
galvós mézZa, tai szis jam, sznidkszt, sü peiliü viska nupidve. Ale 
szis néko nesäko ir eina laúkan, kad ir anüs prigätu. Antras ir 
da teip norés padaryt; eina í vidu, ale ir jám teip éjo, kaip pir- 
mutiniui. Jis iszéjes teipjai néko nesáko; tai ir dä treczésis 
éjo uzmyät, alè ir jám teip pasisekė. Dabar jë visi bë kulés bégo, 
o szitas szlüczus jiikési, kad jüs teip büvo prigäves. Teip jis 
bagóts Zmogüs -pastójo. 


Apë paíkaji Änca. Auß Kakschen. Kn 


Büvo syki didei nelabs künigs vénamé baznytkémy o godings 
be gälo bë kraszto, ir teip dürns, kad pas ji nei jóks bernas 


') In der schriftsprache auf gezeichnet, wie auch die folgenden, 
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isztrivöli negaléjo. O dabar per kelies myles toli nú to künigo 
gyveno véns vyrs, tas turéjo tris sinus, dü büvo iszmintingu o 
véns paiks, Äncu vardi. Kaip jai dabar künigs del sävo ne- 
svétiszko durnümo paszäly nei jékio bérno negävo nórint ir di- 
dele alga siúlë, tai véns ani súnu, didelés algós panüdes, éjo 
pas küniga parsisamdyti. Konten tas vyrs labai patiko, nes büvo 
didelis ir drúts, ir jidu del algös véik sutiko, alè künigs pre 
derybos jam priminė: Katräs isz müma veikiaus pyksiva, tai tas 
tür düti isz sävo nugarös tris dirzis iszrézti. Bérnas tüm büvo 
pakajings ir mislyjo: Kad ir nei véns vélnies pas tavé neisz- 
trivéje, asz toks drúts kaip milzins, äsz tikt isztrivésiu ir ne- 
pyksiu. Për Mértyna samdytaji bérna künigs dávë pargabénti o 
tá déna büvo vislab gerai. Antra déna büvo bernui uzdäta kélmu 
kapöt; jis dirbo kai liüts, pëtüms priéjus jj pavadino välgyt. Ale 
jam vos í stüba jzengus, künigs ir atéjo í szeimynstube ir sake 
bernui: Dövai, nészk vaika laúka. Tas künjgs bütent turéjo vai- 
king nù devyniü métu povisäm nuszdszusj, o làs vaikins kózna 
den ant pétu uzsigeisdavo szikt, tai jj bérnas turéjo, kitëms be- 
valgant, latika isznészt, o tai jis teip ilgai tupédavo, kol pétus 
pro szalj büdavo. Kaip dabar künigs palépé vaikiną isznészt, tai 
Dövas bernas jj grazei í glébj &émes*iszneszé ir dailei í uzveje 
patupino. Tas vaikinpalaikis alè sù sávo szikimü teip ilgai darba 
turéjo, kól kiti paválgë, o kaip Dóvas jj vel atneszé, tai viskas 
nu stálo büvo alimta. Nevalges taigi po pétu vėl kélmus kapot 
iki velai vakara. Antra dëng vėl teipjai nusidave; Dévas del 
vaikino subinés vėl pëtüs praszpélidvo. Tai jis pradéjo pykti; 
o kai trécze dëng vėl teip nusidave, tai jis pradéjo bärlis ir 
durnät. Kunigs iszgirdes Dóva beérékaujentj atéjo í szeimynstube 
ir sákë Dóvui: Ar tü pyksti? Dóvas atsilépé: Ar vélnie nepyksi, 
dirbt turi kai arklys o dabar jai trécze dëng pëlu negäunu. 
Gerai, sdéké kinjgs, tù zinai ká müdu deréjova, dik szén tavo 
nügara, asz táv tris dirzas iszrésziu o tai gali eit kur atejei. 
Dövas raükes, raükes, alè tai néko nemäczyjo, jis turéjo dot kù- 
nigui derétisius dirzus isz sdvo nugarös iszrézti. Tai sü savo 
plika nugara bé üdos namén paréjo alè néko nesákë. Potám 
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antrasis brélis, Vilius vardü, fhuéjo pas küniga parsisamdyti. Sù 
tim künigs lá päcze deryba padaré, ir jam éjo lýg kam jo anám 
bröliui; namé paréjes teipjai néko neséké kaip jám tikosi. Dabär 
aléjo Ancas, tas paikasis, pas künjga parsidamdyti. Anüdu brolei 
mislyjo: Kad müdu jaü negaléjova pas tá nevidona isztrivoti, 
kaipgi tas paikäsis isztrivös ? 

Pirmaje ` dëng Ancui nů därbo prë pétu atéjus, kinjgo sza- 
szütasis vaikins sákë: Tóta, äsz nóriu szikt. Künjgs säke: Ancai, 
nészk vaika latıka. Ancas émes vaiking í glébj isznesze jí laukan 
í Azveje, o kafp jis jj vel atneszé í stuba, taí jai büvo viskas nu 
stálo niimta ir Ancas turéjo älkans prë därbo efti. Antra dëna 
ont pétu vél là pati. Vaikins vėl: Téla, àsz nóriu szikt; künigs 
sákë: Áncai,- nëszk vaika laúkan; alè Äncas pagrëbes bliúda sù 
valgid» nù- stálo ir szaúna rëke dünos émé vaikiną í glebi, isz- 
neszé jj laúkan ir szalé pasisódes válgë sávo pétüs. Ale kaip 
Irdezes:döna künigs pàlëpë vaikiną laúka nészt, tai Áncas vėl 
ëmë bliüda-sü valgiù nù stálo ir pùsç képalo dnos, czüpt, vai- 
kummt üz plaukú ir sake: Eiksz szén tü rüpuze; szaszbaudý, tü 
pikiszaszi,-äsz ltavë nuszikisiu, kad tù nëkadós daugiaús ant pétu 
nenorési szikt, Teip jj üz czuprýno nusilvéres, kad ir nagai í 
szaszüs. ikibo iszsitarabino laúkan ir patupino jí í tókie vëta, kür 
vëjes tikrai asztrei pute. 

Vaikins staíga pakiles meldesi Anca kad jí inesztu, ale 
- Ánvásysákë:vNusiszik bènt scht. tà neverteli, kad daugiaús neno- 
rësideVaikins ` Ian püse sustipes rëkë ir blidve kai vérszis, bet 
Äncas sákë: Paláuk kól páválgysiu; o kaíp büvo pavälges, taí jis 
jídiveszewl Alè, nù: jos dënós vaikins daugiaús ant pëlu szikt 
nevdsigeidë;: Dabär Ancas galëjo pëtùs, kaip pülas, prë stálo vál- 
gyti ir dabàr bùvo vislab geraí iki pavásario, kàd reikëjo í laúka 
eit. O kunigs turéjo kale, taijei jis pavélyjo Anca ant laúko 
núvëst ir parddyt kür jis drt tür, ir sákë Ancui: Eik vis kálei páskui, 
ir ant kurió stükio ji atsisés, taí tas mano stükis, tá ark. Dabar 
kalë në vis tösiög keliü bégo, ji ir bile kar szalé kelio bégo ir per 
tvoras pérszoko ar pérlindo; tai Ancas sù sávo jäuczeis béga sü 
žagrė vis päskui, o jei kur jauczei tvóra negaléjo suläuzyt, tai jis 


kirvi ëmes tvóra parkirto, kad tikt vis páskui kale galëótu sekti. 
Vakaré pareinant vėl teipjaú per grabés ir per tvoras iki künigo 
dváro vàrtu. O vàrtai büvo aukszti ir druli, ir kaíp jë jaú uz- 
darýti büvo, taf kalé per jüs pórszoko. Äncas sü jáuczeis pre 
vàrtu priéjes plákë jáuczus, kad jë ir per vartüs pérszoktu o kam | 
jë tai negaléjo, tai jis émes kirvi uzmuszé abüdu jáuczus ir í 
stukiüs sukapöjes pérsmogé tis per varlüs. Künigs tai památes 
atbögo teip rékaudams kaip mëlà perkünije ir uzriko ant Anco: 
Ká daraí, tú pasiüteli, àr vélnies tav& pristöje, kad tü turi mán 
jäuczus teip sukapóti? Ancas säke: Alè pöns künigs, në teip 
skaudzei plészék, asa dariaú kaip pavélyjei; kalé per vartüs perejo 
o jäuczei sü zagré nenoréjo, tai asz jūs turéjau sukapöt, jat visü 
keliü ganà daüg ànkaklës turéjau, kol visas tvoras parverczau kür 
kalë &jo, o dabar táv, póns künigs, negerai; dabär asz malaü kad 
tù pyksli. Kunjgs säke: Ar velnie veiksi nepykes, mán tökie 
iszkädg padarei, rylö tävo metai. Gerai, säk& Äncas, tai äsz turiü 
isz lávo nugarös iris dirzüs iszrézli, o künigs, àr noréjo ar ne- 
noréjo, turéjo düt Äncui isz sävo nugarös tris dirzüus iszrezt ir 
tús iszsirézes paréjo namén ir paródë sävo broliems kaíp jis aná 
dürnajj küniga jveikes. I 


Apë iszdykélj vaikiną. Au Kakschen. K. 


kam àsz dár mäzas buvaú, tai mano tévs për ráczu büvo- 
vënàm dvaré Maskolijo; o kaip jai grecznas vaikins buvaú ir 
nenoréjau mótynos klausyti, tai syki lóvs sü szpykiu mané baisei 
smagei nupószkino ir potám dar maznë pusdéne prë lóvos kójos 
pririszo. Alé kaíp manë paléido, tai àsz pabégau ir válkiojausi 
apë pusàntra méig aplinkui, potim vėl parëjaú í t4 dvära, ale 
tëvs jai büvo iszträukes. Tai àsz aplinkui tykinédams klausinéjau 
vöna ir kita, kor mano tévs nutráukes, o kaip jai buvaú isz- 
klausinéjes, tai noréjau bezlejüjent daböti kad kür naklvyne 
gáuczau. Teip mán besidairant ir mislyjent kür àsz szé nákt 
büsiu, aléjo dù výru, tdu bivo vágys; jiidu mán üz rànkos nu- 
tvórusiu drutaí laikė ir kláusë àr àsz szim dvarë viska gerai 
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pazista. Asz pilns báimës büdams sakiaú: Asz labaí gerai czà 
vislab Zinaú; tai jëmdvëm patiko ir jdu mán sákë, kad dabàr 
eisim vögti ant szpýkėrės. Jüdu ëmë ilgą kripe ir pristäte iá 
prë szpyköres vëno lángo labaí auksztaí, o dabàr àsz turéjau uż- 
lipt, lönga iszmüszt ir uzéjes visókiu daiktú numëst. Pirmiáusei 
radaú sopágu, vëna póra pagrébes, szvylpt, pro lánga zemyn, 
„Tai véns pórs“ suszukaú. Vaike, suriko véns, tylék! Asz kita 
póra mësdams: „Tai kits pórs“ szaukiaú. Jë dabàr skaúdzei su- 
pyko; alé àsz tyezöms tai dariai, bemislydams kad tik kas pa- 
justu. Pasküi radaú boseli sü részutais pripilta, tá émes ant to 
aukszto pärverezau, tai të részutai, tikt pabürkszt, iszsibere, o tai 
teip didelei pabildéjo, kad żiupónė tújaús sü ziburiu aléjo; bet 
asz iszgirdes greitai í päkulas pasislöpiau. Ziupónë sü ziburiu 
apsiszvaístė, ir kaíp nëko nepajüto, kaip tik rëszutus parverstus, tai 
ji pamislyjo kad katë tai bis padäriusi, ir vėl nuéjo zemyn. Bet 
anüdu výrai potám pálys uzlipo, o jémdvém manés ir kilú daiklú 
bejëszkant, àsz greílai isz pákulu paszókes tyloms pro lánga ze- 
myn nulipaú o isilindau í ávili kuriem bezu nebüvo alè szeip 
czè büvo daúg aviliú sü bitims. O kam jüdu dabär ont Io aúkszto 
ir néko nerädo, tai spidudydamu nulipo ir al&jo teipjau í sóda 
tarp savés sznekédamu: Tikt negäliva povisam tuszczü namon eit, 
imsiva nörs véna ávili, szeip mama päczos müdu iszmüsz Leg 
nami. Dabär jüdu émé ävilius kilnót, jeib sunkiäusj trépytu; leip 
bekilnödamu atéjo iki manés, ir rádo lá avilj szaúnei bésverienti. 
Tai véns sákë: Vaike, tas gérs, tá imsiva. Ir tújaú nù pastólu 
nuémusiu, marsz, sü áviliu bei si manim. Jaú dabar äsz tékio 
bäim& buvaú, kad mán nei smilga í sübine nebütumbei galéjes 
ikiszli. Ká àsz darysiu? Asz atsiminiau, kad gelezäte nu bred- 
kriaunio delmoné turéjau, tá asz iszsiömes pradéjau për ävilio 
vëna szäli, kuri geriäusei supüvusi büvo, skvirbjt, ir beveik tékic 
skyle pérskvirbinau, kad ranka galéjau iszkiszt. Kaip dabar júdu 
ant peezü gilt uzsidöjusiu nészé, tai asz ranka iszkiszes, likt ` 
tist, véndm í pläukus. Tas mislyjo kad jo kamarots jj ípeszë ir 
sákë: -Alè vaike, nesianük, darykiva tikt kad veik pareisiva. 
Äsz vel, tíst, tám paczäm; ‘tas suriko: Ar tù pasiüles esi, ar kas 
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táv kénkie, teíp sünkei reik’ nészt, o dár jis imsis nëküs próvyt o í 
pláukus pëszt. Antràsis atsilëpë: Àr tü sapnüji, àsz nei mislyt 
nemislyju tavë jpészt. Jëmdvëm teip besibarant, tikt àsz véi Us, 
o tikrai szaúnei kaip júdu isz upelio prësz kólna auksztýn lipo. 
Tai tas, kurt àsz jpesziau, tikt patékszt, ávilj nü peczú, czüpt, anám 
í pláukus ir jüdu ëmë pésztis ir tëk dülkinos, tëk dülkinos, kdl tikt 
gana gávo. Bët kaip ávili pàmetë, tas pakàlniui sü manim iki í 
krümus nusirito o prësz krúma kaip atsidaúzë, tai visas suiro, 
alè Aer sveiks pasilikaú ir í tá páti krüma isilindes týkojau, kaíp 
ilgai tüdu vágys peszis. Bet júdu besipeszdamü kaíp pailso, vel 
sutiko ir éjo tá ávilj jëszkót. Róds jüdu iszgrabinëjo visa pa- 
kàlne, alë neí ávilio neí medaús nerádo, ir teíp nemenkaí besi- 
püstydamu, kaip jai aúszt pradéjo, turéjo namón ei, o àsz isz 
to krúmo tadà atstójes palikaú Maskolije ir dvára ir tëva ir visa 
lába ir atëjaú í szí këma Prüsijos kur dar ir dabàr tebesù. 


Apé séna bóba kytrésne üz vélnie. AuB Kakschen. K. 


Vënàm këmë gyvéno jáuns gaspadórius, tas büvo grazie jäuna 
päcze védes, o jüdu ir teip labai sutiko, kad nëkadós ir nëkadós 
nei kóki piktą zodélj prësz kits kita nepasisakydavo, bet vis 
meilingai pasipásakodavo ir vis uzstaún buczúdavos. Dabar syki 
trópyjos, kàd vélnies aplink keliáudams ir tá jáuna póra aplànkë; 
jis nemënk nusidývyjo isz tos nemërülinos sándoros, ir bàndë tá 
ardýti, alé jóm nepasisekë, kad jis ir szeip ir teip bàndë. Kaip 
jaú dabàr jis ilga czésa noprósnai vislab pabàndes büvo, tai jis 
baisingai supykes atstójo ír spidudydams sávo keliü éjo. Teip 
beeidams jis sutiko séng bóba ubagais beeinancze; tà ji kläuse: 
Gentë, ko tü teip spiáudai? Velnies sudükes atsilöpe: Ak ko 
kláusi, jük tù manė tikt negali gélbët. Kodël, atsilëpë bóba, àr 
tü nezinai, kad més bóbos daúg Zinom ir iszmänom; pasisakyk 
tikt, kas táv kènk’, ràsi galiü ir táv pagélbët, kaip jai daugëms 
pagelbejau. Vélnies mislyje: Ticz, ta send bóba, räsi teip gudri 
ir bütu, ir jis dabàr jeí visa sávo béda pasipásakojo ir sähe: 
Mislykis sýki, àsz konë püse mótu isztupéjau sztaí sziàm këmë 
prë (ú jaunávedZu, -kuriúdu teip didei sulinka, ir norëjau jüdu 
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kaip nóris supészdit, alè nëkaip negalëjau, ir gana, kürgi àsz 
dabàr nepérpykes búsiu, tóki ilga czësa sugaiszes o nëko neisz- 
taises. Boba jam atsilëpë: Tai mán tikt ménks szpósas, czë asz 
lav tá garbe padarysiu. Vélnies isz to labai prasidzigo ir kláusë 
béba, ká jis jei turéses düti. Boba atsilépe: Asz daugiaüs nöko 
nenoriu, kaip tikt póra naujü vg äu bei pöra naujü zambriniu kürpiu. 
Vélnies jei tai vislab pazadéjo grazei ir drutai padaryta däti. 
Taip pasisznekéjus jüdu pérsiskyré ir boba atstödama dá anám 
priszauké, kad jis në për toli nukeliautu, nes ji dar széndén ka 
apsiömusi isztaisys. 

Dabar ji nuëjo í tá kéma pas tá jaunaje gaspadine, tà tikt 
venä namé büvo, vyrs ant laúko äre. Böba í stüba iéjusi pir- 
muczäus dalës méidé, o tå gävusi pradéjo visökiu néknékiu szvel- 
nei zaúnyt: Ak mno mëlóji szirdyl&, kókie tà tikt grazı ir ap- 
veidi esi, tävo vyrélis rods gal sü tavim isz szirdés pasidzaügti; asz 
labai gerai żinaú, kad jüdu grazei sulinkata, kaip nei vëns Zmogüs 
visam svële, ale, mano visztyté, mano dukrele, äsz tavé pamokisiu 
kad jüdu dar geriaüs sutiksta ir per visa ämzie nei jóki piktą 
zodyti nepasisakysta. Jaundji pati dzaúgësi ir melde bóba kad ji 
jei pasakytu tá möksla, jau ji jé grazei apdovands. Bóba säke: 
Ant tävo výro galvös netoli nú sükurio yrà vöns Zilas pläukas, tá 
tù jám turi pagal galva, jám alè nezinant, nupiauli, tai pasküi jüdu 
per visa jüma ämzia ne tikt tókio bet dar didesnid meile gyvésila. 
Jaundji pati mislyjo tai tösa, ir kläuse tá bóba kaip ji tai galétu, 
sävo vyrui nezinant, padaryli. Ana saké: Kad tù lävo vyreliui 
petüs nunészi, tai tù jám sakyk kad jis sävo gälva ant tavo kéim 
padétu ir pérpéte pérsnaustu, o kaip jis bis uzmiges, tai tù isz- 
simk bärzdskutj isz tászës ir tá zilajj plauka nupiäuk. Tai viskas 
jäunaijei päczei labai patiko ir ji böba gerai apdovandjusi ir pa- 
sidékavédama paléido. Böba nů jos atstöjusi nuéjo dabar ant laúko 
pas vyra, kür jis äre. Läba den, laba dën putytel, lába dën! 
Dékui, dekui, sénut. Teip abu pasilabinusi, böba melde, kad jis 
biski apsistétu, jak rasi ir jautéliems reik’ prasikvapstyt; jis ir 
apsistéjo. O kagi nóri senile? Ji sake: Ak mano méls vaikéli, 
mano szirdele, asz vos galiü táv pasakyli, Loun asz nusigandusi; ir 
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pradëjo baisingai rëkti. Výrs sákë: Alë kàs táv yr, tikt tü sakyk. 
Boba dabàr rëkdamà sákë: Jüdu, sü sävo paczute, Zinaú, labai 
grazei sutinkata, alé, àk Dévé apsaugók, ji tavé nór papiáut ir 
kita vëst, kürs daúg bagotésnis üz tavë; àsz dabàr pàs jé buvaú, 
o tai àsz visa tá baisybe maczaú ir patyriau. Àns zmogus isz tós 
sznektés nusigändo ir kläuse béba, baú ji nezinanti kada ir kaip 
jo moteriszké tai nérinti daryti? Boba sákë: Széndén ant péta 
kaip ji atnész pétis, tai turës bärzdskutj sävo tászë, o tai ji táv 
sakys kad pavälges í jos slérble gálva padétai ir pérpéte pér- 
snauslai, o kad busi uzmiges, tai ji táv gälva nupiäus. Vyrs uz 
tai jeijei grazei pasidékavojo ir pazadéjo jé kila syk szaünei ap- 
dovanéti; ir bóba dabär toliaús éjo iki í rugiüs, jeib czè pasi- 
slöpusi isz tólo matytu kaip tüdu Zmönes ant pëtú peszis. Kaip 
jaú dabär petü laiks priéjo, tai pati susidabéjo výro bärzdskutj ir 
isidéjo í sävo Iäsze. Bet vyrs sü didzü nérimasczu pëtú czéso 
läuke, zindti norédams argi taí ir vislab tësà bis, ká tà bóba jam 
papäsakojo. Jeijei atéjus, jüdu apsikabinusiu skanei pasibuczävo, 
kaip paprätusiu büvo, o dabär jis pasi-édo petüs välgyt; jäm pa- 
valgius säke ji jam: Eiksz szén ir dek sävo galvéle í mano 
sterble ir prasnäusk pérpéte, jük nuvargai iki pëtú. Jis tai ir 
däre ir véik déjos búk mégas: nes jaú dabar jis numäne tësa 
ésant, ká böba jam päsakojo. Jijé jai mislydama jj beméganut, 
pamazi bärzdskulj isz tászës iszsitráukė, jeib jam zilajj plauka uu- 
sküstu. Ale jisai, kai nemégéjo, tújaús pajüto ir kaip zaibs, tikt 
strakt, paszóko ir dabar, ar tü nematei, czüpt, jei üz galvés, mù- 
tura nuplészes í plaukus jei ikibo, o dabar pradéjo je baisei 
draskft ir müszt ir darkyt: Tù nevidönka, tù razbäininke, ti bè- 
stije, tù galvzudé, ar tai deltö tù teip prész manė déjeis gerä ir 
manè mylinti, kad manė jů veikiaús galétai nuzuditi, àsz táv 
dabar parödysu ir uzmokösiu kad táv daugiaús tà vélniszka bai- 
sýbë í misli nepareis. Ji méldési kék ji tikt galëjo, ale tai néke 
nemäczyjo, jis jei tól südave, kól jam tikt pakäko, köl jis po- 
visim pailso. Vélnies netoli üz akmens susirénges týkojo ir pa- 
mates ang skaúdu muszima, suplójo í rankas ir jükesi áiszkiu 
balsu; alè potäm jis pats pasikraté tos baisybes ir pasibiauréjo 


— 163 — 


tos bóbos buklysté, savy mislydams: Ziurëkis tiklaí, tà bóba ud 
manè piktésnë; bëskü Zmönes prë visi nelabysezu ir bëdú vis 
vélnie káltin, o vei, tókios bóbos kaíp daúg daugiaús ir piklésni 
nekliúta padaro üz manė. Pazadétus vyzàs bei kürpes jis jei àt- 
davė, alè jis atsineszė bais ilgą kárti ir ant tos gálo uzsimóves 
jés bóbai prikiszo ir sake: Àsz negaliü prë tavés àrtitis, tù men- 
kinei ir manė galétai apmónyti ir apgáuti, jad tü dabär piktó-në 
ir buklésné üz manė. Ir kaip ana atsiėmė, jis kártj pasmóges 
kaíp szúvis teip staigà pabégo, o bóba sávo keliù éjo, besidzaúg- 
dama, kad ji kytresne büvusi üz vélnie ir kad jis, del jos bäime 
gives, pabégu. 


Apé razbaininkus ir smäkui pazadéta princése. Aus Kakschen. K. 


Véns tévs turéjo súnu ir duklerj, O kaip jüdu uzéugo, aba 
tókë netikélei ir nekläzados pastéjo, kad tévs abudu turéjo pa- 
varýti. Pirm iszeinant sunüs susijészkdéjo tévo. lázdą, kuri tokj 
macnima turéjo, kad jé véns í ranka émes prész kitüs zmones ` 
iszkéldavo, tai anë kam perkúno nuremli stovéjo, kad nei köje 
nei ranka pajüdit negaléjo. O dabar jüdu, brölis ir sesúñ, keliävoi 
nezinödamn nei kür. Trecze dëng jiidu paréjo í gire, ir jaú dabar 
bivo lubai iszálkusiu. Pavakaré júdu památë ziburélj isz tólo ir 
nuéjo í tá bila; bet tamé tikt seng bobüte terädo, tos jüdu melde, 
kad ji jémdvém ká nóris valgyt dütu. Bobùtė isz pirmo nenoréjo, 
alè kaip jüdu je labai melde, tai ji jémdvém atneszé biski diinos, 
o potam ji säk&: Dabär lirita eit greftai pasislép!, nes àsz turiü 
dvylika sunt, o të visi razbäininkai, kaip të pareis o jüdu ‘czé 
ras, taí jë jüdu ir uzmüsz. Bet szüdu uzsieme sü ta senüje pá- 
sakotis, ir sztai, në ilgai triko, anë vyrai ir paréjo. kam tikt 
szüdu pamäte, séké vyresnysis: Tai për visa dëng néko nuziré- 
pvjom, O sztai, dabar müms í namüs atéjo. Pirmuczäus jë vis, 
sävo givéras í szälj padéjo, potäm nusivilko sermegäs. ir tà sendji 
bohüte jéms vakaréne ant stálo uzdéjo. ` Po vakarénés vyresnysis 
szémdvém saké: Gerai, kad jidu szén atéjota, dabar tirita mirti. 
Brölis säke: Kad jai mümdvem teip zadéta, taí jaa jüms ir pasi- 
düdava, darykit, kaip jus nórit. Tai tüjaús véns älnesze dideli 
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klüciu ir dabàr jé tarp savés susitaré katrá pirmà Zudýse. Brólis 
sákė: Gälit ir manė; o kaip jis tai pasákë ir razbáininkai prisi- 
taísë jí prë klùciaus pririszt ir kirtiks byle nusiszveitë, tai jis 
greítai, czüpt, sávo läzda, kurié po pabálke büvo pakiszes, isz- 
sitráukë ir jé prësz razbáininkus iszkélé, taí anë kai negyvi stovëjo 
ir nei jüdit negaléjo jüditis. Dabar jis jis émes vëna po kito ant 
to khiciaus sù jú paczú byle gálvas nukirto; alè paskutiniam galva 
nenukirto, bèt tikt í sprända jkirto. Ant rytéjaus jis &jo jú visas 
stubäs pérziuréti. Pirmdjo büvo püczku, pistiliu ir szöbliu suka- 
bitu; antró visökiu drabüziu; treczó daúg pinigü; ketvirtö lavónu, 
o penktö tú lavönu gälvos í séna ant gémbiu pakabjtos. Dabär 
jis émë o anüs razbäininku lavönus ir í lavönu stiba suvilko, bet 
jú gölvas teipjaú ant gémbiu sukabinéjo, o lavönu stüba sü didele 
spyna uzrakino. Vidürdöny jis uzsikabines püczka &jo í gire, 
kóki nörjs paúkszti nusiszäut kad mesös turëtu; ale iszeidams 
seserei saké: Tü gali dabar, kól asz sugrisziu, jeib tiv czésas 
nepailgtu per visas stubas eiti, czé tù räsi visékiu puikiú drabüziu 
ir pinjgi, gali apsirédyt, kaíp táv geridus patiks, alè í tá stùba, 
kuri sü didéje spyna uzrakjta, í tá neik. kam dabar brölis isz- 
éjes büvo, taí jijé czésa bepraleidzent &jo stubäs paziurét, ir at- 
éjusi í drabuziu stüba pasijészkéjo puikiäusius drabuzids ir tais 
apsirédé, ir neménk géréjos tá visà graznä. Bet dabär ji tikt 
negaléjo iszkést ir í and uzdraüstaje stüba eiti; ale tikt vos ji 
duris atdäre, tai ans razbäininks, kuriäm gälva nenukirtes büvo, 
püsgyvis pasilikes ir prë dùru prireplöjes, tikt czüpt, jei úZ kleidös 
ir jé teip drulai laike, kad ji nú jo nagú iszsikliudjti negalöjo 
ir ji jam ant vötos atsiklaipusi lur&jo prisékt jám nů aúkszto 
zoliü nunészt ir apé spránda apdét, tai jis iszgyses ir potam jis 
je véses, tai ji pastésenti tökie ziupéne, kaip didzäusie dvaronka; 
ale ji ir turéjo prisékt sávo bröliui apé. taf néko nesakyt. Ji tai 
vislab pasizadéjo ir tújaús ani Zoliú atnészusi jám app kakla 
apriszo, ir jam tújaús büvo geriaus. 

Brölis iszéjes ir szaúna kampa gires apsükes aiara zuiki, 
ir greitai püczka isztéses noréjo jj nuszäut; alè zuikütis prész jj 
atsikreipes saké: Ak bént neszáuk manė, asz táv kita syk rasi ir 
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galið ant géro but; teip jis jí ir neszóvė. Tai züikis jám dave 
máza szvilpüka ir sákë: Kad tü sü tim paszvilpsi, tai àsz tújaú 
pàs tavë búsiu; szita szvilpüka jis parsinészes po pabálke pakiszo. 

Kaíp brólis paréjo, tai sesü dëjos nusiminusi, ir brólis je. 
kläuse: Kas táv kènk’ sésel, tà mán teíp smutnà ir povisám në 
. mundra iszziuri, Ji atsilëpë: Man teíp nesmagü, kad tü mán galétai 
vilkënës pëno parnészt, tai asz tá gérczau ir mán räsi smagiaús | 
bútu. Bët taí àns püsgyvis razbáininks büvo jeí isákes, kàd ji 
sávo bróliui sakylu kókiu daikt jis jei turís parüpint ant svei- 
kätos, kad ji paskùi jam tús galétu dot, tai jis umaí iszgýses, 
Brólis antra dëng ant medżóklės iszéjes dabójo, kad jis zindancze 
vilköne trópytu o jis ir uzéjo vëna, akarót jaunikiüs sávo be- 
zindant; tai jis púczka isztéses noréjo jé nuszäut. Ale vilkënë 
sákë: Ei, neszáuk mant, àsz táv kita sýk labaí galiü ànt géro 
bút; ant to zödzio jis paklüso ir neszóvë, tikt éjes jos pëno pa- 
similzo ir tá sávo séserei pàrneszë gerti, bet ji tá pëna dávë 
razbáininkui. O vilkéné jam dar ir dávë mäin szvilpúka ir säke: 
Kad tü sü tim paszvilpsi, àsz tüjaú czè búsiu; tá szvilpüka jis par- 
sinészes vël po pabálke pakiszo. 

Antra dëna sesü vël nusiminusi iszveizdéjo ir kai brólis jó 
kláusë kas jei kënk' tai ji sákë: Man teip nesmagü ir nei pati 
nezinaü, alè kad mán galétumbei liuténés péno parnészt, tai mán 
bom geriads. Tai brólis vėl iszéjo ant medzökles ir véik rádo 
jaunikiüs bezindancze liutöne; alè ta vėl teipjad säke: Ei neszauk 
manė, asz táv galið labai ant géro but; tai jis priéjes jé pamilzo 
ir ji jám teipjaú dávë máżą szvilpüka, sakydama: Kad sü tim pa- 
szvilpsi, tai äsz tújaú pas tavé búsiu. Pëna parnészes ätdave 
séserei, O ji slapczei razbäininkui. Sékancze dëng ji vėl lýg 
teipojaú smutna déjosi ir uzsigeide meszkénos péno. Ir to péno 
jei brélis parúpino; alè jam vėl teip atsiéjo, kaíp ir sü anais 
¿vërimis ir vel szvilpüka gävo, kurj jis ir po pabälke pakiszo. 
Dabar jis turéjo kéturis svilpuküs. 

Bet ans razbäininks visis tis Zvëriú pénus iszgéres povisäm 
sveiks pastéjo; o ant rytdjaus jis anksti pas szí í stibq atéjes 
sákë jam, kad jis turjs dabär mirti. Szis atsilöpe: Jet jau äsz 
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turid mirti. tai àsz jaú ir nóriu pasidüti. Sesü ir aléjo ir sävo 
bróliui pasisákë kàd ji dabàr razbáininka vësenti, nës ji jám pasi- 
zadéjo ir nů jo atsisveikinti noréjo. Ale jis neatsisvéikino, bet 
stúmė jé nů savés. Ale pirm jam gálvą ant klùciaus reikient 
déli, saké jis razbáininkui: Àsz dár noréczau iszsimélsti sù szeis 
szvilpukais pasiszvilpit; ir kaíp jis lánga atsivéres pradéjo szvilpt, 
tai lújaús anë visi zvérys czé büvo ir jis jüs ant razbáininko uż- 
siùndė, tai tújaús jis büvo í stukiüs ir stukeliüs suplészyis. Bet 
jis davé ir sävo séserj sudraskyti, kad ji leip nevérnai prész ji 
büvo pasiélgusi. 

Potam jis véns czon pasilikes mislyjo: Ká asz czon veiksiu 
tam razbain:nku butë ir szio girio teip alstü nů visd zmonid: man 
jau povisdm neramü. Jis taigi pasikéles susiszvilpe sävo Zvëris ir 
keliävo í svëla. Jam jaú netoli nů girés kraszio ésant, trópyjo 
jis dvi angis, kurédvi sü tókiu jnirtimù pészés, had pailsusios pa- 
silséjo o poläm vėl pradéjo pésztis, o taí kelis kartüs. Bèt jédvi 
teip besipeszdamos büvo skaudingai susidräskiusios, kad büvo 
baúgu ziurét ir jis mislyjo, jédvi tůjaú atliks. Alè kam jaú jädvi 
sävo peszima nubaigé, tai prislinko prë vëno krümo ir nů to pra- 
déjo lapu nusipëszt ir kozuà ant savés uzsidël; ir sztai, abidvi tů- 
jaú vėl büvo sveikos. Nü tos labai minétinos vélos jis sù save 
zverimis í télima mësta nukeliävo, kursai püse apgrimzdes büvo. 
Czé jisai í vëna kärczema jéjes pasiganyti, nú lo szinkoriaus pa- 
tyrë kad po trijü dënú paskutinė princésé to karäliaus büsenti 
nů smako iszneszlä; bet jei kas jé galétu nů smako atvadüli, tai 
tám ji per paeze téksenti ir po karaliaus galvós karalyste visa 
paveldéses ir karäliuın pastéses. Szis vers tú pamislyjo kad jis 
tá smäka sü sävo draugais galétu jveikti ir del to sü jeis apé lá 
dalyka susisznekéjo ir jë drulai tikéjo smäkg iveikti. Tas szin- 
korius dabär taf karäliui pränesze ir kardlius däve szí svelimajj 
vyra tůjaú pas save pakvésti, ir nú jo palës patyres kad jis nöris 
sù smakü kariäuti ir jo dükterj iszvadüti, didei sü visà sävo gimine 
dżaúgėsi. Kaip treeze déna atéjo, tai jam karalius davé apsirédyt 
szärvu ir smarkiüs ginklis jám priteike, kaip tikräm karzygiui 
pülas. Tü po püsryczu princése iszveze szalé mésto ant paskirto 


— 167 — 


plécaus, o në po ilgu atéjo ir svelimäsis výrs sü sávo Zverimis 
ir pasisédo szalé princésés ant kräses, läukdams smáko ätlekient. 
Alé visas méstas nusimines tikt drebéjo belaukdami, kaip dabar 
nusidis. Ant devyniú zégoriaus pirm pëtú isz tólo büvo matyt 
löpsnävimas kaip Zaibü ir uzimas kaip kókio sztirmo; tai büvo 
zinoma, kad smäks jai atlek’ ir në toli yra. Bèt svetimäsis vyras 
jaú ir ant kovós gätavs büvo su sävo draügkarviveis; o smakui 
dabar artyn prilékus, tai jaú vis vëni ugnés stulpai isz jo nasrü 
iszéjo, nes tas smäks büvo devyngalvis. Alè kaip jaú jis ant zé- 
més nusiléido ir prë princésés prisigáut noréjo, kad jé sù sävo 
baisingais nagais nutvéres nésztusi, tai të visi zvérys kaip ukt 
priéjo plészé ir dráskë smaka, O vyrs sávo smarkiü kärdu jam 
gälvas zemyn kirto. Teip szila iszgastinga kova jai koné tris 
stindus bivo trükusi ir smäkas tápë pérgalétas; alè nú to bais 
sunkio kovöjimo szé visi teip büvo nuilse, kad karzygys devintaje 
galva tikt iki í pase jkirto ir vos tëk sylös teturéjo, isz smako 
- galvu lézuvids iszpiáuti ir pasikavoti. O dabar jë visi leip nuvarge 
saldzei uämigo. Bet princésé isz didzo dżaúgsmo tůjaú sávo _ 
äukso żëdą nů sävo pirszto numóvusi uzmöve tá ant kärzygio 
pirszio, kurt ji dabar per sävo isazvalnytojj ir jaunikį didei uz 
viska garbé laike. Tam tärpe karäliaus keli tarnai atéjo ant to 
plécaus paziurét ir rádo smaka pergaletg; jë pavydéjo svelimäjam 
tá dide garbe, kurié jis dabär igyses ir lújaú susitarė jj be- 
mégant użmůszli. Tai ir nusidavé. Princésé tai nenoréjo pérleist, 
alè szé sákë: Kad tù netylési, més ir tavé uzmuszim, todél geriaüs 
pasilik gyva. Ir vyridusysis karäliaus tarnas sákë princései: Dabar 
tü turi manè për sävo ıszgelbetojj iszpazinti ir per sávo védj lai- 
ke, Tai ji, ar noréjo ar nenoréjo, turéjo isz prévartos daryti ir 
prisékti. Kaip tai viskas büvo atlikta, taí jë greitai iszkasé dübe 
ir aná kärzygi czonai päkase. Dabär jë sü puikié muzike ir sü 
didele linksmybe í mésta jtrauké, kür kéznas véns artyn vérzési, 
princése pasvéikjt. 

Ané zvérys iszmëgóje ir pasilséje néko nerddo ir nezindjo 
kàs nusidave. Kozuas éjo sávo keliü, nes teip jú pónas jéms büvo 
pirm uzmégaut sakes, alé ir tai, kad jé po trijú metu vel ant 
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tos vétos susiràstu. Po trijú métu taigi ir karálius prisitaísë sávo 
dükterj apvésdit sü jos iszgelbetoju, bët princésë büvo labai nu- 
liúdusi ir nëks tai nezinójo. Bet venczavónës dëna karálius büvo 
ant tos paczós dënós states, kurió smáks büvo pergalets. Ànt 
tos dënós taígi susibégo visi anë Zvérys ir czé jéms tü labaí dy- 
vinai atsidavė. Meszka, labai geräs üsles turédama, tú uzsüde 
kür lavöns gül ir säke sävo draugäms: Vérykit manim, czonai 
gül müsu pons päkasts, kas nöris jj üzmusze; ir sztai, tüjaú 
meszka, liüts bei vilks sävo letenomis émë käst, o züikis vekta 
turéjo laikyt. Nilgai trüko, tai büvo lavöns iszkasts ir visi pazino 
sävo. pöna; ale jë büvo visi nusimine. Tiezte, säk& zuikutis, asz 
atsimenu nů and méto tú gajü läpu, kurë tädvi susipdszusiesies 
angis teip slaigà iszgydé, të müsu pönui ir gäl máczyti: ir taí 
` sakes kafp zaibs atstójo ir nubéges prë and krümo tëk lápu su- 
sipeszë, kék jis mislyjo, kad gana bus lavöna apdédinét, ir pöra 
stundams neprabégus, jaú jis büvo sugrizes. Dabär jë greitai tis 
lapis éme lavöna sü tais apdéjo ir nilgai triko, tai jis vėl atgijo 
ir atsigäves sákë: Kám manè pabüdinot, asz teip säldzei mögojau. 
Bet vilks tare: Nè teipo mëls pöne, tü nemägojei, bet buvai nu- 
mires, sztai dibé, isz kuriös més dabär tavé iszkasem. Dabär 
jë susitaré visi eit í mésta, ir trépyjo í tá päcze karczema, kür 
and met. Tasaí szinkorius alè nepazino jí ir kaip jaa vákars 
pastójo, tai szinkorius séké: Ak kad més szí väkara nů karáliaus 
stálo ká nórs gáutumbim, nës karáliaus duktë szëndën svótba 
szvëncze sü tú výru, kürs jé pirm trijú mótu búvo nü smáko isz- 
gelbejes. Szis vyrs atsilépé: Tai mán tikt menki daiktaí nů 
svötbos valgiu ir gérimu gáuti, Szinkorius mislyjo tai neit; ir jüdu 
del to pradéjo ginczytis. Potám gincze nubaigt norëdamu, susi- 
azino. Tada ‘iszsipraszé svetimàsis isz szinkoriaus pópëro bei 
tintos ir suräsze gromatéle iki princésés ir tá pariszo zuiküczui 
po kaklü ir lépé tá princései nunészt. Zuikütis vos névos galéjo 
í stuba del didelös daugybes sveczú jsibriäut, o ir potám jis turéjo 
ilgai tykinét, kol jis prë princésés prisigävo; alè kaip tikt jis 
priejo, tai jis princései tůjaús sü pirmutinioms kójoms ant keliu 
uzsikabino ir gálva vis auksztyn këlė. Princésé jüm besidzaigdama 
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ir uztémyjo gromatéle po kaklü, ji tújaús jó nuriszo ir rádo, kad 
jeijei tà gromatélé raszyta. Staígei ji tá atplészé ir skaitydama 
rádo kad jos tikrasis atvadiitojis gyvs Gaas, ir tújaús ji pàlëpė 
tarnäms, kad kas greiczäusei nú visékiu valgiu, peczénku ir vyno 
Í tá ir í tá kärczema nunésztu. Bet ir princésé pati isz tos 
adynes labai linksmä pastójo; o szis svelimàsis visa lazyba su 
szinkorium darýta laiméjo ir jam saké: Kita syk nesikésyk lazitis. 

Princésé alé potá greitai iszsimislyjo kaíp ji savo atvadiitojj 
galétu í svótba atgduti. Ji todel tylomis prë sávo tévo priéjusi 
jam säke búk labai bagöts grövs to ir to karczemó nakvindjes, 
ar jis jj nenorétu ir í svétba pakvésti. Karälius taí th apsöme ir 
greitai sävo garbingidusius tarnis í aná karczema nüsiuntë tá 
svétimaji gröva pakvésti; szis ir nesidavé ilgai maldylis ir éjo, 
ir jo ävörys draugé sù jim. Ant karäliszko dväro jám uzeinant, 
karälius dávë tökie didele muzike daryt, kad vis Zeme drebéjo ir 
labaf garbingai priémé; ale jis ir iszsimelde, kad ir jo Zvörys sü 
jim galétu draugé bút, nes jis jis üz vislab didzé garbé laikas, 
kadángi jë jam daúg gro padárė, jë nékam néko nedaryse. Ir 
karälius taí méi pavélyjo. Princésé tújaús tá vyra pazino, had 
tàs jé nú smäko iszgelbejes, o jis jó ir pazino, alè jüdu déjos 
svétimu ir povisam nepasizista. Kaip jai dabàr grévs pusétinai 
apsisvelines büvo, noréjo jis żinóti, isz kor vedys ir kam suši- 
vedims prasidéjes ir kam taf viskas atséjo? Tai jam tújaús visa 
laba mülatai papäsakojo ir jis pagyré védj kaip didelj karzygi, 
bet ir kläuse, baú jis ir zenklü tür nů to sméko. Bejé, atsilöpe 
visi ir tújaús visos devynios gälvos büvo ätnesztos parödyt. 
Grövs nusidjvydams tás gälvas paziuréjo, o vëna nusilvéres säke: 
Reik’ sykj vénai ir í nasrüs paziurét; bet jis nerädo lezuvio vidi 
ir sákë: Alè mán dyvai, jük nërà lözüvio. Vedys ir sveczei at- 
silöpe, kad smäks bë lezüvio ésas, bet grévs säke, kad taí ne- 
gälims dáikls; visi gyvi sutvérimai türj turét lëzüvi. Isz to ven 
mislyjo szeip, kititeip. Ant gilo säke grövs: Asz nóriu dabót tám 
ginezui gálą padaryt ir tai pasäkes iszträuke visis devynis lézuvius 
isz delmöno ir jis visëms rödydams sákë: Paziurékit tds lezuviis 
baú jë në sinäko bütu ir nérim vëna í nasrüs jkiszt ar jis nepritiks 
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ir àr neràsim nasrüs gómurio galè lézivj iszpiáuta. kaip jë taí 
dárë, lëzüvei visi labai grazei jtiko ir nei vëns negaléjo abejót, 
kad tai në smäko lezüvei tikt koznam büvo dabar labai dideli 
dyvai isz kür tas svetimasis gróvs tús lëzuviüs gäves. Vedys bei 
martio ir grövs gana gerai zindjo ir védzui dabar jad povisam 
neramü pastójø aplink szirdj, nes jis Zinójo kaip su tü smako 
apgaléjimu bivo atséje. Bet dar didésnis nusidyvyjims rädosi kaip 
gróvs zédq iszsämes parddé, kurt jám princésé and dënd hüvo 
dovandjusi kaip smäks büvo pérgaléts, ir melde sveczüs kad jë 
lá zöda paziurétu baú nepazintu kënó jis bon. Visi veik rádo 
princésés varda, kurt äukskalis tá Zëda nulédams büvo iszkäles ir 
säke: Tai marczös princéses zédas; O kaip jë tá zëda märczei 
pridave, jeib jijé ir ji razgiurétu ir tá visa dývna dalyka ir po- 
visäm niszmänoma nusidävima iszpäsakotu, tai ji sù labaf dideliu - 
ir linksmingu halen szauke: Tai mano zëds o tas vyrs, kürs ji 
turéjo tai dabär yrà mano tikräsis jaunikis, tas manè nů smáko 
atvaddvo, sztai, sù szeis sávo zvérimis; ir pribégusi jj meilingai 
apsikabino ir pabuczavo ir dabar abi isz dzaugsmo verke. lsz to 
visi sveczei ir karälius jau ji nusidyvyjo ir ilga válanda nei véns 
nei zédj nekalbéjo o karälius kam  perküno nütrenkts stovéjo: 
Potäm princésé papäsakojo vislab kan sp smäko apgaléjimu, sü jo 
lözüveis ir sù galvóms ir sü vie labü büvo atséje ir kaip jijé tikt 
del tó jam turéjusi pasizadét, kadángi jis je nuzudyt noréjes, nes 
jos tikraji atvadütojj jis jaú büvo uzmüszes; bet kaip széndén vèl 
gyvs czon ösas, taí ji nezinanti. Tai zuikülis atszökes tů greitai ir 
tá nusidävima grazei papäsakojo. Dabär ir nilgai trüko, tai visa 
lësà szio výro hüvo iszrasta. alè ir visa klasta ir baisybe and. Tai 
karälius didei ant sävo zénto supyko ir kläuse visds sveczüs bei 
sävo dumczüs ká dabar daryt reikią. Tai visi susitäre atsilöpe, 
had tóks Zmogüs povisäm nevérts ésas karäliaus Zentü bon ir 
kadángi jis tóki garbinga výra ir didelj karzygj nurazbajaves tai 
jis esas Zudýtins. Karälius säke: Àsz jí ir smertës kàlla iszrandü 
ir jë jám ti súda padárë ir jis büvo kelureis jäuczeis suplöszy!s. 
O dabàr isz naújo svolbà sù likrúju vadütoju büvo szvestà, ir viskas 
dar jů szlovaiaús ir puikiaús büvo palaisyla, ir didis tylveiks 
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sveczú büvo sukvésts, laí ir àsz czë buvaú ir isz tólo żiopsójau 
ir artyn eit nesidrisañ nes bijójausi liúto, meszkós bei vilko, të 
trys ‘uréjo dabót kad żmónės nejsibriáutu í karáliaus dvára. O 
karálius tëms laukë büvo pastatýdines didele háczka pývo ir úma 
brangvyno ir ilga kürba pilna visókiu pyrágu, ir anë zvérys sü 
zmonéms isz visi kampú susibéguseis daúg sztukavójo. O szis 
naujésis zénts and karáliaus ir pastójo po jo galvós karálium ant 
visos karalystës ir pastójo labai iszmintings ir gérs karálius o jeí 
jis nenüsirë, tai dár ir széndén bevàldo. 


Apë prakeikta pili. Aub Kakschen. K. 


Senàm czese, kaíp dar prë zalnériu szluzmà labai asztri ir 
sunki bùvo, tai zalnërei méi pabégdavo, kad tikt kaip nóris próga 
rasdavo. Teip ir syki trys zalnërei, véns ünlerapicörs o dù gi- 
ménerei ant püsto stovéjo ir jë tarp savés susikalbéjo pabégti; 
jë taí ir padárë o jéms ir gerai pasisekė. Bet jeib jis nésaip 
negalétu pasèkt ir sugäut, tai jë isimeté í gire, kuri në per lo- 
lidus nů to mésto guléjo. Dvi dénas jë büvo vis gilyn í gire 
tje, bemislydami bevéik për je péreise alè tai nenusidave, nés là 
giré büvo labai didelé. O dabàr jë sávo méin zopostélj maisto 
jai búvo suvalge ir leip jai büvo iszbadéje, kad mislyjo turése 
në kitaip kaip tikt badd numirt, Teip jéms där kaip koköms isz- 
pendéjuséms voráms tolyn bélipant priéjo jë ézera, tam ezeré 
gulbé szén ir tón plüdur.avo ir jë mislyjo jé nuszáut, alè nezindjo 
kaip jó paskui isz to ézero iszgautu. Teip jéms mislyjent pra- 
dijo tà gülbe kalbét ir sake: Méng méli pénai! Ae zinau jus 
labai valgyt benorint, asz jüms pasakysiu kur jas valgyl gauste. 
Eikit tikt dar maza galdtj tim taka, tai jus preisite gräzu tiltą, 
per lá péreikit o potäm eikit dár galitj, tai jus preisite grazu 
butelj, Í tá jeikit taf jus czé gäusit valgyt. Szé vrai nemenk 
prasidzugo, ir skübinosi kék tikt jstenge. Tá tiltą jë rádo, jis 
büvo teip grazüs, kad jë tokio dér nebuvo mate; alè jém tikt 
kelis zingsniüs anapus tilto nuéjus ir apsidairius, tilts Lüvo pra- 
piles. Tai jë nemenkai nusigando ir mislyjo kad czé jéms 
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każin kaip piktaf nusidáse, bet ir vėl tim pasidrütino: Jaú jei 
müms szi6 girio mirt prilikta, tai mes nékaip niszbégsim, Dévs 
tedäro, kaip jis nér. O teip bekalbédami jë tolyn éjo ir pamate 
butelj, í tá butélj jë jéjo ir pirmö stubó jë rádo stála ir tris 
krasés, stáls büvo grazei üzdengts ir ant jo büvo uzdéts bliüds 
sù skanié supè ir szal& to raskaszni peczénka o ir trys pléczkos 
vyno, prég tam trys torélei, trys peilei ir trys szákës kaip trims 
výrams refkie, alè żmoniú nebüvo nef matýt nei girdét. Jë dabar 
vėl gana bijdjos, alè pèr mër iszbadéje jë tikt prë to stálo pri- 
sisédo ir välge, ir jëms teip skanù bùvo kaíp dár nëkadós. Be- 
välgant isz każin kůr pelé per ásla bégo ir begdamä sákė: Meli 
pónai, nebijókitės, välgykit ir gérkit, taí viskas jüms pastelüla, 
o potám eíkit í kita stüba, tén ràste kózhas po lóvą, czë gálit 
atsigult. Jë paziúr í kita stüba ir rànda kaíp pelë jëms pasákë. 
Nuvàrge ir jaú ilgai nemëgóje, jë po valgio éjo köänas í lóva 
ir atsigulë ir labaí sàldzei për visa nákti mëgójo. Bët ünterapi- 
cérui to nakty í sápna atëjo labaí grazi jümprova, ta jí ir jo ka- 
marótus méldé, kad jë czë czëla méta ir vëna dëna pasiliktu, jé 
labaí geraí turése ir nëkadós néko nepristókse, ir méldé, kad jë 
per tá visa czësa kas nákt vëna stünda vëns pusta slovétu nü 
zëgoriaus vénilika iki dvylika, o üZ tai jë räse dóvana kas ryt 
kóznas po sávo prëgalviu, tà dovanà jaú szié nákt prasidésenti. 
Bet dëng jë galj eit í sóda po kaírei rànkai szalè büto pro tis vartùs, 
tam sodé jë rase visókiu Zaislú ant visókiu szpiliu, tai jë gáuse 
czësa, kad jëms pailgtu, pórleist ir isz viso jë gáli daryt, kas 
jëms tikt mëgsta ir ká jë tikt uzsimána, jëms nëks nëko nedarys, 
tikt ant deszinés szalé büto pro tas duris jé del Dëvo netürj at- 
sivére ziurét. Ant ryto, kaip jaú visi pabüde büvo ir visi nè 
gana galéjo girlis, kaip. skanei ir säldzei köznas mëgójes, taí 
ünterapicörs sävo säpna papdsakojo ir tá pabaiges sákë: Dabar 
turiü sýki po pagälviu grébti, ar czé ir ta dovana bús, apé kurié 
tá jümprova sákë. O sztai, jis czé rádo popérate o to popérate 
szaúnei dakötu jvynidtu, andu teipjai, kóznas po sávo pagälviu 
tókie dóvaną rádo, ir dabar, kad sù tá dévana tas sapnas teip 
trépyjo, tai ir kitkas tür tësà but, ir jë susisznekéjo czé véng 
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meta ir vëna dëng pasilikt ir kas nákt vis paeiliumi vëns tá ving 
stunda vektit. Toliais ant dënós je ir í tá sóda oo, apé kurt 
and jümprova pásakojo o czé jë rádo visékiu grozybiu ir visékiu 
itaisymu ant linksmü szpiliu teip, kad jéms czésas negaléjo pailgti; 
o kad válgyt ar gért norédavo, tikt privalydavo í pirmaje stübg 
jeiti, tai czé jai ant stálo stovédavo visókiu valgiu ir gérimu, 
kökiu jë tikt norédavo. Bet ta peláitë jéms kas dën pasirddydavo. 
Teip të trys vyrai czé gyvéno kaip kokë kunigäikszezei. Po püse 
métu ale jéms vėl dyvai bivo, kam ta peláitë sù sykiü per püse 
zmogaüs pavidalą gávo ir jéms vis bile ká papäsahojo. Bèt teip 
jéms péréjo grazei ir linksmai visas métas ir dar tikt véna dëng 
jéms czé tereikéjo bút. 

Métu paskutinio dënó véns giméneris saké: Rytó paskutinė 
déna, kas yr, més tikt türim ands duris po deszinés alsivért o 
paziurét kas czé yra. Kitüdu jj draidé, kad jis tai nedarylu, je 
teip ilgai iszkénte czón neziuréje, tikt ir tédvi dénas isztrivöse ; 
bet ansai prészgynis nepakéntes nuéjo ir tas duris atsvéres pa- 
ziuréjo, ale staigà vėl uzvéres ir labai pérsigandes athégo pas 
sziüdu ir sákė: Bégkim dabar, bégkim kaip tikt gälim, szeip més 
ésam prapiile. Anüdu isz to ir neménk nusigandusiu szjjj kläuse: 
Ká tù czé matei? Jis säke: Asz czè maczaú baisinga bedügnj 
déganti, czé bivo zmonit ir angiú ir Zalezu ir szeip dár visdkiu 
Zvëriú të czé ir visi draugé dege ir visi gvollü szaúkė iszgelbe- 
jimo. Tai jë greitai vislab sugröbe, ypaczei dovandtus pinigus ir 
tekini bégo. Alè pirm jéms iszbégant, dar jéms syki ana pelaite 
pasiródë, kuri trumpaí pirm to Ian visai grazi jümprova büvo 
pastöjusi o dabar vėl visai pelé pavirtusi, ir sákė: Dar véna sýki 
més gálim but iszvälnyjemi, kad septyni septyniü métu vaikal, 
kurë vënó dënó gime ir vënó dëng kriksztyti, sziszon septynis 
metus ir septynies dénas vérnai isztrivötu. Tis zodzus ünterapicers 
bebégdams gerai iszgirdo ir jsilémyjo. Jë ir vèl rádo tá tiltą ir 
për tá péréjo ir skübinosi vis toliaús nueiti, bijédamési kad jéms 
ezé nè kaip nérjs piktai nusidütu. Bet jéms néko pikto nenusitiko 
ir teip jë vel tais paczeis takafs ir keleis grizo atgal, kureis jë 
atëje büvo, ir pargrizo vėl í tá pati mésta isz kurió jë pabége 


büvo, alè kaczeíg D jë kitékeis rúbais apsiréde büvo, jas nëks 
nepazino. Dabär tüdu gimënerei pradëjo girtüt ir lébaut sü (ais 
laimétaiseis pinjgais, o tai nilgai trüko, tai jüdu büvo vislab 
pralatravöjusiu. 

Bet ünirrapieers büvo kytrésnis, tas pas vëna bagöta kró- 
mininka nuéjes nusipirko brangiös gelumbés sermégai bei keli- 
nioms o kaip lë drebüzei galavi büvo, jis vel nuéjo pas tá páti 
küpezu ir kitai sermégai bei kélinioms pirko ir vis dakötais uż- 
mokëjo. O tas küpezus turéjo vëntürte dükterj, tà szita ünter- 
apicëra béperkant pamáczusi júm pamilo, nës büvo dailüs ir ap- 
veidüs výrs, o tai jů daugiaús, jů puikiaús ir dabszniaús jis pa- 
sirédes büvo. Ji todél apé taí tëvui pasákë, ir tévs jeí atsilöpe: 
Máno dukté, jeí tas vyrs tikt kék tëk vërts yr, tai àsz tav jj 
neuzgisiu. Po keliü deng jis vėl pirkt atéjo ir dukté jj tüjaús 
sávo tévui parddé. Tévs ir í búda atéjo ir tá vyra apziuréjo o 
jis jám patiko. Po trümpo susikalbéjimo tévs jj í sävo stúba 
isikvete, ir isz jo isz lólo isztirt mislyjo kaip bagöts ir isz kdékivs 
gimmös jis bülu, ale szis vyrs to néko apë savè nedave patirti. 
Ir kaip jis atstójes büvo, säke kipezus sävo dükterei: Tas vyrs 
mán röds ir patinka, ale jis tks dyvins, kad isz jo néko negali 
iszlirti, asz visaip jj bandżaú Klausinéti. Dukté atsilöpe: Tétel, 
las výrs tir but në nékai, dabar jad jis kelis karts pas mus pirko 
o vis áukso pinigais uzmokéjo. Ji teip ilgai tévui viso géro 
kasdén jsznekéjo, kol ji jj pérkalbéjo ir tévs jei väle davé kad 
ji tá vyra galéjo vèsti. Teip szitas ünierapicörs tikrai giliukingai 
pärvede labai bagóta päcze, ale ir jis pats dér daúg pinigú turéjo 
ir lodél potam jů bagóts pastéjo, kaip jis sävo üszvio visa turta 
paveldéjo. Jo kamarótu dù ir apsivedé, bet kaip jülu sávo pì- 
nigus neczédyjo, taí jüdu ir negiliukingai vede ir paskui büvo 
prasli, vargingi Zmönes. 

Po mélu szi b+g6ta kupezuvéné susiläuke jäuna süny, taí 
büvo didelis dzaúgsmas viséms gentims ir büvo didelės krikstynos 
iszkéllos. Sai küdikj tévs ir mötyna skaudzei myl&jo, nes büvo 


— 





') für kaeseig ist wol kaddngi zu lesen. 


— 175 — 


labaí grazüs vaíks, alè kaip kék paáugęs büvo, jí tú pradéjo 
mokít ir í sziðile léist, tai kaíp jis í szesztüs metus éjo, galëjo 
jis pusëtinai rászta skaityt. Bet tévui véna sýk í misli paréjo, 
jis norétu kür nórs í pàslëpta vëta vislab paraszýt kaíp jám nu- 
sidäve, kaíp jis teíp bagóts pastójes ir kaip ans butelis girio sü 
visi labü gal iszválnyjems búti. Jis todél apsiverte slála ir apaczó 
po stalü jis tai vislab surászë. Dabàr nusidavë sýki kad tas vaiks, ` 
septintüs mets uzstöjes, to stubö, kur tas stáls stovéjo, sávo 
zäislus turéjo ir sü tais jam beszpelüjent véns Zaislelis, régis 
áukso zéds, po tim stalü nusirito, ir kaip vaiks po stalü palindo 
tá atsimli, jis auksztyn paziuréjo ir památë lá rásztą ir jj paskaite, 
ir kaip jis labai kýtras büvo, jis tai nékam nesákë, bet dabar jis tikt 
vis mislyjo kaip jis tai galétu iszprövyt. Todél jis í szivile eidams 
nů visi sziuilöku iszsiklausinéjo kas sü jüm vënó dënó gimes, ir 
nilgai trüko, tai jé septyni büvo susiráde, o tarp tú ir dü vaikai 
nú jo tévo büvusiu kamarótu. Kaip jai jë büvo susirdde ir tikrai 
tésd büvo, kad jë vénd dënó gime, tai jë slapezei vislab susi- 
davädyjo ir nékam nezinant tó dëng. kurió jë septyniü métu su- 
kako í szitile eidami ir iszéjo í gire. Tėvai ant pë!ú läuk’ par- 
einant, bèt néks nepareit, isz to teväms didelis rüpestis pasidäre. 
Apë keliés dénas jeszk6jo ir klausinéjo, alè noprösnai. Po czéso 
alsimine küpezus sävo räszto po stalü ir dabär jám sú sykiù í 
misli paréjo kad jo sunüs tá räszta bus skaites ir kaip jis dabar 
septyniü méin sukäkes, tai jis ir kitis, jam sulyg senüs, iszsi- 
viliöjes; ir kaip jis isztyré kad kitü vaikai ir teip seni kaip jójejis, 
taí jis toliaús jaú neabejójo. 

O dabàr anë septyni vaikaí teipjaú tú keliü, kür karta jú 
tėvai, bütent tú trijü, keliávo ir teipjaú po keliú dëng nuvàrge, 
pailse ir labai iszälke prë to ézero priéjo ir teipjaú památë gülbe 
plaúkient ir kaip jë czé prë krànto stovédami dejävo, kür dabàr 
eise ir ká veikse, tai gülbë praszneko ir säke: Mot vaikúczei, 
eikit tikt dar galutj tim taki, tai preisite grázu tilla o anapus 
to tilto vėl galütj, taf rasite butélj, í ta jeikit tai czé räsit valgyt 
ir gert ir ko szeip jüms likt reikie. Jë tos kalbés paklaüse éjo 
ir rádo tá tiltą, per tá tiltą jë péréjo ir netoli anapus tilto je 
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rádo butéli. Í tá je iéjo ir rádo pirmó stubó stála grazei dengta, 
ànt stálo büvo válgyt ir gért uzdëta, teipjaú septýnios krásës 
aplink stála apslatytos ir septyni taurëlei, septyni peílei ir septynios 
szakélés ant stálo uzdétos. Jë jéje apsidairé, alë nëko nebüvo 
matýt neí girdét, bët alkani budami jë prisisédo ir válgë ir jëms 
labai patiko. Beválgant jéms pelé ant aslós pasiródė, ta jüs pa- 
rágino válgyt, kito stubó Gen kożnám po lóva, czonai gáli at- 
sigült, Tai jë tai ir vislab rádo o pailse budami, éjo tüjaús at- 
sigült. To nakty jéms kozndm sapnävo, kaip prë jo atéjusi labaf 
grazi jümprova ir meldusi kad jë czejaü septynis melüs ir seplynies 
denäs pasiliktu ir kad jë vérnai isztrivése, tai jë pastöse labai 
giliukingi. Jéms për tá visa czësá oi néka nereikse rúpintis, je 
gäuse marszkinid skalbtü, ir kafp véik reikés, naujú grazid dre- 
bùżiu; po kairés szalé büto pro tús vartis kas dën galj í sóda 
eiti, czé jë galése visökiu linksmybiu pasidaryti, tikt po deszinés, 
pro tas duris netàrj ziuréti o paskutinę nákti septynis stündus, 
kóznas po véna stunda, turése vektiiti. Kaip jë rytameta pabüdo, 
tai jë kéznas sávo säpna pasakojo o véno tóks säpnas büvo kaip 
kito. Teip jë dabar susisznekéjo tikrai drutai czon teip ilgai isz- 
büti, jefb tá didiji giliüki laimétu, o küpezaus vaiks, kursaí visüs 
dalyküs pravadévs ir kaip vyresnysis büvo, lis visüs sávo ka- 
marötus kök tikt gális ikalino, kad nei véns nei jökie szelmyste 
neprövylu, ypaczei kad per tis vartüs po deszinés neziurétu. 
Teip të vaikaf czé gyvéno ir jéms czésas nepailgo del visokiu 
linksmybiu ir del visökiu skaniú valgiu bei gérimu ir del valnybes 
kurié jë czé turéjo, nes jéms néks nöko nepavelyjo o ana pelë 
kas dën jéms pasirödydavo. Alè kas mót büvo matyt, kaip ji nü 
pastirgalio Zmogaüs pavidalą gäun ir vis dauginüs zmogus pastó. 
O ji jëms pasiródydama jis parägidavo välgyt bei gert. Pasku- 
tiniem püsmety jaü tà pelélé pastójo czëlà ir grazi jumprova, tà 
sü jeis potäm kökie mäza valandéle kas dën pasisznekédavo ale 
ir vél prapüldavo; bet jë isz to nëko nesidárė, jë jai teip büvo 
papräte. 

Bet dabar jai ir priéjo paskutinė dënà, tai ta jümprova 
atéjusi jéms pasäke, kad czé ésanti paskutinė naklis ir kad je to 
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túri vékta stovélj tů isz vákaro nü zëgoriaus penkiú iki dvýlika, 
o paskutinio adyno türis kupczüks stovëti, jis tikt buses dra- 
sidusies; nësà paskutinidji adyna búsenti pikczáusie, czë ateíse 
visókiu baisýbiu ir Zvëriú, alë tú visú nereíkie bijótis, nei vëns 
néko negális darýt bet tikt baugjt. O kéznas szalë büto atsi- 
stójes türis sü szoblè aplink savë rézj apsirézt ir pérsizegnot, taí 
visos tos beslëpiczos toliaús në, kaíp tikt iki to rézio galésenczos 
eiti. Nu penkiú zégoriaus jë taigi pradéjo vékta darýti, ir vis 
kóznas po stünda, bet vis büvo geraf ir nëko jéms nepasiródė. 
Alè kaip nü vënúlika kupczüks ant vektós użstójo, tai czë atëjo 
ir atbógo visókiu Zvëriú ir bnisybiu; kità turëjo daúg galvú, kità 
bë galvós, kitú ákys büvo kaíp ugnës lëpsnos, kith vël tókius di- 
delius nasrüs turéjo kàd jí prarýt galëjo, bët szis vaikélis, kàd 
ir küczes jaú drebéjo, al& tikt nebégo, nes nef vënám nebüvo 
valið, jam ká daryli ir nei vëns arczaús jám negaléjo preít, kam 
tikt iki to rézio. Bët kaíp zégorius dvylika müszë, taf të visi 
sù sykiù prapüle, alè dabàr tújaús stójos tóks bildéjimas ir brasz- 
kéjimas kaip didzáusios perkünijos, tarytum dangüs ir ¿émë su- 
griús; ir pakilo didelis sztürmas ir pyszkëjims bei ¿émës drebëjims 
ir dabàr büvo në kitaip, viskas turës prapüli. Kupczüks sávo 
stünda iszstovéjes ir jbégo í stüba pas kitus ir jé visi ant áslos 
susistöje büvo dèl to baisingo trinkéjimo ir pyszk&jimo teíp isz- 
sigande, kad visi ant gelos parpüle kaip negyvi ir mislyjos ant 
ämziu prapüle. Bet kaip jë czé kaip apnyke parpülë, teip jë ir 
uzmigo ir säldzei per visa näktj mëgójo. 

O rytamela büvo viskas kilaip, jë atsikéle ziür per länga, alè 
czë ner néko matyt kas pirmà büvo; jé mátë daúg zalnériu aplink 
püikie tröbg ir kaip jë tikrai apsiziür, tas butélis yr pastöjes di- 
delis ir labai grazüs palöczus o visur aplink tá paléczu zaln&riu 
véktos. Dabar jë nezinójo nef ká mislyt nei sakyt, alè jéms dar 
jů dyviniaüs büvo, kaip véns labai puiküs bedynteris pas jis 
jzengé ir jis vészpaczeis ir karaleis vadino ir kläuse ká püs- 
ryczems valgyt tir bút stelűta ir kóki szeip pavélyjima bei pa- 
röle ant szios dönös iszdüse. Jë í kits kita vėl nusigände pasi- 
ziuréjo ir nöks nëko nesäke; tai kupczdks, kürs vis kytriäusies 
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tarp jú büvo, sake: Teip, kaíp kas dëu büvo välgoma ir däroma, 
teip ir széndén. Potám vėl kits bedynteris atnesze koznäm puikius 
rubüs, kureis jë, kaip vészpaczems pritinka, apsiredytu; ale tai 
në gana, lüjaús czé büvo seplyni tarnai, të jis szlovnai aprede, 
Kaip jai püsryczei büvo palaikyli, tai nilgai triko, tai stovéjo 
septyni bingus zirgaí szalé palóczaus, ant kung jë jöti turése. 
Sztalmistras taigi atéjes tis vészpaczus pakvéle gilei pasiklönodams 
kid jaú viskas gätava ir jai gáli jót. O szé vaikinai iszéjo ir 
bivo nů bedynteriu ant arkliú uzkelti, alè jéms neménk báimës 
büvo ant tókiu zirgu jót, o dár nékadés nebüvo jóje; bet visi 
zirgai büvo labai gerai ijoti, ir todél labai rotmonei oo, Jéms 
bejöjent tů gendrölei ir kili aukszti apicérai jéms prészais aljdjo 
ir gilei pasiklönodami kliusé ká reik’ daryti. Tai jë néko nega- 
léjo ir nezindjo sakyt, kaip tik kupezüks vis tá zédj: Kam kas 
dën däroma büvo, teip ir széndén. Tai gendrélei tú pagávo ka- 
mandërűt ir puikie paröda daryt, tada aubijistai turéjo labai grazei 
zalnériszkas muzikės szpelüt, o tai teip skaúdzei ta muziké üze 
ir skambéjo, kad ir zeme drebéjo, o tai dar jů durniaús jů pik- 
czaús sü didzeiseis bignais müsze. Kaip jaú visà pardda büvo 
allikta tai szé jaunéji vészpaczei vėl namón jojo ir szalé pa- 
löczaus jai vel büvo bedynteriu gana, kurë jéms ärklius äleme, 
ir kiti ärklius szalin vede, kiti jis í vidų jlydéjo, ir tújaús czé 
büvo visékiu skanumynu ir skänskoniu valgyt ir skanatis vyno 
atsigért. Jéms teip dabar tarp savés po tókiu bëdú pamazeliu 
besidzaügient, sztai, jzengé septynios nemériilinai grazios ir 
szlövnos jümprovos, kuriós bivo septynios princésés, tos jéjusios 
kozna po vénq tú vaiku apsikabino ir kozna séké: Tü esi mano 
atvadiitojis o dabar ir mano jaunikis, ir busi mano vyrs. Szé isz 
to vėl naujei nusigando; ale tös princdses labai meilingai ir ma- 
lonei kalbëjo ir jis padrütino, kad dabär tik tikrai linksmi bütu ir 
teip koznà sävaji apsikabindama meilingai buczavo, O dabar jos 
ir papäsakojo, kaip sais palöczus, kam ir visas mëstas sü visü 
lab, kàs tikt czë yra, zalnörei, gendrölei ir kiti zmónës, kaip ir 
jós päczos, viskas büvo prakéikta; het dabar jë per sävo vérna 
iszirivöjima iszvälnije, ùż tai jöms dabär lókie garbé rä isz- 
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ródama ir jë dabar yra aukszli vészpaczei ir valdönai visos tos 
karalystés pastéje. Potdm jos jis kas dën pamokino kókies pa- 
valès sjë u gendréliems, tar-dúti ir ant katró plécaus. ir. katré zal- 
néret tur,pardda -daryti, isz to jë vis drasesni ir kytresni, pastdjo. 
Teip jaússzaunám: czésui praéjus të vaikai. noréjo pas súvo tavis 
parketivuti,.o, Jú ;marezos, princésés, jéms tai ir labai méi vélyjo, 
bet,.jé,turéje\ nó. véni keliäuti, bet sù dideliu pulkü zalnériu,. kaip 
tai-jemsydabär. pritinka. Teip- jë keliävo, ir kaip jë í savo mésta 
jtrauke, tai. didis.sujudims Tádosi- iki kól visus zalnérids: jkvatéravo 
ir visi Aikrai «patyre kas tai gen. Bei szë vaikai, Dútent LG jau- 
nëjiwëszpaezei; sáyo téyus| nepazino..o ]ú tevai teipjaú jůûs ir. në; 
pakólnë, koznag vëns, o ypaczei kupczüks tá visa slápla .grun= 
taunaivislab .iszpisakojesy büyo, Tai. keliés dënàs . uzsilaike „vol 
keliävo »atgalio), ir mé po Ugu, kaíp.jë tas princeses .véde, bive, 
kupvzüksupastójo, tikrasis . karálius o anë szeszi jo ‚vyriäusi. gen= 
drolet bet: ministerei, o jëms beväldant. -viskas alabai geraí ir pa— 
laimingai sækosi. 


Apë zveji kürs í dàngu #jo. Aus Kakschen. K. 


Vëns pons szalè didelios upés sävo dvárą turéjo; tas póns 
laikė sävo Zvéji, tas turédavo vis eit Zvejót kaip véik póns Zuviú 
uzsigeisdavo, Bet kàrta szis Zvejys í dvi dënàs nëko negaléjo 
sugáuti, taí póns ànt jo nemenkaí supýkes bárësi ir ketino jí nü 
tos szlizmos atstatyti. Treczg déna jis vėl anksti uzéjo visas 
nusimines zvejéti, ale vél nei jökios zuvés nesugävo. Dabar 
jis dár daugiais nusiminė ir jai noréjo namó eit, bet pasi- 
misiyjo dár vëną sykj tinkla iszmest ir dabar jis uzgréjo ká 
nóris ir kaip tinklą ant kranto iszvilko, tai rádo labai grazie 
jümprova, tá jis parsigabéno namó ir sävo pónui paröde. Jo 
pons dar bivo nevédes ir pamögo ta jümprova, alè Zvejys ir ne- 
vedes büvo, tas pónui jó nenoréjo dit ir todél jüdu labai susi- 
vaidyjo. Tada póns, néko negalédams pradét, pasimislyjo zvéjj 
í danga siüst ir sákė jam: Eik í dangu ir pakläusk mano tóva 
kur jis pinjgus pakavdjo, jei tù man ta zine parnészi, tai gali tá 
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jümprova palaikyli. Zvejýs sávo pónui klausýt turédams pasikélé 
eit í dàngu, bet ir kèrdżus turéjo sü jëm draugé eft; alè kaip 
jüdu póra dëng bivo éjusiu, tai kerdzus pailses noréjo pasilsët 
ir jüdu pasisédo ant kapiniú, czón kerdzus ir uzmigo, bet żvejýs 
tik mäzuma büvo prisnúdes. O kaíp jis isz sávo snaúdulio pa- 
szöko rádo jis kërdZu jai negýva ir pilna kirmëliú, kuriós jí ëdë. 
Jis taí památes iszsigàndo ir greítai toliaús éjo. Kaíp jaú ilgai ganà 
ëjes büvo, préjo jis júres, ir prë júriu krànto guléjo didelė bàng- 
Zuvë, tà bivo jaú teip pasénusi, kad ant jos nugarós karklei büvo 
uzzöle; ji ji kláusė kür jis eínas. Jis atsilëpë: Í dàngu pas póna 
Déva bei pas máno póno tóva, pakláust, kur jis pinigus pakavójo. 
Bàngšuvë sákë: Tai gerai, uzsistök ant manés, àsz tavë pérnesziu 
í aná püse; alè pakláusk pong Dëva, kafp ilgai àsz tús karklús 
ànt [sávo nugarós nesziósiu o ir àr dár vis daugiaús áugs. 
Zvejys pasizadëjo tai darýti ir ant kito kranto ušëjes vėl toliaús 
keliávo. Gála éjes trépyjo jis dvi mergàs, tëdvi óbúla varzés. 
Kafp jis jédvi palábines büvo ir apë sávo keliöne papásakojes, 
tai jëdvi jí méldé kad jis póna Dëva pakláustu, kaíp ilgai jédvi 
dár óbñla turës varzylis. Jis tai ir pasizadéjo daryt. Tada vėl gala 
éjes trópyjo jis dvi moteriszkés prë dvëju szuliniú, jédvi vis isz vëno 
sémé o í kita pyle, alè nei vëna neiszsémé, nei antra nepripyle. 
Tédvi jj vėl melde kad jis pakläustu, kaip ilgai jédvi czé turésenczos 
tá vändenj pilstyt. Jis pasizadéjo taí daryt. Dabar jis rádo kaí- 
mene galviju ant plikés júdós ganyklos alè galvijei büvo vist 
labai gräzus, të jí vėl melde, kad jis í dängy eina, kad jis ir pa- 
kláustu, kafp ilgai jë ant (6s ganyklos pasilikse ir teip gräzus 
bise. Jis ir jéms pazadéjo. Toliais keliés myles nuéjes jis 
rádo labai grazie zaliüjencze lanka ir tó szaúna kaimene galviju, 
të bàvo vis iki pilvo zolé, alé teip blogi ir kudi, kad véjes jis 
galéjo parpúst. Të iszsiklausinéje kür jis einas ir patyre kad í 
dangu, melde jj kad bènt jis pakläustu kaíp ilgai jë lókio zolé 
teip kudi turése bút. Jis pazadéjo tai daryti. Vėl gala éjes rádo 
jis výra bestévintj, kursai külo véto tvóra turéjo laikyt, tas ji 
teipjaú melde kad jis í dangu nuéjes ir del jo pakläustu, kaip jis 
czè ilgai turéses tvóra laikyt. Ir tam jis pazadéjo tai-daryti. 


— 181 — 


Dabàr jis ilgą gala nuëjes suliko karëta ir kaip tës ji atvażiávo, 
ir apsistójo; o póns isz karëtos jí kláusë: Zmogaú, kür tü eini? 
Szis dabär vislab papásakojo. Tai tas póns jám dávë zenkleli ir 
siké: Kad iù gala busi éjes, tai tù vėl sutiksi karëta o prë kar- 
déliaus szimelis prikinkyts, tám tü lá gromatéle prë sznürkszliu 
prikiszk, tai jis táv pasakys kür pinjgai. Karëla toliaús vaziävo 
o szis ir vë] toliaus čjo. Gála nuéjes sutiko tá karétq kur szi- 
melis prë kardéliaus bùvo prikinkyts ir tůjaús jis jaú isz tólo 
matydams stójosi ant tos püsës, kür szimelis éjo ir susitikęs 
prikiszo jis jám ang gromalele. Karéta apsisiójo o szimelis nu- 
siprünksztes praszneko..ir säke: Pinjgaf rändasi katilé ir yrà vi- 
duriné kólnorë po butü szalé slénksczo pakasti; alè kad tù pareisi, 
taí dik mano vaikui labas dénas ir sakyk jam, kad jis teíp ne- 
darytu, kaip asz dariai, kad jam teip neitu, kaip mán dabär eina. 
Zvejýs noréjo nů tos vélos jaü ir grizt, bèt pasimislyjo kad jis 
pakelé teip daugéms pasizadéjo su pouù Dëvü kalbéti ir tai jis 
nukeliävo iki í dangy. Póns Dévs jí ti kläuse ko jis nóris. Tai 
jis dabar del to výro pakläuse, kürs kafp küls turéjo tvóra laikyt. 
Dévs jam säke: Kad tà vėl sugriszi, tai tü tám vyrui sakyk: 
Üz tai, kad tù teip daig duganczu medzu girio sü kirviü jZeis- 
dams supüstyjei, tü, kól svéts stovés, turési kaip küls tvóra laikyt. 
O del kita jis ir kláusë ir pons Dévs jám säke ká jis jéms türis 
sakýt; o póns Dövs pasküi séké: Bet tü turi kozndm taf pasakyli 
kad tù góla alstü busi, szeip jë galétu tavę uzmüszt. Kaip jad 
dabar jis pargrjzdams tám tvöra laikanczamjam vyrui Dévo zodzus 
pasákė, tai jis jam tai sákë szaúna gala nú jó atsth bebüdams ; 
o kaip tas vyrs jí vijo ir jj nor&jo uzmuszt, tai ji privyt negaléjo, 
nes pasäkes jis tůjaús bëgo. Dabar jis atéjo pas kudüsius gal- 
vijüs. O apé tis pöns Dévs zvejui büvo säkes, kad të galvijei 
ésq düszios tökiu Zmoniü, kurë del didzo gódo vargingémséms 
nëko nedäve jis kék gälint sü szunimis nů sävo dväro nusiünde, 
del to jë vis teip blogi ir dár blogesni pastós kad nei atsikelt 
negalés. Tis zodzüs jis jéms teipjad pasäke kad jaú gälg pro 
szélj büvo ir teip ir të visi galvijei jí vydami negaléjo ji pavyt. 
Tada jis aléjo pas grazitisius galvijüs, apé tis jám póns Dévs 
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büvo sákes: Të grażëji galvijei tai yrà duszélës tókiu żmoniú, kurë 
daúg géro yrà dare, ýpaczei vàrgdënius paszëlpe, todël jë tókë grá- 
zus o jë dar vis grazesni pastós. Tai jam téms galvijems pasákus, 
jë dzatgési ir teip linksmi büvo, kad vis szokinéjo ir visi verzté 
verzesi prë to výro jám pasidékavot ir jám kójes ir rankas laize. 
Nü czon toliatis pargrizdams atéjo pas tédvi moteriszkés prë 
szuliniü, o apt tédvi bàvo pons Dévs sakes: Tédvi moteriszkes 
yra didelios ir baisios räganos büvusios ir geréms zmonéms 
daúg iszkädos padäriusios, todel jédvi köl svéts stovés, ths 
szuliniüs vandenj turës pilstyt. Kaip jis jëmdvëm tis Zodzüs pa- 
säke, taí jédvi baisingai sudúko ir ji vin kad jí üz taf gerai su- 
piltu, alè jos ji neprinédko. Po tám jis atéjo pas anédvi mergas, 
kurédvi óbüla vàrzës, apé jédvi bivo pons Dévs sákes: Jédvi 
kita sýk védj véna varzés, o kaip negaléjo jj nékaip igyt, taí 
jedvi tá- zmégu apdaveé ir jis turéjo numirti, üZ taí jédvi tá óbúla 
vàrżės ir varzysis. Toktai jis jémdvém ir pasákë, o taí jémdvém 
nepatiko o ir jédvi jj vijo ir noréjo jí muszt. Dabär jis atéjo 
pas bangzuve, ta jj lüjaus kläuse ká póns Dévs sakes. Alè zvejys 
Dévo pamokjts atsilépé: Dabar asz dár táv negaliü sakyt, pér- 
kelk manè pirmiaús për marès, tai äsz láv pasakysiu. Bangzuvé 
tai ir dárë, o ant kranto atsistöjes jis säke: Palduk iki asz ant 
ans kálno búsiu uzéjes, taí asz táv pasakysiu. O Dévs büvo apé 
ji sakes: Todél, kad ji për sävo netiküma jai daúg Zmoniú nu- 
trótyjo tai ant jos krümai áugo ir áugs o jú ilgiaús, ji där dur- 
niaus. Kaip jis jei dabar nú kálno tis żodżùs priszauké, taf ji 
perpykusi sü tókiu smarkumü ant kitós püsës apsiverté, kad máriu 
vilnys iki arti virszaus kälno uzsimusze, Nii czé zvejys paréjo namón 
pas sávo póna ir paséké jám kür pinigai jo tévo pakavéli ir pats 
nuéjes tis iszkase o dabar oons jám nëko negaléjo darýti ir jis 
sü pakájum sävo iszzvejéta jümprova galéjo parvesti. 


Apé sztudénta kürs í pékla ir í dàngu éjo. AuB Kakschen, K. 


Véns szaúns ükininks sykj í mésta vaziävo o kaip jis í gire 
ivaziivo ir labai myglóla bivo, taí jis paklydo. Jis dvi dénas 
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szén ir tón vazinéjo, alè nékur neiszvazidyo. Trecze dëng pilns 
rüpesezu vėl pradéjo vaziüt ir sutiko véng velnitksztj, tas ji kláusë 
kur jis vadiiijas. O jis atsilépé: Asz esü paklydes ir széndén 
jau treoz& dena, Aen nékur negal isz szids girios iszvazititi. 
Velniüksztis siké: Jei tà mán taí. pazadi dit, ká tü namé nepa- 
likai, tai asz tavé tüjaüs isz girios iszvésiu ir iki í tävo namis 
parvesiu. Ukininks mislyjo szeip ir teip: Kagi asz búczau nam& 
nepalikes; o néko negalédams atsiminti sù vélniu apé tai suderéjo 
ir jám apé tá ir ùżraszą turéjo düti. Dabar vélnies émés vadzés 
ir vazitidams umai isz girios büvo lauké, ir nilgai trüko, tai büvo 
ükininks namë. Ukininkui tikt vós ant dväro uzvaziävus, jo szei- 
myna jim prészais iszéjusi praneszé, kad gandras jám jauna süny 
atnészes. Tai ükininks isz to teip nusigando kad jis dár ant 
vezimo besédédams apnyko, nės dabär tas küdikis pagal aná de- 
réjima turéjo vélniui tèkti. O kaíp jis vėl atsigávo, taí jis mislyjo, 
rasi tàs- küdikis tikt në veik mirses o tai rasi bas gälima kókiu 
norjs gudrumü jj nů vélnio iszválnyti. O jis apé tá deréjima 
nékam néko nesákë. Alé vaikui jau kék ték padugus, tövs ji tü 
léido í szidile ir czon Ian szaunei pramdkus vėl í auksztésne ir 
paskuczäus í sztudentije. Jaú dabar sunui sztudentui beésant, tévs 
jam séke: Ak mano vaiks, äsz táv turiü tikt pasakyti kad äsz 
tavé, tikt vos táv uzgimus, velniui turéjau pazadéti ir turéjau jam 
üzrasza dit, kad lú po sävo smertés turi í pékla nueili. Sunüs 
aisilépé: Tétel, del tó tù nenusimjk, asz dabar nesibijau nei vélnio 
nei péklos ir geraf kad tu mán tá pasakeí, tai asz bile don pa- 
sikéles eisiu í pékla ir tas vélnies tir mano üzrasza man atdüt. 
Teip jis po péro dëng pasikéles éjo í pékla, ir kaip jis keliés 
dénas jaú büvo éjes, tai jis prész vakara jaú pailses büdams, paréjo 
í vëna butelj pagiry, toli nů kéznokémo. Czë jis ies rádo séng 
bobüte ir melde jos, kad ji jj í nakvyne palaikytu. Ta bobüte 
siké: Mano mëls pone, äsz tav& röds mëi palaikyczau, alè asz 
turiü szeszis sinus, të visi yra razbäininkai, kaip të pareis, taf 
tavé ir.uzmüsz. Ale jis jai per mer nuilses büdams säke: Rasi 
tikt susimils ant manés, jük asz pinigü neluriü; teip tà bobütë ji 
ir palaikė ir ji palandino po käkaliu had ji nerästu. Alè kam 


— 184 — 


jaa visi namón parëjo, tai vyresnysis sákë: Mótyn, kas tai, czë 
yra kas nórs svétims. Mótyna sákë: Asz nezinaú, Szis vėl 
suriko: Nesznekék, mán zmogena atsidüd, tikt eik ir atgabénk jj. 
Tai mótyna séké: Ak tegül gulé, jük Okt t6ks bédnas jáuns sztu- 
dentélis, jis pas manė jsimeldé í nakvyne, jisaí ilga keliöne keliäu 
ir labai nuvarges. Alè tas nevidöns véi sublidvo kaip liúts : 
Tüjaús szén atgabenk,. Tai ji turéjo eit, ir sztudënts turéjo isz 
po käkalio iszsilamjt ir tújaús í stübg ateit. Vos jam jzéngus 
razbäininku vyresnysis kláusë jj: Kür eini? Sztudénts sake: Í 
pókla. Razbáininks säke: Tai geraí; kad tü sávo reíkala búsi péklo 
isztaises, tai nueík ir í dangy pas Dëva, jük dangüs netoli ésas 
nú péklos ir pakláusk póna Dëva àr àsz, tóks didelis ir baisüs 
razbáininks, ir dár galéczau iszsipakutavót ir iszganyls pastót ir 
kókie pakúta mán póns Dëvs uzdétu. Sztudents tai vislab pazadéjo 
paklausinét ir jé jí gýva paliko; o antraryta jis gávo ir püsryczus 
ir dár imanytina czëringe ir üZ taí grazei pasidókavojes ir nů 
visú meilingai atsisvóikines, toliaús keliávo. Po ilgós keliónës 
jis atéjo prë peklos o dürys büvo uzrakjtos alé kaíp jis í duris 
pabildino, taí tájaús jám duris atdárë. Í vidu jéjes jis rádo daúg 
velniú ir Bëlzëbúba prë labaí stóro auzülinio stülpo sü labaí drútu 
geleziniü lencugü prirakíta. Tai teip pagávo dúkdams spärdytis 
ir tá lencüga társzkit, kad ir visa pekla pasijüdino ir visi velnei 
drebéjo, bet students nenusigändes cz& stovéjo. Po valandös 
kläuse Belzebübs sztudénta: Ko tü sziczon nóri? Jis säke: Asz 
alcjaú sävo üzraszg alsimt. Kas tür tá üzraszg? Véns vélnies. 
Kadai taf nusidave, ir kaip tai atséjo? O sztudénts jam viska pa- 
päsakojo. Tai Bëlzëbúbs labai supyko ir pagävo sävo tarnüs í 
krüva prë savés suszaukt. Kas türit szio sztudento uzrasza? Jë 
visi uzsigyné kad nei véns nelürjs; jis àntra kart pagävo szaúkt; 
Yë] susibégo didelis pülks, alè ir tarp ti nei véns üzraszg ne- 
turéjo. Jis trécze kart szaúkë, ir paskuczäus atsivilko véns szlü- 
bas vélnies, tas turéjo üzraszg. Tai jám tüjaus Bölzebübs pavélyjo 
tá üzrasza sztudéntui atdüt; alè jis nenoréjo tai daryt. Tai kiti 
ji turéjo mt o í smála jmést, alè jis nédavé; jë turéjo jí gele- 
zinioms rýksztėms müszt, jis ir nédavé; jë turéjo jí í Gent mèst, 
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ir tai jis nédavé. Dabar jaú nezindjo ká darýt, Tai Bélzébubs 
atsiminė jam dér vóna múka. Netoli vénam péklos kampé stovéjo 
lóva anám razbäininkui, pas kurt sztudents àteidams pérnakvojo, tà 
búvo sü ýloms smailióms ir sü asztreís peíleis iszklóta; í tá lóva 
kiti jj turéjo jmést ir jí czon szén ir tón vartyt, tai jam për labaí 
paskaudëjo ir jis potám ùżraszą studëntui baisingai supykes àt- 
dave o students sávo üzraszg gáves greítai isz péklos atsidjo ir 
dabàr í dàngu dël razbáininko éjo. Jám tón iszkákus, Dëvs jí 
kláusë ko jis nóris. Sztudënts sákë: Àsz í pékla keliáudams sávo 
ùżraszą atsimt trópyjau pas vëna razbáininka nakvinót, tas mán 
üzdave tavés, poné Dëvë, pakláust àr jis dar tikt galétu atsipa- 
kutavöt ir kökie pakúta tù jam uzdétum. Péns Dévs alsilépé: 
Tas razbéininks gal tikt sziteip atsipakutavdt. Jis tür stóra obeline 
läzda, sü kurié jis daig-zmonid üzmusze, tá jis tür jsmeigt í 
zéme ir potóm apé iá lázda kas dën vis vändenj pilt kol ta lazda 
atzéls ir óbúlius nész, tai jis bús iszsipakulavdjes. Sztudénts par- 
grizdams vėl uzéjo í tá razbäininkbutj ir andm razbäininkui tai 
papäsakojo. Razbäininks szirdingai pasidékavojo, palaike jj í nak- 
vyne ir rytmety, jám szalin einant, jj apdovandjo su gera czé- 
ringe ir pasizadéjo sdvo pakúta tijais pradéti. O sztudénts par- 
grizo linksmas ir sveiks pas sávo tóva, o tévs ir métyna nemáz 
dzaigési kad jú sunüs per sávo kytrüma ir drasüma ùżraszą isz 
péklos büvo iszgäves ir parsinészes; o tévs ir tůjaús pazino, kad 
tai ta ésanti, kurié jis girio velniui däves büvo. Potám tas sztu- 
dènts pastójo kunjgu ir jai po ilgü métu jis keliávo í sveczüs o 
jam pasitröpyjo për tá gire vaziiit, kur ans razbäininkbutis stovéjo. 
Czé jám nékadéje pamazi bevaziäjent, sü sykiü pradéjo labai skaneí 
kvepét ir jis palépé sávo küczöriui apsistét. Apsisidjus jam dar 
skaniais kvépé, tai jis sävo küczeriui lépé eit ir con apsidairyt, 
czé tikt tur obelis stovét sù labai skaneis obülais, bene jis tá kür 
uzeises ir tadà kék galéses obülü nuskjt. Kuczérius netoli éjes 
lá óbeli sü tais kvépienczeiseis obülais ir rádo, alè kaip jis obälü 
grébé skít, tai szäkos vis auksziyn rëtës ir jis nei véng negaléjo 
nuskjt. Pas küniga sugrjzes säke: Asz óbelj röds radati | alé nei 
véno óbůlo negaléjau nuskjt, kaip asz prë véno ar prë kito óbůlo 
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grëbiaú, tai szákos vis auksztyn rëtës. Künjgui isz to, tikt knýst, 
í szirdi ir jis atsiminë anó razbáininko ir jo pakútos ir greítai 
isz vezimo iszszókes pas tá óbeli nuéjo. Jám aplink besidaírant 
szlaí, jis ir památë tá razbáininka po tá obelim beklúpant alë jaú në 
kaip zmogüs, tikt kaíp szeszelis ir Zmogaús pavidals, Jis ji tů 
jkälbino ir razbáininks jam atsilëpë, kaip jis sávo pakúta iszpildes 
ir dabar dér meílytu atgrëkáutas bon ir mirti. Künjgs tújaús tai 
apseme darýt, jis apsisiautë sävo künigiszkaje skreiste ir prë jo 
alsistéjes pagávo jj grëkáut. O dabar razbáininks turéjo visus 
sävo grëküs pasakýt, o kaíp jis vëna grëka pasäke, teíp vis vëns 
óbüls, tikt bápt ant ¿émës. Sziteip jaú visi büvo nukrite, tikt dà 
paczó virszúnë dár tebebüvo. Kinjgs auksztýn paziuréjes ir tüdu 
óbúlu památes sákë: Dár dü grëkü tü mán neiszsipazinai, kas táv 
mäczy, jei tü tüdu üztyli, tikt turi í pékla pareit, Tai razbáininks 
sü didzü balsù sákë: Asz sávo téva ir vënintelg séseri uzmusziau ; 
o kaip jis tai pasákes büvo, taf, tikt bápt, bápt, ir tdu óbůlu. 
Dabàr künigs numánë, kad jis visüs grëküs büvo iszsipazines ir 
jam apsákë pilna grëkú atleidima , ir kaip taf bivo viskas atlikta, 
tai künigs í razbáininka sü kóje paspyre ir jis teip sudulkéjo 
kaip sküstbezdalis í czystäs dülkes. Tai künigs numäne, kad jis 
iszganyts pastöjes per iszpildyma tos pakütos, ir jis sävo keliù 
toliatis keliúvo. 


Apë zmögu be bäimes. ` Auf Kakschen. K. 


Augino syki bagöts tévs vëainteli süny; tas turéjo visa vale, 
jis dárė ká nor&jo, ir teip jis uzáugo bè jökios bausmës ir draus- 
més ir kas dëng raskasznei prisivälge o todél jis jaa í jauni- 
käiczo metüs istöjes nëko nesibijéjos nei nezinójo kas báimë per 
dáikts. Jis taigi karta pasikéle eit í svëta ir baimes jészkot. 
Kaip jis jaú szaünei toli apé kék myliu nukäkes büvo, paréjo jis 
Í vöng köma, czé ¿mónës ant ülyezos susistéje kläuse ji kür jis 
eings. Jis säke: Àsz eini bäimes jëszkót, räsi jas bènt zinot 
kür asz bäime galéczau ràsti. Anë výrai jám alsilépe kad jë 
gina. Tas. köms bütent turťjo käpines, ant kuriú kas naktj numir- 
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ëlei alsikéle baisingai tóbydavos, Ku povisám sü grabals isz- 
eidavo ir prësz kits kita müszdavos, o beslëpiczos ýpaczei tá visa 
iszgastinga dárbą sü numiréleis várë; todël ir nei vëns zmogis 
nákti o ýpaczei tarp zégoriaus vënúlika ir dvýlika nei isz tólo 
pro tas kápines negaléjo keliáuti. Tai anë gaspadórei mislyjo: 
Paläuk, kad tü bäimes neturi, czé ant ti kapinid táv báimės 
pridüs. O jë jam säk&: Szé nákti tù turi ant kapiniú stovéti, taf 
táv baimés padarys. Gerai, säke jis, kad tai nusidiis, asz uz taf 
jums pasigerisiu. Jis nusivésdino ant kapiniú ir stovéjo, ir szeip 
néko prë savés neturéjo, kaíp tikt szilkine skepetáte ranko nösei 
nusiszlüstyt. Po zégoriaus véntilika paniko numirélei su didzü 
murméjimu ir rékavimu isz zémés iszsitarabjt, kiti po visdm sü 
grabais. Tai ezé stöjos didis uzims ir braszköjims; cé véns 
kaüke, kits szvilpe, kits réké, kits murmléno, kita vėl beslépicze sü 
grabü nutvérusi smégé prész kito gräba, alè isz to viso ans výrs 
bäimes negävo. Pasküi véns numirélis sü sávo grabü tésidg ant 
jo, bèt szis, tikt czüpt, jí: Ko tù néri? Ans-atsilépé: Gelbek mans, 
äsz turiü drügi burnó. Ródyk szén! Ir kam grabäsius galva 
pro gräba iszkiszo ir iszsizidjo, tikt szvapt, jám isz burnós Dévo 
kins ir iszkrito. Szita Dévo kina jám künigs büvo turéjes diti 
trumpaí pirm mirsztant, alè kadángi jis për visa sávo ämzie baisüs 
klastörius ir prigaviks büvo büves, tai jis negaléjo nuryti Dëvo 
küna ir tas jam burnd pasiliko ir teip jis büvo numires; taf tas 
vyrs patyres ir Dévo kina í sävo szilking skepetätg suvynidjes 
säke: Eik szalin, tü baisybe, nů manés; tai véns vélnies jj nu- 
tvéres kaip smógë, tai jis sù sávo grabü keleis kuleis nusirito ir 
każin kék kita pärdauze. Rytmety atéjo gaspadorei ir kláusë 
kaip jám nusidave. Jis jfikés isz visi tú regéjimu ir sákë: Beröds 
të numiruséji ozé sü beslépiczoms smarkei tébés, alè Aer isz to nei 
jökie bäime nepajutaú. Bet üz tá géra jis téms gaspadériems tikt 
keliés stüpas brangvyno däve ir paskui toliaús kelidvo. Kaip jis 
vėl kék myliu keliäves büvo, tai jis paréjo í baznytkémj, ir kaip 
jis í karezema jéjo,~ tai karczäuninks jj kláusė kur jis kelidujas, 
Jis atsilépé kad jis einas baimes jëszkót. Tai karczduninks jám 
sake: Tai gerai kad tu szén. -atėjēí, müsu bašnyczo tü gali 
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baimes gáut këk tü nóri; nes to báznýczo kas mëla nákti velnei 
sù numireleis baisinga bildéjima darýdavo, métydavos sü plýtstukeis 
ir kitökeis daiklaís o kiti numirélei pat sü grabais í baznycze 
atsibáldydavo, tai czë jë klýkdavo ir szaúkdavo ir kaúkdavo. 
Svetimàsis ir to baznyczo për nákti pasiliko. feidams tai duris 
baznýczos uzrakino ir vénam kampë pasisédo. Kaíp tikt véik naktis 
pastójo, tai pradéjo plytstukei lakiót ir bevéik büvo girdét trinké- 
jims kafp kad arklei béga, pasküi ir dù grabù pasiródë o apé vi- 
dürnakti ir kel velnei atöje pagávo czé sü deivéms bastylis ir 
sävo iszgastinga därba varyt; tai paniko visüs krasziüs teip braszkët 
ir pyszkét, tarsi tůjaús visa baznycze sugriüs. Ale tas vyrs sävo 
kampe sëdéjo ir néko natbdjo, tai jám kaip ir nei mótais. O | 
ilgai jëms baznyczo sávo lókj darba varius, véns velniüksztis 
pamazeliü norëjo prë to výro pritykj!, ale jis jj tú uzmátë ir 
greitai isz sávo skepetätes Dëvo kuna iszsémes tá sü séilë.ns 
padrekino ir kaíp jaú là beslëpicze teíp arti prë jo büvo prislin- 
kusi käd- jis jó prigáut galëjo, taí jis &me tá kung ir prilipino 
velniui prë .smakrós. Ei dabàr tas velnies szaúkt ir rékt, kad jaú 
neí rimt bútum galéjes, nés tas szvënts dáikts jam dar pikczaús 
kaip degté dégë, o dabàr jis pradëjo tá výra melst kék jis tikt 
galéjo, vis kéleis alsiklaipes, kad jis jam tá dáikta, kurt jis jam 
prilipines, alimtu. Vyrs sákë: Eik ir nunészk tüdu grabü í viduri 
péklos. Velnies taf ir padäre, o kaip jis véi sugrjzo dar vis 
szaúkdams, taí vyrs séké: Asz tavim tikt negaliü iszvéryt, todél 
imk ir iszkélk baznyczos duris ir uzsidék ant savés, asz ant düru 
uzsisésiu ir tü manė iki prë péklos angés turi nunészti, kad äsz 
tüdu grabü pamatysiu. Velnies greitai taí padaré ir výra prë 
peklos angös nünesze, teip kad jis visi gerai í péklos viduri 
galéjo jziuréti o (dn grabü stovéjo patim vidury péklos pa- 
statyti. Kaip taf vyrs pamätes büvo, sákë jis vélniui: Dabar par- 
nészk manė vėl í baznycze, tai bis gerai. Jis ir taí vėl padäre 
o tada vyrs jam nů smakrös Dévo ‘king atémé ir vélnies pra- 
sidzüges greitai isz baznyczos atstójo ir pasizadéjo daugiais në- 
kadös neateiti; o nú to czéso to baznyczo daugiats néks nesi- 
vaidino ir néko nebüvo girdét. O rytmety karczäuninks su klëk- 
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neriu aléjo baznycze atrakint, bemislydamu, tá svétima jad negyva 
rasenczu, ar rasi nörs püsgyvi, o sztai, jis sédéjo sivo kampé 
bë jökios báimës. O kaip sziðdu jj pakläuse, kaip czé jam büvo 
to baänyczo, ar jis nesibijöjes, tai jis sákė: Ak ko czë gali bi- 
jotis; atéjo ir pasirddé czé tök& néknékei, alè asz jas visas isz- 
baidzai kad jë jaú nateis, Tai karczduninks jam säke: Kad tü 
czon báimës neradai, tai tù gali eit për visa svéta, tü jos nerasi. 
Pasküi to baznytkémio zménés tai visa patyre visi suséjo ir tam 
vyrui szirdingai pasidékavojo kad jis isz ja baznytélés tá visa 
nelabyste büvo iszväres. Jaú dabar tas vyrs matydams, had jis 
nékur negaljs báimës rasti, vėl grizo namó o po ilgös keliónës í 
sävo namüs paréjo o paréjcs, pailses ir nuvarges bidams, í lóva 
alsigul& ir säldzei uzmigo. O pirm uzmégas, büvo tévui ir mö- 
tynai pasisäkes, kad jis toli büvo nukeliäves, alé báimës negaléjo 
rasti. Jám dabär teip bemégant atéjo ubagé; tévs tos ir pakläuse, 
ar ji nezinanti kaip Zmógui gali báime padaryt, jis türjs sonn, 
tas dabar nú ilgos keliönes pargrjzes, ant kuriós jis büvo báimės 
jëszkót, alè nékur nerddes, Ubagé sákė: Ei bandykit jam be- 
mégant szálta vandenj ant jo uZpilt, taí jis rasi iszsigás ir báimės 
igäus. Tüjaús tévs atsineszé pilna kibirą szálto vandens ir, tikt 
sü sykiü, plüpt ant sávo sunaús. Tas, tikt strakt, isz lóvos paszóko 
ir teip skaidzei susziko drebédams: Ui, dabar didei iszsigandau, 
dabar jaú zinai, kas tai, baimé; o isz to czéso ir nů to vandens 
uzlé,imo jis teip bijdjos kaip ir daug kita náru. 


Apé klastériu. Auß Kakschen. K. 


Gyveno sykj venam butely séns dédélis vardü Czútis sü senä 
bobele, tdu nusipirko máza kunteré!j bei vezimélj ir vazidvo kelið, 
kür ir pöniszku bile kas keliäudavo. Teip jémdvém bevaziiijent 
jädu ir památë pöniszka vezima isz t6lo prészais atvaziiijent, o ir 
teip pasitäikino, kad jú dvëju arkliüks pirm to nusisziko. Senüks 
greitai nú vezim&lio nusilipes kelis dakötus í tá mëzla jrause, o 
kaip tas vezims alvaziävo, tai sëdëjo tamë trys pönai, të büvo trys 
brölei, o tas sénis dabàr tyczéms po tá szüda rausyt émë. Të 
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pönai, pamäte tá déda po szúda bemaiszant, dyvyjos ir kláusë jí: 
Sen, ká ti czë jészkai? Sénis atsilöpe: Ak mano méli pénai, 
asz turiü tóki kunterélj, tas mang ir mano bobüte grażeí isz- 
maitin, nes jis közna syk szikdams vis po kelis dakötus iszszik, 
o tai àsz kóżną syk vis turiù jo szudélj iszrausyt. Téms pönams 
töks arklidks ir labai patiko ir jë kläuse tá sóni, bènt jis sávo 
arklidka pardiitu; jis sake: I kodél në. O kági norétai uz ji? 
Tai tikt mislyju szimta ddleriu, juk kad jus jj galéste gerai pri- 
szórt geri päszaru arba grudais o ypaczei kvéczeis, tai jis daúg 
daugiaus dakdlu galés szikt nekaip dabar nů mano prasto pdszaro. 
Pönai ir nedaüg deréjo ir däve üz tá kuntereli szimta dóleriw: 
Dabàr jë ji parsivede, pirmiäus- &me vyresnysis brólis í sävo stàlda 
ir dávë í rinda szaúnei kvëczú jpilt ir po köjoms sköterles patést, 
jeib nei véns daköts neprapäültu; ir stälda pats uzrakino, kad 
szuksztu néks nejeitu ir kökie szelmysta nepadarytu. Rytmety 
anksti pats péns nubégo í stälda ir staiga visas szudeliüs iszvärte 
ir iszgrabinéjo, alè néko nerädo; o antramjam nesaké kad isz jó 
në jiika gäutu. Antrasis parsivedes véi teipjai padaré ir szu- 
deliüs iszgrabinedams ir néko nerädo. Dabàr jaunidusysis par- 
sivede, ir kaip jam ir teip nusidayé kaip anémdvém, tai jis ne- 
mènk isz to püsiyjos ir anémdvém säke: Àr jüdu ká rädota, asz 
nëko neradaü. Anüdu atsilöpe: Madu ir nëko nerädova. Dabar 
jë susilaré pas Czúti nueit ir jj üz tékie klásla uzmüszt, bam 
jë nuéjo, tai jë ji rádo ant kalno sü rogütëms, tas jis vis 
auksztyn uzsivilko o potám pakalniui nusiléido ir sákë jam: Ka 
tù ezé veiki Czúti? Asz vazingjüs. Jük tù neturi ärklio? Mano 
rógës bég ir bë ärklio. Téms pönams tos röges patiko, ir jë 
and arklio uzmirsze pradéjo vėl apë tás rogés deréti. Ká nori, 
Czüli, üz tás rogés? Szimta dóleriu. Ne, més negälim tëk dit, 
lai per brängei. Pigiaús asz nepardüdu, jük jus visai nezinot 
kaip tos röges greitai bég. Ir dabar jis pré jkalnio prisiträukes 
uzsisedo ir sake: Dabar tikt ziurékit kaip tai eis; ir kan jis pa- 
kalniui nusiléido, tai čjo kaip zaibs zemyn. Anë tai matydami 
mislyjo kad jaú jis szalin nuvazitis ir gailéjos ji paléide o szaüke 
kök tikt galéjo: Czüli, apsisték, Czúti apsistck! jai düsim szimta 


— 191 — 


döleriu, Bet veikiaus apsistét nebivo gälima, kdl jis në po- 
visán zemai büvo, o zemai büdams nů rögiu nusisédo ir pri- 
szauké anéms: Tai dabar eikszte szén ir imkit, jai dabar malét 
kád jos gerai vaziñt eina, Pdnai atéje uzmokéjo szimtq döleriu 
ir dabar tújaú noréjo uzsisést ir vaziüt, alè Czútis sákë: Ne, në, 
dabar jus dár negalit uzsisést, tirit pirmuczäus namo parsigabet, 
paskui gálit uzsiséde vaziüt. Czutis dabar sávo szimta dóleriu 
isikiszes í delmöna sävo keliü éjo o pónai sávo rogés namé vilko, 
Àntrą dëna jë jad anksti susiéjo ir noréjo sáv tá linksmybe pa- 
sidaryt bë arklid vaziüt, dabar jë pagávo szúkaut: Cè, ce, nid, 
nid, ar eisi? Bet tikt néjo, Jë dabär pasimislyjo: Aha, tai del 
tó neit, kad més visi trys uzsisédom, türim tikt po véna ušsisést, 
O ir sziteip néjo, nérint ir pagávo szükaut ir sü botagù pdszkjl; 
visi trys po kits kito bandé vaziüt ale viskas néko nemäczyjo, 
Jaú dabar jë vėl numánë kad tas sénis jis vėl prigäves, ir su- 
sitare nueit ir jj nuzudyt, Czútis tai patyres greitai pasiripino 
püsle ir tá sü kraujü pripildė o tes pryszirdze po rudine prika- 
bino. Kam jai dabar anë pdnai pàs jj aléjo ir í stiba izengé, 
tai jis déjos búk jis dél sávo klastés jéms padarytos labai nusi- 
gando o staiga ilga peilj isz pabalkés iszsiträukes, tikt krökszt, Í 
krutine ir tújaús pagavo visur kraujei teszkät ir jis aüksztinaiks 
parvirtes pagavo gargaliiit kaip kad jai mirsztas, Të ponai visi 
nusigando ir kaip perküno nuremti stovéjo. O kaip jaú sénis 
nutilo ir gargaliäves, taí jo bóba isz uzkampio lazda atsinészusi, tikt 
pökszt pókszt, tóm séniui per pilva — ak tas sénis tai kaip paúksztis 
pakilo ir povisäm sveiks büvo. Të pónai, ar nematei, dabar tá 
peilj, alè ypaczei tá lázda derét, nes jë drulai mislyjo kad su tá 
lazdà gali ir numirusius prikélt. O jë kláusë ká jis ùż tá lázda 
norjs. Jis sákė: Ta lazda kasztii dù szimtù déleriu. Donat 
noréjo dar deröt, alè Cztitis sákë; Ar jus derit ar nederit, pigiats 
asz nepardüsiu. O kaip kilaip nebüvo, lai jë jam davé dù szimlü 
döleriu. Dabar jë dzaügesi tékie didei géra daihta igáve ir 
mislyjo daúg pinigü si jú uzsipelnyt. Pirmiäus vyresnysis ta 
lazda ëmë ir noréjo pabandyt. Tai jis prösz sávo päczg visdkios 
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prëzastës jëszkójo ir véng dëna, kaip jis dël ménko néko ant jos 
supyko, tai jis mes tá peilj jei í krutine krokszteréjo teip, kad 
tijais srové kraujú isztekéjo ir pati umai atliko. Dabär jis tá 
lázda émes jó bübyjo, alè pati neatsigävo ` jis visa lavóna teip 
sutelézyjo ir sumüczyjo kad vis mésa nů käulu nukrito, bet ‘néko 
-nemaczyjo. Dabar jis ätdave lazdg antrám bröliui ir tas tá patj 
dáiktą sù sávo paczé déré, ir teipjaú jó ùżmuszė ir jé negaléjo 
sù tá rykszie atgaivjt. Paskidus gávo tá lázdą jaunidusysis o tas 
néko neZindjo kaip anémdvém büvo nusitike, nės nei véns antrám 
sävo nepaláima nepäsakojo, o tas ir teipjaú déré kaip anúdu. Alè 
tas apé tá dáikta sü anémdvém susikalbéjo ir dabar jis patyré kad 
ir anúdu tókë razbäininkai. O dabar jë skaúdzei ant Czüczo, to 
nematyto sénpalaikio klastériaus, supyko, ir susitaré nueit ir jí 
tijais nuzudyt. Tas Czütis alè büvo gudrüs vilks, jis numany- 
dams kad je vėl aleis jj zudyt, pasidarydino gräba o tas grabs 
darzé büvo padéts ir tikt per püse í ¿éme jkasts. Í tá jis atsi- 
gulé kaip jai jis iszgirdo jis ateinant, Kaip jë í stübg jzengé, 
tai jé kláusë tos bobutes: Kür yra tas Czútis, tas nevidöns; szén- 
den jis tir mirt. Bobüte atsilöpe: Ak jaú jis pirm péro dëng 
nümire. Tai iszgirde visi spidvé kad jë negaléjo sävo piktima ant 
jo iszleisti, ir kláusė: Kür gül tas klastérius? Boba sákë: Antai 
darzé. Tai jë noréju, kad në daugiaüs, nórs jám ant grabo uż- 
szikt. Ale Czütis büvo í gréba isigüldams dideles zirkles drauge 
émes, o kaip jë po kits kito aléjo szikt, tai jis pro gräbo skyle 
äirkles iszkiszes, knäpszt, jéms vyriszküsius ryküs nukirpo. Dabar 
jë teip iszgaslingai surönyti skubref namón keliävo, o nilgai 
trüko tai jé visi trys büvo numire, o sénis Czútis sü sävo bobuté 
dér rasi széndén gyvi. 


Apé Kurszüka. Auß Kakschen. K. 


Vénam karäliszkam mésté szalé karäliaus pilös büvo ézers, 
Í tá ezerg aleidavo tänkei netoli nů mésto gyvénas Kurszys zve- 
joti; ir atsigabédavo sávo súnu, tas jám turédavo padét zvejot. 
Bèt tas Kurszùks büvo labai didzös grozybes o to karäliaus prin- 
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césë tánkei jí matydama jüm pamégo. Ji todël tá Kürszi, to vaíko 
tóva, pérkalbëjo kàd jis sávo súnu atléistu í karáliaus pili. O kaíp 
jis atéjo taí princésë sákë jám: Àsz tavim pamëgau, tü turi máno 
výru pastöti. Kurszüks isz to nemënk nusigàndo ir nezindjo ká 
sakyt, alè princésé jí tókeis meilingais ir grazeis żódżeis jkälbino, 
kàd jis tikt tëk drasós gávo jeí atsilëpti kàd jis povisám prástas 
Zmogüs ésas ir nemókas nei raszyt nei roküt ir szeip nëko 
niszmánas kaip tik sü tévu żvejót. Princese sákë: Tai nëko ne- 
dáro, àsz tavé leisiu í visókies sziuiles ir táv düsiu visókies 
kytrystës iszsimokit o äsz tav& rëdýsiu ir valgydisiu kaíp princa. 
Tókë jsznekéjimai Kurszükui patiko ir jis pily pasiliko. Dabàr 
princésë jí tújaús däve princiszkai irëdyt ir potám jí í sziùile 
leido. O tàs Kurszüks büvo gerós galvós, jis labaí greítai ir 
geraí mokinos, teip kad visi mokjtojei isz jo pasidzaugé; alé 
ýpaczei princésé isz to dzatigési ir jj dar labiaús myléjo. Kaip 
jau dabar jis visas sziùiles büvo péréjes ir jaú í vyriszkus metus 
istöjes ir labai kytras pastöjes, tai princésé jj védé. Béi kas nu- 
sidave? Venczevönes dënós vakara, kaip szlovingos muzikés uzé 
ir viséké garbingi vészpaczei ir aukszli pónai linksminos ir jaú 
princésé sü sävo graziüju vyreliü gült noréjo eit, tai jis büvo 
praptiles, Visa pilis del to nusidävimo veik sujüdo ir neménks 
iszgastis visé karäliszko giminé ir tarp visi sveczú radosi Tüjaú 
büvo visi tarnai ir zalnörei iszsiusti jo jészkéti, alè nékur jo ne- 
rádo. Isz to visas pilés dzadgsmas í rauddjima pavirto, nės nei 
vens nezindjo kür vedys dinges büvo, Bet vedys büvo ant véno 
szépés pasidäves o sü tim sziporium jis büvo jai pirm svötbos 
susznekéjes, kad jis tá ir tá väkara ant szépés ateis o tai jis tü- 
jaú tür nú kränto szalin keliäut. Kaip taigi pily svötbos tränksmas 
didzäusies büvo, tai jis slapezei isz jos pabégo ir tësióg í and szépi 
o jám tik í szépj istöjus, sziporius tüjaús szalin keliävo; todel jj 
nékur negaléjo rast, O kadängi tas szépis í Turkije keliävo, taí jis 
teipojaú ten keliivo ir pasidave prë Turku karäliaus vérginiu. O 
jis ir pasidäre nébyliu. Bet del jo grazümo jj visi garbé laikė ir 
toli ir placzei büvo vyridusie kalba apé tá gräzuji vérginj; ale ir 
karälius jim labai dżaúgėsi, jam tik gaila büvo kad jis büvo ne- 
13 
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bylys. O tàs karälius tikt vëna princa bei vëna princése teturëjo. 
Po ilgo czëso karálius tüm sávo vérginiu teip büvo pamëges, kad 
jis prë jo stálo turéjo válgyt ir jaú dabàr isz viso jo búdo nu- 
manýdams, kàd jis labaí iszmintings výrs ésas jú labiaús gailéjos 
jí nebyliu ésant ir tánkei isztarë: Kad tas výrs në nebylys bom, 
àsz jí per żéntą palaikýczau, Tökie karáliaus kalba jo tarnai 
girdédami kéznas mislyjo, kaip tá zmógu galétu kàlbanti padarýt. 
O vëns tarp karáliaus dümczu büvo labai güdras výrs, tas numánë 
kàd tàs vërgas negál bút nebylys. O jis atéjes pàs karáliu mëldë 
ji kad jis jám padütu tá nébyli vérga ant dvideszimt keturiú 
stundü, tai jis ji teip pasvéikises kad jis kalbét mokéses. Ka- 
rälius del tökios ródus labai prasidzigo ir pavélyjo jám kad jis 
vérga ant dvideszimt keturid stundü gal í sávo namàs parsimti, 
bët jéi jis jj nepadaryses kalbantj, tai jis buses zudyts, bét jeí 
jam pasiséktu, tai buses labai palaimings padaryts. Dümczus taigi 
tá vergg namón parsigabéno ir dabar jj visaip pradéjo jkalbjt, bet 
vergas nesznekéjo; o sü jim kas tik nevén visaip bände ir szeip 
ir teip jj baugino ir saké jam, jeí jis nesznekéses tai jis jj skat- 
dzei subedavöses, nes karélius jí jam padäves, jis sü jim gáljs 
daryt ká norjs; alè taí néko nemäczyjo. Galiäusei, kaíp vist 
pabändymai néko nemäczyjo, tai tas dimczus pagävo tá vérga 
miszt; o jis ji teip baisingai sümusze, kad jis vos püsgyvis 
pasiliko; o tikt nesznekéjo. Kaip jai dabar dümczus mátë jo 
pröce visä noprösnai ésant, tai jis dár tám vérginiui zédq nů 
pirszto numóvë, kurj jäm jo pati venczevöne büvo davusi ir ant 
sävo pirszto uzsimdévé ir potäm nakczé pabégo, jeib nebütu 
zudyts. Jis pasidavé ant vöno szépés, kursai í tá zéme ir í tá 
päti mësta keliävo, isz kurió ans vërgas büvo. Í tá mësta isz- 
kákes jis nezinójo ká pradét ir kaíp ànt ilgo czëso iszsimaitít, taí 
jis iszsidavë per muzikanta, nes jis galéjo mázuma szpäliät, Teip 
jam dabàr büts nu büto eínant, paréjo jis ir pas tá princése, kuriós 
vyrs pabéges büvo, o kaíp jis jei muzike dárë, tai jijé ir 
iziuréjo tá zédq ant jo pirszto; ir kaip jis muzike büvo padäres, 
taí princésé sákë jám: Muzikante, Ar nebútum teip gers o mán 
sávo zéda parddytai; jis paklanei pasiklönodams sake: Ir labai 
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mël; ir ti numóves jdavé. Princésė tá Zëda paziurëdama rádo 
bóksztavus sávo vàrdo, kuriüs áukskalis lëdams büvo ilëjes, ir tú 
iszpazino, kad tai jos zéds ir tas pats, kurj ji kàrta sávo jau- 
nikiui venczevöne, zédus bekeiczent, bivo dávusi. O ji ji kläuse 
baú jis nenorétu tá zéda pardiit. Jis sake: Asz labai mël nóriu 
pardüt kad tikt kas nupirktu; asz vargiugs zmogus ir nimanaú 
kaip iszsimaitjt. Tai princésé żëdą nupirko ir isz jo iszsiklau- 
sinéjo isz kür jis ésas ir kókeis keleis jis szén atkeliäves; jis 
tai vislab grazei papásakojo o princésé tai uzsiräsze. Paskui prin- 
césé pasikélusi í Turkije iszkeliávo, o ir í tá mösta kur karálius 
gyvéno ir kür visi jo vergai búvo. Bet ji í tá mésta iszkäkusi 
iszsidavë per szneiderka ir atéjo pàs karaléne ir jó labai melde 
kad jó siút primtu. Karaléné isz pirmo nenoréjo alé kaip ana 
labai melde o ir labai grazi büvo, tai ji jé palaike. Pirmuczäus 
ji gävo tikt prastüs sidvinius siüt, alè kaip karaléné male kad të 
labai grazei siüli, tai ji jei däve plonesniüs ir paskui ir gävo siüt 
brangidusius szilküs ir szydüs ir kas szeip brangiäusi ceikei ka- 
raliszkis palöezüs büvo. Karalënë isz tökio puikaus darbo nu- 
sidyvyjo ir-didei dzaügesi kad ji jé palaikiusi. O kadängi ji ir 
didzös iszmintés bei Jabel grazaus pasielgimo büvo, tai karaléné 
ir karälius jé teip garbé laíkë, kad ji po czéso teipojaú prë ka- 
räliaus stálo draugė välgyt galëjo. - Senei jaú, czë bebudama, gävo 
prögos sävo privenezevötg vyra pamatýt o jis jó ir mäte; jüdu 
kits kita tijai pazino alè nökadös negaléjo teip slapezeí susieit 
kad bon galéje pasisznekét; bet dabar, kaip jai prë véno stálo 
visi valgé, tai ji mislyjo bené gädysis si jim vénu kur suseit, ale 
teip netséjo (nealsiéjo). O jijé ir nékam apé tai néko nesákë 
kad jis jos výrs Gens, O kaip karälius dár vis nepakajävos ir 
atsikartötinai dėl sävo nébylio vérginio smütnyjos, tai tà szneiderka 
sákë: Asz ji apsimu prasznekit, jei jí sü manim per nákl vénd 
stub6 uzdarytumet, Karälius tai apsemé padaryt, ale jei ir pri- 
sake, kad jei tai nepasiséktu, taf ji turésenti but gyva sudegita. 
Ale ji to netbójo savy mislydama; Asz tik żinaú kad jis ner ne= 
bylys ir ji perkalbesiu kad jis turës sznckét. Vëna väkara lá 
vérginj atgabéno pas szneiderka í jos stüba; dabar ji jam szeip 
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ir teip kalbéjo, jj kláusë kodél jis pabéges o jé palikes, kodél jis 
teip toli atkeliáves ir í tökius vargüs pasidäves, alè jis ne- 
praszneko. Dabär ji melde ir vérké kad jis tik sznekétu, bet jis 
tai nedaré. Vėl ji pradéjo: Ziurék kaip äsz tavé myléjau ir dar 
myliu ir del tavés teip toli atkeliavai kad tik dár kàrtą mano 
ämzie sü tavim susieiczau ar nórs lav& matýczau; ar tai táv 
viskas tik nëkaí, ar tù manés po visám nesigaili, kad asz isz 
méilés prész tavę tëk bäimes ir vargü pérkentéjau. Ogi ar tü 
nei tai nei jékio susimilimo ir pasigailéjimo ant manés neturétai, 
_kad äsz tavés dėl mirti turéczau, nes jef tù ryté nészneki, taí 
äsz büsiu gyva sudégita. Ale visos jos kalbos, maldos ir äszaros 
büvo noprösnai, jis pasiliko nebylys. Ant rytéjaus karälius ver- 
gini dávë atsigabét; jis sznekét negaléjo, todél,: kaip pavélyta büvo, 
turéjo ta szneiderka sudégita but. Tüjaús ant paskirlos vétos 
mälku krüva turéjo teip sukräut, kad ji vidury kiaura büvo. O kai 
tai büvo gälava, tai pirmuczäus tá nébylj prë tos kruvös pasläte, 
o potäm atvedé szneiderka judai apredyta. Daúg Zmoniü susëjo, 
matyt norédami kas nusidüs. Szalé mälku kruvös vëns karäliszkas 
tärnas nuskaítë sü äiszkiu balsü smértés kaltybe ir potám jei 
reikéjo pro ànkszta anga, kuri tám palikta büvo, í tá mälku krüva 
ilist. Bet kafp ji prë tös angos priéjo, tai nebylys suszuko didzü 
balsü: Nedarykit jei nei jékios iszkädos, tai yrà mano pati. Ne- 
mäzas tranksmas tarp visti Zmoniü rädosi ir visi í rankäs plödami 
dzaügesi käd tökie grazi mergä dabär gyvä iszliks. Vëns isz tarnü nu- 
bégo pas karäliy ir jam tá visa nusidävima praneszé. Karälius tai neno- 
réjo véryt ir pàlëpë tújaús abüdu pas savè atvést, ir kaip jüdu nüvede, 
tai karälius negana galéjo nusidyvyt kad jo mylims vergas kalbét mo- 
kéjo. Bet jis tá visa pasleptine tik negaléjo iszmanyt kad jüdu suven- 
czevöts pórs ésa, o jūdu abüdu visa tá dyvina nusidávima turéjo jam 
papäsakot, o paskui karälius ir nor&jo zinét del ko jis pabéges. 
Jis sákë: Kadángi asz po visám isz menkös giminés ir prástas 
zmogüs buvaü, tai äsz mislyjau äsz tik nú visós karäliaus giminés 
ir nú visi kitú auksztü pónu büsiu päpeiktas ir për néka laikomas, 
todél asz pabégau. O kadángi dabar teip turéjo nusidüt, kad 
asz sävo päcze isz didżós prögädos ir nů smértés iszgélbéjau o 


— 197 — 


ji ir patyre kas tai yrà vàrgti, taf dabàr ji manè nëkadós nepa- 
peiks ir àsz dabàr vél mël nóriu jos výrs büti. Karálius ir ka- 
raléné dideí dzaúgësi o szitas Türku karálius jidu bagolingai ap- 
dovandjes dávë jüdu sü sävo szépimi namó pargabeti. Bet jëm- 
dvëm pargrízus vël í sávo téviszke tóks dzaúgsmas stójosi, kursaí 
sáv lygaus neturéjo; ir po karáliaus galvós szis jo zénts karálium 
tos zémës paslójo. 


Apé Laumés. AuB Kakschen. K. 


Senidusiose gadyniose büdavo ir Laumiú, o senéjé Létivi- 
ninkai laike jès per negeras dvasés, kurids pustosé vélose kaip 
prakéiktos turéjo laikylis, o vis möteriszkame pavidale pasiródy- 
davo. Jos galédavusios labai dirbt, kaip antai: vérpt, dust o ir 
laúko därbus, bei jós negalédavusios nei vëna darba pradét nei 
pabaigt. Pikta arba iszkäda jós zmonéms nelabai padaryllavo, bet 
tänkei géro; didzäusie iszkadä, kurié jos prövydavo, büvusi tà: 
jos naujei uzgimusius küdikius pavégdavo ir apmainydavo. Tök& 
Laumiü apmainyli küdikei tur&davo bais dideles gälvas, kuriés jé 
nökadös nulaikyli negaléjo o kad ir dészimt métu ir dár senesni 
pastöodavo, bet daugiaüs kajp dvylika métu tókë küdikei nesu- 
käkdave. 

Teip kàrtą vënà gaspadiné ir tökj nú Laumés apkeista küdiki 
auginusi, ir jaú büves bevéik dvylika métu séns, bet povisam bë 
jokios nujégos, teip kad ji turéjo vis nesziöt ir valgydjt. Tai gá- 
dyjosi syki kad vasarós czésé aléjo séns ubagélis, tám ta gaspa- 
dinë pasigüde sávo béda del küdikio; tas übags jé pamokino, kad 
ji imtu visztkiauszj, tá grazei iszleistu, o í tá kévala vandéns 
jpiltu ir teip pritaisytu, kad ji ji kaip kóki katiläti galétu pakabjt, 
tada ji türinti tá kúdiki í kükne draugé imti, ugnéle susikurti, 
o teip trusti, búk alaús noréiu daryti; taf tas küdikis, toktai ma- 
tydams, prasznekscs alè potám ir mirses. Ta gaspadiné taf 
vislab padäre. O sztai, Jet küknio betrüsient, säk& tas küdikis: 
Mötyn, ká tü cz& darai? Mötyna säk&: Mano vaiks, asz daraü 
alaús. Tas vaiks ant to atsilöpe: Dévé susimilk, asz jai teip séns 
esü; asz jai ant svëlo buvaú pirm Kamszczu giräte büvo sodita, 
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kurió dideli módZei uzäugo, o dabàr jaú vėl nupüstyta, bet dár 
tókiu dývu nemaczaú. Ték pasákes daugiaús nekalbéjo; potam 
tüjaús apsirgo ir nümire. 

Vëns labaí dývins nusidávims apë apmaínyma kúdikio, kursaí 
Búdvëczu parapijo nekuriëm këmë nusidáves, ir kurí dár daúg 
senúju Zino papásakot, szitoks yrà. Vënà gaspadiné pagimdė kú- 
diki. Àntra dëna gaspadórius iszvaZiávo prësz vákara í mësta, jeíb 
kriksztýnoms kas reik’ jsipirktu; o bernas guléjo bute. Bèt Lëtùvi- 
ninkai turédavo kila syk labaí didelius butüs, kaíp taí ir dabàr dár 
senosë trobosé ràndasi. Dabàr vakaré velaí, visëms atgùlus ir jaú 
szaúnei í nákti ésant, ir atëjo dvi Laúmės; për kür ir kaip Jëdvi 
í büta iéjo, taí bérnas nezinójo, jis tik iszgirdo jëdvi besipása- 
kojent, nës jis dár nebüvo tikrai uzmiges bet tik prisnüdes. Tü- 
jaus jédvi í kükne jéjo ir czè ziburi uzsidegë, ir dabàr pamazi 
í stüba jéjo, o nilgai trüko, tai jédvi tá naujeí uzgimusi kúdiki 
gaspadinës iszsinesze. Tada ji iszvýstė ir í sávo výstyklus isi- 
výstė, bet í kúdikio výstyklus jédvi ivystë póczszlúte. Kaip tai 
viskas allikta büvo, tai jédvi nékaip nesùtarė, katrà tá péczszlite 
pas gaspadine inësz ir í kúdikio vëta pré jos padës. Teip jëdvi 
ilga válanda kivirczyjos: Nészk tü, nëszk tü; bët kaip jaú sulàrti 
negaléjo, tai émusios abidvi nészë. Tam tárpe bérnas iszszökes 
isz lövus, greítai sävo gaspadinës kúdiki, kurt Laumidvi büvo 
küknio gülinti palikusios, pas savë í lóva isidëjo. Laumidvi isz 
stubós í kikne sugrizusios ir küdikio nerädusios, nemènk apsi- 
rustävo, ir pagävo ant kits kitós bártis: Tü kaltà; në, tù kaltà. 
Ar àsz nesakiaú: Nëszk tü, àsz sziczon pasiliksiu ir vektüsiu, jük 
sakiaú, kad pavógs. Teip jëmdvëm besipústyjent ir besibarant, 
tik kakarykú, gaidýs ir pragydo ir jëdvi, tik drykt, drýkt, pro 
duris ir iszdulkéjo. Dabar bernas émes kúdiki isineszë í stüba. 
Stubó röds ziburélis dégë, alè szeszáuninkė teíp drutaí mëgójo, 
kad bórnas jé negalëjo iszbüdit, bet turéjo jé nusitvéres pùrtit, 
o ir tai ilgai trüko, kól jis jó iszbüdino; pabüdusi ji säke: Àk 
kad tù sveiks bütai, kad tù manė pabüdinai, àsz lóki baisu säpna 
sapnavai, lyg kad man kóks klücius ant krutinës bivo uzdëts, 
kad àsz vos atsidvést galéjau. Dabàr bérnas jeí pagävo visa tá 
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nusidávima papásakot; bët ji taí nenorëjo vëryt, kól ji pasimátë, 
kad dü küdikiu turéjo, vëns róds kaip jós pagimdytas, ale kits 
tóks dyvins iszveizdëjo, tai büvo tas nú péczszlůtės. Ant ry- 
tójaus bérnas nuéjo pas küniga ir tám papásakojo tá dyvina nu- 
sidávima, o ir noréjo künigo pasikláust, ká reíktu daryt. Kü- 
nigs bérnai tóki pamóksla dávë, sakydams: Kàd tü taí tikrai Zinaí 
ir gali ànt to prisëkt, taí tü paréjes imk tá bóstra, pasidëk jí ànt 
slénksczo ir nukirsk jam gálva sü kirviü, nes tas bóstras netür 
suläukt dvideszimt kéturis stündus, poläm jaú jis igäun tikra 
gyvasij. Bérnas paréjes vëns toktaí tik nenoréjo darýt, bet láukë, 
kol gaspadórius isz mësto parvaziävo; bérnas ir jám viska papá- 
sakojo, o taí júdu bë jókio uztrukimo ëmë pagàl künigo pa- 
löpima tá bóstra Zudýt. O kaip jam gálvą nukirto, tai rádosi jemé 
dár visi szaudú stegereí, alë isz tú, lýg kaíp isz kókiu gýslu, 
kraújes tekéjo. Todël senëjë Létivininkai mislyjo, kad tókë 
didgalvei nú Laumiú Geng apkeisti (bet dabar jaú tókiu nërà àr 
tik dideí retaí ràndas) o todël ir pirm krikszto vis Ziburýs turéjo 
deet, kaíp tai prë deng Letüvininku dár ir dabar laíkoma. 

Kits nusidávims. Vëns bérnas sáv vëns kamáro gulëjo, o jí 
vis kas nákt ateidavo Laumé slogit ilgą czësa, teíp kad tas zmo- 
gus jaa povisäm pasibaiges büvo; jis vislab bände, alè néks ne- 
mäczyjo, iki jí vëns zmogüs pamokino kaip jis tá Laúme galétu 
sugäut. Bütent jis türis nueit í gire, o tankumyné stövintj auzü- 
láti pasikirst ir isz to pasidaryt sztüpseli ant virszunéslink smai- 
lyn nudröztg, o sü tim jis tür tá skyle uzkält, per kurié Laumé 
í jo kamära jlend; prögtäm jis türjs. dit isz trijü devyniü stukeliu 
gelezös kügi pasidaryt, o í tá kügi lëpini kota jsidét, sü tüm 
kügiu jis tür and sztüpselji jmuszt. Kaip jis taí vislab gätava 
turéjo, tai jis vëna näkt uzdabdjo, ir kafp véik jis pajüto Laime 
jlindus, tai jis tüjaús isz lóvos paszökes uzkalé tá skyle o paskui 
vel atsigule. Për näktj jis szeip néko nepajüto, kaip tiktei vénam 
kampe, lýg kaip kad katë í sëng brézie; alè kaip iszatszo, tai jis 
rádo labai grazie jümprova, bet büvo labai nuliüdusi. Tá jüm- 
prova jis në po ilgo ir pärvede, o jëmdvëm ir tikrai gerai sékes, 
nós ji greitai ir grazei dirbt mok&jo, tik pradét bei pabaigt ne- 
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galéjo. O jüdu ir susiláukė dü küdikius, ale ji vis didei smutna 
búvo del to sztüpselio, ir ji jj todél uzstaun mélsdavo kad jis ta 
sztüpselj atkisztu, tai ji potám kózna därba pradét ir pabaigt ga- 
lésenti. Po keliú métu jis ir atkiszo tá skyle, ir sztai, sü pirma 
nakezé jo pati ir prapiilé ir daugiaüs nesugrizo; alè kas czetvérgo 
vakara ji atnészdavo témdvém kudikiems po bältus marszkinäczus, 
konè czëla meta ilgai, bèt jæ päcze nef véns nemäte, 

Vel vénisé namisé abu tévai mirë ir paliko vëna dukteráte 
apé keturidlika métu, Ta mergdité labai vérké ir néks jé ne- 
galéjo nurämdyt. Tai atéjo pas jó dvi Laúmës ir sákë jei: Ak 
méls kúdiki, neverk taip Jabai del sävo tétélio bei mamélés, mudvi 
tavé visükúm aprúpisiva, tù nékad néko nepristöksi, táv nereiks 
nei vérpt, nei dust. Tokeis grazeis zodéleis mergáitë kék tëk 
rämdesi, ir në po ilgo, tai ji rádo sávo klëtélë péra szaund ritiniu 
graziös dróbës, bet.jü ilgy, jů daugy oo ritinei, ne tik drobés 
bet ir visókiu brangiú marginiú. Ale tédvi. Laimés jei büvo isä- 
kiusios, kad ji nekadös néko netür mastit, o kad ir kas Zin kék 
turétu. Bet karta po ilgo czéso, jaú njmanydama kür sávo lóbi 
det, noréjo másta émusi pérmastit o ant türgaus vaziül ir par- 
düt; alè kaíp ji tik pamatávo, tai tá sékancze naktj büvo viskas 
szalin ir daugiaús ji nëkadós nëko negávo. 

_ Vëlvënà gaspadinë, naszlë budamà, piútës czësë nëkaip ne- 
galéjo sávo laúka nuvalýti ir labai dëltó dejávo; tai atëjo vënà 
Laumë pas jó ir sákë: Jef tü mán düsi syki lasziniú priválgyt, tai 
àsz láv visa távo vasaróji sü dënà nuvalysiu. Gaspadinë mislyjo: 
Tai jük gana menkaí; ir pazadéjo. Ànt rytójaus büvo visi javai 
skinio; tai gaspadiné sztröszyjos lasziniú szaúna tauréliu pri- 
spirgit, ir Laumé veık atéjusi pradéjo tis spirgus välgyt. Ale tů- 
jaus büvo iszvälgyli, ir gaspadiné turéjo Zaliú lasziniü atnészt, 
bèt kök ji tik alneszé, tëk ana vis suédé. Jaú dabär tik mäi 
szmotélj nů paskutinios paltés teturédama, pradéjo sü tim Laumei 
për búrna müszt. Laumé besiczaupydama saké: Bryzge, brazge, 
tai tik müsza, tik skalbie për zubüs; na paläuk, tù kanälios galè, 
àsz táv padirbsiu üz tatai: kaíp tavo vasardjis ant lauko guléjo, 
teip jis ir vel tür gulét. Teipo ir nusidavé. Laumé í trimpa 
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czésa vol viska isz skúnës ant laúko nüneszë ir teip vel päpleike, 
kaíp búvo, bët lászinius ji neatgádyjo, të pasiliko suválgyti. 

Kita gaspadinë, labai darbininkė budamà, mäza turëjo, ir ne- 
norédama dëna susigaiszjt, vakaré vëlaí pabulëliüs éjo ant ézero 
lépto iszsiskalbt; o taí tröpyjosi sykj ir czetvérgo vákara. Kita 
czelvërgo vákara ant tó lépto po sáulës nusileidimo pradéjo Laumes 
skalbt, kad baúgu büvo klausyt; o tai dabar nusidavé közna czet- 
vérgvakarj. Tú namü zmönes nemenka ápmauda ir rúpesti isz 
to turéjo. Po ilgo czéso véns séns Zmogüs jis pamokino kad 
jë imtu plauszú ir nusivytu botaga, alè atzagarei tür vyti; sü tim 
botagü véns tür nueit pas tá lépta, o kaip véik vėl skalbient isz- 
girs, tai vis ant lépte tùr kirst, kad ir néko nebüs matyt. Teip 
të zmönes padäre. Ta gaspadiné turéjo bróli, Jakamü vardü, tas 
bivo zalnérius büves,. ir bùvo drasüs. Kaip jai sékantijj czet- 
vérgvakarj iszgirdo beskalbient, taí Jakams plauszü botäga émes 
nuéjo prë lépto baisei szmagét; jis róds néko nemátë, alè ant lépto 
rádó tris kültuves, tas jis émes parsineszé namó. Tá vakara buvo 
tyka, kita czetvérgvakarj ir néko; alè kaip jai Jäkams sávo ka- 
miro atsigulé, tai prë jo kamäros langelio vis szauké: Jäkamel, 
atdük müsu kultuvélés! ©- teíp ilga válanda. Antra czetvérgva- 
kari vėl teipjaé. Tréczejj vel: Jakameél, atdük müsu kultuvélés, 
jaa daugiais neskalbsim, meldzem tavé labai, tik atdük, szeip müms 
labai piktai eis, atdük brólel, szeip més büsim zudytos. Tai 
Jäkams pasigailéjes nünesze tas tris kültuves ant lépto, ir tüjaús 
Laúmės jès àtsëmë ir nú to czéso jós daugiaus néskalbe. 

Vėl kita gaspadiné turéjo mézq küdikj, o büvo rugpiútis. Po 
püsryczu ji émusi atsikaitino vandéns ir tá küdikj nüpërë; potäm 
grazei suvysczusi ir pazindzusi pagülde, ir küdikis uzmigo. Paskui 
ji sävo talkai prészpéczus pritaise, ir kaczeig netoli klüngalio 
kirto, tai ji pati irnünesze, bemislydama, küdikis teip ilgai mëgós, 
kal ji sugrísz. Alè köks jei iszgastis! Jef stubös duris beat- 
siverient, tik szlümszt, Laum& pro duris. Tà Laumé büvo kür 
nörs kokiem üzkampy stovéjusi ir mäczusi kaip mötyna küdiki 
përë, o mötynai iszéjus ji ir teipjaü noréjo daryt, alè ji vandenj 
iki verdant atkaitino ir kúdiki í tá vérdantj vändenj idëjo. Kú- 
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dikis visas nupliko ir turéjo bëdningai numirti, ir teíp allikusj jj 
mótyna geldo begülinti rádo. 

Vël nekuri gaspadinë uzsitaísë darbú czësë kápa plonós dróbës 
dust, ale vos galéjo pradét; del daúg laúko darbú negaléjo prieit 
aust, ir nemenkai püstyjos, kad noprósnai uzsitaisiusi, ir labai 
tankei sakydavo: Mano dróbe gáus Laúmės iszáust. Nekurió deng 
ir atëjo vënà Laumë ir sákë taí gaspadinei: Tü sávo dróbe vis 
siülai Lauméms dust; dabàr asz alëjaú, asz táv távo dröbe iki 
baigient iszúusiu. Alé jeí tü, iki àsz iszáusiu, mano vàrda atmísi 
ir manë grazei pamylési, tai tà dróbë táv tëks, o jeí në, tai bus 
mäno. Taf gaspadinei nemáz pradéjo rupët; ale ji tik tůjaús jsi- 
maíszë pyragüs ir képë ir trusävo kaip tik galéjo, kad Laúme 
pavitótu. Teíp gaspadinei vis szén ir tón bebëgiójent, Laumë vis 
pasigirdama áudë ir sákë: Tai tik áudz, tik dúzgie Bigùtė. Ga- 
spadinë taf ir jsiklause, Kaip jaú iki baígient Laumë büvo áudusi, 
taí ji isz stákliu iszsilipusi sákë: Nà gàspadin, dabàr sakýk, kaíp 
àsz vardü? Gaspadiné atsilöpe: Tai tik iszáudë, tik iszduzgë Bigüte. 
Laumë taí girdédama neí mylystos nei nëko nenoréjo, bët dideí 
supýkusi ir vis spiäudydama iszbëgo. 

Senëji mislyjo kad Laúmës vis daugiäusei czetvérgvakareis 
tarp Zmoniü bastydavos; szitas vákars tai büvo Laumiú vákars, 
ir todel nëkur neturéjo bat verpiema. Jei kür czetvérgo vákara 
móters büvo verpusios, tai, atgulus, Laúmës ant tú paczú vindu 
émë vërpt iki gaidzú o vërpalus imdavusios vis draugé. Todél 
szitas väkars tarp Lëtùvininku iki szeí dënai yrà szvënts vákars? 
bët ýpaczei netür bút vërpiema. Teipjaú neturëjo tá vákara bút 
skàlbiema po sáulës nusileidimo, ir nei szeíp kókë darbaí neturéjo 
bút dirbami, kuriüs Laimés dirbdavo, jeib në save pasiszélptu o 
zmonëms iszkáda padarýtu. 


Apt Kákszbali. AuB Kakschen. K. 


Labaí senosë gadynëse stovéjusi szaunà girë ànt tós vëtos, 
kür dabàr Kákszbalis gül; o tó girio ypaczei berzú beí vinksznu 
stovéjo. Bet syki didelé vétra pakilo ir tá visa gire iszläuze, o 
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kadángi túczës ¿moniú menkaí Lëtuvó tebüvo, o giriu apstingai, taí 
të médzei pasiliko czejaú gulét ir ant jú pagávo sámanos áugti, 
teip szila bala atsirädusi, o ir dár dabar daúg széksztu to bálo 
randasi. 

Bet ir büvo and girio daúg eier, mazesniú ir didesniú, í 
kuriüs vétra teipjaú daig médzu suverté, ir tisé ezerüse pagävo 
sämanos pirmidusei dugt o potám isz czé vis tolyn nuréte. Per 
ilgus czésus tés sdmanos ant kits kitü dugo, ir sziteipo ta bala 
tokidse daiktésé, kur kita syk lénkës büvo, dabar apé dészimt iki 
penkidlika pedü ir dar daugiaüs gili. Alè dár ir dabar randasi 
atviri ezerai, bedügneis vadinami, viduryjé bálos; të ezerai kita 
syk büvo daúg didesni, bet dabar jaú isz visti szaliú sämanos toli 
irétusios jis sumäzino. Tüs bedugniüs séntévei rä tankei isz- 
matäve sü ilgöms kärtimis arba sü ilgéms virvéms äkmenis pri- 
sirisze, alè negaléjo dügno rast. Véna syk, teip pásako keli dár 
gyvi tebésa ukininkai Kakszid kémo, jë vëna nedéldéne émeé 
konè visi gaspaddriu vadzés, tás sumazgidjo o svarböka äkmenj 
jriszo, o potäm zemyn leido. Alé kaip jai mazné visas vadzes 
ileido, taí su sýk tam, kürs laike, tik trükt, vadzés isz ranku ir 
isztráukė ir jós tam bedügny pradingo, teip kad jë bë vadzi namó 
turéjo eft. Bet antra ryla kóznas sávo vadzés, grazei czystas, 
rädo sävo pastaldszaly békabant. Tai büvo nemáz dyvu, ir nei 
véns nezindjo, kaip tai nusidave. 

Bet szitam Kakszbaly teipjaú isz seni gadyniu — vel- 
nenka, kuri véndm bedùgny ant gelezinés kräses sed. O vöna syk 
ji szépj isz debesés, kursai per bala tráukë, nuplészusi ir dabar 
tamé gyvénanti. To szépés mästo virszüne. kyszojusi laukė, ir 
senëjë tá galéjo matyt; bet dabar tës tá virsztine, arba ant tds 
virszúnës, atsirädusi mazda saluté isz sámanu. Ta velnenka labai 
tänkei iszkildavusi ant virszaus, ir anë séntévei jó gerai galéjo 
matyt. Véna syk senéjé, parsigabéne czérknygininka, noréjo kad 
jis jé isz tós halos iszvarytu. kan jis pas jé nuéjo ir jeí tai 
pasaké, kad jis jó noris isz czé iszvaryti, tai ji jám atsákiusi: jei 
ji turétu isz tés bälos, kur ji teip ilgai ponavéjusi, iszeiti, tai ji 
sävo ponyste iszplätjtu ant visi |srós pévu, iki Kraupiszko tilto, 
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o pré Laugaliü po tim tiltu sävo kräse paslatylu ir czé sävo 
tikra gyvenima laikytu, Czerknygininks taí isz jos girdéjes dávė 
jei pakäjy; nes geriads, kad ji pustó bálo pasiliktu, nekaip ant 
graziü lankü ponavötu, o ypaczei po lökiu tiltu, kür daug Zmoniü 
dar ir széndén tür keliäuti. Prégtam ji säkiusi jam, kad ji isz- 
keliäudama isz (os balos atkisztu lá skyle, kuri sü didele ärklio 
galva uzkiszta ésanti ir per kurió visas tós bälos vandü ir visi 
bedügnei isztekét gälj, o taí të visi kémai, kuriüs tà srové trö- 
pysenti, turése nuskesti. Kaip czérknygininks taí vislab senëm- 
séms praneszé, tai jë labai nusigündo ir daugiaüs jé neuzkabino, o 
todel ji dár ir széndén vénam bedügny beséd, bèt pamatyt jai dabar 
nei véns negäun; alé kad ji ta sävo gelezine kräse bus susé- 
déjusi, taí búsenti sudna deng, O büve szito bálo teipjau ir daúg 
velniükszezu, kurë tós velnénkos vaikai büve; lë senamé czese 
ateidave sü kitais jaunais klápais í Kaksziú karczema ant jaunimo, 
ir szökdave su mergöms kaip ir kiti, o vis büdave zaleis rubais 
apsiröde, Bet iszpazint jis galédave ant tó, kad ant sopagu uz- 
midavo, nes jú sopägai vis büdave tuszti; alè kaip veik jis su- 
prasdave, taf ir prapüldave. Szité velniükszezei yra daúg zmonit, 
kuré per bäla arba pabaleis keliävo, nudöbe. Yra päsakojema, 
käd daüg syk räde negyvus Zmönes ir bälo ir pabaly, baisingai 
sugnäibytus, lýg kaip sukändzotus, teip kad vis mésa nú kaulu 
buvo nuplészta, prëgtám jú drebuziüs visur sämanoms prikimsztus, 
ir teip töks zmogus bëdningai ir iszgastingai turéjo pasibaigti. 
Kärlais të velniükszezei ateidave pas pémenis arba pas ehétojus 
ant lauko, ir praszydave ärklj, búk tévs to vaiko arba mergaites 
jam vélyjes ir dédavesi kaip kök& labai pazistami; jei arklj anë 
sugäve pazabödavo ir jéms kokiám düdavo, tai jë uzsiséde nu- 
jódavę ir gana, arba ar iki í bala jjódave ir ärkli nuskandídave 
arbà àr pasijóde paléisdave o taí arklys àr tá pácze àr kila dëna 
parbégdaves. Alé potám jaú iszkýtre visi ir nediidave. Véna karta 
ir për Kaksziú këma pérjojes égériu kaprólius ant puikaús jüdzio, 
o keli výrai stóga dëngë kür jis për dvárą pérjojo, të jí pamate 
dývyjos, kür tàs czé atjójes; alè jis neapsistójo, për tá dvára 
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tësióg í bila, o per bala vėl vis tësióg për visùs bedugniüs, ir 
teíp toli, kaíp të výrai nú stógo tik matýt galëjo, jis jójo ir nujójo. 
O teip senëjë pásako, kad jë tánkei yrà jójent máte skérskryzeis 
per bala, kür nei vëns zmogüs jóti negál. 


Apë kátina ir ¿virbli. Auß Ragnit (von Ürtë Margematënė). 
In ragniter mundart. S. 


Åtlëke ¿virblis ant vēna búra mézinie, o taí ateit kátins o 
Zvirbli sugréb; dabar jaú jis ji nësz o jis jj sués, ale zvirblis sáka 
í kátina: „Nei vëns pons prysztiki nelaika bürna nepraüses.“ 
Teip mana kätins Zvirbléli pasided ant zémes o im sü kóje sàva 
bürna praúst — tai tas zvirblis jam pàlëke. Tai kátina labaí er- 
geliáva, tai jis sáka, kól jis gývs bus taí jis pirma prysztikj laikys 
lo paskùi búrna praús. Ir teip dára iki szios dënós. 


Apë áksa tilta. Aub Kakschen in der dortigen mundart. K. 


liga czësa pirm septyniú métu krýges budavóje vëns ka- 
rálius tiltą isz czýsta áksa per vëna üpe, o kas për tá tiltą- eit 
noréje, tas turéje dészimt dóleriu uzmokét. O szis karálius turéje 
tris sinus, të turéje panekti tá tiltą sérgët, jeíb nëks nepéreitu. 
Pirmaji vákara jis àtsiunte vyriásieji súnu; tám nuéjus, atéje séns 
vargings ¿mogüs, tas mëlde, kad jis jí për tilta pérleistu, alé szis 
neléda, kól në dészimt dóleriu uzmokéje. Rytmetý paréjes, tis 
dészimt dóleriu sàva tévui àtdave. Àntra näktj éje antràsis sunüs, 
o ir teipjaú atséje, o jis ir teip padäre, kaíp pirmasis. Trécze 
vákara turéje eit treczésis, o tas büva vis për paika laikoms; 
tám nuéjus pas tilla, vel tas senüks atéje ir melde jj, kad jis jj 
per tilta léstu, Ale szis sake: Kaípgi asz tavé galiù dyka pérlest? *) 


J) neben dem regelrechten pérleist; wenn nämlich durch zusammensetzung 
der ton von wurzelhaftem du, di, éi weicht, so kann doch bisweilen die auB- 
sprache wie a, e bleiben, nicht aber, wenn innerhalb desselben wortes der 
ton wechselt; doch wird auch von vielen durchauß die $. 7, 2.3 auf gestelte 
„regel befolgt. 


— 206 — 


Uzmokék dészimt dóleriu, tai gali eft. Taf pradéje tas senüks jí 
isz visós szirdës mëlst, kàd jis ànt jo susimiltu ir jí pérlestu, nës 
jis netúris nei dészimt gräsziu, o tik jam labaí reíkals per tá tiltą 
anàpus üpes nukàkt. Teip jis dáve persimaldyt, kad ir tévs jí teíp 
asztreí büva jkalines, ir sáke tám senükui: Àr tù Zinaí ká, eik 
szén ir uzsikabjk má ant peczú, àsz lavë kromü pérnesziu, tai tü 
neprivalysi per tiltą eft; teip ir nusidave. Alè tas senüks biva 
pons Dévs, bet szis tai nezinöje, kad ir pöns Dëvs kita eck 
tänkei teip pasirödydava. Kaip jis jí büva pérneszes, tai tas se- 
nüks pasiverte í ärkli ir lépe karäliaus súnui, kad jis ziupsnélj 
plaukü isz jó nügaras iszsipeszlu, ir kaip jis taí padäre, tai tas se- 
nüks säke jám: Kad tù mané') atsimjsi, tai tü í greiczäsi arklj 
pavirsi. Pasküi tas arklys pasiverte í ereli, ir lépe sziém*) sünui 
kad jis nà jo kelies plünksnas iszsipésztu ir sake: -Käd tü mané 
pasimislysi, tai th greiczaüs Jékt galési üz erólj. Paskuczäs pasi- 
verte jis í lydéka, ir löpe jém, kad jis keliés zvynes nusiplésztu, 
ir säke jém: Kad tù mané atsimísi, tai tü greiczaus üZ lydéka 
galösi plaukt. Kaip taí viskas nusidave, tai tas senüks prapüle. 
Kaip ryts iszatisza, tai ir szis sunüs pas säva tóva paréje, tai ji 
tévs th pakläse: Ogi kaip, àr perleidai ká per tiltg? Jis sake: 
Atéje vëns labai séns zmogus, tas labai pavarges iszzuréje, o tas 
mané didei melde, tai äsz jj rode léste nepérieidau, alè asz jj 
neszté pernesziau, Karälius taí iszgirdes jů labiatis ant sàva su- 
nats pérpyka, kad jis në tik übagus për tiltą pérleidz, bet jis 
dá ir pérnesz, ir todël jém nemenkai dave nügara iszkirst ir 
säke: Tü paiks buvai, paiks ir pasiliksi, isz tavés jai kaip asz 
mataü, tik néka gera nebüs, tù visam svétui tik ant ápjúka, o má 
bei visai müsu giminei ant didzós gédas. 

Bet nilgai potäm pasikéle septyniú métu kryge, o ir atkeliäva 
véns karalius isz tolimés zémes sü säva zalnéreis í tá zéme, kůr 
ans äksa tilts büva, kad sù tim karälium susidraügavojes prész 
Prüsu karäliu kariätu, bet jis büva uzmirszes säva ziurdna, o todel 


') $. 27, 1. 
2) langes a nach erweichtem consonanten klingt fast wie £. 


— 207 — 


jis sàva visüs greiczásius výrus beí kàrZygius suvadines kláse 
jis: Kas isz jüsu galétu má szié nákt mana ziuróna isz namú 
atnëszt, tám àsz säva dükteri per pácze düczau, o po mana 
galvós jis ant visós mana karalystes galétu karälium pastót. Bet 
nei véns isz visi tú vyru niszsiräda ir nei véns begúns tai 
näpseme. Teip jém labai besirüpinant atéje szió karäliaus jau- 
niäsis sunüs pas jí ir jóm säke: Asz girdéjau, kad tü vëna vyrq 
jészkai, kürs táv tava Ziuróna atnésztu, o kad taí nei véns nenör 
apsimt, tai Asz atėjaú; kad tù má sava dükterj per päcze ir po 
tava galvös karalyste düsi, tai äsz táv szé näkt tava Ziuröng at- 
nësziu. ‘Anäm karäliui tas uzmänyms labai patika, alè jis jém at- 
silépe: Asz säva pazadéjima róds galið iszpildyt, ir tikraf isz- 
pildysiu, ar bútu táv ar kitám, alè mana ziuróna atnészt, tai në 
teip léngva. Ar tü Zinai, mana méls prince, kad mana gyvénims 
nù sziczon apé tris szimtüs myliu atsti? Princas sake: Tai asz 
labaí geraf Zinaú, alè asz to tolima neböju, asz tai iki rytéjaus 
büsiu atlikęs. Teip karälius sù tů princu tújaú visa deryba padäre 
ir princas pasikéles gje. Bet jis isz pirma teip svyrüdams gie ir 
teip retais zingsneis zénge, kad visi isz jo turéje jiiktis, jj për 
visa mëra paikü laikydami, ir säke kits kitäm: Na tas pats likräsis 
ledzvyga, tas për nakt nei püsmyli nenuklipytäs. Bet jis tyczóms 
tökie eisem éje o ir tik tefp toli, kól üz kälna nuéje, kur jí néks 
nemáte. Pasküi jis iszsémes isz delmöna aná ziupsnélj ärklie 
plaukü ir pamislyjo ant and senüko, taf jis tújaú í labai greíta 
árkli pavirla, ir dabär pradéje Zóvada bégt kal povisäm pailsa. 
Tada apsistöjes iszsilräke tá ziupsnélj plünksnu ir pavirta í eréli, 
ir dabar vėl teip greitai Joke kaip szúvis, kdl pailsa. Tai vėl ap- 
sistéjes iszséme tas żvýnes ir pavirla í lydéka, ir tada labai 
smarkei plaikdams apé vidürnaktji iszkáka í and karäliaus mösta. 
Czé vel í zmögu pasivertes greitai nuéje í karäliaus paldezy, czón 
jis giliukingai ráda princése, kurei jis vislab papäsokoje ir labas 
dénas nù jós tóva jei pärnesze. Tai ji jém sava tóva żiuróną 
tújaú jdave bei sàva dksa zédq nü pirszta nusimövusi pusiaü pér- 
kanda ir vëna püse jém ant paminkla ir atsiminima padovandje. 
Alstöjes nu princéses jis gala ëje kafp zmogis, bet kaip jaú ji 
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nëks negaléje uztémyt, taí jis vėl pasiverte í Züvj, pasküi í ereli, 
o potám í árkli ir dá pirm dënós namë büva. O kai dá visi 
mëgóje, taí jis pri to karáliaus negalëje preít, ir isz dzaúgsma, 
kad jém teíp geraí viskas büva pasiséke, jis pasiverte í eréli ir 
uzsitupe ant vënós rankines, kuri mylés róda, visa szalë mésla 
o Ziuróna szalë savés pasidéje. Rytmetý vós beaúsztant éje vëns 
gendrólius pasivaiksztinét, ir památes eréli ànt rànkines bëtupint, 
ji nuszóve ir Ziuróna sáv àtsëme ir karäliai nünesze, ir déjos, 
búk jis ziuróna bútu parnészes. Karälius isz didze dzaügsma szi 
gendróliu bagotingai apdovanóje, ir sake jém, kad jis jém tikrai 
sava dükterj per päcze das. Alè nuszátasis erélis po póra stundú 
vėl atgije ir í zmégu pasiverte, alè nékam néka nesäke, teip kad 
ans karálius për likra tésq laike, kas jém jo gendröliaus sakyla 
büva. Kaip jaú visas krýges pasiliöve, tai ir ans karálius sü sava 
vaiskais namó keliäva, ir jém parkelidvus tas jo pirmasis rúpestis 
büva, säva dükterj sù anüm gendroliü suvésdjt ir todél szlovna 
svötbas czésnj kële. O princese tá gendröliu nelikrai pazina, 
kadäng per tëk métu ji negaléje atsimjt, ar taf tikrasis àr ne. 
Bet ant tös svótbas, kad ir dá teip szlovni, tik teip grämzei ir 
vargei ir trudnai iszsiveizéje, kaip po zemé, ir koznám isz to 
labai d¥vai büva, alè nei véns nezindje, kodél teip büva. Tefp 
jëms viséms ant tökies linksmös czesnés kaip ir vargl& be- 
vargstant, aléje übags ir pri käkalie atsiseda, o kai jis ir mu- 
zikänts büva ir sava smuüikg draugé turéje, tai jis sveczü isz- 
simelde, kad jém pavélytu nörs Dora szökiu paszpäliüt. Sveczei 
sàva jüküs sü jim prövydami, jém palépe, ir kaip tas übags pa- 
gáva szpeliüt, tai rädos tökie dyvina linksmybe bei szokims ir 
rykävims po visa palöczu karäliaus, kad nei aüszt iszatisza każin 
kökie szlovinga dënà ir visas ans nuliudims ir gramzimas prapüle. 
Dabär visi sveczei pilni dZaúgsma budami, ätnesze tám übagui 
välgyt ir gert, bet jis nei nù vëna néme, kaip tik nù princeses. 
Ir kaip ji sù stikld, sù kung ji jám vyna gert büva davusi, atstóje, 
tai ji tam stikl& ant dügna ráda püse żëdą. Ji tá iszémusi pa- 
ziuréje, ir labai nusidyvyje, kai ji iszpazina, kad tai tas püse zéds, 
kuri ji kita syk perkandusi tám vyrui dive, kürs ziuróna biva 
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atkelidves. Tüjaú ji sdva léva tyloms í száli pasivadina ir jém 
apë ta dalyka papäsakoje, sakydama: Kaip th anämet í septyniü 
métu kryge buvai iszkeliäves ir säva ziuréna uzmirszes, taí asz 
tám výrui, kürs Ziuröna büva atkeliaves, szí püse zëda jdaviau 
ant paminkla, kadäng tü mané jém per päcze buvai pazadéjes, 
o dabär szis übags tá püse zéda í stikla idéje. Tai karälius 
tökic naujéna iszgirdes, tüjau tá übaga émes í kita stüba jsivede ir 
pradéje jj apé tá zéda klausinét, o sztai, nilgai trüka, tai ta visa 
klasta büva iszrasta. Tas übags säke: Asz est tàs princas, kürs 
táv tava Ziuróna í véna naklj atnesziau. O tai teip atséje: Kaip 
äsz säva léva áksa tilla sérgéjau, tai aléje séns Zmogüs, tá asz 
per tilla pérnesziau, o üZ tai jis má tóki galéjima dave, kad asz 
galéjau í ärkli ir í erélj ir í lydéka pasivérst, todél má gälima 
büva tökie didele keliöne í vëna nakt subëgiót; o kafp asz da 
pirm dénés namé buvaú, tai äsz í erélj pasiverczau ir ant vénds 
ränkenas uzsitupiau, ir tas gendrölius, kürs dabar tava zénts 
pastó, manė rádes nuszöve ir Ziurdna atsémes táv alnesze, grazei 
pamelüdams, búk jis parnészes. Bet asz potäm vèl atgijaú ir í 
zmögu pasiverczau, ir visa tá czésa tyléjau iki széndén. Bet dabar 
iszgirdes tava dükteri bevedant, kurié má pazadéjci ir kits për 
klásta pagäva, taf tyczóms szén atkelievai, tik matyt norédams, 
kaip eis, bei ir, jei gälima, táv visa ta klästa pranészt. Dabär 
karälius, tai viska iszgirdes, tújaú labaí asztry iszjészkdjima laike, 
ir nilgai trika, tai and gendröliaus visà klasta o princa visa tésa 
büva iszraszta. Tai karälius, didei supykes del tökie prigavima, 
dave gendröliu sü ketureis jäczeis gyva suplészyt, o princas í jo 
véla zentu ir pó karäliaus galvös tós zémes karälium pastdje. 


Apé pavargusj liäsininka kürs palaimings pastöje. Auß Kakschen 
in der dortigen mundart. K. 


Kita eck venäm käme pas véna büra prisilaike lifisininks, tas 
buva teip pavärges, kad jis nëka neturéje; Jis büva sü pacze ir 
vaikais povisäm nudriskes ir konè badd nümire, jis pélna ir 
nékur negaléje gat. Teip jis nezindje ká daryt ir pasimislyje 
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bile dën, (nëkam nëka nesákes, iszeit o pakeliùi àr prapült, àr 
kor pelna rast. Teip jém iszéjus ir jaú géra gala nukákus, suliko 
jis sëng zmögu, tas ji kläse: Kür eini? Jis sake: Ak asz nei 
pats nezinai kür asz einü, tik teip einu isz didelie ápmauda í 
svéta, kadáng namé but negaliù; nes est labai pavarges, bene 
rasiu kür dárba, o jei në, tai turiü prapult. Tas senütis säke 
jém: Eiksz si manim draugė, asz tavé nù tos bedös iszgélbésiu; 
ir jis ji isivede í gire ir ant szaünei ákszta kálna, o ant to kälna 
bùva stalelis. Tai senütis säke jém: Sztaf, tá stalélj asz táv do- 
vandju; kad th sakysi: Stalel déngkis! taf ant jo bis visdékiu 
valgiu, kókiu tu tik norési; tá dabär parsinészk namó, tai busi 
isz visi vargi, bet pareidams nékur nepasilik nakvét. Dabar 
liúsininks pilns didzäsiu dzaugsmü sù tů staleliü keliävo. Bet jém 
dá toli nù naméliu ésant, pradéje tómt, ir jis bijdjos nakty sü 
tókie dévana eit, todél jis jéje í véna kärczema ir czé apsiguléje. 
Kai karczäninks sü savaiseis vakaréne valge, tai ir szis kampüty 
sava stalélj pasistätes säke: Stalel dengkis! Ir tújaú ant stalélie 
büva visökiu skaniú valgiu ir gérimu ir tas vargüzis galéje, kaip 
köks akszts pons, prisivälgyt ir atsigért. Karczäninks tai vislab ir 
máte ir Us to stalélie labai panüda. Kai taigi Ans zmogélis nakty 
uzmiga, tai karezäninks tá stalélj apmaine. Liüsininks, kai dabar 
tá stalé!j parsinesze ir päczei pasdke kad tas  stalélis jis visüs 
isz visés bédés iszgélbéses, tai rädos linksmybe ir szokinéjims tarp 
vaikü ir jë nékaip negaléje sulakt, kad tévs cé sava dyvina pa- 
galba sù tú stalelid padarys. Dabar tévs stalélj grazei pastates 
säke: Stälel dengkis! Bèt ant stalélie nei jökie ställöse, nei jóks 
kasnelis dünas, nei mesös ir nei szeip ko nealsiräda. Jis mislyje, 
tai bene vötä kaltä, ir todel í kita däkta pastáte, o kam czë nëka 
nemäczyje, vel í kita; ale jis galéje ji statyt kur noréje, tai nëka 
nemäczyje, sla'élis pasilika lüszezes. 

Dabar tas liüsininks pasikéles véi iszéje, ir jem vėl géra gala 
éjus, suliko ji vėl tas sendtis ir kláse ji: Kür eini? Ans vèl sake: 
Nezinaü nei kür eit, nei kür delis. Senülis säke: Eiksz draugė; 
ir ji vėl isivede í gire ir ant kälna. Czön büva avinelis, tå se- 
nütis vèl lidsininkui dovandje ir säke: Kad tù sakysi: Avinel 
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purtykis! tai pradës nü jo pinigai birt; dabàr imk ir nészkis namó, 
alè mëkur nepasilik nakvinöt, bet eik kam gali greitai namó. 
Bet jém eínant ir dá toli nù sàva namú ésant, sutéma ir jis turéje 
Í tá pácze karczema cit pérgulét. Vakarénei jis nëka neturéje, 
bet jis avinélj pasistätes säke: Avinél pürtykis! Taf pradëje pi- 
nigai vis skambëdami nü jo zemy birt; tús jis susirinka, ir tú 
dive sáv vakaröne pasitaisyt. Tám szinkoriui tas avinélis vėl 
labaí í szirdj büva, ir kaip liüsininks uzmiga, tai jis vel tá avinélj 
apmaine, Namo paréjes vël pasigyre kad tas avinélis visa béda 
pravaryses; pati taí negaléje iszmanýti, ir todël jis tú avinélj pa- 
sistites sake: Avinel pürtykis! Avinélis bèt tai niszmäne kas 
tai, ir nesipürte. Tai liüsininks ji nutvéres pürte kék tik galéje, 
het nenubira nei véns gräszis. Tai jis émes jj papidve ir nórs 
póra sýk prisivalge. 

Pasküi liüsininks trécze kart iszéje ir vël trópyje tá senüti; 
tàs jí vël paklausinéjes nusivede ànt anó kálna ir dovanóje jém 
zäka, o tam ¿akë büva pajëgüs knipelis. Tas senütis sáke jém: 
Kad tü sakýsi: Knipel eiksz laúka! tai jis ist tó zäka iszszöks ir 
tól müsz, kól tü sakysi: Knipel í Záka! O szí kàrt gali paprastó 
karczemó vël pérnakvot. Liüsininks taigi vël sü tü dovanótu Zakü 
atéje í tá kärczema, kür anüdu karts büva nakvinójes. Kaíp va- 
karënes czësas préje, szis vargizis mislyje kad tas Záks jém ká 
ant vakarénes düses ir todél sáke: Knipel isz zäka! Tüjaús tas 
knipelis isz žáka iszszöka, ir dabär, ar nematei, tá szinkoriq bei 
tá szinkarka bübyt, kad júdu nimáne kür détis ir kür bégt. Tai 
szinkorius pradéje liñsininka mélst kad jis tik jñdu gélbétu, jad at- 
düses stalélj ir avinélj, Dabär lidsininks pirma tik supr áta kad szin- 
korius sü sàva paczé jj prigävuse, ir todél jis jüdu teip sukalatét 
dave, kad jüdu vós paeit galéje; o kaíp jaú jis mislyje kad gana, taí 
säke: Knipel í z4ka! Tü knipelis palióve müszes ir í Zäka iszóka. 
Szinkorius dabär greitai ätnesze tá stalélj ir avinélj ir sáke; Sztai 
meldzems atsimk saya stalélj ir avinélj ir tik daugiaüs jaú teip 
müs nemuszdjk. Liüsininks ir pasizadéje teip daugiais nedaryt, 
jei jë jén nè vel kókic szelinysta padarys. Dabar jis ir tüjau 
sake: Stalel dengkis! Tai ta búva visékiu välgiu ir gérimu ant jo; 
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ir pasküi: Àvinėl pürlykis! Tai avinélis pürtës ir ta pagávo pi- 
nigai birt. Dabar jis mate kad tai tikraí tas pats stalélis ir tas 
pats avinélis, kür ans senülis ant kálna jém büva däves; ir teip 
to karczemó grazei pérnakvojes linksmas mamó kelidva. Namé 
paréjes sáke jis páczei: Na mótyn, dabar tik sykj visa giliükj 
radai; dabar dzatgkilés, jai visi bėdú glóda. Pati, matydama 
vėl stalélj bei avinélj, pradéje baisei ant sava výra bartis ir ji 
darkyt: Ta avinausi, kéks tü tik minksztprotis ir bë jékie räzuma 
zmogüs esi; kad nórs kóki gräszj ant drüskas uzpelnes parnésztai, 
tai lik kas bülu, nekaip tá stalélj. Vyrs jei ant to néka netsäke, 
vis tik klaúse; alè kaip jad ji për dag ant jo pleszet pagavo, 
tai jis tik czùpt tá żáką: knipel isz zaka! Ir tů knipelis isz zaka 
ir dabar, drüfki, päcze bübyt; ak ta pagáva dairytis ir szokinét 
o poläm ir szaukt, alè tai néka nemaczyje, tas knipelis jei sù- 
dave kad jos vis plauczei skambéje. O kaip jai vyrs numéne 
kad gana, tai sake: Knipel í zäka! Tai tůjaú knipelis palidve 
müszes ir szmükszt í żáką. Dabar pati rékdama ir dejüdama 
aléje pas sava vyra ir melde kad jis tik bènt daugiaús (okt 
müszj ant jos nuzléstu, jai ji teip daugiaus nedarys. Paskui éme 
vyrs stalélj ir pasislätes jj vidirasly sake: Stälel déngkis! Tüjaú 
ant jo stovéje visókiu valgiu ir gérimu, grazü ziurét ir skanù 
valgyt, ir tůjaú turéje ateit pati ir visi vaikai ir prisivälgyt ir 
atsigért, kék tik köznas noréje. Po valgie atsivede jis avinélj ir 
säke: Avinél pürtykis! Tai jis pagäva pürlylis ir pinigai nü jo vis 
birte bira. Isz to czésa tas varguzis liüsininks pastöje labai ba- 
göls zmogüs, o del to knipelie jis ir labai pagirts büva; nes 
kad kür kökie neteisybe nusidüdava, taí jí atvadjdina ir jis tú sù 
säva knipeliu graziäsie teisybe padarydava. Galiäsei jis labai 
kasztaúna dvära nusipirka, kuriém jis räsi dá szenden begyven 
jei nenumire. 


Apë kálvi kürs vélnie prigávo. AuB Kakschen, in der dortigen 
mundart. K. 


Büva syki kálvis, kuriém isz pirma labaí geraí pasiseke, jis 
bagóta pácze véde o pàts tikrai geraí dirba, todél jis ir nëka 
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nestokóje. Alè po keliú métu jis pradéje baisei gért; jis büva 
daugiaús karczemó, kai kálvinyczo ir. tól nelióvės gért, kól vislab 
büva pragéres. Dabär néka Ian neturëdams nuéje í girç ir noréje 
pasikärt, bet jis teip greilei tám tinkanti médi neräda. O kai jis 
ilgai negaléje rast, tai jis szén ir tén beidams sutika ëgëre, tàs 
büva Zalei apsirédes, o taí büva vélnies, tas sake: Kálvi, ko tu 
czé jészkai? Kalvis sake: Asz jészkau pritinkantj médj, kad 
galéczau pasikärt, o nékaip negaliü rast. Egere sake: Kodél tü 
nóri pasikärt? Kälvis atsilépe: Ká veiksiu ilgiais ant svéta, fat 
néka netekaü, girtút daugiads negaliü, dirbt nendriu, o Zýczyt ir 
néks néka nenér; dabar pati sù vaikais, kaí lùr badtit, taf réke ir 
szaúke, asz namé daugiats negaliü rimt, ir nériu czón girio sáv 
gála pasidaryt. Egére vél sake: Taf negeraf; ko táv teip tikrai 
reikélu, kad tavé kas norétu pagelbet? Kalvis sake: Mä szeip 
néka nereik’, kaip tik vis apsczeí pinigü. Egere sake: Kad tà 
má norétai prisizadét, tai asz táv septynis metus tëk pinigu düsiu, 
kék tù tik valiési suczéraut ir tava kalv& kampe vis pilna zäka 
gatavü ugnóliu, o po septyniü métu asz aleisiu ir tavé parsigabésiu. 
Kälvis nilgai pasimisiyje, jis tá deryba préme, ir kai jüdu del to 
büva sutikę, tai égére säke: Dabar imk peilj o jsipiak smiliu, ir 
sü ti kraujü pasiraszyk säva varda po szi üzraszu. Kalvis taí 
padäre, ir paskui jdu pérsiskyre ir kéznas sava keliü die Kalvis 
namó paréjes tüjaus í visis kampüs jészkét, ar në kür kókie 
mäszna sü pinigais rastu; ir sztai, uzkakalé szaunöks skérszakis 
pilns pinigú paslatyts. Tai jis didei prasidzüga ir pirmuczds nusi- 
pirka dünas bei ko szeip reikéje, ir drebüziu, kad nereiktu susküru-. 
séms cit; paskli jis pradéje sava kälve teip jtaisyt, kad sü daug 
gizeliu galétu dirbt, o zaks pilns ugnóliu vis kampéstovéje. Paskui 
jis nusipirka daúg gelezés, kad nef véns zmogus neprivalytu pirkt: 
ir teip vislab geriü geridsei jtaises, vėl kasdën karczemö sedéje 
ir kvortava bei lebava, nes jis pinigü nékad negaléje pristökt. Jo 
kalvé gie därbs labaí gerai, jis laike dvylika tikrai drutü gizeliu, 
të düns isz dënós turéje dirbt, këk druti büva, nes jis jéms dave 
dideles algas. Alè visas därbs koznám Zmögui turéje bút üz dyka, 
teipjaú ir visa gelezis, kék tik koznäm reikéje, àr bút pri vezima 
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àr pri szláju, àr árklius padkavót, àr pri szeíp ko, viskas üz dýka. 
Tai Zmónes isz labai toli í tá kálve atéje, ir búdava kasdën 
kaíp türgus. Teip jaú kókius keluris metüs dirbus ir atjóje trys 
püikus pónai, të dave sàva árklius padkavót, o kai büva papadkavóti, 
tai të pónai noréje uzmokét, alè gizélei sake: Més nepriválom nei 
jóki Uzmokestj imt, músu mistras did viséms üz dýka dirbt. Bet 
të pónai nenoréje dyka, ir noréje sü misted kalbét ir melde, kad 
mistra atvadjtu. Gizélei säke: Müsu mistras yra karczemó, jei jus 
norit sü jů ká kalbét, taf ont í karczema eit, nes jis nei vëna 
neklaisa. Të pónai nujdje pri karczemós ir kalvj iszsivadidina 
laüka. Kaip kälvis szalé bütsanges iszéje, tai të pönai jj kläse, 
ká úz papadkavöjimg jú trijü arkliú reik’? Kalvis sáke; Méli pónai, 
mana kalvé visi darbai dykà; asz ir isz júsu nëka nenóriu. Tai 
véns isz tú trijú sake: Kad tú sü sàva kalvés darbais teip daúg 
zmonéms daüg géra darai, tai visi Zmönes tavę garbavo ir uz tavé 
meldze ir táv visa géra velyje, o todél tü dabar tris arba ir kéturis 
däktus isz musu gali iszsipraszyt, ká tu tik nóri. Kälvis sake: 
Kad má lá vale düdat, tai asz noréczau melst, kad má tökie mace 
dütumet, kad asz säva szirdy pamislyju, tas arba tas, kürs pri 
ugnoliu žáka mana kalvé prisistós, kad jis teip ilgai pri jo tùr 
slovét kai prirakjts, kal äsz jém pavelysiu atstót. Paskui noréczau 
mélst, kad köznas, kürs nú mana obéls, kuri tékius graziüs ébilus 
nésza, skjs, o asz pamislyju, kad jis prikiblu, kad jis nú jos ne- 
galétu atstét, kdl asz nevélyju. O paskuczäs da; asz namé turid 
grazie kräse, kad véns ant tos atsiséd, o asz pamislyju, kad jis 
pri jos priliptu, kad jis nu jos atsikélt negalétu, kal asz jém 
nevélyju. Të pdnai jém tai vislab pazadéje ir klase jj: Ar tai jaú 
viskas? Kalvis alsilépe: Daugiatis néka nenöriu, Alè pónai jém 
löpe gerai pasimislyt, bene dá kókie dakta atsimjtu, jis galétu szeip 
po czésa labai gailétis; bet kälvis pasilika ant sava mislés, kad 
jém néka daugiaüs nereik’. Tai të trys pónai nu jo atstdje ir 
toliais keliäva. Bet véns isz tú Irijjü büva apäsztals Petras. 
Kälvis po to gére kaip géres büva, ir nei valgyt namó néje, bet 
turéje jem í karczema nunëszt. Teip jem belatravöjent prabéga 
të septyni metai, ir atéje tà deng, kad jem reikëje iszkeliät. O ir 
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aléje ans égëre í kálve ir kláse gizeliüs kur mistras, jis tür széndé 
sü manim keliät. Gizélei sáke: Músu mistras karczemó. Egére 
noréje, kà! vëns jí eitu parvadít; alè szë sáke: Més nelürim czésa, 
o mistras músu ir neklaúsa, todél eik pats í karczema. Egöre ir 
nuéje ir ráda kálvi ten begerient ir berëżavojent; tai égére préjes 
pri jo sake jóm: Nà, tü czë teip elgës bë jókie rúpescze, àr lü 
nezinaí, kad szëndë táv reik’ si manim draugé eit? Kalvis sáke: 
Y, tai asz labai gerai zinad, alè juk taf tik në tóks sziröks, asz 
turiù da sava brangvyna iszgért; eik szén, ir táv düsiu. Kai büva 
brangvyna iszgéruse, *) tai éje namo, ir kalvis dá tik noréje nu 
visi »tsisvekjt. Bet pareinant isz karczemös sake kälvis: Ar ta 
zinai ká, müdu gäliva jak ir raiti jót, dëlkó pėsti eisiva? Anam 
tai palika, ir kálvis ti palépe du geriäsius ärklius iszvést ir pa- 
balnot. Bet büva trumpaí pirmtó lijusi ir bùva labai tizi, o tdu 
arklei nebüva padkavoti; todél kälvis égérei sake, kad negälincze *) 
nepadkavotais arkleis jöti, bet pirma reik’ padkavöt; ir kálvis tů 
pats tikrai sztrösznei éme padkavöt, o égérei palépe, kad jis jém 
greitai ugnöliu prinészlu. Ale kaip szitas égére, kürs vélnies büva, 
pri zaka préje ir sü vi-éms részkiczoms í żáką jgrébe, tai kalvis 
mislyje: Ak kad jis pri záka pasiliktu stovét! Tai vélnies nei isz 
vétos ir nei pasijüdjt. Kalvis szatike: Skübjkis, nészk szén ugnó- 
liu, greitai; alè ans nei brakszt nu zäka. Dabar kälvis matydams, 
kad jis jad nù Záka atstét negal, paszauke visüs sava gizeliüs ir 
pavelije jéms, kad jé tá velnie imtu müszt. Tai szé, véns su 
répléms, kits sü kügiu, bits sü zérplancze gelezie ir kaip tik kas 
kimi galéje prisigät; nes ir gizélei zindje kad tai vélnies ir kad 
jis atéjes mistra iszsigabét. Todél jë muszdami vis szaüke: Ar 
paliksi músu mistra? Isz pirma jis nenoréje, alè kai jë jém konè 
visa mésq nü kälu ndmusze, tai jis pasizadéje, o tai nebüva gana, 
jis turéje ir prisékt; tai paskui atéje mislras ir ji atvalnyje. Ir 
tai jis pradinga kai zaibs. Antra dëng jəú kits cze. Mistras vėl 
büva karczemöd. Tas atéjes í kálve, palépe gizéliems kad mistra 
parvaditu. Gizélei atsilépe: Kas mums därba sü tavim; kad táv 
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pri mistra ko reik’, tai tù eik í karczema. Vélnies nuéjes í karczema 
kálvi labai rustai jkalbino: Ar táv czé reik’ bat, ar tù nezinai, kad 
jai väkar tava termyns büva; dabar daryk, kad eisi, äsz tavé 
pamokjsiu vakar mana draüga teip dit sumüszt, széndé asz su 
tavim vaziüsiu. Kalvis isz tökies baisids kalbés lýg mázuma nusi- 
ganda, ir palikes brangvyna tüjaús éje namó ir melde velnie, kad 
jém da dűtu apsiredyt kitais drebüzeis, nės të kasdéninei, kureis 
vilkéje, büva negräzus ir bais nuterszti. O kam jad buva apsirédes, 
säke jis vélniui: Dabär gäliva eit, alè eisiva per sóda, kad manė 
në kas iszjüktu. Jëmdvëm per sóda beeinant pro aná öbelj, kuri 
tökius labai skaniüs óbñlus nesze, pakvipa velniui leíp skanei ir 
säldzei, ir jis kälsj kläse: Kas czè teip skanei kvep’? Kalvis 
säke: Taf yra obülai, antai ant ands obels. Velnies pamates sake: 
Nu tu obülü ir asz noréczau paragät. Kalvis säke: Juk galiva imt 
kék tik nöriva, pakeliüi mümdvëm bus labai gerai, kad ká turésiva 
pasikramtyt; tik priéjes papürtyk óbeli. Velnies priéjes visa óbeli 
apsikabina ir teip pürte, kad koné isz szakniü iszplésze ir visüs 
öbülus nükrete; alè kaip jis noréje mü obels atstöt ir óbñlus 
susirinkt, tai jis pri obels kai prirakjts büva, ir atsikliudyt nëkaip 
negaléje. Kalvis jau dabär vėl matydams, kad velnies pri obels 
prikiba, atsiszauke vèl visüs säva gizeliüs, o të vėl teipjau ir 
Szitaji, kafp ir aná, teip sutelézyje, kad baisu ziurét büva. Ale jis 
teip vék nenoréje pasidüt, o todél gizelei jj tól müsze, tase, plésze 
ir dräske, kól jis pasizadéje mistra palikt; ir kai jis tai büva 
pasizadéjes ir prisékes, tai kalvis jj atvalnyje, ir jis staiga szalin 
nusivilka, Trécze dëng, tikrai czesü, treczésis velnies aléje; ale 
kälvis vėl nebdva namé bet karczemé, bèt tá dënn jis brangvyna 
negére, bet ir labai rupestings pastöje del tos keliönes. Szitas 
vélnies, jj ten rádes, teip baisingai pradéje ant jo rékaut, kad ir 
kálvis ir visi jo draugai bei szinkorius nemäz nusigända, ir kalvis 
nei zédze nesakes, turéje tijad sü velniu eit. Isz karczemös 
jémdvém iszéjus, kalvis tik pradrjso kalbét ir melde velnie, kad 
jis jém tik nörs dütu barza nusisküst. Velnies jém tai pavélyje, 
ir teip jüdu abd í stüba jéje. Stubö velnies szén ir tén besi- 
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dairydams ir památe püikieje kráse, o dabàr, kálviui besiskutant, 
jis vis apë tá kräse dyvyjos; kálvis, tai matýdams, sáke jóm: Jük 
bandýk pasisést, taf ir Zinósi, kaip ant tokiós kräses smagü sedet; 
o kám ir stóvi, àr negali sëslis, -kól àsz czë sü sàva barzà atsi- 
liksiu? Vélnies ir pasiküse ant tós kräses atsisést, ir negaléje gana 
pasigérét, kaip taf smagü sédét. Kálvis jai apsiszväryjes sake: 
Tai dabär galésiva ir eit, Vélnies greitai noréje nù kräses atsikélt, 
alè nékaip negaléje ; jis bande szeip ir teip, bet néje. Tai kälvis 
neménk véi dzaügesi, ir durniasicjj vélnie prigäves ir süszauke 
säva vyrus, kad jë ir tám teip uzmokétu kaip anémdvém. Ale szis 
vélnies noréje iszlrivót, o kad ir dä teip piktai sù jú darytu; tai 
jë ir daúg darba sü jú turéje, ir ilgai trüka, köl jë ji jveike. Bet 
kälvis büva apsémes jj nù kräses povisäm nepalésti, jei jis nenorétu 
bë jo keliät, ir jei negälima bat jj iveikt. Todél jé jém rankäs ir 
köjes iszsüka ir visüs sänarius isznarina, bèt tai néka nemäczyje; 
alè kaip jë sù bais jkaitjtoms, zérplanczoms gelezimis jj pradéje 
müszt ir badyt ir povisäm degite degit, tai jis tökie múka negaléje 
isztrivót ir pagáva melstis, kad ji tik paléstu, jai jis nimses kalvj 
drauge. Tai kälvis *sáke: Jei tü má gali pazadét o ir atesét, kad 
daugiats nei tú, nei kits neteis manè uzkabjt ir manė í pekla gabet, 
taí asz tavé palésiu, jei në, tai tù gali amzinai ant tós kräses 
sedet, Vélnies jaú gana gerai patyres ir malydams, kad jis për 
sava galybe nù tos kräses atstéti negiljs, pazadéje vislab, ka 
kalvis noréje, o tada kälvis jj paléda; tai vélnies atstédams pasi- 
dekavoje ir gilei pasiklönoje ir éje säva kelid. Nu tó czésa nei 
véns nù péklas baisybiu nei bandyt nebande pas kalvj ateit. 
Kälvis alè nù dabar pastöje visá kilöks zmogus, jis daugiaüs 
néje í kärczema, bet í kälve ir czé sù gizeleis dirba vis lenkty; 
o kadäng vélnies nù to czésa nei ugnöliu nef pinigü nétnesze, tai 
jis däves sava därba uzmokët. Jis po to dá daúg métu patéka ir 
labai bagöts pastöje. Bèt kai ilgai gana gyvenes büva, jis nümire, 
ir atéje pri dangaüs värtu, ir melde, kad jí í dangy jléstu. Tai 
Pótras säke: Ar tù atsimeni, kad äsz táv lépiad dá vëna däkta vélytis, 
bütent dängu, alé tü nenoréjei, o todél més tavé ir negälim primt; 
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keliák sveiks toliaús. Kálvis, mislydams szeíp ir tefp, turéje nà 
angós atstót; jis male, kan véns ir kits jeina, bei jis jeit negava. 
Tai jis pasimislyje eit í pékla. Pri peklas atöjes jis pabildina 
í duris, ir kaip czé véns velniüks atéje atdaryt ir atdares kalvj 
pamäte, kláse jis ji: Kas tù për véns? Szis sake: Asz esü kälvis. 
Kaip lá Zódi kiti velnef vidüi iszgirda, tai tóks sujudims radesi 
tarp peklas gaujós, tarytai jaú viskas griúva, ir ti kei priszöke, 
tik tvykst, tvykst, duris üzdauze ir kai nesäva balsais suklika ; 
kälvis, kálvis! ir kék tik jgaléje duris sü gelezineis balkeis üzreme. 
Teip kälvis nei í pekla negaléje jeit; ir ilga czësa düru aldärant 
lakes ir nesuläkes, turéje szalin keliät. Dabar jis ilgus ezesus ir 
ant zémes ir padängems szén ir tón bästes, o nékur vëta sáv neräda, 
ir nezinöje kür nueit. 

Galidsei jis pasimislyje: Da syki eisiu pri dangaüs vartu, o 
jó meldus nenorés jlést, tai reik’ dabót, bene sü gudrumü pasisektu. 
Jis taigi vèl atéje pri dangaús dùru ir melde, kék tik galéje, kad 
ji í dàngu jléstu, alè Pétras vel säke: Asa tavë negaliü jlést, 
kadäng tú dangaüs nenoréjei. Dabar jis czé vis aplink szlaistes, 
kol vëna dëng dangui, kazi del kó, labai szlovinga muzike pagava 
daryt, tai kalvis tá iszgirdes ir atéje pri düru ir mélde kad jém 
ir tik nérs kék pamatýt dë, Tai Pétras duris nd gala iki gála 
atvéres saké: Na dabär ziurék, paziurél ir táv düsim. Pirmuczas 
jis vis tik isz tólo ziuréje ir czüdyjos isz visós týs grozybes; ale 
paskui jis vis pamazeliü po Zingsnelj arczaús priéje, ir vis noréje 
vék czé, vék tón dá ká pamatyt, iki jis prisiärlina pri atvérijes, ir 
kaip jis czé ja büva, taí jis paémes säva szikszninj Zursztöka, 
tik sù syk ir padürmu pabüpt! per slënksti í aná puse, ale teip, 
kad jis trópyje ant sava Zurszlóka. Pétras ir visi jo draugai dabar 
didei ant kälvie supyka, ir noréje jj iszmést, ale kálvis sákė: Mana 
méli pónai värlininkai, äsz jus meldzü në teíp skaudzei ant manés 
bärlis, jük asz në ant jüsu grünta esd, àsz guliü ant sàva zursztéka, 
o tai asz mislyju, jüms nereik’ teip rékaut. Teip kälviui néka negaléje 
daryt, o tai jis dá széndén szalé dangaüs düru Ant säva szikszninie 
zursztéka tebgül. 
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Apé butelninka kürs dáktaru pastéje. Auf Kakschen, in der dor- 
tigen mundart. K. 


Véng kart gyvena butélninks, tas turéje pácze ir gréczna 
pulkélj kudikiu. Jis büva Jabai vargings, kad ir da teip dirba ir 
procevéjos. Dabar jaü nezinddams ka veikti ir kaip maitjtis, 
pasimislyje í gire vaziüt o malku vögt. Vëna dën jis pasikinke 
sava kuinélj ir nuvaziäva í gire; tón jis sava szlajutés prisikirta 
teip, kad jo kuinélis vos pavezt galéje, o tas malkas jis nüveze í 
mésta pardüt. Kaip jis í mésta jvaziäva, pamate jis pri vëna bùta 
tës durimis toblycze käbant, ant kuriös to küpczaus klëtkà büva 
uzmolevöta; tës tú butd jis apsistóje ir vis í tá klétka ziuréje. 
Küpczus, jj pamates czé bestövint, iszéjes kläse jj: Buré, kó tù 
ezè stévi, kó tà nöri? Butélninks atsilépe: Asz turiü mälku par- 
düt. Kupezus kláse: Kék néi? Ans sake: Asz nóriu, sztai, tá 
toblýcze. Küpezus savy nusijüke isz tökie paika Zmogaüs bei jo 
papraszyla prekie, ir tújaú dave tá toblýcze nuimt, ir dave jé burui 
uz mälkas. Sos tá toblycze kaip kóki didi dákla nam‘ parsiveze. 
O pali sü vaikais tam tärpe namé dzaugési; tévs isz mésla par- 
vaziüdams tik ká ant maista parvész, ir kaíp jis tik ant kémélie 
uzvazidva, visi greilai isz stubös iszszöka, jeib nd vezimélie vislab, 
ká jis parveze, nuimlu ir í stuba jnészlu. Jéms sü tökiu dideliu 
dzaugsmü pri vezimélie pribégus, säke tévs: Na motyn, dabar äsz 
géra dákta nusipirkes pärveziau; szlai, tik ziurék szié toblycze. 
Pati tá dákta pamäczusi, pagáva rékt ir säke: Jaú tü tik vis4 
beprotis esi; nelürim nei krisla dünas namé, dabar tü parsivezj 
apraszyta médze stükj; jük tik táv reikéje üz malku pinigus nórs 
Dora maceliu rugiü ir nórs svarélj uzdara parvezt. Vyriszkis 
sákė: Ticz mölyn, ir tai gerai, äsz visa ko parvesziu. Ant rytdjaus 
jis vel į gire nuvaziava ir prisikirtes szlajutés vë] vaziáva í mésta. 
Ulicze vazitidams ir památe véng pöna pro länga kaip jis sava stubé 
szén ir tón vaiksztinéje, o dá tebturéje säva rytsermege, ja visá 
Séng, apsivilkes ir isz prästa pypkie rüke; jém ir patika to póna 
la serméga bei tas pypkis, todél jis pasilika tës tú lángu stovét ir 
vis pro länga í tá póna ziuréje. Bet tas pöns büva däktars. Tai 
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póns matydams jí czë teíp ilgai bestóvint ir për lánga í stüba 
Ziúrint, iszéje laúka ir kláse: Buré, ko tü czë nóri? Jis sake: 
Àsz turiü malku pardüt. Póns kláse: Kék nóri? Burs atsilépe: 
Pon, àsz nóriu tús tava trinyczüs bei tá p$pki. Däktars tá sàva 
jaú pasénusiç ir visur sukidusig rytsermége tů nusisiaute ir je 
bei tá pýpki búrui üz jo málkas àtdave. Butelninks tdu daktus 
gáves, linksmas namó vaziáva. Alë pati sü vaikaís jaú dideí isz- 
sillge tóva lake, mislydami, szëndë tévs tikraf ká nórs parvesz, ir 
todël jóm parvaziüjent visi prëszais iszbéga, o tévs isz tólo priszauke : 
Nà mótyn, ale .szëndë, tai àsz róds giliukings, vei, kóki puiku 
pýpki, eí szlaí, kókius trinyczüs nü póna dáktara; taí viska szëndë 
laiméjau üz málkas, Pati pamáczusi tis néknékius ir visá nëkam nëvertus 
dáktus, vėl pradéje rékt kaip rýkszlėms plakamà ir sáke: Tù 
suklydeli, tü pliüszki, th jük paikésnis üZ pëmenátj; tai badd konë 
jaú mirsztam, o dabàr parsivezi pypkapalaikj bef séna iszdévéta 
ir iszbezéta sermégpalaike; tókie skarà tik skudürninkui geraí. 
Vyriszkis jó rámde ir sáke: Ticz mótyn, büs viskas geraí, tik tü 
nedejúk. Butélninks dabàr ant tos toblýczes däve uzraszyt teip: 
„Viszinasis ir visgalingasis dáktars,“ ir primusze tá tës säva büls- 
anga; O dabär jis ir kasdën dáktara trinýczeis apsis aútes, jo 
pýpki uzsirúkes sàva stubó szén ir tén vaiksztinéje. Nè po ilgu, 
ir pravaziüs póns pro tá butéli isz vëna dvára, kürs në pèr toli 
nù to butélie guléje, o tám pónui büva praszókusie nákti labaí 
brángu érzila pavöge. Póns tóki üzrasza památes, lëpe küczëriui 
apsislót ir eit tá dáktara iszvadjt. Szis Zmogólis, dáktara trinýczeis 
apsivilkes, básas stubó szén ir tón vaiksztinéje. Küczërius, duris 
prasivéres, labai paklaneí melde, kad póns dáktars teíp gérs bütu 
o laúka iszeitu. Szis ir greitai iszéje, ir póns teipjaú màndagei jí 
palábines sákë: Pón dáktar, má szié praszókusie náktj labai brangu 
érzila pàvoge, bene tü żinótai, kur bút gälima jí suräst, nes jük 
àsz czë skaiczaú ànt tos toblýczes kàd tü esi viszinasis dáktars. 
Butélninks czystaí nëka nezinódams sákë: Tá ërzila gálima suràst. 
Tai póns ji melde kad jis sü jå draugé vazititu; bet szis sákë: 
Alë àsz neturiü sopágu. Póns tújaú pavélyje sàva küczëriui, kàd 


i, TC 


ant vëna ärklie uzsiséstu ir namó jóta ir atnësztu vënus !) sopagüs; 
nilgai trúka, tai büva sopágai czë. Dabàr butélninks sopagüs 
apsiäves jsiséda í karëla pas póna ir vażiáva drauge. Gála vaziávus, 
pons kláse: O kaíp pón dáktar, àr dá toli? Sais sáke: O dá. 
Potám jë ivaziáva í didele gire, o vidury tós gires stovëje grazüs 
dvárs, kurí razbáninkai büva pasibudavóje. Netoli ni to dvára 
jëms bésant, vël póns kláse: O kaíp pón daktar, bené jaú czé? 
Jis sáke: Jo jo, taí czé. Bile jë tik ant dvära uzvaziäva, erzils 
tü staldè pagäva zvéngt ir póns ti supräta kad tai jo érails. 
Dabar jé.ta jéje í vidu ir ráda tik véna apisenj výra namé; tá jë 
smärkei sübare, ir jis jéms tá érzila turéje greitai iszdüt. O teip 
pöns dideí linksmas pargriza ir tá daktara apslingai visökeis daik- 
tais apdovandje, o ir dave ant sava kasztés í ceitungas jstatyti, kad 
ezé ir czé gyvén däktars, tas yra viszinas. Dabar ir jo pati, kurl 
ji ikszól uzstaún büva krimtusi del jo dürna elgima, prasidziga isz 
tökie giliükie. Bet nilgai potam, rasi po keliú nedéliu, isz kitös 
karalystes atkeliáva püstas nü karáliaus sü maldös grömeta, kad 
bént jis bütu teip gers ir kaip greiczäsei pustü pas jj atkeliátu; 
nes jo, to karäliaus, véntdrle dukté smertnaí sérga, bené jis jé 
galétu iszgydyt. Tas butélninks, kad ir vėl teipjad nú néka ne- 
zinödams, greitai pasilaises iszkelidva. O iszkäkes í tá mésta, 
kur ans karálius gyvéna, nuéjes í aptéka, nusipirka visékiu lë- 
karstvu ir czimezibiriu ir viską susikr6ve j.skrynüte ir potam pas 
karálių nukeliäva. Ak kóks cz& dzaúgsmas büva, bile tas dy- 
vinäsis daklars alkeliäva; tai teip gerai, kaip kad bütu póns Dévs 
pats atkeliäves. Dabar karälius jj tüjaü nüvede pri sava séryan- 
czes dukters, ir kaip daklars j& apziuréjes büva, kláse ji karälius, 
ar jis mislylu jó iszgydyt? Däktars säke: Asz mislyju í tris 
dënàs ji bus sveika; asz tik iszsimeldzüu tökie stüba, kür nëks 
í tris dönäs netur jeit, Í tá tejneszé ligóni, o äsz véns pribusiu. 
Kaip tai biva padaryta, tai jis atsinesze sava skrynéle ir pradéje 
ligóniui visékiu aléju ir Zoliü jdiit, nezinddams, ar geraí ar piktai, 
ar galétu maczyt ar në. Teip jém bedäktarüjent, dvi dénas pra- 
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béga, bet princése dá vis tokiejaú ;büva. Tréczeje dëng jis jeí 
vėl anksti viska ídave, o ir tai máczyt nenórint, jis ëme je 
isz lóvas su gvoltü ir pasodina jé ant kräses szalè länga, 
për kurt í pùiku sóda büva gálima matýt, ir mislyje, räsi tai 
mäczys. Bet kai viskas nenoréje maczyt, taí dáktarni nemáz bämes 
büva, nes jis büva pasizadéjes, kad princése trócze dën tür bút 
sveika; taf jis nimanydams ká darýt, konè isz prota iszéje ir sü 
sykiü pri jos priszékes nelémtu dideliu balsd suszüko: Kad jaú ir 
néks nenör maczyt! Princése teip skatidzei nusigända, kad ji visa 
krüptereje ir szurpulei jei čje për visa kuna, o tam lárpe, tik sù 
vénu syk — pükszt — kaklé, ir tú pradéje púlei sü kraujeis isz 
kákla për bung tekét. Däktars dabar matydams, kad ji kakle 
skatdulj turéjusi, priszökes pri jos, éme jos käkla spädyt, tai dä 
daugiaús neczystybes isztekéje, ir po póra stundü jaü jei teip 
smagü postale, kad ji valgyt uzsigeide, Dabar däklars dZaúgës ir 
greitai iszéjes palépe ligöniui valgytatnészt. Taf iszgirdes karalius 
bei karaléne, abüdu greitai atéje paziurét; o sztai, dukté jaa konè 
visá sveika büva. Jaú dabar daktars pagärbinimu nepakéltinai gáva; 
alè taí nè gana, karälius jí bagotingai apdovandje visökeis brangeis 
daiklais, ir dag pinigü jém dave, ir paskui jj dave puiki6 karëto 
namó parvézt. Tas nusidävims labai vék iszsiplälina í télimas 
zemes, ir po keliti ménesiu tas visgalingasis daktars vėl grömela 
isz kitós karalystes nü vëna karäliaus gáva, kad jis kas greiczäsei 
pas jí nukeliätu, nės jém daúg pinigü büva pavöge. Daktars dabar 
jaü büva pralöbes, tai jis vaziäva sü sàva pakinkymu, o pakelidi 
jis susipirka visókiu margú pöperu ir vis susiüva, teip kad jaú 
ant gala dideles knygas pasidére. Jém pas aná karäliu iszkakus, 
teipjaú neménks dzaugsmas rädosi, ir kardlius jém tü päsakoje 
visa säva negilitki, kad teip ir teip daüg pinigd jém prapüle ir 
bene jis zindétu, kur të pinigaf bot, Daktars atsilépe: Tai menki 
daiktai, í tris dénas asz ths -pinigus suräsiu; ir präsze, kad jém 
dűtu tékie stüba, kur jis sáv véns galétu bút. Karälius jak ir 
mélai jém vënám labai grazie ir didele sthba dave. Däklars czé 
vens bebüdams, émési säva margäses knygäs ir tos vis szén ir 
ten vàrte, bei isz vën kaip kéks zyds tärmazava, o tai jis däre 
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dëng ir nákti. Bet tús pinigus büva karäliaus trys bedynterei 
pavóge: të iszgirde, kad czë téks dyvins dáktars a'éjes, kürs 
viska *Zinas, pagáva nerimti, bemislydami, kad jis galétu jis iszràst. 
Teip atéje treczé naktis, ir dáktarui büva labai rupestingai aplink 
szirdi, kàdjaú paskutinis czésas, o dä ner pinigú. Jis büva ketines 
për nákt budët, benë kaip nórs pinigai alsiràstu, o anë trys vágys 
teipjaú nerimdami, susisznekéje, po véna ateit po dáktara lángu 
ir klausyt, àr në ká iszgirstu. Pirmájam po lángu bestóvint ir 
beklaúsant, ir ilga czësa daugiaús nebegirdint kaíp tik dáktara 
murméjima, tik zëgorius, skimt, müsze vëna po püse naklës, Dáktars 
Uk pykszt, sü rankà í stála irsäke: Tai jaú vëns yr. Tas po längu 
stovédams mislyje kàd ànt jó tàs ,vëns“ iszsimána ir greitai bóga 
pas andu ir papásakoje, kad dáktars jú visa vagyste zinas. Anüdu 
tai nenoréje véryt ir anlràsis atëje po längu. Tám czë bestóvint, 
tik zégorius vėl — skimt, skimt — dù müsze; dáktars vel — 
tik pykszt, pykszt — sü rankà í stála ir sáke: Taí dabàr jaú Jü 
yr. Tas vėl mislyje, kad taf ant jó sakýta, ir parbéges sake: 
Jaú tikraí, tas výrs viska Zina. Treczésis taí teipjaú nenorëje 
vëryt, o lodél jis ir turéje eít po lángu tykot. Jám czë bestóvint, 
tik zégorius — skimt, skimt, skint — tris müsze. Dáktars véi 
sü rankà í stäla — tik pykszt, pykszt, pykszt — tai dabàr jad, 
Dëvui dékui, trys; dabàr jaú ir czésas gult eit, Tas po lángu, tai 
iszgirdes, béga namo ir sake anémdvém:; Jaú dabar `tikraí ir äsz 
véryju, kad jis Zin, kad més pinigus türim; na ká dabar darysim ? 
Jë grei'ai susitare pas jj nueit ir visüs pinigus jém nunészt, 
o jí labaí mélst, kad jis jüs niszdütu, kan jë pas daktara 
atéje, tai jaú jis büva atsigüles, tai jë í duris pabärszkino ir jis 
jis pas savè jleda. Dabar jë jém iszsipazina, kad jë karäliaus 
pinigus pavöge ir visi atsiklaupe jj melde, kad jis jüs tik niszdütu, 
jë dabar tújaú visüs pinigus atnész, Däktars jéms tai pazadéje 
ir lépe jas pasiskübjt ir pinigus atnészt. Dabar jë, kék tik druti, 
pinigus nesze í dák'ara stüba iki köl viskas büva, o galidsei ir 
pinigü skryne ätnesze. Rytmety, däktarui dá bemégant, véns ka- 
rálaus tarnd atéje pamazi í däktara stüba ir pamäte pinigü skryne 
bestövinezg; tas greilai sugrjzes kardliui tai pränesze. Taf ka- 
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rälius didei linksmas büva ir nëlëpe nei vëna daugiaús pas däk- 
tara jeit, kad jí nepabüditu. Kaip jaú dáktars likrai geraí isz- 
mëgójes büva, jis atsikéle ir karäliui pamaldäva, kad jis ateítu. 
Karálius atéjcs ráda pinigú skrýng ir visüs pinigus, kurë büva 
pavogli. Bët dabàr karálius noréje Zinót kas tús pinigus turéjes 
ir kaip taí nusidave, kad pinigaí véi atsiräda. Däktars sake: 
Vészpaté karáliau, tai asz täv pasakyt négaliu, tav dabar tepa- 
kank bile pinigai atsiráda; tai.karälius toliaús ir neklausinéje, 
kad jis szeip ir gand bút noréjes lús vagis koravót Bet dabar 
-is tam däktarui üz tökie geradejyste uzmokéje szaúnei pinigt ir 
padovandje jam gräzy dvára. Tai jis pasküi säva namélj turéje 
pardüt ir tám padovandtam dvaré gyvét; czë. jis daüg métu pa- 
laimingai gyvéna ir labai paséna ir iki sàva smértés pasilika vis- 
zinasis ir visgalingasis däklars. 


Apé búra kürs labai didis szélmis büva. Auf Kakschen, in der 
dortigen mundart. K. 


Vënàm köme, kürs Vargüzeis vadinams büva, gyvéna bürs, 
tas büva vardü Vyturys. Tas Vyturys, teip säkant, tikras palevéks 
büva, jis nëkadós sava därba natlikdava tikràm czesë; kad kiti 
jo kaimynai paväsary í laúka eidava ir pradédava árt ir set, tai 
jis dä turédava bile kor välkiotis, ir visäs laúka pädarynes nü vëna 
ir nù kita susikaczöt, o pri därba préjes jis ir ne isz düszies 
dirbdava, bet kaip sapnüdams ärba snopsödams st¥rodava po 
ilgas välandas, àr sü pypkapalaikiu därba turéje, ar sù bile kü 
pasizaúnydava. Tai jis ir visá pavàrga, ir tik vós vëna küinpalaikj, 
vëna jautüka ir vëna karvéle teturéje; o teip jis árt eidava sù 
ärkliu bei sú jáczu j vëna Zägre sukinkylu. Teip jém vëna dén 
bëarient, vyturélei aplink jj ir virszüi jo labaí linksmaí czivyrava, 
ale jém art visá nesiseke, ir jis savy mislyje: Visi Zmönes mané 
ant júka laika ir pat vyturei, të nékam never daiktai, má pakaju 
nedüd; ir teip për mër supykes éme äkmenj ir sü tů noréje vëna 
vylurj uzmüszt, kürs tës jo virszügalviu czivyrava. Ale kókie ne- 
ganda nusidave! Tas akm nupüldams tröpyje ant jäcze ir ji í 
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smértj üzmusze. Dabàr jis préjes jáczui tvére vék üZ ragú, vék 
üz údegós ir bande jí atkelt bet néje. Jaú dabàr matydams sava 
dvylj visá negyva ésant, szalé jo atsistójęs, pradéje szlümbt ir 
dejiit. Teip géra válanda pasiszlümbes, émes dvyli uzdéje ant 
rógiu ir szebélka uzsikinkes jí namó parsiveze ir paskui jí nu- 
lùpa. Ant rytöjaus jis sü tá skurà í mësta vaziáva, kad jé par- 
dütu; ir atéje tésidg pas sàva pazístama kazeméka, kürs jad api- 
‚senis Zmogüs büva, alè dä jana päcze luréje, o ta laikesi sü 
künigu to mësta. Kaip tas burs sü skurä atéje, tai jis tá póna 
ir pas jó ráda, ale ji greitai küniga í spinta uzdäre, misiydama, - 
paiks burs taf nebüs numänes. Bet szis tai labai gerai numäne, 
Kazeméks tam tärpe büva ant türgaus iszéjes, o tai burs teip 
ilgai paläke, kól jis paréje. Kai kazeméks í stüba jzenge, jis búrą 
grazei pasvékina ir sáke: Na sveiks paréjes, mana méls Vytury, 
kági tù szendön géra atneszi, kad tü tokiém darbymety atkelidji? 
Kági datig gera galiü atnészt? Jäcze sküra táv atnesziau pardit, 
má väkar didei negerai alséje; kad jai pons Dévs zmógu prasto, 
tai visur. ir visais galafs prasté, Mislyk, má väkar benesisekant 
art jaú ir vyturéliu czivyravims papiktéje, o asz dürnas dakts 
émiai äkmeni ir noréjau véna vylurj uzmüszt, bet akmü nupül- 
dams üzmusze mana jatj, Kazeméks, szirdingai nuskündes büra, 
sküra paziuréje ir pakläse, ká jis ùž sküra norëtu. Burs sake: 
Ak ká galið ir daúg norét, skura jak ir neleip didele, düsi má kas 
vertai; juk tù zinai, müdu jad per tëk métu pasizjslava ir jaü ne- 
vena skúra äsz táv pardaviau o vis sulikova, tai ir.széndén. Bet 
szendön äsz pinigü nendriu, bet tavé labaí mélsczau, kad má üz 
tá skira dütumbei, sztai, tá spinta; táv tik jad per prastà ir seng, 
o má tai didelei dá bút grazna; äsz teip nei jókie dákla neturiù 
säva stubö, o mana böba manė senei kvarezy, kad kóki nörs 
spintą nupirkezau. Kazeméks säke: Ir labai mël àsz táv tá spinta 
noriu dit, tà má senei jaú per virszy ir noprösnai rüima uzim- 
dama tuszcz& czon stó; àsz táv dä ir geräs magaryczés düsiu o 
tai gali spintą véztis. Burs magaryczés iszsigéres ir tá spintą ant 
sava vezimélie uzsiveléjes, vaziäva namá, bet künigs ir to tebe- 
büva, Kai jis galütj isz mésia iszvaziäves biva, tai jis pradéje sü 
| 15 
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savim kalbét, o leip ászkei, kad künigs spinto vislab galéje girdét. 
Alë jis taí tyczóms dáre ir sáke: Kàd tú pústa bútu, szëndë àsz 
vël nëküs padariaú; tà spintpalaike visà jaú sutrandéjusi, kol àsz 
parvaziüsiu ir suirs, ká mana bóba má sakys? Skura tik kókius 
kéturis dölerius bút vertà büvusi, o tà spinta nei penkiú grásziu 
nevertà. Teip bekalbédams atvaziáva ant tilta, po kuriüm szaúnei 
gili upe tekéje, ir czón atsistójes säke: Uziüt àsz tá nëküs spinta 
namó besivezäs, àsz jæ vély í üpe imesiu, màje !) velneí, kad àsz 
jaú leíp paikaí padariaú; skurà dabàr po velniú, teit ir tà spint- 
palaike; ir pradéje jé isz vezima laúka braszkjt. Künigs ik tól 
büva tyléjes; bët kaíp jis numáne, kàd búrs jaú spinta pagáva isz 
vezima rist, tai jis ilgiaús nebejóje, kad í üpe sü spinta buses 
ímestas. Dabàr jis suszüka: Nemësk, nemësk! Búrs déjos labaí 
iszsigändes ir säke: Àk Dëvè manè apsaugók! Kas czë dabar, jaú 
àr kókie nelabýste czé vidüi, ar kas? Tai künigs sáke: Asz, àsz 
est. Na kas? Künigs isz mësta; meldzems nemésk manė í üpe, 
bet iszlésk manė ir nékam néka apé tai nesakyk, asz táv kéturis 
szimtüs döleriu düsiu. Burs sake: Asz tavim tik niszvéryju, tari 
má prisékt. Künigs tai ir dére, bile säva gyvastj iszlaikylu. Ir 
Vyturys nù tilta sù künigu sugriza í mësta ir künigs jém uż- 
mokéje, ká zadéjes büva. Kai dabar bürs namó parvaziäva, tai jis 
päsiunte säva sunélj, kad nü püsszaltysziaus máca parnésztu, nés 
jis noréje tus pinigus paseikét, Bet jis tim tik noréje klastas prövyt 
ir iyczöms kelis treczoküs ir pusäksinius í máca jlipina, ir kaip 
vaiks máca püsszaltyszui nünesze ir ans tis pinigus mace räda, 
kláse jis vaika: Kägi tava tetälis seikéje? Vaiks sake: Pinigus. 
Püsszaltyszius besidyvydams ir gálva bekraipydams savy mislyje: 
Isz kürgi tas püspaikis palevéks tëk pinigd bútu gäves, jük netür 
nei dünas, koné badü mirszt, o dabar pinigus sü macü seikés ? 
Tai nékai, asz turiù pas jj nueit, kad palirczau, isz kur ir kaíp 
jis tëk pinigú igijes. Teip atéjes püsszaltyszius säke: Alè sakyk 
má, méls kaimyne Vytury, ar taí tésa, kad tù teip daúg pinigü 
turi? Bejé, ans atsilöpe. Na kür tù tis gavai? Tai vakar, kam 
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zinai, buvaú sü säva dvylie skurà mésté, o taí dabàr skúras teíp 
geliü, kaip dá nëkadós; àsz gavaú kéturis szimtüs dóleriu, Püs- 
szallyszius tai iszglrdes isz dżaúgsma vis pëstü szóka ir tá nau- 
jëna tú visëms kaimynams prànesze, ir uzmäne, kad visi säva 
galvijüs pamüsztu o kas greiczás skuràs í mësla pardüt nugabétu. 
Teip ir dare visi dá tá pácze dëng, o ant rytójaus, àr tü nemalei, 
eidý, visi úkininkai Yargüziu këma sü skuróms í mësta. Ka- 
zemékams mëstë dideli dývai büva, had isz vëna këma teíp daúg 
skurú atgabéna; alé dá didesni dyvai büva, kaf bëderint kóznas 
vis po tris, po kéturis szimlüs àr dá daugiaús úz vëna skúra 
prásze. Tai kazemékai isz pirma mislyje, kad tai sztukà, alë 
kai isz tikrós tësós patyre, kad burai kilaip ir pigiaüs ne- 
pardiise, tai jë jis baisei iszjüke, o ypaczei kai patyre, kad 
jas ans püspaikis Vyturys teip skaudzei prigäves büva. Bürai 
dabar visa tá klástą isz tikra patyre turéje sava skuräs uz pü- 
lanti prékj pardüt ir Jabai supyke vis spiädydami namó vaziitt. 
lsz perpykie jë dabar susitare ant rylöjaus sava kaimyna Vyturi 
uzmüszt; alè Vyturys taí numanydams antra ryla säva bobülei 
säke: Ar tà Zinaí ká, apsiredyk tü szj ryt mana rúbais o äsz ta- 
vaiseis ir imk kirvi ir eik ant skédryna kapót, o asz milzkibirj 
imsiu o eisiu kärve milzt. Anë, kaip susitáre büva, ir atéje o 
mislydami búk Vyturys malkas kapéjes, isz üzpakalie püsszally- 
szius sü ger kücium préjes, tik pökszt, bobai per galva; ana, 
tik dúlkt, ir parvirta, ir büva negyva. Dabär jé visi dzaúgës 
tá klastériu nuzide ir éje köänas pri sàva därba. Antra den 
Vyturys sava negyva bobute j vezima jsisodina ir jé teip dabdje 
pririszt, kad ji vaziüjent sédét galéje kaip gyva, o jis ir da 
tur&je labaf graziü zémkinczu obůlú, kad ir jaú paväsaris buva, 
tú obülü jis kurbulj pridéje ir lavénui í sterble idéje ir vazidva 
í mésta. Bet kaip jis ant to tilta atvazidva, tai jis pamate isz 
télo karéta atvazitijent ir mislyje, kad cé tikrai kóks bagöts 
pons alvaziü; o ir büva labai bagöts gróvs. Tai jis ant tilta 
apsistöje ir vadzés pri gilénderie pririszes, po tiltu paéje. Kat 
gróvs ant tilla alvaziava ir tis óbúlus pamate, lëpe jis kdczériui 
apsistöt ir nú tos moteriszkes öbülus nupirkt. Küczërius pri 
ES 
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vezimélie préjes sáke: Mülerël, kagi nóri üz tis óbůlus? Jis 
àntra ir Irécze ir ketvirta sýk kláse, alë bóba nëka neatsáke o 
küczörius ir nejziuréje kad ji negyvà. Tai jis atéje pas póna ir 
jém sáke, kad ta béba visá neatsilép’. Tai grévs pats atéje ir je 
kelis karts kläse ká ji uz sàva óbúlus nörinti, bet nei jökie 
atsákyma negädams supyka ir dave jei sü kümscze í pakászi, kad 
ji ant gymie parsirita. Dabär Vyturys atszökes isz patiltes pa- 
gáva szaukl: Pán, pon, dabar mana päcze üzmuszei! Grövs ap- 
ziuréjes bóba, ráda, kad ji negyva ir tikrai mislyje, búk jis je 
uzmuszes; ir labai iszsigandes pradéje büra melst kad jis tik 
tylétu ir jém daug pinigü dave. Dabar burs, szaúna krüva pinigú 
susizéres ir óbülus grövui atdäves, vaziava linksmas namé, o 
grövs teipjai sàva keliü vazidva. Burs parvaziäves vėl säva sung 
nüsiunte pas püsszallysziu, kad pusketvirte jém parnésztu, jis 
noréje sù tá pinigus paseikét; o kai pusketvirle nunészt turéje, 
tai Vyturys vėl kelis pusäksinius viddi jlipina ir kels üz lanka 
uzkisza. Tus pinigus püsszaltyszius rádes vel labai dyvyjos, isz 
kür dabär Vylurys teip daúg pinigü bülu gäves, kad jaü visä í 
püsketvirte tür seikét, ir niszkesdams vėl atéje pakläst. Bet kai- 
myns Vylurys säke: Ziurék tiktaf, jüs mislyjot aná dën manè uż- 
müsze, o mana böba; tai asz jó vakar jsidéjes í vežimą nusi- 
veziau í mësta paródyt, o uz tai gavaú tá daugybe pinigü, o 
lavöna vėl parsiveziau, jei nenöri véryt, sztai, eik szé, kamarö dä 
tebgül. Püsszaltyszius vėl negana. galéje nusidyvyt. Dabar jis 
savy mislyje: Töks czüdas pinigü uz negyva böba, tai but labai 
gerai. O jis nù Vyturie alstöjes greitai visüs kaimynus í pülka 
suvadina ir jéms tá naujéna nù kaimyna Vyturie pränesze. Kaip 
jaú dabar daúg apé tá dalyka büva sznekéje, visi isz vēna susitare 
köznas ant ateisenczes naktös tür säva päcze uzmiszt o ant 
rytöjaus sù lavónu í mësta vaziüt. Teip ir nusidave. Ant tùr- 
gaus jéms bestövint véns ir kits atéjes kläse, ká jë czë gera 
pardät türj, ir iszgirst, kad köznas tür lavöna. Tas gärsas tů- 
jau iszsiplatina po visa mësta ir vék didis tranksmas rädos, nes 
köznas tá iszgastinga naujéna pamatyt noréje. Szé sü sàva la- 
vönais, matydami zmones vis pulkais pri jú ateinant, prasidzüga 
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bemislydami, dabàr jaú büs gérs czësas, dabär jaú laimësim; ale 
nilgai trüka, tai atéje visa policeije ir tú, czüpt, visüs lavón- 
kupczus ir, màrsz, sù jeis í kaléjimg. Ale kai jë visi gaspa- 
dórei büva, taí jis po keliü dënú véi iszlóda, kad köznas paréjes 
süva namüs apdavádytu ir pasküi kalétu; o tam tärpe ir súda 
szprüks bis gätavs, kaip ir këk jéms reiks kenteli. Dabär të visi 
gaspadórei, namo parkeliäve, didei apsirustäva, kad jë per velniszka 
klásta to nékam neverta ir nelémta Vyturie dabär rasi ir sava 
gyvasli prapüldyt turése; o jë susitare,. pirm iszeidami kalöt, 
Vyturj nuskandjt. Jë dave kürpiui szikszninj záka pasiüt, í ta jë 
Vyturj jkisza ir nusinesze ant and tilta, ir nù to tilta jë jí noréje 
j üpe imest, Bèt kaip jë ant tilla nuéje, sáke püsszaltyszius: Vý- 
rai, àsz jùms ká sakýsiu. Kàd ir Vyturýs müms teíp daúg ápmauda 
ir negandós padáre, taí alè tik yr grëks, kàd més jí dabàr nu- 
skandjsim; todël bút geraí, kad eitum pirmà í baznycze ir nórs 
téve músu pasiskaitylum, o pasküi ji nuskandjtum, tai netëk grëka 
turésim. Tám żódżni visi paklüsa, ir palike Vyturj ant tilta Zakë 
begülintj, nuéje í baznýcze. Kai je atstóje, kalbéje Vyturys vis 
isz vën sziùs Zodzüs: Àsz nemóku nei raszyt nei skaityt o turiü 
szaltýszium pastót, Í tá tárpa ir alsiväre avininks sù kaimene 
aviú për tilla, tàs iszgirdes tókie kàlba sáke: Àsz móku raszýt 
ir skaityt. Ak tai geraí, säke Vylurys; broliaú, tai tik atriszk 
zaka ir iszlósk manė. Avininks greítai Záka atrisza, Vyturj isz- 
léda ir tújaú pats í záka isilinda, o Vylurys Záka uzriszes su 
avimis uz kälna nusiváre. Anë isz baznyczes sugríze ir ten. at- 
sigrëkáve ëme zäkg ir ímete jj nü tilta í dpe ir sake: Teíp; 
dabar garmaliük, tü nevèrtėli. Tóki dárbą atlikę dá stüpg brang- 
výna czepat iszsigére ir pasküi die namó. Ale sztai, jéms arti 
këma jaú atéjus, jë památe Výturi isz kita krászta sü kaimene 
aviú parsivärant; dabàr jé galëje isz próta iszeit bepasipiktidami 
alë ir besidývydami ir éje jém prészais, zinót norédami kaip sü júm 
atséje, ir suséje kläse jj: Nà Vyturý, jaú tavë tik velnies pristóje, 
kad ti jaú vėl czé; sakyk müms, kaip sù tavim dabàr nusidave ? 
Vyturys jükesi këk tik galéje ir sáke: Jus visi ésat dideí paiki, 
kaip àsz jüms tänkei sakiaú; jüs nórit manė nuzudyt, o tai tüm 
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jas má daúg géra därot. Kad jas tik zinótumët, këk czë vandeny 
dá aviú yrà, jus kóznas senei bútumët po tókie kaimene par- 
siváre, O jeí jas nenórit vëryt, tai eikszte rytó ryt pas üpe; àsz 
jüms paródysiu. Ant rytójaus visi gatavi büva anksti Í páupi 
nueit; bet Vyturys émés czësa, nes jis thm Zýg émé ir avis 
draugé ant ganyklas. Kai pri üpes nuéje, löpe Vyturys sava kai- 
mynus í kita püse üpes péreit, o jis sava visa aviú kaimene 
s2iepus üpes ant kranta paléda ant ganyklas, tai aviú szeszélei Í 
vändeni pile. Dabar Vylurys anéms sake: Tai, ar mätot, kókies 
czè gräzies ävys vandeny? Anë mislyje kad tai tésa, bet dä nei 
véns niszdrisa í üpe szókt. Tai sake püsszaltyszius: Asz visur 
vis turiü pirmaji zingsnj zéngt, tai asz ir czë eisiu, alè ir ge- 
riäsioses avys lúr mana bat. Ir tai pasäkes, tik szlümszt, í van- 
deni, ir kaip burbulai vandens, jém grimstant, í vandéns~ virszu 
iszkila, taí kiti ant kränta stovédami säke kits kitam; Dabók, da- 
bok, kaip jis vis „bùr, búr“ avis vadin. Ir dabär padürmu uz kits 
kila nù kränta í gélme szóka ir teip vist nuskénda ir vyriausybei 
daugiaus nereikéje ukininkus Vargüziu kéma koravöt. Bet Vyturys 
pasküi paveldéje tá visa kéma ir pastöje bagöts vyrs. 


Apé barzyliu. Aub Kakschen, in der dortigen mundart. K. 


Bava scht mézas ükininks véndm kémé, tas ilgus metùs sù 
sava pacze nei jókie küdikie nesuläke ir tod&l abu labaí apmaudingi 
büva. Bet po czésa pati pagimde sünu ir pramine ji Mertynù. Ta 
sunélj mötyna labai myléje, ji zinde ji iki dvylika mætu, ir tefp tas 
vaiks labaí drüts pastéje, kad ji nei vöns jveikt negaléje. O kai 
jis dvideszimt métu sukäka, tai jis uzsigeide per svëta keliät, ir 
melde säva tóva, kad jém drüta läza nù gelezés nukälditu; jis 
szeip ir daugiais nëka ir nef jökies dalës nepraszyses. Tai tévs 
nuvaziäva í mësta ir nupirka póra kärczu gelezés ir dave kalviui, 
käd isz tü läza padarytu. Kai büva gatavä, tai büva teip sunki, 
kad sylingiäsies vyrs Ié vos pänesze; alè Mertyns, tä läza nusi- 
tvéres, jé kaip kökie plünksna värte, ir teip jis pasibandydams 
iszmete jó aukszty, ir kam jei nupülant jis jé pusiäsvirei nutvére, 
tai tà lazà pusiad pérluza. O tevs dá kita tëk gelezés tureje 
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nupirkt ir tai viska dit í vëna láza sukält, tai pasküi tik pastóje 
Mertynui tinkanti lazà. Kaip tà lazà visá galava bùva, tai Mertyns 
vël pasimërávo ir jó auksztý iszmete, taí ji nupuldamà teíp gileí 
Í Zeme jsméga, kad vëns vyrs pùsdënie dárba turéje, kól je iszkase. 
Pasküi Mertýns nú vist atsisvékines pasidave ant keliónes, 


Jém kelinta dën jaú pakeliùi ésant, sutika jis kálvi, tas turéje 
labaí didelį kúgi ir sákės labai drüls ésas, Tai Mertyns uzmäne 
jém, kad jüdu gaiétu kruvó keliöt, o kálvis tai ir àpsëme. Teip 
jëmdvëm bekeliäjent, kláse Mertyns kálvi, kaip jis drüts &sas. 
Kálvis sake: Kad àsz sü sziúm kúgiu tris kirczüs j storiäsj médj 
kertü, tai médis tür parvirst. Mertyns sake: Kad tü jí pàrmuszi, 
tai àsz jí sü sàva lazà atremsiu. Teíp ir büva tësà. Kai labai 
dideli ir stóra médi uzéje, tai kálvis tá sü trimis kirczeis pàrmusze, 
o Mertyns jí bevirstant sü sàva lazà àtrëme, kad parvirst negaléje. 
Isz to abüdu pasimäte sylingi ésa. Dabär jüdu kruvö beketiddami 
prilika szneiderj, tas säkes teip drüls röds nésas, alè teip greilai 
siüt mokäs, kad í vëna dëng Zmógu nù galvös iki köju apsiúti 
galjs; tai szëmdvëm patika ir säke jém: Jei nóri, tai keliäk sü 
mümdv&m draugé; müdu gana drun @sava, ir neperleisiva, kad táv 
kökie neganda nusidütu. Jis éje drauge ir teip të trys dabär keliäva 
ir iszkäka toli ir placzef. 


Po ilga czésa jë tröpyje pagiry labaf daily butélj, kuriém visi 
zmones büva iszmire, ale maista dá gana czön büva. Tai jë su- 
sikalbéje czonai kökie válanda, kdl jéms patiks, pasilikt. Gerai; 
kelies dénas jéms czé büvus, jë uzsimáne ant medäökles eft ir 
kóki medinj peczénkai nusiszát, bet véns turéje namé pasilikt ir 
valgi pasteliüt. Jë dabar tarp savés sznekéje, katras apé virima 
geriás iszmanas, tas galéscs namé pasilikt. Tai szneideris sake , 
Asz apé tá dalyka gerids iszmanysiu, asz paprätes stubd apé 
gaspadines élgtis ir jai tëk daúg zinau, kaip sù pdu bei su pané 
apseit reik’. Gerai, sake anüdu, taf tù pasilik ir virk ir képk, kaip 
` skanù bis. Ant rytéjaus po prészpéczu Mertyns sù kálviu po 
püczka émuse éje í gire medzöt, o szneideris pagäva namé apé 
pétis trusãt, ir béga, Zürszla apsiriszes kaip kükoriui pülas, í visüs 
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kampus, kdl viska susineszióje, kas pétüms privalü, ir ketina labai 
prócevotis tikrai skaneí iszvirt, kàd anüdu jí pagirtu. 

Jaú jóm püda Ant ugnës uzstáczus ir `pradéjus virt, pradéje 
kas í büta duris barszkjt; jis alë teip greit nü püda netspédams, 
néje ziurét .kàs czë but, bet mislyje, jeí kóks ¿mogüs, tai tas 
ateis, jük dürys neuzrakjlas. Bet kaip netleistinaí í duris bárszkina, 
taí jis po valandós iszéje, ir sztaí, szalè slénkscze lauké büva 
vyrélis nù pedös, ale barza nü sëksnie. Tas vyrüks pagava (4 
szueiderj melst, kad ji bent í stüba iléstu, jis teíp skaúdzei ésas 
nuvàrges ir nuszáles, kad gälis tå prapult; jis ir teip déjos blógs 
ir silpnas, kad nei per slënksti perlipt negaléje ir tai szneideris jí 
turéje nü szalé bùta i stúba jnészt. Stubó jis vėl teíp graüdzei 
vailöje ir méldési ant sülelie kad but uzkelts, kad pri ugnés kami- 
nély pasiszildyt galétu, Tai szneideris ji, kafp kóki bödninga ubagéli, 
labaí ópei nusitveres, uzkéle ir ant sůlélie; ir czön mäzuma 
atsiszildes, vėl pagava dejüt, kad labai álkans ésas, ir melde tik 
mäin stukclie mésés, tai jad jis nörs kök atsigaivjses. Szneideris 
tů isz püda iszgrébe stuki, ir rädes jaú pusétinai pravirusie, dave | 
sziem slukéli sakydams: Imk, sztai, tá stukélj, kal tikrai bus isz- 
virusi, tai gäsi ik sölus büsi. Bet tas barzylius teip drebéje, kad 
tas stukélis mesös jém isz ranku ant Zemes nukrita ; tai jis vėl szí 
melst, kad jem bènt mésa nù zémes pridütu. Szneideris ir taí 
däre; alè kaíp jis pasilenke mësą atimt, tai, tik strákt, “tas 
barzylius nú sülelie sziém ant sprända, ir dabar, àr nemalei, jj 
kumsczüt. Szis meldes ir réke ir bäres, bet tai néka nemäczyje, 
jis tól ji müsze ir dövyje kdl jis ant zémes parvirta ir tik vos 
püsgyvis guléje. Teip sava geradéjj sumüczyjes, sukalatdjes, atstdje, 
kad nei zinót nebüva, kur jis dinga. Szneideris, kék ték atsigaiveléjes, 
í lóva jréploje ir sirga. Kaip anüdu jai szainei po pet nù 
medzökles paréje, ráda szj labai bésergant ir bevaitöjent; -ugnis 
kaminély büva uzgésusi, mésa dá nelikrai iszvirusi o sriubä nékam 
netika. Tai turéje abü medäötojei labai prastis pétis valgyt, bet 
nebüt galéje valgyt, kad nebut büve teip labai iszdlke. Ale ` 
szneideris nesisike kas jém tikos ir kaip jém atséje, bèt sake, 
kad ji tóks baisis gümbas kankines, kad jis koné numires, Sziddu 
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teip ir pavéryje. Bèt antra dëng jis nepasilika namé virt, bet gje 
ir ant medzékles, anémdvém sakydams kad jém apé püda betrüsient 
vel galétu ménkinei ar ni garú ar nü szeip kókie kvápa gümbas 
uzeit; todél jë susitare, kad kalvis pasiliktu petüs iszvirt, o Mer- 
tyns su szneideriu gje ant medzökles. Kälviui bevérdant vel pra- 
déje kas nórs í bùta duris bärszkjt; szis alè czésa neturédams, 
teip greilai néie ziurét, Bet kaip uzstaun bärszkina, tai jis éje 
ziurét kas czë bút, ir sztai, barzylius jaü vel czé; alé kälvis apé 
ji néka nezindje. Barzylius dabar vėl teip déjosi ir dare, kaip 
-vakar, o kälvis ant jo vėl teipjaú susimila kaip szneideris; kälvis 
teipjaú jj uzkéle ant silélie, dave jém stukélj mesös, o kaip jis 
tá mésa tyczéms ant zémes dáve nupült, búk rankas teip drebé- 
jusies, tai kälvis pasilenke, tá mésq nù zémes alimt, o jém pa- 
silénkus tai barzylius vėl, tik sträkt, nù sülelie jém ant sprända. 
Kälvis dabar bande visaip, jj nù sprända nuplészt, alè noprösnai; 
barzylius jj teip skaudingai müsze ir spade ir gnäbe ir visaip 
múczyje, kad kälvis visá sylös nelékes ant Zémes parvirta, ir 
kaip tik jaù vos gyvs tebüva, tai jis atstéje. Tai kalvis teíp 
skaudzei subedavöts dä ilga vdélanda ant zémes turéje gulét, kdl 
kék atsigäva ir í lóvą galéje irëplót. Anüdu paréjuse rádo szí 
lóvo begulint; iszvirta néks nebüva, nes í pati virima nusidave 
ana negandä su barzylium. Bet kalvis teipjaú néka apé jj nesáke, 
alè szneideris gana gerai zindje, kas czé yr nusitike, o kälvis ir 
dabar gerai zindje, delk6 szneideris väkar sirges; o ir jis güdes, 
búk (Okt niszirivöting viduriú pidvima turéjes, kad mislyjes, turéses 
tüjau mirt, jis ir nezinas, nù ko jém taf atsiräda. Mertyns ma- 
tydams jj teip bédninga, labaí ji nuskünde ir tújaú sudabdje 
brangvyna ir météliu bei kitökiu czimezibiriu ir dave jém gert, 
o ant vakara jai jém büva geriaús, ale tai tik todél, kad jis vis 
geriaus atsigava. 

Bet trécze dën turéje Mertyns namé pasilikt kükorüt; ir vèl 
Í tá pati laika, kad pëtüs reik’ uzkaist ir virt, tai barzylius vėl 
aléjes í bùta duris bildina. Alè Mertens däves czésa, ir ans turéje 
labai ilgai baldytis. Pasküi, kaip jai Mertyns nugrisa klausyt, tai 
jis iszéje laúka paziurét kas cze bútu ir nemenk nusidyvyje tá 
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barzýliu szalë slénkscze rádes ir baisei ant jo uzrika: Kas tü për 
vëns? Isz kür tü? Kó tù nóri? Dabar àsz jaú mataú, kad tu 
tas, kürs vákar bei üzvakar mana kamarótus subëdavójei, Bar- 
zýlius tai iszgirdes pradéje visas drebét, kad visà jo ilgóji barzà 
krutëje, ir rékt bei dejüt, kad akmü galéje pasigailét ir sáke: Ak 
asz nù néka nezinai, àsz-esù tóks nu visa svéla prastéts ir pà- 
peikts ir ant jüka laikoms zmogélis ir negaliü tarp svéta pasi- 
rödyt; asz atëjaú czonai visä isz nelyczu, ir nei klýst atklydau; 
ak susimilk ant mand.ir lesk manė í stüba, kad tik nörs mažu- 
mélj atsiszildyczau, jük esü didei suszäles. Mertyns matydams jj 
teip drebant ir rékient, ir girdédams jj teip graüdzei dejüjent, 
mislyje, tas zmogus tik ir yr bédnings; ir pasigailéjes säke jém: 
Tai eik í stüba. Alè barzylius sike: Ak äsz teip nuvärges ir 
teip silpnas, kad äsz per slenkstj negaliü pérlipt; búk teip gers, 
inészk. manè í vidu” Tai teip, säke Merlyns, tü palaikis dakte, 
kaip asz tavé spirsiu, tai tůjaús tavé büdelis pagrëbs, tai busi 
ineszts; jeí nóri, tai eik, o jei në, tai gali czön dergsót. Ir tai 
sikes jéje í sliba, nes ugnis po püdu jai büva tam tarpe at- 
gésusi ir turéje sukurstyt o ir putas nù püda nugrébt. Dabar 
barzylius szalé bùta teip raudulingai pagáva dejút ir rékt ir melst, 
kad Mertens jai negalédams ilgiaüs trivót, iszéjes säke: Eik szén, 
tú piktszaszi, ir czüpt uz barzös ji isigabena í stüba ir szalé 
käkalie pastäte, jém sakydams: Dabar czë stovék, o nei isz vëlas 
nesijüdik, alè szeip dabökis, kaip táv eis. Barzylius vėl pagäva 
melst, kad ji ant sülelie uzkéltu, kad jis galétu szalé kaminelie 
pri ugnës pasiszildyt. Mertyns jj vėl uz barzös nutvéres uzkéle 
ant silélie. Dabar jis pri ugnés szildesi ir pradéje pri Mertyna 
malonétis jém meilingai sznekédams ir jo rankäs buczüdams; ale 
Mertyns pradéje jim tik nelabai iszsitikét, ir kai jis jém per daúg 
pagäva Zaünyt ir í kámina list, tai jis jém vėl czüptereje uz 
barzös ir jí iszkéles teip trénke í sdlélj, kad visi jo sánarei pa- 
braszkéje ir sake jém: Jei th má dä sýki lísi í kámina, taí asz 
tavé pro lánga iszdrébsiu kaip szúda. Valandéle büva gerai; 
paskui jis vėl pradéje melst, kad jém Mertens dütu stukeli mësós, 
jis jai gális badd numirt. ° Mertyas sämtj ranko turédams, jém 


— 235 — 


iszsitëse, sakýdams: Àsz táv mësós, àr mataí sámtj? Lák, kól 
iszvirs, tai gäsi. Bet jis vėl pagáva kaúlyt, kad tik nórs krislytj 
dütu, jaú jis vis alpstas. Mertyns tam tarpe mésds stukj isz püda 
iszsigrébes, ëme ragát, ar jai minksztä bútu, nupidve ir sziém 
kásni ir jém í ranka dave; alè jis vel tá mésq tyczéms dave isz 
ranku ant zémes nukrist ir déjos, búk jém -rankas teip drebéje 
ir teip nugrübusies dä ésanczes, ir labai melde, kad Mertens jem 
tá mésaq pridütu. Tai Mertyns baisei perpyka ir sake: Na tù në- 
kam neverts dákte, ar asz táv szlüzysiu? Ir trémpe sü kóje í 
zéme, tarsi kakalys sugriús, ir nusitvéres jém í barza, pradéje 
pürtyt ir säke: Kaip àsz tavé téksziu í sënn, tai tù sutikszi kaí 
snarglys. Bel pasküi Mertyns tik noréje ta stukélj mesös nü 
zémes atimt, ir kaip jis nú szalés í barzyliñ ziurédams lenkes, taf 
barzylius, tik pakabarakszt, jém noréje ant spranda uzsikabit, 
ale Mertyns labai staiga, tik czüpt, jém üz barzés, pirm jis jem 
da tikrai ant sprända uzsigäva ir dabar, ar nematei, tai czé büva 
didysis müszis. Alè Mertyns-turéje visa sàva sýla pristatyt, kal 
jis jj teip toli äpveike, -kad jis pri säva lazós prisigäva; pasküi 
jis jém südave ir noréje jí tàjaú uzmüszt, alè teip toli ji niveike. 
O kad jis nebütu sava láza sugrébes, tai vargei jj but jveikes; su 
ta lazà ale, taf jis jj subübyje, kad ant gála jis tik turéje Mer- 
týna meélst. O kaip jad Mertyns numäne, kad jaú jis sylös ne- 
téka, tai jis éme kirvj í deszine ranka, o kairé laike barzyliu, 
iszsinesze jj laúka, o í labai didelj kélma jis jskéle plyszi, o í tá 
plyszj jis isprenda barzyliaus ilgaje barza ir teip ji pri kélma 
palika. Bet po to darba jis greitai sava petüs pasteliäva ir paskui 
atsiséda pasilsét, nes jis büva sü barzylium besirimavodams labai 
nusikoravdjes; ale jis tik dzaugési ji pérgaléjes ir kad dabar ga- 
léses anémdvém tá nevidöna parddyt. 

Kalvis sü szneideriu bemedzödami jsipdésakoje apé barzyliu, 
kaip jémdvém koznäm éje ir labai noréje zindt, kaip Meriynui 
eis. Kaip jüdu nú medzékles paréje, tai Mertyns sake jémdvém: 
Na dabar eikszta szén ir pasivälgykita pétds, pasküi äsz jümdvëm 
parödysiu tá paüksztj, kürs jüdu ligöneis padäre; jüdu má szaünus 
vyrai, düdatos nù tökie nékpalaikie pérsigalet. Dabär je visi 
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susisëda üz stála ir válge pëtüs, o Mertyns büva tikrai skaneí 
iszvires, teip kàd jë vis pasigirdami válge. Paválgius sáke Mer- 
týns: Dabàr eimë tá barzýliu paziurét, àsz jí í géra temnýcze 
idéjau ir jém tikrai geraí uZmokëjau, matýsita, àr taí jüma vélnies 
yr àr në. Alè kas nusidave! Jëms pas tá kólma nuëjus, jaú 
barzýliaus daugiaús nebüva; jis büva teip ilgai dirbes, köl jis 
. barza, kuri büva isprésta,.sáv isz szakniú iszsiróve ir paskli pa- 
béga, o bàrza plyszý palika. Bet büva geraí pazjt kür jis büva 
éjes, nés kraújes jém isz bàrzvëtes tür bút labaí varvëjes. Tai szë 
trys susikalbéje pëdóms nusëkt 'ik í jo gyvénima, nës jë mislyje, 
kad jis negälis toli bút, o ir labaí noréje zinét, kaíp pri jo namé 
iszziür. Antra dën jë pasikéle eft tá barzyliu jészkét, o kratjes, 
kürs isz jo büva tekéJes, jéms büva gérs vidas: Pakeliti jë tro- 
pyje püiku dvära, per kurt barzýlius büva éjes, alè tam dvaré nei 
vëna zmogaüs, alc szeip naudós bë gála bë krászta büva; czón jë 
välanda apsidaire ir sznekéje tarp savés; kad jë barzyliy bus su- 
rade, tai í aná butélj daugiatis negrisze bet tam dvaré pasilikse 
gyvet; ir tai pérdumoje vel toliais kelidva. Bet jë da turéje ilga 
gäla keliät ir paréje í gire pri véna kálna, o ant to kälna vir- 
szaus büva didele skylé, ta ole tésidg zemy, í tá büva barzylius 
iëjes. Jë dabar pri tos skylés atsistéje szeip ir-teip, alè néka 
negaléje daryt. Paskui jë pasimislyje í tá dvära vėl sugrizt ir 
dideli kürba susijészkét bei ilga virve, o tada vëna isz ju ta skylë 
zemy nulést. Kaip jë í dvára atéje, tai kürba tám tinkantį vék 
rida bet virvés negaléje nei jokids rast. Tai Mertyns säke: Ar 
jüdu zinota ká? Galviju tam dvaré yr gana, pamuszkim kókius 
asztünis jäczus, jr isz jú skurú padarýkim ilga dirza, tàs teipjaú 
laikys kaip virvë. Anüdu jóm tüjaú pritare, o tai Mertýns ëmes 
jáczus pri ragú nutvére ir smóge sü tókiu macnumü í száli, kad 
visi vidurei sù mësà iszléke o skurà pri-ragú pasilika; kälvis 
dabàr turéje surëżyt o szneideris taëg !) susiüt. Taip jaú daúg 
sëksniu ilga dirza turédami, nuëje pas tá skyle, o Mertýns, kaip 
druczásies, sü sàva lazà í kürba isistóje, bët sziidu jí turéje pa- 
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mazeliü żemý lest. Ale (äs dirzas dá büva per trúmps, ir jë 
Mertýna turëje isztrákt ir vėl í tá dvárą sugrizt ir da nü púra 
jáczu skurú dirza pailgit. Teip vel àntra syk Mertyna zemy lóda? 
o dabar tas dirzas pritéka iki dügna tos skylés. 

Bèt ant dügna Mertyns iszkäkes didei nusidyvyje, to gilybe 
tökius szvësiüs ir labai szlovnüs gyvénimus rädes; ale kad czön 
ir date grozybes büva, jis tik néka nei girdéje nei regöje. ilga 
välanda jis njsimäne ká daryt ir stovéje szalé angös tos skylés 
gilybe ir büva visa tykà. Bet paskui ant säva sylös ir ant sàva 
lazös pasilikédams pamazi toliaús gie, ir ráda daüg stubü ir isz- 
dabjtu svetlyczu ir kamäru ir kelnoriu, ir tosé visékiu szlovnü ryku. 
Galiäsei ráda jis vënó labai zérinczo svellyczo tris labai mandagies 
ir graziés jumprovds, kuriös büva princöses, ir büva senei vënám 
karäliui smakü pavogtas ir í szié gilybe jgabétas. Tos jümprovas 
Mertyna pamäczusies didei nusiganda ir säke jém, kad jis kas 
greiczäs isz czé vėl atstótu, szeip jis turéses mirt. Mertyns sake: 
Asz néka nesibijau, asz ësü labai drúts; ar mätot, sztai, mana läza, 
ta nù vénds gelezés, o kad asz sü tà yéndm użtësiù, tai jis tür 
ká jaüst. Anós jém sake: Tai gal but tésa, alè tu vargeí teip 
drits busi, kaip të, kurë sziczon gyvén; ir dabar jos jém papäsakoje, 
kad ta gilybe ésanti smakü gyvénimai, ir kad nilgai trükse, tai 
véns parlékses; isz visa oan trys. Pirmasis, kürs dabar tú parléks, 
tur tris gälvas, antrasis szesziés o treczésis devynies. Merlyns 
dá vis tyczojos ant sava sylös; tai véna isz tu trijü sáke jém: 
Eik szé ir pasibandyk sà szitikardu; jis lüjau priéjes kárdą nutvére, 
ale nei jüdjt nepajüdin.. Tai jis didei nusiganda ir mislyje 
prapüles; bet ta jümprova ji prisivede pri véndés spintas ir dave 
jém isz vönös pleczkös gert, ir kas to pleczkö büva viska iszgert, 
nes tai büva stiprybes vandü, ir paskui ji vel jem löpe aná kárda 
pasibandyt, tai jóm dabär teip léngvas büva kaip plünksna. Ale 
i lá tüszczeje pléczka tà jümprova jpyle prästa vandens. Nilgai 
trüka, tai pirmäsis smäks, täs trigälvis, pärleke. Ale kaip baisingai 
jis rézavoje, svétima Zmögu rädes, ir greilai sava kärda noréje 
imt ir Mertyna sukapöt, alè nevalidje nü gémbes nusikabjt, tai jis 
greitai pri pleczkös priszöka, stiprybes vändenj gerl, ir tá isz- 


— 238 — 


géres büva dá silpnésnis. Mertyns, jóm bégerient, kärda büva 
jaú nusitvéres ir kaíp smáks ànt jo alsisüka, taí jis jém sü tókiu 
smarkumü kirta, kad sü vénu kirczü visas trys gálvas nusirita ir 
smáks negyvs gulëje. Dabär tos jümprovas prasidzüga, kad jis 
jës benë iszválnyses; ir antróji jí privede pri szeszgàlvio kárda 
pasibandyt. Tá jis róds pakéle, alé gerai nuvaldyt jis jí tik neguléje; 
taí ji jém isz antrös plëczkós sliprybes vändenj äntroje smäka 
dave iszgert, ir pasküi jém tas kärdas büva vėl kaip plünksna. O 
tá pléczka ji vändeniu pripilde. Po kökie póra stundü pärleke ir 
anträsis, alè kökj tranksma tas padäre, kai jis zmégy ráda, tarsi 
jis susiplészys, ir greitai priszöka pri sava karda, kad kirst galétu, 
alè niveike nusikabjt, taí staigà priszéka pri sliprybes vandens, 
alé tá iszgéres biva dá daúg silpnésnis. Mertyns tam tárpe büva 
kárda nusilvéres, ir kaip smaks nü plëczkós atsistka, kad sava 
kärda imtu, tai szis jém teip smärkei réze, kad sú dvém kirczeis 
visas jó szészies gälvas nusirita. Tai büva nuzudyts. 

Tos jümprovas dabär isz dzaúgsma szokinéje ir sáke: Ak 
kad tü dabär dá tik tá durnidsiejj jveiktumei, tai més bütumem 
iszvalnytas. Dabar treczöji jümprova ji privede pri devyngälvie 
kärda, o tá jis teipjau vos pajüdjt galéje; taí ji jém isz tdje 
pleczkös dave stiprybes vändenj iszgert, o vändenj í jé ipyle, taf 
jis tá kärda vel kai plünksna valde. Po kökie stinda iszgirda ta 
devyngälvj parlekient sü baisingu uzimü ir bildéjimu, ir ugnés 
lépsnas isz jo nasrú kaíp kókë zaibai läkste; jis ir bliöve teip 
iszgastingai, kad ir tos gilybes äpaczes drebéje ir visi langai 
tarszkéje. Isz to ir Mertýna didele báme apémé, kad ir jis pradéje 
drebét; jumprovas, tai matydamas, jém prisznekéje, -kad tik nenusi- 
mitu, bet tikrai drasis bütu ir visä nepabügtu, jis ir ta iveikses. 
Jú arczaus smäks parléke, jú tas tranksmas netrivötinai iszgastings 
pastöje; o Mertýną památęs, teip baisingaitugnimi spidve, kad ir 
Mertyns visas apziro, ir koné akis iszdege. Dabar smäks greitai 
sava karda noréje nusilvért, alè njveike nusikabjt ir béga pri sèva 
pleczkös stiprybes vändenj gert, bèt kad tojé tik prästs vandú 
büva, tai jis tá iszgéres dá daüg silpnésnis pastéje. Tam tarpe 
Mertyns priszökes jo kárda nusikabina ir pradéje jém jo devynies 
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gälvas nukirst. Sù trimis smarkeís kirczeis büva visas gälvas 
nükirstas; alë smáks dá gëra válanda sàva kraujús voliójos ir paskui 
atlika. Dabar didelis dzaugsmas stójos tarp tú jümprovu, jos nimáne 
ká daryt; jos Mertynui rankas ir kójes buczäva ir jj dabar pamyléje 
ir pavitöje sü skaniäseis valgeis ir gérimais.ir àtnesze jém brangi- 
asiu dovant. 

Bet Mertyns sake: Més czé tik nenórim pasilikt, kad ir labai 
szlovingai iszziür, eisim pri angös, mana anüdu kamarótai müs 
sü tú kurbü, kuriém mané czön zemy nuléda, visüs aukszty uz- 
träuks; nes czón jük tik smakü gyvénimai. Teip jé nuéje pri 
angós. Ale visüs kéturis nevalidje anüdu isztrakt, ir Mertyns tas 
tris jümprovas bei kelis labai brangius daktus í tá kurba ikröve 
kad aukszty bülu uzträkti, o jis pasilika zemai, tón lákdams, kól 
kürba vel zemy nulés. Anüdu iszträkuse dideí nusidyvyje, në 
Mertýna, bet tris jümprovas iszlrákuse; bet tos jümprovas súke, 
kad Mertyns dá zemai tebësas, ir kad jüdu kürba vël nuléstu, taí 
Mertyna isztrákse. Alë kürba 2emy belésdami, sznekëje tàrp savés, 
kàd Mertýns tikraí graziásieje isz tú trijú jümprovu sáv jaú büs 
për màrcze iszsiskýres, o taí jüdu jém tá pavydéje. Kaip dabàr 
jidu Mertyna jaú konè iki püses büva uztrákuse, greítai pasimis- 
lyje tá dirza pérpiaut, ir tai padárius, Mertens padürmu i gilýbe 
nudardéje, bet teíp minksztaí ant dügna nupúle, kaip kad bütu ant 
plünksnu tröpyjes. Teip jüdu padäriuse dZaúgës ir dabàr tas 
jumprovas émuse í ang dvära nukeliäva, ir gyvéna czé be jökie 
rúpescze. | 

Bet nabägs Mertens supräta vék tá velniszka klästa säva 
kamarötu ir nezindje ká dabär pradét ir kam isz tós gilybes iszeit. 
Jis isz äpmauda per visäs stubàs ir kamaräs ir ländynes peröje 
bene kür nörs kökj gyva sulvérima, bet ypaczei aná barzyliu, 
rastu, alè nékur néka neräda. Po ilga jöszköjima jis vënó uz- 
kakalé ráda barzyliy sava bärza besigydant, ir töjau jj üz barzos 
nusilvéres isz Uzkakales iszsitese ir dabär jém säke: Jei tü manè 
isz szios gilybes gali iszgelbet, tai tava giliükis, bet jei ne, tai tü 
tůjaú turi mirt. Barzylius säke: Asz tëk sylös dabär neturiü tavé 
iszgabet, bet äsz táv parödysiu daüg naudós ir didzus maista zo- 
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postis, o taf tü galösi czón jük ir tikrai gerai gyvét, tik palik 
manė gyva, asz táv visaip paszlüzysiu ir táv, kad iszgýsiu, labai 
ant naudös búsiu. Mertyns róds dävesi nü barzyliaus visur isz- 
sivadzét ir viska pasirédyt, bet jém tik visá czén neramü büva 
ir pagáva barzyliu vėb kvarczevét, kad jj iszgabétu, szeip jis th 
turéses mirt. Barzylius róds sake, kad jis tai labai mëi darytu, 
kad jis tik jsténgtu. Mertyns pilns tüzbas ir nerimastés büdams 
labai ant jo supyka ir sake: Tu nevidöne! Kür déjei sava syla, 
asz tavé vos pérgaléjau andai, o dabar th sakaf, kad nisténges 
manè iszgabét; gerai, taf turi stipt kafp szü. Ir tai säkes dure 
sù sava lazà í zéme ir padäre szaüna skyle, o í tá skyle jis 
igrümde barzyliu ir paskui sù lazà vėl skyle uzgrimde. Teip bar- 
zylius iszgastinga gala gáva. 

Bet Mertynui paskùi tas buvims to gilybe dá iszgastingésnis 
pastéje; jis dabär nei jökie gyva däkta aplink savè neturédams 
o tik iszeit negalédams, vislab prakéke ir mislyje tokiem nusi- 
minimé kitaip nebüs, kaip säv gäla pasidaryt. Teip visókiems 
mislimis besimiczydams, aléje vėl pas tos skylös anga, bet czé 
teipjaú tyka büva; jis jai, nezinddams ká daryt, émes méte sava 
läza për tá skyle sü tökiu smarkumü aukszty, kad ta lazà iszleke, 
netik iki virszaus, bet dá ir aukszty (org, o atgal puldama ji tröpyje 
nupült í girinie smäka liza ir iszmusze isz liza jém véng jo jaunikiu. 
Tai tas smäks labai supyka ir sava jaunikj vėl í liza parnészes, nusiléda 
ta skylé í gilybe, zinét norédams, kas jj teip nepakajüjes, ir ráda 
Mertýna apacz6. Tai smäks ant jo baisingai sudüka ir sake: Kam 
tù má nedüdi pakäju? Asz ilgus metas jai czë gyvend, o má 
nékaddés ko pikt nenusidave, o dabär th má tóki iszgasti padarei. 
Mertens jém papäsakoje, kad jis ir didzé bëdó ésas ir isz didelie 
äpmauda nezinas ká daryt ir melde smäka, kád jis jí isz tos gi- 
lybes iszgabétu, jis ji, kad në daugiatis, nórs mësà priszérszes. 
Smaks tai äpseme ir säke Mertynui: Uzkrék ant mang mësa ir 
pats uzsisésk, o kad äsz lökdams nasrüs atdarysiu, tai má stüki 
mësós turi dit. Mertyns taigi baczküte mësós ant smäka uzdéje 
ir pats uzsiseda ir smäks dabär pradéje auksziy lëkt ir kaip vék 
smäks nasrüs atdäre, tai Mertyns jém stikj mesös jsmoge. Alè 
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dá nei püse kélie nebüva iszlékes, taf jaú mësà büva suésta; ir 
kaí smáks vël iszsizióje o Mertyns jém daugiaús dát nëka ne- 
galëje, tai smáks pérpykes pagáva pürtytis ir noréje Mertýna numëst, 
bet jis teip, drutai í ji isikabina, kad jis jí numëst negaléje. Taf 
smäks pasizadéje ji isznészt, jef jis jém daugiats kaí kita tëk 
mesös galétu dit. O Mertens uzkröve ant jo dvi szaunäs baczkas 
mesös ir mislyje dabär gerai isztékt, ir uzsiseda ant jo ir smäks 
vel pagäva aukszty lókt; bet netoli nü virszaus jaú mësà büva 
suésta ir Mertýns türëje sáv isz rétu dä po stükj mesös iszpiät 
ir smäkui í nasrüs jsmégt, ir teip ji smäks ik í virszu isznesze. 
Alè lauké büdams smöge Mertyna auksztý, kad kone ik debesü 
iszléke, kad nupüldams uzsimüsztu; bet ne, jis nupüle ant zémes 
kaip í plünksnas ir néka nepasizeide, | | 

Dabàr jis greítai atsikéles iszsëme isz delmóna stikla, kuriëm 
jis nü anú nuzudytuju smakú taukú turéje, ir àptepe sü taís sàva 
rétu ronàs; nes ands trys jümprovas jém bàva sákiusies, kad 
smakú taukai, ant rönas užtepti, tás labai greitai iszgyda. O tefp 
ir büva; kaip vék jis tik dztepe, tai tůjaú rönas büva iszgijusies, 
kaip kad nei bút nebüva. Pasküi jis susijészkdéje sàvá láza ir 
čje í ang dvära pas sàva kamarétus. Í dvára atéjes jis ir ráda czé 
begyvénant didzäsio linksmybe; bet nemäzas iszgastis rädos, kai 
Mertyns í stüba íZerge. Kälvis bei szneideris negaléje nei vëna 
zödj kalbét, bet tos trys jümprovas, Mertyna gerai pazindamas, 
tüjau ji apsikabina ir meilingai globöje bei buczäva ir dżaúgės 
nemazai, kad säva iszvadütoji pas savé turéje. Dabär ir anü- 
dveju klasta pasiröde, o Mertyns jüdu abüdu &mes skaudingai 
supyle ir isz to dvära iszväre, o jis pasküi täs visäs tris jüm- 
provas per paczös palaikes pasilika tam dvaré gyvét, kür jém labaí 
gerai pasiseke ir ilgai patéka; o po jo galvés jo vaikaf ir vaikü 
vaikai czé gyvéna, o kits räsi dá tebgyven. 


Apé cimerninka, Perkúna bef vélnie. AuB Kakschen in der 
dortigen mundart. K. 


Sykj véns jäns vyrüks í cimerninkus gerai iszsimokines uz- 
sigeide vandrüt. Jém jai keliés dénas éjus, jis pritika véng 
16 
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zmögu, O kai tas tà paczü keliü oe, tai jüdu éje kruvó, jeib 
abém einant czésas neteip pailgtu. Pakelidi tàs zmogus cimer- 
ninkui iszsipazina kad jis Perküns ésas. Teip jüdu eidami pritika 
antra dëng dá véng, o tas säkes ésgs.vélnies. Dabar je éje visi 
trys ir iszkäka í didele gire, kung daúg visdkiu zvérid büva, bet 
jë néka vélgyt neturéje. Tai säke vélnies: Asz est sylings ir 
greits, äsz tüjau parnesziu mësós ir dünas ir ko step da reiks. 
Perkins säke: O àsz pradésiu skaúdzei Zaibüt, kad visur vënà 
ugnis bus, bei griat, tai visas Zverys nü müsu pabégs. O cimer- 
ninks säke: Asz grazei iszvirsiu bei iszkepsiu, kas bis parneszta. 
Teip susitäre, köznas ir dare ir teip apé ES nedëliu po plýnu 
dangüm gyvéns. 

Bet pasküi säke cimerninks: Àr jüdu — Zinota ká? 
Mós pasibudavósim grázu butéli, tai galésim tam gyvét kaíp Zmónes ; 
kám czé teip lürim vàrgei but kaíp medinei? Anémdvém tóks 
uzmányms: labaí patika, ir dabàr cimerninks tik privále tinkamüsius 
medzüs paródyt, tai anüdu nulvéruse tújaú isz szakniú iszróve ir 
í paskirta vëta nuvilka. O kaip jaú mislyje gana, tai jë pradëje 
budavót; cimerninkui tik terupéje numatüt bei nuczëkút, tai anüdu 
vis sù nagais nudräske, ir í trümpa czésq visa dailüs butélis stovéje 
ir jë czonai jsitaise kas graziá;!) nes cimerninks tik privále pasa- 
kyt ko dá reik’, bei padavádyt kaíp tür but, tai anüdu tújaú tai 
padáre. Pasküi jé isz tó tüszczoje gires plóciaus pasidáre dirva. 
Cimerninks padáre labai smàrkie Zágre, o í tá antidu isikinkes ëje 
art; o tai éje àr per kélmus àr per szaknis, àr për ákmenis. 
Teipjaú cimerninks ir padáre baís dideles ekëczes, ir vel anüdu 
pasikinkes ekëje, taí í póra dënú jë tá visa pléciu í smülkies 
dülkes büva sudirbe. Zémei jaú ganà iszdirblai ésant, turéje vélnies 
visókiu darżóves sëklú parúpju ir jë tas jséje bei isodina, bet 
daugiás nu visi darzóviu jë rópiu isodina. 

Kaip dabàr jai darzöve o ypaczei rópes büva gerai paágusies, 
taí jë kózna rýta ràsdava szaúnei iszvogta, ir negalëje Zinót, kàs 
tá iszkäda bútu paddres. O jë susitare panakti vektút. Pirmą 


') auf gratids, grasidusei abgek, 
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nákt iszëje vélnies; jém bevektüjent ir atvazidva vagis ir pradëje 
rópes rát bei í vezimélj krát. Jis greítai priszókęs noréje tá vági 
nutvórt ir namó pargabót, alé tas vagis jí teip skaúdzei sukirta 
kad jis vós gyvastj palaike, o sù rópems nuvaziäva. Ant rytójaus 
iszéje cimerninks sü Perkúnu paziurét ir ráda vël daúg iszvogta 
o vélnie labaí sübare. Bët szis sáke kàd jém isz vákara negér 
büve, o kai jém bùva pérëje, tai máżumą prisnúdes, o tai tür bút 
í ta tárpa vagis atéjes. Àntra nákti turëje Perkins eit vektát, 
Bët tám teipjaú nusidave; jém vági nulvért benórint, tas vagis jí 
ir nesvëtiszkai süplake, ir vezimëli rópiu prisikróves nuvaziáva. 
Rytmetý vel ráda didele iszkäda padaryta; o kaip cimerninks 
Perküna deltö pabare, tai jis sake, kad jem isz väkara labai 
dànti skaudéje, o kai kék péréje, tai jis prisnüdes, o vagis tam 
tärpe röpes iszvöges. Bet jüdu nei véns nesisäke kad pylös büva 
gävuse. f 

Trécze naktj cimerninks turéje eit ant vektós. Bet jis moké- 
dams mäzumg szpëliút, éme sàva smüika draugë, ir po vëna eglë 
pasisédes, kad jaú mégs jém noréje uzeít, sáv bile ká pasismuikava; 
nes jis tik noréje zindt kas tas për vagis, todél jis noréje per 
- nakt isztrivöt nemégédjes. Apé vidurnaktj jis iszgirda atvaziüjent 
lá vag] lésidg í répes, o vis sü botagd pyszkina sakydams: ,Pykszt, 
pökszt, gelezinis vezimatis, vëlú bolagälis* o vis teip bë nütraukös. 
Cimerninks visaip pradéje mislyt, ir pagäva dabar jů labiaus smuikiit. 
O tàs vagis tá muzike iszgirdes apsistéje pas röpes ir nutila, bet 
cimerninks czirszkina kék drits, bemislydams vágj tim pabaidyses ; 
bet ne. Vagiui ta muzike patika, ir atöje pas jj O kas büva? 
Büva smarki ir nelaba Laumé, kuri ir to paczó girio sava gyvénima 
turéje ir kurié néks jveikt negaléje. Szi Laumé büva röpes vögusi 
o ir velnig bei Perküng sukalatöjusi. Dabär ‘cimerninks jau gerai 
äinöje kaip anëmdvëm büva ¿je ir kad jis sù je turéje labai 
szvélnei elgtis. Laumé pas cimerninkg al&jusi jém läba vakara 
sake ir déjosi labai meilinga, nes jei ta muzike labaf patika. Vá- 
landa paklaüsiusi sake ji cimerninkui: Eigi, búk teip gérs, o dik 
ir má pabandyt; ale ji vis§ nemokéje. Tai cimerninks jos rankas 
nusitvéres jei paróde kaip ji tür daryt, bet jeí tik néje, o ji labai 
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noréje ir teíp mokét. Tai ji sáke cimerninkui, ji jém dideí pasi- 
géritu, kad jis jé ir teip grazeí smuiküt iszmokitu. Cimerninks 
sáke: Tai má tik ménks dakts tavë iszmokít; àsz Zinaú, ko táv 
tik reik; jei taf apsimsi, taí tñjaú mokési.- Jisäke, kad sü dzaugsmü 
vislab nórinti apsimt; tai sáke jeí cimerninks: Veizék, kókë tava 
stori pirsztai, O vei manéjé; tù turi dát sàva pirsztüs praplónit, 
lai paskùi tújaú mokësi. Jr tai àpsëme. Tai cimerninks nuéjes 
atsinesze sàva kirvį ir kyli, ir iszsijëszkójes didziási kélma, tá 
iskéle jis ir teip gilei kýli ímusze, kól plyszys teíp didelis büva, 
kad Laumé pirsztüs jkiszt galéje; 6 kai ji büva abëju rànku 
pirsztüs jkiszusi, tai jis kyli iszlrake ir kélma plyszys susiczäpe, 
ir jos: pirsztüs teip skaüdzei suspäde, kad vis kraujei iszéje ir ji 
isz didżós kanczös susimyzo bei pagäva teip skaúdżei rékt ir melst, 
kad cimerninks je tik paléstu, jaú ji daugiaus neteisentirdpiu vógt. 
Alè cimerninks jei daye szatina välanda kentét, o nuéjes alsinesze 
jos vélu bolagatj ir pradéje jei iszilgai sveikdtas surézt, o kaip je 
skaudingai subédavdjes büva, tai vėl atsinesze kyli ir í kélma 
plýszi jmusze, kad ji pirsztüs isztrakt galéje. Tai ji atstoje kai véjes, 
0 ir palika säva gelezinj vezimalj bei vëlú hotagatj. 

Ryimely visi atéje répes paziurét ir nei vënà nebüva pavogta. 
Tai cimerninks sziúdu iszjüke ir sake: Jidu ma szatinus vyrai, 
dedatos teip sylingi, o tik düdatos nü bobas persiveikt ir da nusiplakt; 
ale dabar asz jei uzmokéjau, kad ji kdl gyva daugiats rópiu vógt 
neleis. Anüdu dabar pradéje cimerninka bijótis, jj üz labai macnu 
laikydamu; nes iksziól jüdu mislyje, kad jis tik menks däkts prész 
jüdu, ir nù to czésa jüdu jj didżó garbé laike. O darza ir daugiaús 
vektüt nereikéje; Laumé í jú därza vógt daugiats neléje. 

Bet jéms teip kelis metus czé gyvénus, pradéje nepatikt teip 
kruvó but; geriaüs, kad véns gyvétu. Bet jë negaléje sutart, katram 
tas bulélis geriäs turétu tëkt, nes köznas gyrés, kad daúg pri jo 
dares. Po ilga ginczyjima jé susilare teip daryt: Jé ims panakti 
baugitis, ir tas, kurs isztrivös nepabéges o pats baugidams kitüs 
iszbaugis, tai to tas butelis turés pasilikt. Pirmą näkt iszéje vélnies 
baugit. Apé vidurnaktj pasikéle didelis véjes ir didelis töbyjims, 
teip, kad tas butélis pradéje drebét ir braszkét; lùbas pagäva 
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iszsikelt ir sënu sënmedzei krutöt. Perkins tai girdédams bei 
malydams tújaú pro lánga iszbéga, alè cimerniaks émës sàva 
gëdamáses knygas ir pradéje gëdót bei skailýt ir pasilika stubó; 
vélnies jí iszbaugít negaléje, nórint jis gana dideli bildéjima ir 
vëtrą pakéle, ir tá butéli visaip dráske ir pürte ir kraipe. Perkúns 
taígi lazyba büva prazides o cimerninks laiméjes. Antrag nákt 
iszéje Perkúns baugít, o cimerninks sü vélniu stubó pasilika. Kaíp 
jaú géra válanda í nákti büva, tai uzkila tókie tamsi debesis kai 
zäks ir iszgaslings grióvims bei Zaibai isz tos debesës rädos, ir jü 
arczaús pri to butélie perkünije atéje, jů skaudésnis büva tas 
grióvims ir trenkims, tàrsi visà gire ir butélis í zémes bedügni 
bús nutrenkti ir tóks didis Zaibú szóvims ir tvyskëjims, kad lújaú 
viskas galéje uzsidégt. Vélnies tai matydams staigei kaip. vëjes 
pro langa iszsimete ir pabéga; nés jis Perkúnu nelabai iszsitikéje, 
kad tas ji nè sü kókiu Zaiba slulpü nuszätu; juk jis gana gerai 
zindje kad Perkins velnius, svéte aplink besibästanczus, nimusza. 
Cimerninks véns pasilikes vėl &mes knygäs, géddje bei skaite, ir 
néka to natbdje, ká Perkins laukė për iszggsczus dare. Teip jis 
vil lazyba laiméje o vélnies prazäde. _ 

Dabär trécze näkt éje cimerninks baugit o Perkins sü velniu 
slubo pasilika; jüdu mislyje, kägi tas müdu baugis? Ale cimerninks 
_apé zégoriaus vénilika nuéjes émé aná Laumés gelezinj vezimätj 
bei vélu botagalj, kuriüs jis anémdvém néka nesäkes giré tankumyne !) 
biva pasikavojes, ir mislyje: Kad asz tim pri butélie atvaziisiu, 
taí jüdu bämes gana turës. Jis taigi í tá vezimälj jsiséda ir émes 
bolagalj pradéje pyszkjt, tai tas vezimatis pradéje vaziüt vis arty 
pri to butclie, Cimerninks teip sü botagü pyszkjdams pagäva 
szaukt: „Pykszt, pokszl, gelezinis vezimätis, vëlú botagátis“ o tai 
vis »isz vën ir vis arczaüs pri butelie. Anüdu stubé bebüdamu tai 
iszgirda ir mislyje, tai néks kits kaip and Laumé, kuri andai tefp 
skaudzei jüdu büva suplakusi; ir jüdu tókie bame uzpule, kad ` 
ilgiaús stubó iszsilaikyt negaléje. Perkins aplink savé ugnimi 
spiadams pro länga iszbéga o velnies isz bames visüs kakälpüdzus 








') gireje (Íoc), tankumýne (instr.) 
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priszika, ir teíp baisei apsismardines për lubäs ir per kraika isz- 
leke; ir nù tos adýnas júdvëju nei vëns datgiaus pri to butélie 
nepasiröde. Tókiu budü cimerninks paveldëje' visa tá grazei itaisyta 
naméli. O kakàlpúdzus jis grazei iszczýstyje ir nugabóna tá velnie 
szúda í aptëka pardüt, ir uz tai daúg pinigú padáve. Jis ir czë 
gyvéna ilgus metüs graziém pasisekimé ir palámo ik nümire. O 
visi aptëkorei dá ik sziós dënós velnie szüda kam lëkarstva 
pardavinë, 


Sztuka. Auf Kakschen. K. 


Pérnai rüdeni àsz sü sëmenimis vazievaú i mésta, ir tik gir- 
dekit, kafp má atséje. Mana sémens büva labai Zolëti ir turëjau 
jas üz mënka préki pardüt; kai buvaú pardäves, prisisüka keli 
mana gerú pazislamu ir més visi éjom i kàrzema ir pradéjom gért 
vis vëna älve pagal kita. Àsz galiü gerai gert, alè anë dá geriaús; 
teíp més blukavójom për dëna ir për náktj ir antra dëna iki prësz 
vákara ir kai asa apsiziuréjau, tai jaú visüs pinigus buvaú pragëres. 
Ir dabär vazievaü namó ir atvazievaú iki j Mézininku kàrczema, 
ezé jéjes dá iszgëriau püskvatërke, ir büczau mëlaí dá daugiaús 
géres; alë-pinigú nei véna grászi' daugiaus neturéjau. O valgyt ir 
teip noréjau kaíp szü, bet néka neturéjau; tai pasimislyjau eft 1 
këma pas kóki gaspadóriu ir pasipraszyt valgyt, àr nó stukéli 
dünas. Teip má í vénus namus atéjus ir pro duris í slúba zéngt 
benorint, sztai, sulinkü gaspadine sü grazié Zasënós peczenka bei 
sù pyragü laúka einant; tai àsz jé uzsipüliau melst, kad ji ir má 
dútu biskj pyräga bef peczénkas, ale ji sáke: Ar tù dürnas esi, 
àr kas táv kènk’, kad tü nesigédi praszyt; o ar da bile ko, pyräga 
bei peczénkas, tis däktus asz pasistelievaú í svótba pas kaimyna 
nusinészt o dabar asz táv düsiu suést, ar ne; eik isz kur atejei, 
äsz tavé povisám nepazistu. Asz susigédes iszëjaú laúka ir atsistéjau 
uz bùta kampa ir misiyjau, kaip asz jeí tá peczénka galéczau pagal 
Kaip ji manè iszväriusi büva ir mislyje, kad asz Ian per visüs 
kälnus, tai ji greitai béga į klötj drebüziu atsinészt, alè pyräga bei 
peczénka ji palika stubó. Dabar asz greitai, kaip tik galis, í stuba 
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ir mislyjau í tá tärpa kdl ji drebuziüs kléty susijëszkós, sú pyragü 
bei peczénka pabégt. Alé vós àsz túdu dáklu í sermëgas kàmpa 
buvaú isivyniójes ir jaa noréjau pro duris bégt, tai pamaczaú pro 
länga jé jai sü drebüzeis isz klétés beateinant ir dabar asz pilns 
bámes nezindjau ka daryt ir greitai jsimeczau í üzkakale. Bet kaip 
ji atéjusi pyräga ir peczénka neräda, tai pradéje ant manés 
baisingai kékt ir rékaut vis szén ir tén begiddama, o kaip ji í 
büta iszbéga, tai asz uzsilipad ant rékliu, kurids dzkakalé büva, 
kád ji mané nerästu, jei í üzkakale ateitu. Alé vos tik buvaü 
uzsilamines, tai tos rékliu virveles patrüka, o äsz sü mälkoms, 
kuriös ant rékliu bùva, tik sü syk, pabylszt, ant zémes nudardéjau. 
Ta gaspadine ta tranksma iszgirdusi, nusigända ir vis klykdama í 
kaimynus iszbéga. Dabar asz sü pyragü bei peczénka pro duris 
ir greitai uzsilipai ant szaudü kügie szalé skünes ir noréjau cze 
tikrai - skanei pasivalgyt. Má bevälgant ir pamataú tésidg ant to 
kúgie link dù zmönes, výra bei moteriszke ateinant, o jai büva 
szaúnei apyzlejo, tai mislyjau, ar velns pristöje, asz nékur negaliü 
iszsislapyt, tüdu tikrai mané uzmate ir dabar mané tvërs. Kaip jüdu 
pri to szaudü kugie alöje, ir asz drebédams mislyjau, dabar jüdu 
manè tikrai ims rasi sü kértimis zemy badyt, tai jüdu pradëje 
szalé kügie stovédamu tyloms pásakotis, ir valandéle pasipäsakojuse 
ir pasirizénuse, jis je &mes auksztynaika ir parmete szalé kügie, 
ir dabar jüdu czé pradéje negera därba daryt, ir iszgirdau je 
säkant: Ei, kad kas bis, kas paskui lús vaiküs penës? Tai jis 
säke: O auksztéjus. Asz tai iszgitdes mislyjau kad taí ant manés, 
ir supykes surikau: Ká, ar asz visi keksziu vaiküs szérsiu! Tai 
júdu labai iszsigända ir pakiluse kaip véjes nudulkéje, o asz dabar 
ir nulipes nuëjaú pas säva ärklius bei vezima, ir jsisédes vazievau 
namó, ir parveziau da géra stükj nü tos peczénkas ir nu to pyrága 
sava päczei. 


Apé äkmenis. Fragment, aub Kakschen. K. 


Jaú labai, labai senei, tai véns vélnies keliávo í Maskolije, 
í mésta Katina í svótba, ir émé lubai didelj zaka pilną akmenú ir 
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noréjo sü lais tës Kaunü Nómuna uzpilti, bemislydams, tókiu dárbu 
visëms svótbos sveczáms didele gàrbe iszródyses. Alé dar szaúna 
gála pirm Jsrüts tàs Záks praplýszo ir ákmens jám nezinanl pagávo 
birt, ir vis pamazi biro, kól jám iki í Kaúna iszkákus paskutinis 
iszkrito, bét tas büvo didzáusies ir kaíp kókie mërnà trobà teip 
didelis. Tas akmü dár ten tebgül ant Némuno kränto, ir dár gerai 
gálima pazint, kaip jis vélniui yr ant nügaros guléjes, nës visa 
nugara ir peczei jsispäude büvo. Vélnies tai pajütes labai pérpyko 
ir spiäudydams tůjaús atgal grizo. Bet ta visa szalis, nů anapus 
]srüts iki Kaúno dár iki szeí dénai daugybe akmenú tür. 
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Grómata muszkitërio isz Puskepaliu (netoli nú Ragainés) sävo 
teväms. 1) : 


Mano mëli Tëvaí! 


Àsz düdu Jims labàs dënàs, kad àsz, Dëvui dékui, dár vis 
sveíks esi, ir szirdingai velyju, póns Dëvs norëtu düti, kad mano 
szis rasztélis Jüs ir visüs gývus ir sveiküs trópytu. Júsu mëla 
gromatële bei pakéta ir tris dólerius piningú àsz àntraji Geguzinio 
likrai ir dzaugsmingai suläukiau, ùż kurié Júsu dóvana àsz Jims 
për szila mano rasztéli mëng szirdinga dëkavóne isztärti nóriu, 
podraúg atsimelsdams, kàd nepadývytumbit mán, kàd Júsu brángie 
dóvana suláukes jams teíp ilgai nerasziaú. — — — 

Mëli Tëvaí! Sziczon jaú graziü szvëziú ropüczu yra, ir sénosés 
jaú sü syk atpigo, — — ir més Dëvui dëkui jaú gáunam senú 
válgyti, kuriú iksziól visa czësa negávom. Ant laúko vislab grazeí 
stó, ir médzei södüs grazei pilni; àsz noréczau Zinóti kaip prë 
Júsu iszvéizd. 

Baisinga musidávima, kürs sziczon pirm asztúniú dënú nusi- 
davė, ir -Jùms pranesziu. Mano gérs kamaróts büvo sü dvëm 
baúgefaugeninku (sic!) patrollerüti, sü kurëmdvëm jis turéjo tarp 
krúmu ant därbo eiti. Jüdu susitäre ji isz neziniú primusze ir 
iszréde tikt vös márszkinius ant kúno paliko ir kaíp jis atsigáves 
szaúkti noréjo, tai ji noréjo jo patés bagnitü nudürli. Bet kaíp 
szis labai méldés kad jí tikt gýva paliktu, tai ir nézüdë, bèt bürna 
Zolés prikimsze ir surisze lépé ziuréti kas toliaús nusidüs. Neprëtelei 
tújaú vëns antrám kétis ant kon sudaúże, ir véns tújaús sávo 
márgus drebuziüs numéles szio bëdnojo zalnériszkus rubüs apsi- 
vilko ir givéra ant peczú uzsidéjes sävo draúga isz féstungos 
giliukingai iszgabéno, ir potäm vislab pamete, pabögo. Véna jat 
sugävo, alè páti durniäusi kazi baú ir sugäus, tas jai büvo gývs: 





') Nur die schreibung habe ich verbeßert, sonst aber durchauß nichts 
geändert, Die striche bezeichnen notwendige aublabungen. 
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vélnies, Letüvininks nů Prékulio name. Sais müsu draugelis dabar, 
kad ir gana nekälts, tikt per szlekeziäus iszrändams, käd lodüta 
givéra turédams däves uzsimüszti. Didef sünkie koravöne gäus, 
jaú geriaüs vélyjes kad bülu ant däikto’numires; nesa zelnäriui 
reikie vely mirti, nekaip sävo ginklüs praszpélidvus gyvs pasi- 
likt. Taigi suprasit, mano mylimi, kökius, galið sakyti, velnius 
zelnérius tür ganyti. aa | 

Tolisús, mëli Tevai, nezinaú daugiaús nëko raszýti, tikt turiú 
Jüs didei mélsti, kad mán vàlgio ant paszalpós atsjústumbit, kaípo 
veikiáusei galësit, bei szeíp visókiu naujënu atraszýtumbit. Galióusei 
svéikinu visùs gentis, szvógeri, séseres, brolóli í ir mélus: Tevüs, ir 
pasiléku sveíks i 


Júsu sunüs - 
Jóns Girulátis. 


Glossar. 
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Abejdju, -jóti zweifeln. 

abypusei von, zu beiden seiten, 
beiderseits. 

dbrakas häksel und haber ge- 
mengt als pferdefutter. 

dbrozas bild. 

abrúsas handtuch. 

abw f. abi beide. 

adata nähnadel. 

afera żem. opfer. 

agünd mohn. 

aí inter). | 

disskus f. -kì klar, deutlich. 

ditvaras der flirgende drache. 

ak ach. 


akylas aufmerksam, vorsichtig. ` 


akis, -kés f. auge. 

áklas, f. -la, blind. 
akmeninis, f. -në von stein. 
akm, gen, akmens m. stein. 
akrútas schiff. 

ákstinas stachel. 

alë aber. 

aléjus öl. 

alga lon, 


A. 


dlkanas, f. -na, hungrig. 

dlkstu, dlkau, dlkti hungern. 

alkúnë elnbogen. 

alpstu, alpaú, àlpti schwach, 
onmächtig werden. 

alus hausbier. 

aloe halbe, halbes maß. 

alvéns ein jeder. NeB. 

dmzies (-sias) lebenszeit, lange 
zeit. d 

ámsinas, f. ag, ewig. 

anapusei, anapus jenseit. 

Ancas Hans. 

angà Öfnung, eingang. 

ängelas engel. 

angis, -gës f. schlange, naller. 

anglis, ~lés, Ü, kole. 

anyla schwigermutter der-frau, 
des mannes mutter. 

dnkaklé beschwerde, anfechlung. 

anksti adv. früh. 

ankstybas der früh, bei zeiten, ist. 

anksztas, -ssta enge. 

änksztis, -tes, f., schote. 

dns, Í. and jener, jene. 
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ant auf. 

antaí dort, 

antátė dem. zu dutt, 

ántis, dntés fem. ente. 

antis, g. -tës u. -czo busen. 

dniras, f. -trà, besl. antrasis, 
f. -tróji der, die zweite. 

anju, -niti (von ans abgel.) 
so tun, so machen (eigentlich 
unübersezbar). 

apacze (-cza) das untere; -csxó, 
-czojé unten. 

apäsztalas apostel. 

apatinis, f. -ne, der, div untere. 

ap-äugti bewachsen. 

ap-dabinti schmücken. 

ap-davddyju, -dyti an ordnen, 
in ordnung bringen. 

ap-dédinéju, -néti belegen. 


ap-dengiü, -giaú, -dengti be- 


decken. 
ap-dovandju, -noli beschenken. 
ap-dumdju, -móti überlegen. 
ap-düti vergiften. 
apé um; von (de). 
ap-gaisziü, -gaissti onmächtig 
werden. 
ap-galiu, -leti überwinden. 
ap-gäuli über etwas kommen, 
überlisten, betriegen. 
äp-gedu, -gedéti leid tragen. 
ap-girdinti trunken machen. 
ap-grimstü, -grimzdaú, -grimsti 
ein sinken. 


api-bögti umlaufen. 


apicéras officier. 


apynei żem. für apoynei. 

api-pilu, -pyliau, -pilti be- 
schütten, durch schütten be- 
decken; füllen; minieren. 

api-pinu, -pyniau, -pinti be- 
flechten. 

api-senis, f. “në ältlich. 

apý-żlėjé die zeit gegen die 
dämmerung. 

ap-jenkü, -jekau, -jekti blind 
werden. 

áp-júkas- spott. ` 

ap-kalü, apkaliaw, apkálti ge- 
fangen setzen. 

ap-képti etwas backen, bebacken. 

ap-lankyti besuchen. 

ap-linkui, aplink herum. 

ap-lodüti beladen. 

ap-mainyti verlauschen. 

dp-maudas verdruB. 

apmaudingas, f. -ga verdrießlich. 

ap-masgóðju, -góti ab waschen, 
bewaschen. 

ap-metu, -mesti bewerfen; das 
garn scheren, auf den ramen 
spannen zum weben ; verpalas 
apmelami dust garn gescho- 
ren zum weben. 

ap-mönyju, -nyti bezaubern, 
behexen. 

ap-nykstü, -nykaú, -nýkti on- 
mächtig werden. 
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ap-rassau, -rassyti beschreiben, 
bezeichnen (auf etwas schrei- 
ben, zeichnen). 
ap-rüpinti besorgen, versorgen. 
ap-sakyti verkündigen. 
ap-sdmanott bemosen. 
ap-sergü, -sirgau, -sirgti krank 
werden. 
ap-si-aúti fußbekleidung an legen. 
ap-si-dangti żem. = apsidengti 
sich bedecken. : 
ap-si-dairyti um sich blicken. 
ap-si-eiti um gehen. 
ap-si-guliu, -guléti über nacht 
bleiben, 
ap-si-imti unlernemen. 
ap-si-kabinti-sich um etwas hän- 
gen, etwas, jemand umfaBen, 
umarmen; sich etw. um hängen. 
ap-si-redyti sich an kleiden. 
ap-si-résiu, -rësti um sich herum 
einen strich reiben, rilzen. 
ap-si-rustduju ergrimmen, 
ap-si-smardinti sich stinkend 
machen, besudeln. 
ap-si-stöju, -stöti stehen bleiben. 
ap-si-sudyju, -dyti sich beur- 
teilen, über sich richten. 
ap-si-sükti sich herum: drehen. 
ap-si-svélinti bekant werden (da, 
wo man zu gasle ist). 
ap - si-szvaistau, -stýti sich 
leuchten. 
ap-si-szpdryju, -ryti sich rei- 
nigen, schmücken. 


ap-si-träukiu, -trúukti sich be- 
ziehen, sich umziehen, sich 
überziehen. 

ap-si-üksia, ~tiko, -ükti sich 
bewölken, sich beziehen. 

ap-stúli benähen, durch nähen 
bekleiden. 

ap-si-velku, apsirilkau, apsi- 
vilkti sich an kleiden. 

ap-si-vesti sich eine frau 
nemen. 

ap-si-siuriu, -siuréti sich um 
sehen, umher blicken. 

ap-skrentu, -skretaú, -skresiu, 
skresti verklebt werden, zu- 
sammen backen. 

ap-skündiu, -sküsti verklagen. 

ap-stabdau, -dyti stellen, an 
halten, 

ap-stataü, -statýti besetzen. 

apstingas — apstüs. 

apstüs, f. -ti, adverb. apsczed, 
reichlich, 

ap-sükti um drehen; durch- 
wand: rn, 

ap-sveriu, apsvériau, upsverti 
beschweren. 

ap-szlakstat, apsslakscsan, ap- 
sslaksiyti bespritzen, bespren- 
gen. 

aptéka apotheke. 

aptékorius apotheker. 

ap- tenkù, -tekau, -tékti erreichen, 
überholen. 

äp-tepu, -tepti beschmiren, 
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ap-tristu, aptoinaü, aptvíti über 
treten, vom waßer. 

ap-valüs, f. -lì rund. 

ap-veidüs, f.-di schön von an- 
gesicht. . 

ap-veikiü, -veikti überwälligen. 

ap-vesdinti (die tochter) ver- 
. heiraten. 

ap-vynys eine hopfenranke; plur. 
apeynei hopfen. 

ap-zelti begrünen. 

ap-Ziöju, -Ziöti den mund um 
etwas auf sperren, es im of- 
fenen munde haben. 

ap-zyrü, -ziraü, -Zirtt besprüht 
werden, voll feuer werden. 

ap-zturëti beschen, übersehen. 

ar fragepartikel; oder; ob. 

ar-ba oder. 

ardaú, -dsaw, -dyti trennen, 

ariü, ariai, árti pflügen. 

arkljs pferd. 

aródas żem., hochlit, ardas 
breiterverschlag. 

arosas wol = hochl. karósas. 

artei Zem. = arti. 

arti nahe. 

ärtymas, f. -ma nah. 

artinti näher bringen; -tis sich 
nähern. 

artojis pflüger. 

arüdas bretterverschlag. 

asà or, henkel. 

ásilas esel. 

asinis (nüml. pds) henkeltopf. 


asla fuBboden im hause. 

astanka żem. vorrat. 

asiankingas żem. der vorrat hat. 

àsz gen. manés ich. 

aszaka grüte. 

aszara trähne. 

asz-mü, g. -mèns schneide. 

asz-trüs, f. -trè scharf. 

at- vor verben bedeutet meist 
„herbei, zurück, wider.“ 

at-bögti herbei laufen. 

at-böju, -böti sich kümmern, 
auf etwas achten. 

at-darýti auf machen; 
daryti sich auf machen. 

at-degti verbrennen. 

at-drekinti an feuchten. 

at-einü, Gig, -eiti kommen, 
her kommen. 

at-gädyju, -dyti gelichenes zu- 
rück geben. 

at-gàl zurück. 

at-galiö zurück. 

at-gäuti zurück bekommen. 

at-gyjit, -gijaú, -gýti wider 
auf leben, sich erholen, am 
leben bleiben. 

at- gražinti rükkeren machen, 
zurück wenden. 

at-grökäuti absolvieren (von 
sünden). 

at- griduju, at-gridviau, al- 
griduti näher heran donnern, 
herbei donnern. 

at-gùlti = atsigùlti. 


at-st— 
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al-imti weg nemen. 

at-jóti, herbei reiten. 

at-kaitinti heiß machen. 

at-kissu, -kiszti zu gestektes, 
verstopftes öfnen. 

at-klýstu , -klydau, -klysti auf 
irwegen her kommen, 

at-lankyti besuchen. 

at-lduziu, ~siau, -zti erbrechen; 
den han spannen, 

äl-lekiu, atlékiau, atlekti her 
fliegen. 

at-lekü, -likaú, -likti beendigen, 


vollenden; übrig bleiben; zu ` 


ende sein, sterben. 

at-lendu, -lindau, -listi zurück 
kriechen. 

at-Iyginti auB gleichen, ver- 
gelten. 

al-linkstü, -linkté sich zurück 
wenden. 

at-mainau, -niati, -nýti zurück tau- 
schen; das umgetauschte durch 
abermaligen umlausch an sei- 
nen ursprünglichen besitzer 
bringen. 

di-menu, atminiau, atminti ge- 
denken; erraten. 

al-menüs, fem. -nì eingedenk, 
nicht vergeBlich. 

at-mesgu, at-mëgsti einen kno- 
ten lösen. 

at-mi-rddo alt für: man atrddo 
fand für mich. 

atmonas hetman. 


at-neszti bringen. 

at-pingu, -pigait, -pigti wolfeil, 
billig werden. 

ai-pléssti auf reißen. 

at-randü, -rasti finden, auf. 
finden, wider finden; at-si-r 
sich finden. 

at-rekti ab schneiden. 

at-remiu, -rémti dagegen stützen. 

at-riszti auf binden, los binden. 

at-sdkymas antwort. 

at-sakyti auf sagen; entgegnen, 

at-si-baldau, -dyti daher poltern; 

at-si-düti sich hin geben, sich 
dar bieten, sich durch irgend 
einen sinn (gehör, geruch 
u. s. f.) war nemen laBen 
(als etwas). 

at-si-dvesiu, -dresiau, -dvésli 
auf atmen. 

at-si-eiti geschehen, sich be- 
geben. 

at-si-gaivelöju, -lëti sich etwas 
erholen. 

at-si-gaivinti sich erholen, sich 
erquicken. 

at-si-gauti sich erholen. 

at-si-gerti sich satt trinken. 

at-si-ginti sich erweren. 

at-si-grékduli seine siinden 
beichten. 

at-si-grésiu, -grésti sich zurück 
wenden, um keren, 

at-si-guliu, -guliau, -gülti sich 
nider legen, schlafen gehen. 

17 
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at-si-imti sich wider nemen, zu 
sich nemen. 

dt-sijés ab gesibtes (stjóti siben). 

at-si-kartäti sich widerholen; 
-titinai zu widerholten malen. 

at-si-kertu, -kirtau, -kirsti sich 
an hauen, an laufen, stumpf 
werden. 

at-si-kelti sich erheben, auf 
stehen. 

at-si-klaupiü, -klaipti nider 
knien. 

at-si-kliudad , 
machen, 

at-si-lenkti einem auß weichen. 

at-si-lépiu, atsilépiau, atsilépti 
antworten. 

at-si-pakutavöti buße tun, ab 
büßen. 

at-si-sedu, -sësti sich setzen. 

at-si-skiriu, atsiskyriau, atsi- 
skirti sich trennen. 

at-si-sveikinti abschid nemen, 

al-si-tésti sich auf richten. 

al-si-träukti sich zurück ziehen. 

at-si-vrarau, -varyli sich her- 
bei treiben, 

at-si-veriu, -veriau, -verti sich 
öfnen. 

at-spéju, -spéti zeit haben, ab 
kommen können, 

at-stöju, atstojau, atstóti ab 
stehen; sich entfernen, ver- 
laBen. 


-dýti sich los 


atstramélius rätselwort, der ge- 
genstemmer; atstramöti wider ` 
elwas slemmen. 

at-stú adv. fern. 

at-ssérti erfültern, herauß füt- 
tern. 

at-szylù, -szilai, -szilti warm 
werden. 

at-szætmpu, -szipaú, 
stumpf werden. 

äl-ssneku, -sznekëti dagegen 
reden. ° 

àt-tesu, -lesëjau, -teseti das 
versprechen halten. 

at-tinku, -tikti an passen, etwas 
passendes finden. 

at-cadinti herbei rufen. 

at-vadidi auB lósen, befreien. 

at-válnyju, —nyti befreien. 

atvérije (-ja) öfnung. 

al-veriu, -vériau, -eérti öfnen. 

át-viras, L -rå offen. 

at-virstu, -virtaú, -virstu, -virsti 
zurück fallen; wider keren. 

at-zagarei verkert, rüklings. 

aubijistas hautboist, musiker. 

audeje (-ja) weberin. 

dudzu, dudsau, dusiu, dusti 
weben. 

auginü, -ginau, -ginti erziehen. 

dugsztas, fem. -tà hoch. 

dugu, dugau, dugli wachsen. 

duklé (genauer dug-klé) kinder- 
wärterin. 


-szipti 
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áuksas gold. 

duksinas gülden; als substantiv 
gulden (zehn silbergroschen, 
1⁄4 taler.). 

duks—kalis od. aukskalys gold- 
schmid. 

duksztas gewönliche schreibung 
für dugsztas, s. d. 

auksztas (beBer augsztas) höhe; 
der boden, raum unter dem 
dache. ` 

auksziöjus der hohe, der da 
droben. ; 

auksziynaikas, f. -ka rüklings 
seiend, ligend; auksziynaika 
neutr. rüklings. 

aunü, aviaú, aúti fuBbekleidung 
an legen. 

atlas stiefelschaft. 

ausis, -sés or. 

auszrä morgenröte. 


auszrinis, fem. -né zur morgen- 
röte gehörig; auszrine als 
subst. morgenstern. À 

aússta, awsso, aúsz, aúszti ta- 
gen, anbrechen (v. tage, der 
morgenröte). 

aútas fuBlappen. 

duzülas eiche. 

avátë dem. zu avis. 

avëtë himbere. 

avilýs binenkorb. 

ávinas hammel; auch vom schaf- 
bock (tekýs) gebraucht. 

avynas oheim (mutter bruder). 

avin-ausis schafsörig. 

avininkas schäfer. 

avis, -vës fem. schaf. 

aviù, avéjau, avëti fuBbekleidung 
tragen. 

dvisos haber. 

dza, ás bis, bis daß. 


Baczka fab. 

badas hunger. 

badau, -dzaú, -dyti stechen. 

bad-mirys, f. -ré hungerleider 
cder vor hunger stirbt). 

badüti hungern. 

bagnitas bajonnet. 

bagöczus reicher mann. 

bagötas, -ta reich. 

baidau, -dyti scheuchen; -dytis 
sich scheuen. 


baime furcht. 

bais, abkürz. v. baisei adv. zu 
baisüs. 

baisüs, fem. -sè fürchterlich ; 
häßlich. 

bajoras ein bojar, polnischer od. 
ıuß. edelmann, gutsbesitzer. 

bala torfmor. 

balandis laube. 

balavdjis, -vótis toben, sich 
schlecht auf füren. 

177 
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báldau, -dyti poltern, stoßen; 
-dytis sich zerstoBen, poltern. 

balkis, -kio balken. | 

balnas sattel. 

balndju, -ójau, -óti satteln. 

balsas stimme, laut. 

balsis, -sio m. etwas weißes, 
ein weißes tier. Neb. 

baltas, f. -tà weiß; weiß wird 
«uch von menschen gesagt im 
lobenden sinne, dem grunde 
dises tropus habe ich aber 
nicht auf die spur kommen 
können. 

baltüju, baltavau, baltüti weiß 
au sehen, schimmern. 

balt-züurszte fem. cine weiße 
schürze habend. 

bala, balan, balti weiß werden, 

balvas geschenk. 

bámba nabel. 

bambù, -betiin den bart brummen. 

bandaú, -dýti versuchen, pro- 
bieren. 

banga welle, woge. 

Bangputýs wogenbläser, gott des 
meres, 

bang-suvé (wörtl. wellenfisch) 
walfisch. 

barägas baracke, d. h. eine stroh- 
decke auf vier pfälen, stangen, 
heu oder stroh vor näße zu 
schützen. 

barbeliszkis rätselwort; war- 
scheinlich „angehöriger eines 
summenden, brummenden.* 


barborele sumserin, vergl. bar- 
bozius. 

barbésius summer (birbeti sum- 
men, V barb). 

barstat, -czau, -stýti streuen. 

bärszczei „bartsch,“ ein national- 
gericht der Litauer und Polen 
von gesäuerten roten rüben. 

bäarszkinti klopfen. 

bari, -riau, barti schelten; in 
den büchern meist bart ; auch 
reflexiv bártis sich zanken. 

barva in einer ursprüngl. Zem. 
daina das zunächst dem poln. 
entlente deutsche „farbe“; 
farbe, buntes zeug. 

barzda (dial. barza) bart. 


‚barzdylius bartmann, -mänchen. 


barzdütas, f. -ta bärlig. 

barz-skutis schermeßer, rasier- 
meßer. 

basas, Ü -sa barlus. 

bastais, 
treiben. 

batas Zem. stiefel. 

bau fragepartikel = adr. 

baubiu, -biaú, baúbti brüllen. 

baúdsaca frondienst. 

baudsa, -dsau, baiisiu, baústi 
strafen. 

bauginti erschrecken, in furcht 
setzen; scheuchen. 

baugsztüs, f. -ti, auch baúgsstas, 
-iá scheu; wild. 

baugüs, -gè 


-stýtis sich umher 


fem. furchtbar ; 


furchtsam. 


bausmë zucht, das züchtigen. 

bázmas menge, menschenmenge. 

bašngcse (-csa) kirche. 

baznýt-këmis kirchdorf. 

bë one, , 

be- vor dem verbum drükt die 
dauer auß, im Zem. trilt es 
auch vor adjectiva u. adverbia. 

beda, -dos not, elend. 

bëdavóju, -vóti unglüklich ma- 
chen, mishandeln. 

bedugnis, -nio m. untiefe, boden- 
lose stelle; abgrund. 

begineti hin und her laufen. 

begioju, -óti hin u. her laufen. 

be-g-ne (be-gi-ne) zem. — bene. 

-bëgu, bégaw, bégti laufen; zu 
schiffe faren. 

bëgúnas läufer. 

bei und. 

bendras, f. -drä gemeinsam. 

be-ne ob, villeicht; doch, we- 
nigstens. 

bènt = bene. 

be-pigù (bepig) es ist leicht, 
wolfeil. X 

be-protis einer one verstand, 

beras braun. 

beriü, bëriaú, berti streuen. 

bernas knecht. 

bernytis, bernelis u.s. f. in den 
dain. jüngling, geliebter. 

bértainis vierlel (auch vierlelfaß). 

bérzas birke. 

bésas teufel. 
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beskü darum, deshalb, 

beslëpicze (-cza) unhold, un- 
geheuer. 

beta bele, rote rübe; gut litauisch 
seiklas. 

bezdü od. bezdzu, bezdeti fisten, 
leise winde streichen laBen. 

biaurybe abscheulichkeit. 

biaurüs, -rì abscheulich. 

býbis, -bio m. dem. bybùkas 
penis. 

bijaú, bijójau, bijóti fürchten, 
meist bijaus, bijótis sich 
fürchten. 

bijúnas paeonie, pfingstrose. 

byla das reden. 

bildinti an etwas klopfen. 

bildzu, auch -du, bildëti poltern. 

bile, auch bile (auch one allen 
ton) ob, villeicht, kaum, als; 
vor kàs und seinen ableitungen 
verstürkt es die indefinite be- 
ziehung „irgend.“ 

brükas steinpflaster. 

byle beil. 

bylineti rechten, processieren. 

bingüs, -gi mutig, beherzt. 


birbyné kinderinstrument aub 
einer feder oder rinde, 
schnarre. 


birbia, - böti summen. 

birys, demin. birütis slreuer, 
rätselwort, 

byrü, biraü, birti auß gestreut 
werden, auB fallen. 


\ 
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biskis, -kio m. bischen; biski 
ein bischen. 

bite bine, 

bitinas weisel. 

bitis, gen. bites f. bine. 

bizdöne rätselwort für „sehwein“. 
bisdzus bez. einen dicken, 
schwerfällig gehenden, dazu 
ist bisdöne das fem. 

bliduju, blidviau, bliduti brüllen, 
blöken. 

bligstu, blizgau, bligsiu, bligsti 
auf leuchten, erglänzen. 

bliúdas schüBel. 

blizgü, -géjau, -gëti glänzen. 

blógas, f. -gà mager, schwach. 

blósnas tor, narr. 

blusa floh. ` 

bóba altes weib. 

bodzüs, bóstis sich — sich 
ekeln. 

boksztabas buchstabe. ` 

bórvikai pl. t. immergrün. 

bósas faß. 

bóstras bastard, wechselbalg. 

botágas peitsche. 

bót-kotis peitschenstil. 

braidzoju, -dzoti waten, dur. 

bräkszt interj. beim krachen. 

branginti teuer machen; für teuer 
halten, 

brangsteréti? muß irgend einen 
laut von sich geben bedeuten, 

brangüs, -gi teuer, kostbar. 

brangvynas brantwein. 


braszkinti knarren machen (durch 
fortschaffen u, dgl.). 

braszkü, -köjau, -këti praßeln. 

brantuze brandhaus, brandwein- 
brennerei. 

braukau, braukiau, braukyti 
streifen, durat, 

braukiü, braukiau, braúkti strei- 
fen; wischen. 

brédis, -dšo elenn, elentier. 

brëd-kriaúnis- m. ein meBer mit 
mit einer schale von hirsch- 
(elenn-) horn. 

bredü, bridaú, 
waten. 

brendülýs Kern. 

brësiu, brëšti kratzen, 

brika f. und brikas m. lastwagen, 
frachtfure. 

britvà schermeBer. 

brýzge brázge außruf beim ge- 
` orfeigt werden; nur au8 einer 
stelle bekant. 

brisgilas zaum (von stricken). 

brólis bruder. 

brolüzis, brolýtis u. s. f. dem. 

brotaitis zem. dem. zu brölis. 

broterelis im żem. ser bemer- 
kenswertes deminutiv eines 
verlorenen stammes (etwa 
brong, gen. broters). 

brukäti brauchen, 

brékas steinpflaster, brücke. 

brüsgynas gestripp, gestrauch. 

buczüti küssen. 


brisiu, bristi 
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bùbyju, -byti trommeln, prügeln. 

búbnas trommel. 

búbnininkas tromler. 

budà bude; laden, kaufmans- 
laden. 

búdas art und weise, brauch, sitte. 

budavóju, -vóti bauen. 

büdelis henker. 

bidinu, -dinti wecken. 

budrés wachsam. 

búgnas trommel. 

búgstu, bügau, 
fürchten. 

búk (imper. v. búti) als ob. 

buklüs, f, -lì verschmizt, listig. 

bùksvos pl. t, hose. 

bulis, -lës f. hinterbacke. 

bùlius stier. 

bundù praes., 2. stamm: budëti 
wachen. 


búgti sich 


Cápas zapfen. 

cëcorius kaiser. 

cedelys zettel. 

ceígis, -gio m. zeug. 

ceitunga zeitung. 

cygelis, -lio m. ziegel. 

cigónas zigeuner. 

cimerninkas zimmermann. 

cit interj. still. 

cükorius zucker. 

czaupaüs, -pylis das gesicht 
freundlich verziehen. 

cze da, hier. 


büras bauer. 

bürbulas wasserblase. 

burna mund: 

buriù, büriau, bürti war sagen, 
böses an wünschen. 

bürszas bursche. 

bürtika borte, hutband. Neß. 

büsiu, búti s. esü. | 

búta wie es scheint neulr. eines 
part, praet. pass. v. búti, das 
nur im acc, und nom. sing. vor 
komt: das gewesen sein. 

bütas haus; hausflur. 

butelninkas häusler. 

bütent nämlich. 

büts-anga auch 

büts-ange haustüre (das zwi- 
schen die beiden teile, büta-s 
haus und anga türe, cin ge- 
schobene s ist mir unklar). 


csédyju, -dyti sparen, schonen. 
ezélas, f. -là ganz. 
czeparytas ? 


czerauli zeren. 


czëringë zerung. 

eser-knygés (czer- aub poln. 
czarny schwarz) zauberbuch. 

ezer-knygininkas. schwarzkünst- 
ler. 

csesnákas knoblauch. 

czestavdju, -vóli gut auf nemen, 
bewirten. 

czestýjvas, -vå erbar. 


cselvérgas donnerstag. 

ezimezibirei pl. nichtsnulziges 
allerlei als zutat (bei NeBelm. 
ezinczyberei plur. eisenkraut, 
verbena officinalis). I 

czypu výpu stimnachamende rät- 
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ezivyräti zwilschern. 
czon hier. 
czonat hier. 
czüdas wunder, 
menge. 
czüdyjüs, -dytis sich wundern. 


wunderbare 


selworte. czuprynas schopf. 
czirszkinti schwirren laßen, z.b. czupt interj. beim schnellen 
eine geige schlecht spilen. greifen. 
csystas rein, ezüptereju, -réti mit einem 
csystyju, -tyti reinigen. griffe faBen. 
D. 


Dá für dar noch. 

dabar jezt. 

dabinti schmücken. 

da-böju, -böti acht geben, auf 
merken. 

dabsznüs, f. -nè schön, zirlich 

, dagys kleite (jezt nur dorn). 

dagutas = degütas. 

ddiktas sache, ding; ort. 

dailus, -l zirlich, schön. 

daina volksgesang. 

dainininkas dainasänger. 

dainuju, dainavat, daindti daina 
singen. 

dairais, -rytis, sich um sehen. 

dakétas dukaten. 

däktaras, doktor, arzt, der zu- 
gleich zauberer ist, verlorenes 
und gestolenes zu finden weiß 
u. s. f. 


däktarüti doktern, den doktor 
machen. 

dalgis, -gio m. sense. 

dalyju, dalyti teilen. 

dalýkas teil, anteil; sache, er- 
äugnis. 

dalinti teilen. 

dalis, gen. dalës fem. teil; al- 
mosen., 

dangstan, -sczaú, -stýti decken, 
durat. | 

dangtis, -czo masc. deckel. 

dangüs himmel. 

dantis, -tës f. u. m. zan. 

dar noch. 


darai, dariau, darýti tun, 
machen ; darytis sich mächen, 
geschehen. 


darbas arbeit. 
darby-metis, -czo m. arbeitszeit. 
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darbininkas, fem. -ké arbeiter, 
-terin. | 

darbüs, f. -bi arbeitsam. 

darydinti machen laßen. 

darkad,-kyti schimpfen, lästern. 

darzas garten. 

darzätis dass. dem, 

darzové gemüse. 

dauba tal. 

daúg vil. š 

daug-därbis, f. -bë vil arbeitend. 

daugiaús, mer; mit der negation: 
nicht mer. 

dauziü, -siaú, daústi stoßen, 
schlagen. 

daviaú s. düdu. 

dázas farbe, tunke: 

dażýti tauchen, tunken, färben. 

debesis, gen, debesés u. débesio 
wolke. 

dédas greis, alter mann. 

dédé vaters bruder. 

dedü, dejau, deti legen, stellen, 
selzen; détis sich stellen. 

déginu, -ginti verbrennen. 

dean, degiau, dégti brennen. 

degütas birkenter. 

deimantas zem. s. dem. 


deivaitis gotheit; s. v. a. Perkins. 


deivé gespenst. 

dejé (deja) wehklage. 

dejúti wehklagen. 

déka dank. 

dekavöju, -vóti danken (auch 
dékav ). 

dékavoné dank. 


dekingas, f. -gà dankbar. 

dëkui ich danke. 

del wegen. 

delczë (-czà) ab nemender mond. 

delmónas tasche. 

dëmantas diamant. 

dëna tag. 

denele dass, dem. 

dengiü, -giaú, dengti decken. 

dergsaü, -sóti elend, flegelhaft, 
häßlich da sitzen. 

deryba fast nur plur. derybos 
vergleich, tibereinkunft; ver- 
lobung. 

deriü, deröjau, deréti dingen; 
taugen, passen. 

deszimt zehn. 

deszimtas, fem. deszimtä der, 
die zehnte. 

dessiné rechte hand. 

deszra wurst. 

deti s. dedi. 

Devas gott. 

Devätis dem. zu Dévas. 

deveris, gen. -vers masc. schwa- 
ger (der frau). 

devynétas zal ven neunen. 

devyn-galvis, f. -vë neunköpfig. 

devyni, f. devynios neun. 

devyn-szirdis, f.-é neunherzig. 

devintines fronleichnamsfest. NeB. 

déviu, -véjau, -vëti tragen (ein 
kleid). 

didelis, f. -lé groB. 

didis, fem. didé groß; adverb. 
didei ser. 


— 266 — 


dýgstu, dýgau, dýgti keimen, auf 
gehen, grün werden. 

dykà umsonst. 

dykat, umsonst, vergeblich. 

dykas, f. -kà miBig. 

dikezei tüchtig. 

dylü, dilaú, dilti sich ab nutzen, 
schwinden. 

dimzakas tasche, namentlich 
größere tasche, 

dinga, dingo, dingti e. dat. schei- 
nen; mán ding mir scheint, 
ich halte dafür. | 

dingstü, dingau, dingti bleiben, 
hin geraten. 

dyrau, -rojau, -roti gaffen, 
lauernd stehen. 

dirbu, dirbau, dirbti arbeiten. 

dýrinu, -inau, -inti schleichend 
gehen, gehend lauern (auch 
beschämt fort schleichen, z. b. 
vom gestraften, gescholtenen 
hunde, menschen). 

dirses trespe. 

dirva acker. 

dirzas riemen. 

dyselýs deichsel. 

disséré m. lischler. 

dývas wunder. 

dývyjús, -vytis sich wundern; 
pa-dyvyti übel nemen. 

dývinas = dyvnas. 

dývnas, f. -nà wunderbar. 

dobilaí kle. 

dóleris, -rio m. taler. 


donýla, nur in der mislë, geberin. 

dora eintracht, 

dovanà gabe. 

dovandju, -nöti schenken. 

Dovas (voc. Dövai) David. 

dóvyju, -vyti quälen. 

dragünas, dragoner. 

draikalas elwas gestrektes, rät- 
selw. (drykti sich lang denen). 

drapanä kleid, gewand. 

drasa künheit. 

draskaú, -kýti reißen. 

drasüs, f. -si kün. 

draudzü, drausti drohen, ver- 
bieten. 

draúgalas genoße. 

draigas genoße. 

drauge adv. mit, in geselschaft. 

draugýstë geselschaft, gemein- 
schaft, Í 

draúg-kareivis milkämpfer. 

drausmé ermanung drohung. 

drebii, drebiau, drébti etwas 
breiarliges werfen. 

drebü, drebéjau, dreböti zittem. 

drebulé espe. 

drebusis, gen. -šio masc. kleid, 
gewand. | 

drebusélis dass. dem. 

drigantas zem. sonst dragantas 
zuchthengst. 

drigne meist pl, -nés bilsenkraut. 

dristü, drisaú, dristi sich er- 
künen, dreist sein. 

drobe feines linnen. 
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drobule laken. 

dröziu, drésiau, drósti schnei- 
den, schnitzen. 

drükorius drucker. - 

drumsczü, -sczaü, 
drümsti trüben. 

druska salz. 

drütas, f. -tà stark, fest. 

dü, f. dvi zwei. 

dubilas doppelt (in einer daina). 

düde wol = duda, auch plur. 


drumsiu, 


didos dudelsack, nach NeB. 
hirteuhorn; villeicht = dú- 
dininkas. 


dudénti leise blasen; dudeln. 

dúdininks sackpfeifer. 

dügnas boden, grund. 

dúkas, f. -kà verrükt. 

dukrä tochter. 

dukrýtë dem. tochter. 

dukrisé dem. 

dukruzele doppelt dem. dass. 

dukte, gen. dukters tochter. 

dukterele dem. zu dukte. 

dulkes pl. t. staub. 

dulkinu, -kinti stäuben. 

dulkintis sich stäuben, d.h. sich 
durch prügeln. 

dülkstu, dulkéjau, dulkéti staub 
machen, von sich laBen. 

duma gedanke. 

dimai rauch. 

dumbu, dubau, dubti hol werden. 

dümczus denker; rat, minister. 


dumoju, -móti denken, überlegen. 


dunksati, -sóti da ligen, in der 
ferne erscheinen, 

durys, gen. dürio stich. 

dürys pl. t. türe. 

düriü, diriau, dürti stechen. 

dirnas toll, böse, unleidlich. 

durnius narr. 

durnüti toben. 

durükas stecher. 

dúsauti seufzen. 

düszie (-szid) sele; magen. 


dyzgiu, -gëti (nach Neb. all 
dunzgu) klappern, dumpf 
klappern. 


dibé grube, loch. 

düdu, daviau, düti geben. 

dëng brot. 

dünininkas, f. -ké altsitzer, auB- 
gedinger. 

düsnüs, -nì freigebig. 

dváras hof. 

dvuronis, -rónio u. ronës guts- 
besitzer. 

dvaronka fem. z. vorigem. 

dvásë hauch, atem; sele. 

dveigys, f. —gë zweijärig. 

dvejópas, f. -pa zweierlei. 

dvideszimt zwanzig. 

dvikarté ein doppeltes großes 
leintuch. . 

dvýlas, -là 
rindvih). 

deilékis ein halber silbergroschen 
(Memel). NeB. 

dvýlika zwelf. 


schwarz (vom 


—— 


dvilinkas, f. -kà doppelt; dvi- 
linkaé adv. 

deilink-lözüvis, f. -vé doppelt- 
züngig. 

drylis, -lio schwarzer ochse. 

dvi-nágis, f. -gé zweikrallig. 

dvi-nugáris, 1. -re zweirückig. 

dvokti żem. stinken. 


ëdu, édau u. ëdżau, ésiu, ésti 
freBen. A 

egere m. = jegere jäger. 

eglë tanne. 

églius eibe. 

ei inter). 

eik-sz aub eik szén geh her. 

eilë reihe; es kommen merere 
casus auch mit o vor, Zz, b. 
zemaitisch eilio locat. singul. ; 
eiliöms instrum. plur. reihen- 
w: ise. 

einu, éjau, eiti gehen. 

eisena gang. 

eilininkas ginger. 

' ekëczos pl. t. egge. 

ekëju, ekëti eggen. 
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elgius, -giaús, élgtis sich 


dsaugius, -giaús, dsaigtis sich 
freuen. 

dzatigsmas freude. 

dzorinü, -vinti troknen, trocken 
machen. 

dzustu, daivau, dsati trocken, 
durr, mager werden. 


eketé ein ins eis gehauenes loch 
zum waßerschepfen, „wuhne.“ 

be- 

tragen, sich auf füren; um 
gehen mil etwas. 

élnis, -nio elentier, elenn. 

erélis, -lio m. adler. 

ergeliäti ärgern. 

érytis lamm. 

erzinu (erzdinu) reizen (den 
hund; érsdu knurren. Neb.). 

erzilas hengst. 

esu (alt esmi) buvaú, btisiu, 
biti sein. 

ezë rain, ackerscheide. 

ezeras teich, kleiner see. 

ezerdlis dass. dem. 


F. 


freilënë fräulein (auch preilené). 


G. 


gabenti bringen, schaffen. 
gädyjüs, -dytis sich schicken. 
gadyne zeit, zeitraum. 

gadinti vernichten, verderben. 


gaidys han. 

gaila, gailéjo, gaileti leid 
gailetis sich etwas leid 
laßen, bereuen. 


tun; 
sein 
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gailestis, -czo m. reue, jammer. 

gaiszinti verzögern, vernichten. 

gaisztü, gaissal, gaisziu, gaissti 
säumen; zu grunde gehn. 

gajus, f. -jè heilsam. 

gálas ende. 

galyés pl. galgen. 

galiáusei zulezt, endlich. 

galybé macht, ` ` 

galinis, -né am ende befindlich, 
end-, lezter. 

galiu, galéjau, galëti können. 

galva kopf. 

galva-zudys, galv-zudys, f. -dé 
mörder, mörderin. 

galvijis, -jo m. stück vih (rind). 

gaminti zeugen, gebären. 

gana genug. 

ganaú, -nian, -nýti hüten. 

gandrus storch. 

ganykla weide. 

gäras dampf. 

garbavoju, -vóti ere erweisen. 

garbë ere. 

gärbinti eren. 

garbuzélé doppelt dem. v. garbë. 

gardüs, -di wolschmeckend. 

gargadönas von der stimme her 
genommene benennung des 
gänserichs. 

gargaliuti röcheln. 

garmaliäti gurgeln. 

gärsas ton, stimme, schall, ge- 
rücht. 

garsingas, -ga berümt. 


garsùs, -si adv. garsei laut, 
schallend. 

garúti dampfen. 

gaspada wirtshaus. 

gaspadine landwirtin. 

gaspadorius landwirt. 

gátavas, f. -và fertig. 

gatávyju, -vyti fertigen. 

gdudau, gáudzau, gáudyti fan- 
gen durat. 

gauje (-ja) haufe, schar. 

gdunu, grou, gáuti erhalten, 
bekommen. 


. gaúras körperhar. 


gaurutas, f. -ta harig. 

gëda schande, scham. 

gédamas, -ma part. praes. pass. 
zu gëdóti: gesungen 
wird; gédamosés knygos ge- 
sangbuch. I 

gedrä heiteres wetter. 

gedras heiter, klar. 

gedü, -dejau, -deti 
leid tragen. 

gédu, gedöjau, gëdóti singen 
(geistl. lied); krähen. 

gedzüs, -déjaus, -délis 
schämen. 

gegele kuckuk. 

geguzë kuckuk. 

geguzinis monat mai. 

gelbu, gelbejau, gelbeti helfen. 

gelda mulde. 

gelezäte kleines eisen, meBer- 
klinge. 


was 


trauern 


sich 
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geležinis, -nė eisern. 

geležis, -sés f. eisen. 

geliù, géliau, gélti stechen. 

geliuti gelten. 

gelmë tiefe. 

gèlsvas, fem. -vå gelblich. - 

geltas, f. -tà gelb. 

geltóns, fem. -tóna. gelb. 

gelumbë tuch (= milas wollen 
tuch). 

gelžis żem. = geležis. 

gembe hölzerner haken in der 
wand. 


gemù, gimian, gimti geboren . 


werden. 

gendrólius general. 

generólius dass. 

genýs specht. 

gentis, -tës u. -czo m. verwanter. 

Geni, giniaú, gisiu, giti vih 
treiben, auß treiben. 

gera-dëjes, f. -je (jas, -ja) wol- 
täter, -terin, 

géréjis od. -éjes(-éjas), -jo trinker. 

gerejüs, -relis sich an etwas 
freuen, sich auf etwas elwas 
zu gute tun. 

gerit, geriau, gérti trinken. 

gésmé lied (geistliches); vogel- 
gesang. 

gestü, gesau, gesiu, gésli ver- 
leschen. 

gevelis, -lio gekreuztes holz auf 
dem firste der strohdächer zum 
festhalten des strohes. 


-gi verstärkende an gehängte 
partikel. 

gydau, -dyti heilen. 

gijé faden. 

gilé eichel. 

gilenderis, -rio m. geländer. 

gyliöju, -liöti oft stechen. 

giliüti nach NeB. = geltúti. 

gilme zem. = gelmé. 

Giltiné die todesgöttin, der Tod. 

gilumä tiefe. 

gilùs, fem. gili tief. 

gimdaú, -dyti gebären. 

giminë geschlecht. 

giminele dass. dem. 


. gymis, -mio m. gesicht. 


gimtöji dena soll „tag der ge- 
burt“ bedeuten. 

gincza slreit. 

ginczas dass.,auch streiter,zanker. 

ginczyjüs, -czytis sich streiten. 

gines. S. genü. 

ginklas wer, waffe. 

Ginn, gyniau, gisiu, ott, ginti 
weren, schützen, verteidigen, 
gintis sich weren. 

gyrà rum. 

girdau, -dzau, -dyti tränken. 

girdinti tränken. 

girdýs der hörer (girdëti). 

girdsu, -dejau, -deti hören. 

gire, g. -res, u. -rios wald; 
übertr. roh, ungebildet, dumm. 

girgšdu od. girgsdsu, girgsdëjau, 
-deti knarren. 
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girin, gyriau, girti rümen; girtis 
sich rümen.' 

girklus żem. kann nur girklas 
sein und „rumredig“ bedeuten. 

girnos handmüle. 

girlas, f. -tà betrunken. 

girtüklis trunkenbold, 

girtiti im trunke sein, im trunke 
leben. 

gýsla ader. 

gývas, f. gyvà lebend. 

gycastis, -sczo m. lehen. 

gyvata leben, der lebensunterhalt, 
wirtschaft. 

gyrenimas wonung. 

gyvenü, gyvénti leben; wonen, 
wirtschaften, haus halten. 

giveras gewer. 

gyvülis lebendes wesen, tier. 

gizelis der geselle. 

glaudüs, -di an schmiegend, glatt. 

glaudzüs, glaustis sich an lenen, 
sich an schmiegen. 

glébys armvoll; gléby laikyti im 
arme halten und so in änlichen 
wendungen. 

globoju, -böti umarmen. 

glóda fort, weg. 

glostau, -sczau, -styti streicheln. 

glipas, f. -pà dumm. 

gnaibau, -byti kneifen. 

gódas habsucht. 

godüs, f: -dè habsüchlig. 

gogónas rülselw. von der stimme 
für günserich. 


gomurys gaumen. 

grábas sarg. 

grabásius der im sarge ligende. 

grábë der graben. 

grabinëju, -nëti hin und her 
greifen, tasten. 

graibaú, -biaú, -býti zusammen 
raffen, tasten, nach etwas 
greifen., 

grámdau, -dšau, -dyti kralzen, 
schaben. | 

yramzdind, -dinti ein "sinken 
machen. 

gramzdüs, -diè tief gehend, schwer 
beladen ; versunken, betrübt. ` 

gräszis, -szio m. groschen (4 
pfennige). 

graudüs, -di als adjectiv wenig 
gebraucht, meist adv. graudzei 
bitterlich, wehmiilig. 

gräuäiu, -siau, gräusti magen. 

graznà schönheit, zierde. 

grazüs, fem, -2 schön. 

grébas żem. = grybas. 

grebiu, -biau, -bti harken. 

grebiü, -biaú, grébti mit den 
händen auf greifen, raflen, 
erf:.Ben, ergreifen. 

greblys harke. 

greeznas, f. -nà tüchtig, wacker, 
heran gewachseñ. 

greitas, f. -tà hurtig, geschwind. 

grëju, gréti = grébli, 

grékas sünde. 

grëkáuti beichte hören. 


gresiu, -siak, -gresti wenden; 
boren. 

griduju, grióviau, griduti um 
stürzen, um werfen, ein reißen; 
donnern, 

grybas pilz. 

Grigüte Grete. 

grikai buchweizen. 

grikaine buchweizenkuchen, 

grimsla, -mxdaú, grimsiu, -msti 
versinken. 

grýnas, Lag rein, lauter (vom 
getreide) 

grindis, g. -dës dile, bretter- 
boden der stube, des stalles. 

griupü, griivad, griúti stürzen. 

griztü, griðaú, grisziu, gristi 
zurück keren. 

gröbas alterdarm, Ne8., wol darm 
überhaupt. 

gromata, grömeta brief. 

gróvas graf. 

grosybe schönheit, 

grücze brei. 

grüdas korn, 


grimdau, -dyti stopfen, 

grumius, gramtis ringen, Ach, 

grùntas grund. 

grunlainas, -nà gründlich. 

Güdas polnischer bauer, Nöber. 

güdras od. gudrüs, f. -ri klug, 
schlau, verschmizt. 

gülbe schwan. 

guldai, guldzaú, guldyti legen. 

guldinti machen, das etwas ligt, 
sich legt. 

gulin, guléjau, guleti ligen. 

gümbas geschwulst ; kolik, 

güzas knorren, drüse, buckel, 
knopf. 

guzikas nach NeB. dem v. güsas 
mit ders. bedeutung; bekant ist 
das wort in der bedeut. „quasle 
troddel,* was an der stelle der 
daina ebenfals sinn gibt. 

güdsu, güdzau, güsiu, güsli 
klagen, jammern; meist re- 
flexiv: güstis sich beklagen. 

gütas herde. NeB. | 

gvóltas gewalt. 


hýpas hieb. 


I, Y. 


£ in, 

i- vor verben gib die beziehung 
„hinein, ein,“ man vergl. das 
entsprechende einf. verbum. 


i-bruku, -brukaü, -brakti ein 
zwängen, 

t-czunczinu, -czinti; czuncsyja, 
ezunezyli heißt „ein kind auf 
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dem arme schaukeln,“ czün- 
cziti bedeutet dasselbe; mit i- 
bedeutet es also: hinein schau- 
keln, unter. schaukeln, wie 
eine schwere, wertvolle last 
hinein bringen. 

i-gyjü, -gijaú, -gyti zu etwas 
kommen, etwas erlangen. 

f-jóju, i-jöjau,?-jöti hinein reiten. 

ik bis. Ä 

i-kaitinti erhitzen, heiß machen. 

i-kalbinti an reden. 

` #-kalinti ein. schärfen, 

t-kainis bergabhang. 

ikt bis. 

i-kimbü, -kibaú, -kibti ein haken, 
fest greifen. 

ik-sziol bisher. 

i-kvaterüti ein quartieren., 

ýla ort, ahle. 

yla-snükis, f. -ke, rätselwort: 
ortschnäuzig, eine spitze als 
schnauze habend. 

ilgas, f. dog lang, adv. ilgai. 

ilginti lang machen, verlängern. 

ilsiüs, ilséjaus, ilsétis ruhen. 

ilstu, ilsaú, ölsti müde werden. 

į-manaú, -niaú, -nýti verstehen, 
können, vermögen; imanylinas 
nach möglichkeit, zimlich.. 


imu, émiau, imti nemen: beginnen. 


t-nes%zu, inesziau, ineszti hinein 
tragen. 

ingis zemait. der faule (hochlit. 
tinginys). 


i-nirstù, -nirtau, -nirsti eifrig 
etwas unlernemen, mit zorn 
betreiben. 

inkaras anker. 

Ypaczei (adverb. des jezt ungebr. 
ypatus, villeicht i-patus?) be- 
sonders, adv. 

Ypatiszkas, f. -ka besonderer, 
dere, 

i-protis żem. gewonheit, sitte. 

ir und; auch, 

yra, yr 3. pers. praes, zu er, 

iriù, yriau, irti rudern, 

irklas ruder. 

t-sakýti ein sagen, nachdrüklich 
sagen. 

i-si-briduju, -brioviat, -briduti 
sich hinein drangen. 

j-si-zidju, -šióti den mund nach 
etwas ölnen. 

i-skeliu, -skéliau, -skelti ein 
spalten. 

i-smengü, -smegaú, -smegti sich 
hinein stechen. 

Isra Inster (fluB). 

Isrutjs, gen. Isrüfs, Isruies, 
Isruczo Insterburg. 

i-stengiu, -stóngti vermögen, im 
stande sein. 

é-sfyryju, -yti hinein steuern. 

isz aub. 

isz- vor verben gibt die be- 
ziehung auf, herauß,“ man 
vergl. das entsprechende ein- 


fache verbum, 
18 
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iss-badu, -badeti auB hungern 
(intrans.). 
iss-begu, -bögau, -bëgti heraub 
laufen, herauß faren (zu schiffe.) 
iss-birstu, -birti żem. auB fallen. 
isz-blyksztü,-blysskau,-biyksziu, 
-blikssti bleich werden. 
isz-czirsskinu, -kinti; csirszkiu, 
-szkiau, csirksziu, csirkssti 
bed. zwitschern, vom braten 
gesagt, wenn er heftig unter 
zischen und pfeifen brat; csèr- 
szkinu ist das causaliv dazu; 
‘iszcz. also: einen braten mit 
geräusch auß schmoren. 
isz-dykelis ein übermüliger. 
tss-dygstu, -dygau, -dygti auf 
gehen, keimen; grün werden. 
isz-dübti hol werden; iszdübes 
hol. 
iss-düti herauB geben. 
iss-dzovini, iszdzovinti 
troknen, trans. 
isz-eind, iszejad, iszeiti herauB 
gehen, hinauß gehen, auß 
gehen, durch kommen, 
iss-galiu, -galöti vermögen, 
können. 
iss-ganyti erlösen, selig machen. 
iss-gdstis, -czo m, schreck, 
isz-girstü, -girdaú, -girsti ver- 
nemen, hören. 
iss-gyvénti auB arbeiten. 
iss~ilgat der länge nach. 
isz-ilginys der lange. 


auB 


iss~joti auB reiten, 

isskada schade. 

iszkadüäe dem. dass. 

isz-käisziu, -sziau, -ssti wol: ` 
durch stampfen, durch stopfen 
weich machen (fell). 

iss-kankü, -kakti hin gelangen. 

isz-kapöju, -pöti herauß hauen; 
nider hauen. 

isz-karsztü, -karszau, -kärsziu, 
-kärszti alt werden. 

isz-kästi auf graben. 

iss-keliduju, -liavau, -liáuti 
weg reisen. 

iss-kepu, iszkepiau, 
auß braten. Å 

isz-kertu, iszkirtaú, isskirsti 
auß hauen, hacken. 

iss-kyld, -kilat, -kilti sich auß 
etwas erheben, empor kommen, 
steigen. 

iss - kirmyjü, 
werden. 

isz-kytres, f. -usi nach art des 
part. praet, act. gebildet) ge- 
wilzigt. 

iss—klausinéju, -néti auB fragen. 

iss-klöti (ein kleidungsstück) 
füttern. 

iss-kuprinu, -nau, -nti hinauß 
buckeln, buckelig hinauß 
gehen. 

iss-lakssiau, isslaksxcsau, iss- 
laksztyjti ab blatten, die blätter 
ab brechen, herauB brechen. 


iszkepti 


- mýti 


wurmig 


— 


des leisti hinaub laßen, auB 
geben. 

iss-maissyli gründlich um rüren. 

isz-manaü, -niaú, -nýti ver- 
stehen, einsicht haben, 

isz-maukiü, issmaukiau, isz- 
maúkti auB streifen, durch 
streifen ler machen, scherzhaft 
vom auB trinken gesagt. 

(ez — mazgdju, issmasgoti auB 
waschen. 

iss-mégu, -göjau, -góti auß 
schlafen. 

iss-miniis, -tës f. verstand, ein- 
sicht. ' 

iss-mintingas, f. -ga verständig, 
einsichtsvoll. 

isz-mokinti auB leren, völlig bei 
bringen, ab richten. 

iss-mökslu, -mökau, -mökti er- 
lernen. 

iss-narinti auB renken. 

isz-neszioju, isz-nesziöti auB 
tragen, dur.; zu ende tragen, 
durch tragen auf brauchen. 

_ iss-pasinti, praes. ` -zístu er- 
kennen; bekennen. 

iss-pendu, -déti vertroknen, dürr 
werden. | 

iss-pildau, -dyti erfüllen. 

tsz-pláuju, -ploviau, -pláuti 
auB spülen. 

tsz-si-gastu, -gandau, -gästi 
erschrecken. 

iss-si-ilgstu, -ilgti sich die zeit 
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nach etwas lange werden 
laBen, sich senen, verlangen 
tragen, 


isz-si-kelti sich hinauß, herauß 
‚heben. 

isz-si-kliudinti sich los machen. 

iss-si-laikau, -kiaú, -kýti sich 
erhalten, am leben bleiben. 

isz-si-laminti sich herauß 
zwängen. 

isz-si-pagirioti sich auf nüch- 
tern, nüchtern werden; den 
katzenjammer verlieren. 

iss-si-pakularöju, -vóti wörll. 
sich auß büßen; durch buße 
sich versönen, genüge tun 
(Gott). 

isz-si-pazistu, -zintt bekennen. 

isz-si-plätinti sich auB breiten. 

isz-si-skiriu, -skyriau, -skirti 
sich auß scheiden, sich aub 
wälen. 

isz-si-spleczu, -spléczau, -splé- 
siu, -splésti sich entfalten, 
auß breiten. 

isz-si-ssépiu, -pti das gesicht 
verziehen, die zäne fletschen. 

iss-si-tarabinti mit poltern, unge- 
schikt, plump hinauß schaffen. 

isz-si-tenkü, -tekaú, -tekti auß 
kommen, platz haben. 

isz-si-tösiü, -testi die hand aub 
strecken (drohend). 

isz -sì - tikiu, -tikéf vertrauen 
schenken, vertrauen. 

18 * 


` 


isz-si-viliéju, -lióti hinauB 
locken. 

isz-szuntü, -s%utaú, -szUsiu, 
-szüsti aub gebrüht werden, 
auß faulen. 

iss-taisyti auß richten; bewirken; 
von der stirne villeicht: glätten. 

isz-tésin, -IEsti richten, an legen 
(das gewer). 

iss-tirpini, -pinaú, -pinti auf 
schmelzen. I 

tsz-lirti erfaren, praes. -tyriu. 

isz-tystu, -tysaú, -týsti sich auß 
denen, recken. 

isz-träukiu, -irdukiau, -irdukti 
herauß ziehen. | 

iss-trivdéju,, -vóti aub halten. 

isz-trükstu, -trikau, -trükti auB 
reißen, entkommen. 
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isz-vargstü, -värgti auß dulden, 
der leiden ende finden. 

isz-vedu, issvésti hinauB füren. 

iss-veizdü od. -veizdzu, -veizd- 
éti, auch isz-si-veizdeti auB 
sehen. 

isz-véngiu, -véngti vermeiden. 

it żem. wie. 

t-tinküu, -tikti passen, taugen. 

ýva yvávo nachamung des sin- 
gens. 

t=-veikiu, -veikti zwingen, über- 
wälligen. 

¢-velku, rika, #vilkti hinein 
schleppen. 

i-vykstu, enka, -vykti ein treffen 
(vom traume). 

i-3eidzu, -Zeisti verletzen, wehe 
tun, 


J. 


J dialectisch oft vor geschlagen, 
s. one j, Z. b. jimk s. ima, 
jant s. ant u. s. f. 

Jákamas Joachim. 

jaú schon; anderen worten, meist 
pronom., auch an gehiingt zur 
verstärkung. 

jauczit , -czau, onst, jausti 
fülen, merken. 

jäuje (-ja) scheune zum troknen 
des getreides. 

jaukinti gewönen, dressieren. 

jáunas, f. jaung jung; jaundsis, 
f. jaunoji best. form. 


Jaund-vedis, fem. jaund-marie 
neu verheiratet. 

jaunikdtis, -kaitis jüngling. 

jaunikis bräutigam; junges. 

jaunimas lanzvergnügen der er- 
wachsenen dorfjugend. 

jautinas so vil als. 

jdutis, -czo ochse. 

javai getreide, 

jé = jet. 

jé nom, plur. masc. zu jis. 

je-b żem. scheint hervor hebende 
parlikel zu sein. 

jei, jei-b wenn. 
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jegere Jäger. 

jemti żem. = imti. 

jesti zem. = ésti. 

jésskau, jëszkójau, 
suchen. 

jéssmas bratspieB. 

jeva faulbaum. 

Jis, f. ji er, sie. 

jogéré = jegere. 

jojejis der seinige. 

joju, jéjau, jóti reiten. 

joks, -kie (wol nur mit bë od. 
nei) irgend welcher, welche. 

Jonines pl. Johanni. 

jormarkas jarmarkt. 

jüdinu, -dinti bewegen. 

judü, -deti sich rürën. 

juk doch, ja. 


jeszköti 


Jima gen. dual. zu tú. 

jumprova jungfrau. 

junkstü, jünkau, jünkti gewont 
werden, ein gewönen. 

junti, jutaú, justi fülen, merken, 
gewar werden. 

Júrës mer. 

Jurgis Georg. 

ju desto, je. 

jüdas, f. -dà schwarz, 

jüd-beris schwarzbrauner. 

Jüdinti schwärzen. 

jüdis, -d3o m. rappe. 

jükas scherz, spott, lachen. 


jükiüs, -kiaus, jüktis scherzen, 


lachen spotten. 
jüköti scherzen. 
jüsta gürtel, schärpe. 


K. 


Kabinü, kabinti hängen. 
kablys haue z. auBroden, rodaxt. 
kabu, -béjau, -béti hangen. 
kaczeig obgleich. 

kad wann, wenn, als. 

kada wann (zukunft). 
kadagys wacholder. 

kadal wann (vergangenheit). 
kadän-gi weil. 

ká-gi acc. v. kas mit gi w. s. 
kai wie. 

kailinei pl. t. pelz. 

käilis, -lio fell. 

kaimené herde. 


kaimynas nachbar. 

kai-p, kat-po, kai-pö, kai-pö-gi 
wie, 

kairé linke hand. 

kakalys ofen. 

kakal-pudis ofentopf. 

kakarýku schall nach amendes 
wort für den hanenschrei. 

käklas hals. 

Käksz-balis — Kakszii bala das 
torfmor von Kakschen. 

kakta stirn. 

kalada hauklolz, 

kalatöju, -töti hämmern, prügeln. 
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kalbà rede. 

kalbesis sprichwörtl, redensart. 

kalbù, -béjau, -befi reden. 

kaldinti schmiden laBen. 

kalë hündin. 

kaledä calende, 

kalédos pl. t. weihnachten. 

kaléjimas gelängnis. 

kaliù, -leti ein sitzen, im ge- 
fängnisse sein. 

‘kdlnas berg. 

kalnelis dass. dem. 

kalpökas hut (alter hut). 

kaltas schuldiger. 

kältas meißel. 


kaltininkas der übeltäter, de- ` 


linquent. : 
káltinti beschuldigen. 
kala, -liaú,- kalti schmiden, 
hämmern. 
kalvë schmide. 
kalvinycze schmide. 
kalvis, g. -vio schmid, 
kamanderüti kommandieren. 
kámanos pl. t. zaum, 


kamäntas? kamantai ein kum- . 


metgeschirr. NeB. 
Kamäntininkai einwoner 

dorfes Kamäntai. 
kamarà kammer. 
kamaröcze kameradin. 
kamarötas kamerad. 
káminas kamin. 
kampas winkel, ecke; gegend. 
kamülys knäuel. 


des 


kandpes pl.hanf (żem. auch ka- 
napei msc.). 

kanapinis,* f. -ne hänfen. 

kancze (-czà) leid, schmerz. 

kändu, kdndau, kdsiu, kasti 
beißen. 

kandülas żem. kern, 

kándżoju, -dšoti oft beißen. 

kànkalas, glocke. 

kankalitas, f. -ta glockig. 

kankinti quälen. 

kankü, kakaú, kakti gelangen, 
auf den grund kommen, ge- 
nügen, hinreichen. 

kantóra (comtoir)schreibschrank, 
geldschrank, secrelair, 

kantrüs, f. ri geduldig. 

kapà schock, 

käpas grabhügel. 

käpines begräbnisstätte. 

kapoju, kapöti hacken, 

kaprölius corporal. 

karaléné königin, 

Karaliduezus Königsberg. 

karäliszkas, f. -ka königlich. 

kardlius könig. 

käras krieg. 

käras karren. | 

karczduninkas, f, -ké schankwirt. 

karcsema (karcsama) wirtshaus, 

kdardas schwert, degen, säbel, 

kardélius dritstange, stange (ne- 
bendeichsel) fiir das dritte 
pferd (die drei pferde neben 
einander gespant), 
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kareivis, -io kampfer. 

kareta kutsche. 

kariduli krieg füren, kämpfen. 

kariü, köriau, karti hängen. 

` kàrklas weide; karklynas wei- 
dicht. 

karlauka? 

karösas karausch, schlechter fisch 
in sümpfen, cyprinus carassius 
nach NeB. 

karsztas, f. -tà heiß. 

karsztü, karssai, karszti alt 
werden. 

kart = kûri einmal; nekart 
nicht einmal, d, i. öfters. 

kärtas mal (kärts abkürzung für 
kartüs). Å 

kartis, -tës f. stange. 

kartünta einst, 

kartüs, f. -tì bitter. 

kärve kuh. 

karvelis taube. 

kar-zygys held. 

kàs gen. omn. wer, was; je- 
mand, etwas; jeder, jede, in 
diser bed. indecl. ko gen. 
warum; kúm dat. wozu; kame 
loc. worin; alle auch indefinit. 

kasa harflechte. 

kasaü, -sýti oft graben; kratzen, 
krauen, strigeln. 

kas-déninis, fem. -né altäglich, 
altags-. 

kasinti kratzen, jucken, 

kdsnis, g. -nio m. ben. 


_ káspinas band. 


kasu, kasiaú, kàsti graben. 

kaszele bastkörbchen, „lischke.“ 

kassta aufwand, kosten, 

kasztaunas, f. -na kostbar, teuer, 

kasztüti kosten, 

katë katze. 

kátilas keßel. 

kátinas kater. 

katrül wohin. 

kauktü, -kiaú, -kti heulen. 

kauksmas geheul. 

käulas knochen. 

hatilyju, -lyti winseln. 

Kaunas Kovno. 

kavöju, kavoti hüten, bewaren, 
pflegen. 

kazokas kosak. 


kasemékas gerber. 
_ kaðino (kazina), kažin, kasi auf 


kas žino wer weiß. 
kedeljs weiberrock. 
keiczu, -czau, ketsiu, keisti 
wechseln. 
kéikestis, -czo fluch. 
keikiu, -kiau, kti fluchen. 
këk wie vil; jeder. 
kékszé hure. 
këkvëns jeder, 
kélé bachstelze, 
keleivis, -vio m, wanderer. 
keli, kélios wie vile; einige. 
keliduju, keliavau, -liduti reisen, 
kelies (kelias) weg. 
kelines pl. t. hosen. 


kelintas, fem. -tà wievilster;- 
irgendwievilster. 

keliónë reise. 

kelýs, auch kólis knie; weg. 

keliù, këliau, kelti heben; ein 
fest, eine hochzeit richten, 
bestellen; auch one -si in- 
trans. sich erheben, auf stehen, 

kelmas baumstumpf. 

kelnore keller. 

keltis sich erheben, auf stehen. 

kömas dorf, hof. 

kémélis dass. dem. 

kemszü, kimssau, kimszti stopfen. 

Kemza? warscheinl. gemachtes 
nom, propr., einen beliebigen 
menschen bezeichnend, im 
rälsel. 

kencst, -czaú, késiu, kesti dul- 
den, ertragen, auß halten. 

kencsu (bei Ne auch kentü, 
was ich jedoch nie hörte), 

` kentëti dass. 

kenkiù, kénkti schaden; mán 
kënk mir felt etwas. 

kepalas brotleib, 

kepëje (-ja) bückerin. 

kepenys braten. 

kepenos pl.t. auch képens (sing. 
hierzu wäre Eet) leber. 

kepsnis, -io braten. 

kepü, kepiaú, kepti backen, braten. 

kepüre hut. 

kéras baumstumpf, stock. 

kercze (-csa) brautwinkel. 
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kerduzis dem. zu kërdzus. 

kérdsus hirt. 

keryczos der böse blick, das be- 
schreien (keréti einem an tun). 

kerpü, kirpaü, kirpti scheren. 

kertu, kirtaü, kirsiu, kirsti hauen. 

késytis sich unterfangen. 

kétas, f. -tà hart. 

ketinti gesonnen sein, streben. 

kétis, -tés f. kette. 

keturi, f. keturiog vier, 

ketvirtas, -ta vierter, vierte. 

kevalas eierschale, 

kialis żem. = kélies, kelis weg. 

kiaúlë schwein. 

kiduras, f. -rà lécherig, durch- 
bort, offen. | 

kiauszinis, -nio- ei, 


 kiauszis, -szio m. ei. 


kiautas schale, hülse, 

kybau, -bojau, -boti hangen. 

kibinti reizen, necken. 

kibiras eimer. 

kibirksztis, -tës f. funke. 

kybsdai pakäbzdai mit anklang 
an die Y kab gebildete rät- 
selworte, um ein auß allerlei 
stangen und sparren zusammen 
gesezles zu bezeichnen. 

kikirmikis rätselwort von dem 
laute der go, elwa: mecker- 
meck. 

kylýs keil. 

kilnoju, -noti oft und wenig heben, 
hin und her heben. 
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kilpa steigbügel. 

kinka die heBe, kniegelenk der 
hinterfüße bei tieren. 

kinkaú, -kýti an spannen. 

kirmélé wurm. 

kirtöjis hauer. 

kirtikas hauer. 

kirtys hieb. 

kirvis, -vio axt. 

kisélius saurer brei auß hafermel, 
ein beliebtes nationalgericht. 

kyssau, auch kyszoju, -ojau, 
-oti wo stecken. 

kisakis, -kio hase. 

kissu, -szaú, kissiu, kiszti stecken, 
hinein stecken; kèsstis sich 
hinein stecken. 

kýszu pakýszu rätselworte, sich 
an lenend an kyszoté stecken: 
drin steckendes, dazwischen 
steckendes. 

kitaip anders, 

kitas, f. -ià anderer, -re, man- 
cher, -che. 

kitóks, f. -kie anders beschaffen. 

kýtras, -trà klug, schlau. 

kytráuti listig sein. 

kytrólius schlaukopf. 

kivirczyjüs, -czytis sich zanken, 
streiten, 

Klaipeda Memel (statt). 

klampojüs, -pölis im sumpfe 
walen. 

klánas pfütze. 

klápas bursche. 


klapatà mühsal. 

klapatas zem. dass, 

klasta betrug. 

klastórius betrieger. 

klausau, -siaú, -sýti hören, 
gehorchen. 

klausinëju, -nëti fragen, iter. 

klausýtojis zuhörer. 

kláusiu, kláusiau, kläusti fragen. 

klebónas pfarrer. 

kleidà kleid. 

klékneris, -rio glökner. 

klétis, -tés ein speicher für vor- 
rite an getreide und dergl., 
worin zugleich im sommer 
geschlafen wird, besonders 
tut dif die erwachsene weib- 
liche jugend, die dort auch 
iren putz hat; die Alétis war 
wenigstens früher stets ein 
besonderes gebäude für sich. 
Häufig in dainas, au nahe 
ligenden gründen, doch ist das 
wort keines weges bloß der 
dainasprache eigen. 

kletka vogelhaus; schild, kauf- 
mansschild. 

klevas ahorn. 

klykauti, schreien, jauchzen. 

klykiü, klykti schreien. 

klinyeze (-cza) trinkgefäß. 

klipytüti schwankend, schlecht 
gehen. 

klystu, klydau, klysti irren, sich 
verirren. 
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kliudinti an hängen, an bangen 
machen. 

kliunu zem, = kliuvu. 

klitivd, kliúvaú, kliúti an haken, 
hangen bleiben. 

klöju, klojau, klöti spreiten, 
betten, 

klönojüs, -notis sich neigen. 

klöstyti auB breiten, iterat. 

klübas ein aus weiden gefloch- 
tener strick, Neß. (der etwa 
an die hörner gebunden wird); 
auch eine dünne weidenrute 
(so in Kakschen), 

klicius klotz, 

klumpü, klupau, klüpti stolpern. 

klúpau, klüpoti knien. 

klupinys das stolpern, ins knie 
sinken, villeicht bedeutet diß 
wort auch das rutschen auf 
den knien, Ungebr. 

klänas raum hinter dem hause 
nach dem felde zu. 

knätas, docht, 

kniauka rätselw. nach der stimme 

. gebildet: miauerin, 

knygos pl. buch. 

knypkis, -kio m. knopf. 

knipskis, -kio m. schnipchen. 

knýst interj. wenn einem etwas 
ein fält: ` nu 

knisü, knisaú, knisiu, knisti 
wülen (vom schweine). 


kóje (köja) fuß. 


kolyta lederner beutel, tasche. 
Re 

ko-në fast. 

kópai pl. t. nerung. 

köpeczos leiter. 

kopike rätselwort, steigerin, 

kopineti dem. steigen. 

köpininkas nerunger, bewoner 
der nerung. 

kopind, kopinti steigen machen. 

köpiu, -piau, -pti steigen. 

koptos zem. warscheinlich 
köpeczos, NeBelm. hat: kopta 
anfart, auffart, 

kopüstas kolkopf. 

koravöju, -voli strafen. 

koravöne strafe. 

kortà karte. 

késsé dünner brei. 

kötas stil, grifl. 

kovd kampf, schlacht. 

kövas zem. dohle, NeB. 

kovdju, -vöti kämpfen. 

köinas, f. -nà jeder, jede. 

kraikas first (des daches). 

kraipai, -pyti wenden, drehen 
(durat); -pytis sich hin und 
her wenden, drehen. 

kraitis, -czo brautschatz, mitgift. 

krankiù, -kiaü, -kti krächzen. 

krankteröti krächzen. 

kräntas rand. 

krapsztau, krapsstyti kratzen, 
scharren, 
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krapsstinëju, -nëti herum tasten, 
herum kratzen, 

kräse stul, tron. 

kräsztas rand, ufer. 

kratau, -czaú, -týti schiilteln. 

kraujes (kraijas) blut. 

kräuju, kröviau, kräuti schichten, 

laden, häufen, ë 

kreczù, kréczat, krësti schütteln; 
düngen. 

kregzdë schwalbe. 

kreivas f. -và schief, krumm, 

kreivulýs rätselw. der krumme. 

krëkintis sich belaufen (vom 
schweine). 

kremtü, krimtaú, krimsiu, krimsti 
nagen, hartes beißen. 

kretù, -téti sich hin und her be- 
wegen, geschüttelt werden. 

krevas zem. = kreivas, 

kridusse birne. 

krygé krieg. 


krikszczonis, -nës, -6nio m, christ. 


kriksstyju, -tyté taufen. 

kriksstynos taufe. 

krintu, kritaú, krisiu, kristi 
herab fallen, 

kripe leiter (am wagen, im stalle). 

krislas was ab fält, brökchen, 
splitter, 

krivaitis jezt unbekant, wol dem. 
von einnm krivis, es muß eine 
hohe würde bezeichnen; kri- 
vúlë ist der krumstab des orts- 
vorstehers. 


krivis, f. krive rätselwort, ein 
krummer. 

krýż-kelis kreuzweg. 

krýžius kreuz. 

krókssteriu, -tereti stechen, er- 
stechen. | 

kromas kram; kromü nëssti auf 
dem rücken tragen. 

kromininkas krämer. 

krosziu, -szëti faul da sitzen, 

krova ladung, fracht. Ne, 

krovéju, kroveti? von krova ab 
geleitetes verbum: ladung sein, 

krükis, -kio rüßel. 

krükis, -kio krücke. 

krukurdgo wol nur schall nach- 
amend (sonst könte man an 
krükiu rägas der rüßel horn 
denken). 

krümas strauch, gebüsch. 

krünkteriu, -terefi krächzen. 

krüpteriu, -terëti zusammen 
schaudern. 

krutine brust. 

krütinti rüren, bewegen. 

krutis, -tés f. weibliche brust. 

krutu, -téti sich regen, sich 
bewegen. 

kruva haute, 

kruvó aub kruvo-n, kruvd-na 
(in haufen) zusammen. 

krisas od. kruzinis krug. 

krüzütas, (Ü -ta kraus. 

krúpà meist pl, grülze. 

kubilas kübel. 
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kücius knüttel. 

küczerius kulscher. 

kúdas, -dà mager, dürftig. 
kúdikis, -kio masc. kind. 
kudlà harzotte. 

kudlótas auch -litas zottig. 
kúgis g.-gio msc. hammer; haufe. 
küikis, -kio m. krücke. 

kuilýs eber. 


küinas pferd, schlechtes pferd. ` 
kukdvimas subst. abstr. zu kukäti. 


kükne, -nios, -nés küche. 

kükorisskas (in der míslë kukö- 
riszkas) den koch betreffend. 

kükorius koch. 

kükorüti den koch machen. 

kuküti wie ein kuckuk rufen. 

kulë sack, hodensack. 

kulikas drescher, 

kulis bund stroh (Auleis wie 
strohbündel, kopfüber). 

kuliù, küliau, külti dreschen. 

kulka kugel; żem. auch kulke. 

kulnis, -nés f. ferse. 

kultuvé waschbleuel, 

kúmas gevatter; kuma gevatterin. 

kumele stute. 

kumelükas füllen. 

kümpis, f. -pe ein krummer, eine 
krumme; -pis schinken. 

kumpütas, f. -ta krumm. 

kümptereti sich schnell krommen. 

kümsceze (-cza) faust. 


kumszczüti mit fäusten schlagen. 


kunas leib. 


kunigdiksztis fürst. 

küningas, oder meist künigas 
pfarrer. 

‚künteris, -rio schlechtes pferd. 

kupezduti handeln. 

kupesevoti handeln. 

küpezus kaufmann; kupcezükas 
kaufmanskind. 

küpezupene kaufmansfrau. 

kupeta heuhaufen. 

kupra buckel, rücken. 

küpstas erdhügel. 

kür adv. wo; irgend wo; auch 
wie das deutsche „wo“ im 
sinne von „wie, warum.“ 

kürbas korb. 

kurczes, -csé (-czas, -cza) 
taub. 

kurentiheizen; kuréntis brennen, 
vom ofen: geheizt sein. 

kür-gi wo, wo denn. 

kuriü, küriau, kurt bauen 
heizen, 

kürka truthun. 

kürmis, -mio m. maulwurf. 

kurpalius leisten. 

kürpe schuh. 

kürs (kursai), f. kuri welcher, 
welche. 

kirstau, -styti schüren (feuer) 
durat. 

Kurszýs Kure; Kurssukas junger ` 
Kure. 

kürtas windhund. 

kü-czes wann? irgend wann. 
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küdas flachs od. werg um einen 
stock gewickelt, zum spinnen 
vor bereitet; federbusch der 
vögel. 

külas pfal. 

kü-met (instr. von kas u. métas, 
lezteres ab gekürzt, also für 
kà met) zu welcher zeit, 
wann; vorzügl. zem. 

käsaitis wol deminutiv von kd'sas 
dohlenmänchen; ksa dohle. 

küsze? villeicht leffel (kauszas 
schepfgefäß). 

kvailas, -là*dumm. 

kvailys ein dummer. 


Labai adv. zu läbas; ser. 

lábas, f. -ba gut; nur in ge- 
wißen formeln. Sù visa labù 
mit allem gute, d.i. mit allem, 
samt und sonders. 

láibas, f. laiba schlank, dünn. 

láidoju, -doti bestatten. 

laíkas zeit, frist, 

latkaú, -kiaú, -kýti halten; -tis 
sich halten, sich auf halten. 

Laima glüksgóttin; glück. 

laimit, laiméjau, laimëti ge- 
winnen. _ 

laipidju, -piöti hin und her 
steigen. ` 

laisskas blatt. 

laívas kan. 


kvarcsevdju, -voli quälen, 

koärczyju, -czyti quälen (mil zu- 
reden). 

kvaterka der -vierte teil eines 
maBes. 

kvëczei pl. weizen. 


` kvëczsu, -czau, kvésiu, kvésti 


ein laden. 
keepin, kvépiau, keepti und 
` kvepëjau, kvepeti duften. 
kvëslýs, fem. -lë hochzeitbitter, 
~bitterin. 
kvétys weizenkorn, pl. weizen. 
kvëtkà blume, sträußchen, 
kvortäti karten spilen, 


laizaü, -ziad, -Zyti lecken, 

läkinti dünnes freßen laßen 
(lakti), den hund füttern, 

lakiöju, lakiöti flattern, fliegen, 
iterativ. 

lakiù, lakiau, lakti dünnes freBen 
(hund). 

lakstaú, -sczaú, -stýti hin und 
her flattern, umher hüpfen, 
springen. 

láksztas großes blatt, kolblatt. 

laksztaú, lakszczaú, laksztyti 
battenl, blätter brechen. 

laksztútas mit großen blättern 
versehen, 

laktà hünerstange; auch laktas 
Zem. 
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laktavis der dünnfreßer, ratsel- 
wort. 

lándynë winkel. 

landinti kriechen laBen. 

lángas fenster. 

langinýcze fensterladen. 

lanka wise (am fluBe). 

lankas reif (am faße u. dgl.). 

lankaú, -kiaú, -kyti besuchen, 

lanksmas beugung. 

läpas blatt. 

lapelis dass. dem. 

lápë fuchs. 

lapënë kol, sauerkol. 

lászas tropfen. 

lasstneí plur. t. speck. 

lass, -széjau, -szëti triefen, 
tröpfeln. 

latravöju, -vöti lottern, flott 
leben. 


laúka-n, dafür auch lawka, hinauß. 


laukas, feld, flur. 

lauké loc. v. laukas, draußen. 

láukiu, láukiau, ldukti warten, 
harren- 

Laume; Laume, eine art über- 
natürlicher weiblicher wesen; 
hexe auch nixe. 

lduzau, -zyti brechen, durat. 

ldusiu, lauziau, láusti brechen. 

lavönas leiche. 

lazda (lazà) stab. 

lazaús, -zytis wetten. ` 

lasyba wette. 

lébauti flott leben, prassen. 


~ 


lécxytas, -ta (part. v. lécxyju) 
ab gemattet, ab getriben. 

lédas eis. | 

ledókas, f. -kà lüderlich, schlecht. 

ledzvyga hufeisen; spotwort auf 
einen, der schlecht geht. 


* löidzu, léidau, leisti laBen, von 


sich laßen; landen. 

léju, lēti gießen. 

lekarsiva arznei. 

lökarstvas dass. 

lekin, lekiaú, lekti fliegen. 

lëkù, likau, likti laBen, verlaBen; 
bleiben. . 

lelije (lelija) lilie. 

lémenélis dem, zu lömü. 

lemiù, lémiau, lémti bestimmen, 
beschließen. 

lémtas part, praet. pass. zu lemit, 
geordnet, erwünscht, gut; ne- 
lómtas nicht gewünscht, über- 
mäßig. | 

lëmü, g. léméns wuchs. 

lenciúgas kette. 

lendü, linda, lisiu, lísti kriechen, 

lengvas, -và leicht. 

Lënkas Pole. 

lénké vertiefung, wise in einer 
vertiefung. 

lenkin, -kiaú, lenkti beugen. 

lenkiyn (abgek. lenktý) um die 
wette. 

lentà brett. 

lépa linde. 

lépinti verweichlichen, verziehen. 
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lëpiù, lëpiaú, lépti befelen. 

lëpsna flamme. 

lëpsnúti flammen. 

lóptas steg. 

lésas, f. -så mager. 

lesu, lesiaú, lesti (von vögeln) 
freBen, picken, 

letas, -tà blöde. 

letenà tatze. 

létinas, f. lótúnë blöder mensch. 

Lëtuvà Litauen. 

Létuvininkas, fem. -ké Litauer, 
-erin. 

lezuvis, -vio zunge. 

liduju, lidviau, liduti fast stets 
mit pa- auf hören; häufiger 
ist lidutis in ders. bedeutung. 

lydeka hecht. 

Iydinti regnen laben. 

Iydzu, lydéjau, Iydeti begleiten, 
das geleite geben. 

ligà krankheit. 

Iygei, lyg gleich, gerade. 

ligonis, g. -nës, -nio m. der 
kranke. 

Iygüs, f. -gi gleich, eben. 

lijpoje zem. wäre hochl. lépojé 
und könte etwa „treppe“ be- 
deuten, von Zip-ti steigen. 

Iyjü, lijaú, lýti regnen. 

likterna laterne, leuchter. 

liktis, liktes f. liecht. 

limpü, lipau, lipti an kleben, 
kleben bleiben. 

linas flachsstingel; linad flachs. 


lýnas schleie. 

lingüju, -gavat, -giti hin und 
her schwanken. 

-link, -linkui -wärts. 

linksmas, f. linksma heiter, lustig. 

linksminöju, -nöti belustigen, 
erheitern. durat. 

linksminti erheitern, trösten; 
-tis sich erh., sich trösten. 

linkstu, linkaw, linkti sich beu- 
gen, krumm werden. 

linktereju, -éti sich schnell auf 
und nider bewegen; von men-, 
schen: den oberkörper neigen 
und heben. 

linkü, -köjau, -këti sich neigen, 
zukommen, zu fallen; jeman- 
dem etwas wünschen. 

Iynöju, -ndli wenig regnen. 

lipinéju, -nëti hin und her steigen. 

lipinti kleben, kleben machen. 

liptas Zem. — [éptas. 

lipu, lipai, lipti steigen. 

lisdams, lis u. s: f. s. lendu. 

lýstu, lýsau, lýsiu, lýsti mager 
werden. 

lytus regen. 

liidsu, liudéjau, liudeti traurig 
sein. 

lititas lewe. 

liuténé lewin. 

liäsininkas ein losmann, d. h. 
einer, der one eigenen besitz 
zur miete wont und auf tag- 
lon geht. 
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lisdas nest. ` 

lizë brotschieber, schaufel zum 
broteinschieben. 

lobis, -bio masc. besitz, habe, 
reichtum. 

lobiüti zu besitz kommen, besitz 
haben. 

lodüti laden. 

löju, löjau, lóti bellen. 

löpas lappen, 

lópau, -piau, -pyti flicken. 

lopeta schaufel. 

lopszýs die auB vier verbunde- 


Jlosziü, löszti sich lenen. 


lota latte. 

léva betstelle, bett. 

lorys trog. 

libos pl. t. decke (im zimmer 
von brettern). 

lunka meist plur. lùnkos bast. 

lùnkas, -ko m. bast. 

lúpa lippe. 

lupsnis , -nës oft plur. lupsnys 
baumrinde. 

lupù, lupaú, lúpti schälen, die 
haut ab ziehen. 


nen stäben bestehende undan ` lústu, lúšau, lúšti brechen 
stricken auf gehängte schau- (intrans.). 
kelwige der Lilauer. lúkýs her. 
lopszytëlis doppelt. dem, dass. 
M. 
mäcas metze. maita as. 


mäce, auch macis, -cés fem. 
macht. 

mickas, f. -kà klein. 

macnüs, f. -ni mächtig, stark. 

mdczyju, mdczyti helfen. 

magaryczos pl. t. trunk nach dem 
abschluß des kaufes. 

mainas tausch. 

mainau, -niaú, -nýti tauschen, 
wechseln. 

mainininkas tauscher. 

maistas narung, unterhalt. 

maiszas sack, großer sack. 

maiszau, -ssiaú, -szyli mischen. 


mailinti nären; maitintis sich 
nären. 

makaras, bei NeBelm. makaris 
langer stock. 

maksztis, -tés f. scheide. 

malda gebet. 

maldai, -dyti bitten, durat. auch 
mit si. 

maldüti melden, 

maleje miillerin, 

malejike dass. dem. 

mälka holz, meist pl. mälkos. 

mälkas schluck. 

malöne gnade. 


— 289 — 


malonëjüs, -nëtis sich bei machen, 
ein schmeicheln. ; 

malonùs, f. -nì gnädig, angenem. 

malu, maliaú, málti malen. 

malúnas müle. 

malúnininkas müller. 

mamýtė dem. mütterchen. 

mamusé dem. dass. 

manas, fem. mana mein, meine ; 
selten gebr. 

mandsis, fem. manoji der, die 
meinige. 

mändagus, fem. -gi ansländig, 
ansenlich. 

mandéra montur. 

manduré dass. 

mdno gen. posses. zu des, 

mäntelis, -lio m. mantel. 

marélés dem. zu märes. 

märes haff. 

márgas, f. -gå bunt. 

marginë buntes kleid (jezt ge- 

wönlicher weiberrock) der Li- 
tauerinnen. 

marginys buntes zeug (meist pl.). 

märginti bunt machen. 

märgüti bunt schimmern. 

marszkinei pl. t. hemd. 

marti, marczös braut, junge frau, 
schwigerlochter. 

martäüju, marti sein. 

Maskolije (-ja) Rußland. 

Maskolius RuBe. 

mdstas mast; elle. 

mastiti mit der elle meBen. 


masznà beulel. 
matau, maczau, matjti schen, 
schauen. 


matisze Zem, miitterchen. 


matuti meBen. 

mdudaus, -dytis sich baden. 

mazgoju, mazgöti waschen; -si 
sich waschen. | 

mäzas, f. -%à klein. 

mai-ne fast 

mázumas eine wenigkeit, klei- 
nigkeit, bißchen, 

medéjis jäger. 

medinis, -në wild (dem walde 
an gehörig). 

medis baum. 


` medüs honig. 
. medšóju, -óti jagen. 


medzökle jagd. 
medzoklininkas jäger. 
mégas schlaf. 


mégstu, mégau, mögti gefallen 


haben. 
mégu, mégdjau, mëgóti schlafen. 
meilátë dem. zu meile. 
meile liebe. 
meilyju, -lyti gern wollen, wün- 
schen. 
meilüs, fem, -lè lieblich; meilių 
meilidusias der liebste der 
lieben. 
meirónai pl. t. majoran, 
meitelis verschnittener eher. 
melà lüge, unwarheit. 
melágis, f. -é lügner. 
19 
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mëlá-pautis rätselw.; liebeeierig, 
liebe eier (hoden) habend. 

mélas, f. mëlà lieb. 

meldzk, -dzaú, melsiu, mèlsti 
bitten; reflex. melstis dass., 
meist: beten. 

mélés pl.t. hefe; in einer daina 
mélélé auch im sing. 

mélynas, -na blau. 

melüti liegen, lügen sagen. 

mélsu, milzau, milzti melken. 

meneselis dem, zu mëng, 

ménesénd mondschein. 

ménesis, -sio monat, 

menkas, -kà, wenig, Zu wenig. 

ménkinei doch wol, doch nicht. 

mentüris m. auch -ré f. quirl. 

menlür-kojis, f. -jé quirlfüßig. 

menüzsis dem. v. mëng, 

méng, gen. mönesio m. mond. 

merä, gewönl. méras maß; véns 
mérs einerlei. 

merga mädchen. 

mergele dem. dass. 

_ mergýtë dem, dass. 

mergüju mädchen sein. 

merönai = meirönui. 

merötinas, f. -na mäßig, meBbar. 

merüti meBen. 

Mértynas St. Martini tag. 

Mertýnas Martin. 

més wir. 

mesä fleisch. 

mesininkas fleischer. 

méstas statt. 


messka ber. 

meszkéné berin. 

métas, auch pl. metai jar; zeit. 

métau, métyti (oft) werfen. 

métaus, -tylis sich herum werfen. 

métélés pl. wermut. 

metélis dem, zu métas. 

meth, meczaú, mesti werfen; 
scheren, d. h. garn zum weben 
auf den scherramen winden. 

mézei gerste; mésys gerstenkorn. 

mezinys misthaufe, miste. 

mésiu, -3 au, —-š( misten. 

mezlai mist. 

mezläuti düngen, misten. 

mëšü, mysad, mysti hamen. 

midüs met. 

migdinti ein schläfern. 

miginti dass. 

migla nebel. 

miglötas, f. -ta nebelig. 

milas tuch (wollenstoff). 

myjle, gen. mylids meile. 

mylysia huld, liebeserweisung, 
aufwartung. 

myliu, myléjau, myléti lieben. 

miltai pl. t. mel, 

milzdinti melken laßen; -fis sich 
melken laßen, milch geben. 

miläinas rise. 

mind adv. vergiB nicht, ja. 

minavóti gedenken, durat. 


. mindsoju, -dsoti treten, durat. 


mynioju, -nioti mit den füßen 
ireten, ilerat. 
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mintu, minéjau, minëti gedenken. 

minkau, -kiau, -kyti kneten. 

minksstas, f. -ià weich. 

minkszt-prötis blödsinnig. - 

mintu, mitau, misiu, misti er- 
näre mich; nemites ungenärt, 
umsonst; ko nemites warum 
umsonst? wozu? warum nicht 
gar? 

mintuvaí flachsbreche. 

mini, miniau, minti treten; 
flachs brechen. 

_ mirsstu, miriad, mirti sterben. 

misa maische. 

misingé messing ; auch misingis, 
- gio. 

mislé rätsel. 

mislingas, f. -ga gedankenvoll. 

mislis, -lés f. gedanke. 

misiras meister. 

misskas zem. wald. 

mituljs, fem. -lé vih, das einen 
winter hindurch gefüttert ward, 
jarig. 

mys = mes. 

möczeka sliefmutter. 

moczüte dem, mütterchen. 

möju, möjau, móti winken. 

mojüti winken, durat. 

mokau, mokyti bei NeBelm. als 
ungewönlich = mokinü an 
gefürt. 

mökestis, -scso m. bezalung. 

mokinn, `-kinaú, -kinti leren; 
mokitis lernen. 


mökslas lere, wiBenschaft. 

möku, -köjau, -këti können; 
zalen. 

molinis, -né von lem. 

mölis, -lio m. lem. 

moma mutter. 

méssa der frau schwägerin (des 
ehemannes schwester). 

mötas (zu metü gehörig) mag 
ursprünglich etwa weggewor- 
fenes, außwurf, kericht be- 
deuten; komt nur vor in der 
wendung nei mótais, z. b. 
jám büvo es war im nichts, 
er machte sich nichts darauB. 

molë, gen. moters weib, frau. 

moterélé dem. v. motë. 

möterisskas, f. -ka weiblich. 

moterisské frauensperson, 

mötyna mutter. 

motynele dass. dem. 

motyté dem. mutter. 

mötriszkas, f. -ka weiblich, f. 
żem. weibsperson, 

motüsze dem żem. malüsze ent- 
sprechende hochl. form. 

mücze mütze. 

müczyju, -czyti martern. 

mudrùs, f. -rè munter, flink. 

muitas zoll, maut. 

mùitininkas zölner, mautner, 

muka qual, pein. 

mima gen. dual. zu des, 

mündras, f. -rà munter, beherzt. 


mundrüs, f, -rè dass. 
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muras mauer. 

murgas morgen (landes). 

murmlónti murmeln. 

murmu, murméti murren, brum- 
men, murmeln. 

musé fliege. 

músu gen. pl. zu des, 

müszdinti schlagen laBen. 


müszis, ~ssio m. das schlagen, 
schlacht. 

muszt, musziaú, müszti schlagen. 

muterélé miitterchen. 


- muturas kopftuch der frauen. 


muzikė musik. 
muzikas bauer, leibeigener. 


Nabägas, f.-bäge (auch nabagé 
subst, eine arme) elender, 
. =de, armer, -me. 

nägas, nagel, kralle. 

naginë pantoffel, sandale, auß 
bast oder leder; wird an den 
fu8 gebunden. 

naktis, gen. naktës f. nacht. è 

naktvýnë oder nakvýnë macht- 
lager. 

nakivoju oder nakvöju, -vóti 
übernachten. 

namai, seltner ist der singular 
ndmas, haus; namë zu hause; 
namö, namon (namd-na) nach 
haus. 

naminis, f, -né zum hause ge- 
hörig, haus-. 

náras narr. 

narúnas taucher. 

nasrai rachen, 

naszlë wilwe. 

naszlýs witwer. 

naszlýstë witwenstand. 


nasztà last. 

naudà nutzen; hab und gut. 

naujéna od. naujynà neuigkeit. 

natijes, f. -jè (-jas, -ja) neu. 

nè nicht; wird mit dem verbum 
zusammen gesezt. 

në = net. 

ne-apy-kanta haB. 

ne-at-leistinaí unabläßig. 

ne-bylýs, f. -lé stummer, -me. 

net, nei-gi und nicht, auch nicht, 
nicht einmal; wie. nei — nei 
weder — noch. 

nedélé woche; sontag. 

nedel-dene sontag. 

neganda unglück, misgeschick. 

négelka nelke. 

néka-déje (wol adverbialischer in- 
strumental von einem gleich 
lautendem nomin.) wörtl. nichts 
tuend, an nichts denkend. 

nekadös, nékad nie, auf keine art. 

nékas nichts; nekai nichlige 
dinge. 
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nékinu, -kinti verachten. 

ne-klá-šada masc. fem. unge- 

- horsamer, -me. 

nekliútas unheil, schlechtigkeit. 

nëk-nëkei nichtige dinge. 

nekütis dem. von néks. 

ne-kü-met żem. zu keiner zeit, nie. 

ne-labas, f. -bà böse, ungeraten. 

ne-laima unglück. 

Nemunas Memel (fluß). 

néndré schilf, ror. 

ne-nerszas, f. -& nicht laichend 
(narszas laich). 

neng als. 

ne-pakajüti beunrubigen, 

ne-prételius feind. 

nerd, nër (ne-yr) ist nicht, 
sind nicht. | 

ne-rimastis, gen. -tës f., auch 
ne-ri-masczo m. unruhe, 

gert, neriau, nerti tauchen. 

ne-svétiszkas, fem. -ka un- 
menschlich. 

neszióju, neszióti dauernd tragen. 

neszü, nesziaú, neszti tragen. 

net wenn nicht. NeB, 

ne-tikelis ungeratener. 

ne-tikes s. tinku. 

ne-tikumas widerspänstigkeit. 

ne-vala, nur im sprichw., unreine, 
unordentliche. 

nevertelis laugenichts. 

ne-vidöonas, fem. -kà bösewicht, 
teufel. 

nezas krälze. 


nési 0. nes 0. nësl, nësëjo, -zëti 
jucken. 

nykstu, nykaú, nýkti vergehen. 

nyksztis, -czo masc. daumen; 

dauumling. 

niùrkau villeicht richtiger für 
nürkau s. d. 

no s. nóris. 

nókstu, nókau, nókti reifen. 

nopérckas fingerhut. 

noprösnas, fem. -nà vergeblich, 
eilel. 

nór — nórint (auBerdem dritte 
pers. praes.). 

norágas meist plur. pflugschar. 

nórint (ger. praes. von norët,) 
obgleich. | 

nöris, nörs, nor, nó wenigstens, 
etwa. 

nóriu, -réjau, -rëti wollen (sel- 
ten auch mit —s#). 

nosis, -sés nase. 

notrines pl. zem. neBel. 

nu- vor verben „ab, herab, ni- 
der,“ oft driikt es auch nur 
die vollendung der handlung 
au8. Felt hier das zusammen 
gesezte verbum, so suche man 
das einfache. 

nu-bengti vollenden. 

nu-bildinu, -dinti herab poltern, 
machen, daB etwas mit ge- 
polter herab fält. 

nu-bruukau, -braukiau, -kyti 
ab streifen. durat. 
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nu-csékili ab zeichnen. 

nü-dardu, -deti hinab poltern. 

nu-del wol = nu-dyl. 

nu-dylü, -dilaü, -dilti sich ab 
nutzen, 

nu-dóbiu, -dóbti zu tode quälen. 

nu-draskaú, -kyli ab reiBen. 

nu-driskau, -driksiu, -driksti, 
praesens komt meines wißens 
nicht vor; ab reißen, zerlumpt 
werden. 

nu-drukiti ab drucken, drucken. 

nu-dilkinu, -kinti ab stäuben. 

nu-dürti erstechen. 

nu-dıli hin geben. : 

nu-einü, -gjaú, -eiti hin gehen. 

nu-ganyti ab hüten. 

nugard rücken. 

nu- gáuti überlisten. 

nu-gintt auB jagen, hin jagen. 

nu-grystü, -grisaú, -gristi ekel, 
überdruß bekommen. 

nu-grumbü, -grubau, -grübii 
kribbeln (in den händen vor 
kälte). 

nü-jega vermögen, kraft. 

nu-kanku, -kakti hin gelangen. 

nu-karsztu, -karssau, -karsziu, 
-kärszti all werden. 

nü-kertu, -kirsti ab hauen; 
treffen, töten im kriege. dain. 

nu-klimpstü, -klimpau, -klimpti 
versinken. 

nü-kreczu, nu-kréczau, nu-kresti 
ab schütteln. 


nu-léidsu, -léidau, -leisti hin 
laBen. 

nu-léju, -léti gieBen (einmal 
z.b. etwas in metall gießen). 

nu-litsin, -liüdau, -liústi trau- 
rig werden. 

nu-manad, -niau, -nýti ver- 
nemen, versiehen, begreifen. 

nu-mduju, -möviau, -máuti ab- 
streifen. 

nü-minu, numijniau, numinti 
ab treten, zertreten. 

nu-mirelis verstorbener. 

nu-mirszlu, numiriau, numirti 
versterben. 

nü-peszu, nüpeszsiau, nupeszii 
rupfen (einen vogel). 

nu-pläuju, -plöviau, 
ab spülen. 

nu-pöszkinti wörtll. ab knallen ĵj 
einem auf zälen, prügeln. 

nu-razbajduti ermorden. 

nu-récsu, -rësti ab wickeln; 
sich hin winden, hin kriechen. 

nu-rymau, -rymojau, -rymoti 
durch aufslützen nider drücken. 

nürkau, -kiau, -kyti quälen, 
drücken; -Ayéis sich quälen. 

nürönas NeB. schelauge, provinz. 
glüper, | 

nu-sësti ab sitzen. . 

nu-si-auli fuBbekleidung ab 
legen. | 

nu-si-daisti sich ab schlagen, 
sich stoßen. 


-pläuti 
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nu-si-deti sich vergehen. 

nu-si-düti sich begeben, sich 
zu tragen. 

nu-si-eiti sich, 
gehen. 

nu-si-gastü, -gandaú, -gästi 
erschrecken. 

nu-si-gremziu, -siau, -gremäti 


für sich hin 


sich schrammen, auf schinden, 


ritzen. 

nu-si-koravöju, -vólt sich ab 
quälen. 

nu-si-leidiu, nusiléidau, nusi- 
leisti sich hinab laBen, unter 
gehen. 

nu-si-menu, -si-miniau, -minli 
traurig werden, 

nu-si-perdzu, -persti ab farzen. 

nu-si-perku, -pirkti sich kaufen. 

nu-si-pinti sich (zu ende) 
flechten. 


nu-si-pläuju, -ploviau, ~plduti | 


sich ab spülen. 

nu-si-prunksscsu, -siprunksz- 
czau, -prünksziu, -prünkszti 
schauern, den den pferden 
eigentümlichen prustenden und 
rasselnden ton von sich geben. 

nu-si-rédau, -dýti sich entkleiden. 

nu-si-samdyti sich mieten, sich 
dingen. 

nu-si-siaucst, -siatisti auB ziehen 
(ein kleid). 

nu-si-skutu, -skutau, -skústi 
ab scheren. 


nu-si-stöju, -stöjau, -stöti durch 
stehen klar werden; vom 
waßer, in welchem das trü- 
bende (erde, schlamm u. dgl.) 
sich zu boden senkt. 

nu-si-tikiu, -tiköti vertrauen, 
sich verlaBen. 

nu-si-tinkü, -tikti sich zu tragen. 

nu-si-velku, -vilkau, -vilkti 
sich fort schleppen; sich auB 
ziehen, entkleiden. 

nu-skestü, -skendau, -skésiu, 
-skesti versinken. 

nü-skinu, nuskiyniau, nuskinti 
ab pflücken. 

nu-skundà das bejammern, mit- 
leid. 

nu-skindzu, -dsau, -skisiu, 
-skústi beklagen. 

nu-stoviu, -slovéjau, -stoveti 
nider treten, durch eintreten 
vertiefen. 

nu-szässlü, -ssdssau, -ssdsziu, 
-ssdssté grindig werden. 

nu-szduju, -szdviau, -ssdult 
erschieBen. 

nu-terssiu, -terszti beschmutzen. 

nu-tyla, -tilaú, -tilti still 
werden. 

nu-trdukti ab ziehen, 
nemen. 

nu-trétyju, -tyti zu tode quälen. 

nu-trükstu, -trúkti ab reißen; 
sprändg nutrúkti den hals 
brechen. 


weg 
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nu-tükti fett werden. 

nù- tveriu, -tvëriau, -trerti er- 
faBen, an faBen. 

nu-valaú, -valyti ab räumen, 
ernten, 

nü, nú von. 


nügalas bléBe. 


niigas, f. -gà nakt. 
nülataí nach der reihe, nach 


einander. 


nü-skunda. — nuskundä. 
nü-trauka das aufhören. 


o aber, und; oft nicht über- 
` sezbar. 

obelis, gen. obëls, obelës fem. 
apfelbaum. 

obszrüs dachs. 

óbúlas, obúlýs apfel. 

oi interj. 


Onüte Hanchen. 

opus, -pì zerbrechlich, vergäng- 
lich; ópei sorgfàltig (wenn von 
zerbrechlichem die rede ist). 

oras luft, wetter. 

osys geibbock. 

ozka geiB. 


p. 


Pa-; ser vile verba werden mit 
pa- zusammen gesezt, um auB 
zu drücken, daB die handlung 
als eine einmalige gedacht 
werde. Man schlage die ent- 
sprechenden einfachen verba 
nach, wenn die zusammen- 
gesetzten felen. 

pa-baigiù, -batgti beendigen; mit 
si auf héren, zu ende gehn. 

pa-balýs gegend am morbruche. 

pa-bdlké der ort zwischen dek- 
balken und -decke. 

pa-bastünas herumtreiber. 

pa-bégu, -bégti entlaufen. 


pabirinis rätselw., zum pabirys, 
dem auß fallenden, sieh ver- 
streuenden, gehörig: streuling. 

pabirutis, demin. von pabirys 
streuer. 

pa-bügstu , -bügau, -búgti er- 
schrecken, in furcht, angst 
geraten. 

pa-bulys was an der hinterbacke 
ist, windel. 

pa-bundü, -budaú, -büsti auf 
wachen. | 

paczestnas, f. -nà auß dem poln. 
erbar, achtungswürdig. 

padabnüs, f.-ni geschmükt; schön. 


pa- dänges pl. raum unter dem 
himmel. 

pa-daraú, -riaú, -rýti tun, machen. 

pd-daryne geräte, 

pddas fußsole. 


pä-dedu, pa-dejau, pa-déti hin 


legen; helfen. 


pa-dirbti arbeiten; häufig im 


sinne von vergelten gebraucht. 

pa-dyvyju, -vyti übel nemen. 

padkavà — patkavà, lezteres 
die bei einem fremdworte vor 
zu ziehende phonetische schrei- 
bung. 

pa-drekinti an feuchten. 

pa-drútinti stärken, mut zu 
sprechen. 

padimas mir unbekant. Rhesa 
übersezt es durch haft 

pa-dirmas, nur im instr. sing. 
gebr., mit einem satze, schnell, 
mit ungestiim. 

pa-dváryje (-ja) gehöfte. 

pa-dvestu und pa-dvesiu, pà- 
 doesiau, -dvesiu, -dvésti eig. 
aub atmen; sterben, verrecken. 

paeilemis, -liomis instrum. plur. 
eines ungebr. paeile; nach der 
reihe, 

pagal praep. entlang; nach (se- 
cundum). R 

pa-gälve stelle unter dem kopfe 
(beim ligen). 

pa-gdunu, -gavau, -gäuti weg 
nehmen; an fangen. 
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pagirélis dem. v. pagirys. 

pagiriöju, -ridti katzenjammer 
haben; niichtern werden. 

pd-girios od. -rés pl. t. kaltzen- 
jammer; instr. -ridmis, -rióms 
nach dem rausche. 

pagirys gegend am walde. 

paikas, f. -kà dumm. 

patkióju, -kiöti sich dumm be- 
tragen, dummes zeug treiben. 

pa-ilgstu, -ilgau, -ilgti lang 
werden. 

pdilsis, -sio m. ruhe. 

pa-iszkddyju, -dyti beschadigen. 

pa-jegüs, f. -gi, kräflig, stark, 
vermögend. 

pajüres pl. strich am mere. 

pa-jüd-akis, f. -ë, schwärzliche 
augen habend. 

pakajingas, f. -ga, zufriden. 

pakdjus ruhe, fride. 

pakajülis sich zufriden geben. 

pa-kälne niderung. 

pakalnöne frau auß der niderung. 

pa-kalniui bergab. | 

pa-kanka, -kakti genügen, hin 
reichen. — 

pa-kariu, pakóriau, pakárti 
auf hängen; pa-si-kárti sich 
hängen. 

pa-kasu, pd-kasiau, pa-kasti 
begraben. 

pakduszis, -szio m. hinterkopf, 
genick. ` 

pa-kelé strumpfband; s. d. fig. 
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pa-keljs u. pakelë strich am 
wege; locat. unter weges. 

pa-keliüi unter weges. 

pakeltinas (part. necess. zu pā- 
kelti) erträglich. 

pakëta paket. 

pa-kylimas das auf heben. 

pa-kilnéti unbekant; nur in einer 
wol falschen variante. 

pa-kilnöju, -nöti oft auf heben. 

pa-kylü, -kilau, -kilti sich er- 
heben, 

pa-klanüs, f. -ni, aan 
untertinig. 

pa-klustu, -klusaú, -klüsti ge- 
horchen (einmal). 

paköl so lange als. 

pakulinis, -né wergen. 

pa-kuliu, pakuliau, pakulti zer- 
dreschen, zerschlagen. 

päkulos pl. t. werg, „heede.“ 

pakuta bube. 

paküti packen (waren u. dgl.). 

pa-koimpü, -koipti duften (gut 
und schlecht). 

palatkis, -ké übrig geblibener, 
-bene, schlechter, -te, nichts- 
` nutziger, -ge; wird mit wor- 
ten aller art als leztes glid 
zusammen gesezt und bedeu- 
tet dann ein schlechter oder 
eine schlechte, z. b. pönpa- 
laikis schlechter herr u. s. £ 

pa-ldidoju, -doti bestatten. 

pa-laikyti behalten. 


pa-laima glück. 

pa-laimingas, f. -ga glüklich. 

pa-landinti kriechen laßen, ma- 
chen, daß etwas kriecht. 

pa-leidzu, -leiduu, leisti ent- 
laßen, los laBen. 

pa-lekü, -likau, -Lkti zurück 
laßen, verlaßen, laßen. 

pa-lengvä, palengvas langsam, 
sachte. 

pa-lengvinti leicht machen, er- 
leichtern.' 

palevékas lüderlicher mensch. 

palöczus palast. 

pältis, -tös spekseite. 

pa-lukü, -luköti (im praes. un- 
gebr.) ein wenig warten. 

pa-listu, -lüsau, -lústi zer- 
brechen, intrans.; in gew. re- 
densarten auch trans. 

pamarys gegend am halle. 

pd-matas grund, fundament. 

pa-mataü, -týti erblicken, 

pa-maieliu demin. zu pamasi 
almählich, sacht. 


_pa-masi, pamaséli, auch -zeliü 


adv. langsam. 

pamašu żem. = pamasi sacht. 

pà-metu, pàmecsau, pa-mësiu, 
-mësti verlieren. 

pa-myliu, pamyléjau, pamylëti 
lieben; bewirten. 

pa-minklas muster; denkmal. 

pa-minu, pamjniau, paminti 
einmal treten, einen tritt geben. 
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pa-mökslas belerung. 
pampalä rätselwort: die dicke, 
gedunsene (pampli aufdinsen, 
dick werden). 
pampalas masc, dasselbe wie 
pampala. 
pamparuté dem. s. pampala. 
pa-müszti (ein rind) schlagen. 
pana (auß dem poln.) fräulein. 
panagé stelle unter dem nagel. 
pa-nakti nacht für nacht. 
pánë pfanne. 
pdnedélis montag. 
pa-ninkü, -nikaú, -nikti mit 
hefligkeit beginnen. 
pa-nyztü, -nizau, -nizti einmal 
jucken. 
pa-nisiu, -nidau, -nusti sich 
gelüsten JaBen. 
papas brustzitze, brust. 
pa-peikiü, pä-peikiau, -peikti 
verachten, verschmähen, schmä- 
hen. 
pa-piduti schlachten. 
pa-piklöju, -téli ärgern, ärger- 
lich sein. 
pa-plasnöti, hochlit. - plesndti, 
schlagen mit den hünden oder 
den flügeln. 
pa-pleikiù, -pleikti breit machen, 
aub breiten. 
pa-prantü, -pratau, -präsiu, 
-prästi gewont werden. 
pa-protys gewonheit, sitte. 
papur-galvis, f. -é unverständ- 


liches wort, warscheinlich 
für papürt-galvis, pa-pür- 
tinti schütteln, galva kopf, 
also: „schüttelkopf.“ 

par Zem, = per. 

par- mit dem verbum drükt oft 
„heim, zurück“ aub. 

parakas pulver. 

parapije (-ja) kirchsprengel. 

par-dugti verwachsen. 

par-aviu, -avéti ab tragen (eine 
fuBbekleidung); durch tragen 
herab, nider bringen. 

par-bögti nach hause laufen. 

parbuti färben. 

pärdelis pardel, panter. 

par-düti verkaufen. 

par-einü, -éjau, -eiti kommen, 
nach hause kommen; mit -si 
zu kommen, gebüren. 

par-eiti żem. für pér-eiti. 

pa-réplinu, -linti auf die vier 
füße auf stellen (replöti auf 
allen vieren kriechen), dain. 
auf füße und flügel auf stellen 
(den toten vogel). 

par-gabénti her schaffen. 

par-girgädinu, -dinti; girgšdu, 
girgzdeti heißt knarren; das 
an gefürte causalverb be- 
deutet also: nach hause knar- 
ren laßen, unter knarren nach 
hause bringen. 

par-griuti ein slürzen. 

par-jöti nach hause reiten. 
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par-kertu, -kirsti um hauen. 
par-klumpü, -klupaú, -klipti 
stolpern. 
pär-muszu, par-musziau, par- 
müszti nider schlagen, 
par-neszli nach hause bringen. 
pa-röda parade. 
pa-rödas beweis, zeichen. 
par-si-klaupiü, -si-klaupiau, 
-klaupti hin knien. 
par-si-löti sich zu tode bellen. 
par-si-samdyti sich vermieten. 
parszas ferkel. 
par-irdukti nider ziehen. 
par-vadinti nach hause rufen. 
par-verczü, -versti um werfen. 
par-vesu, pärveziau, parvesti 
nach hause faren. 
par-virstü, -virtaú, -virsti um 
fallen. 
päs zu, bei, an. 
pd-saka erzälung : märchen. 
pdsakoju, -koti erzälen. 
pa-séstu, -senau, -sesiu, -sesti 
alt werden, altern, pasénes, 
f. -nusi, alt. 
pa-si-bengit, -giaú, -bengti zu 
ende gehen, alle werden, 
sterben. 
pa-si-biauriu, -biaurëti sich ent- 
setzen, abscheu haben, 
pa-si-darýti sich machen. 
pa-si-dëti hin legen. 
pa-si-dirgau, -giau, -gyti los 
gehen (von der flinte). 


pa-si-drütinti sich stärken, sich 
ı trösten. 

pa-si-düti sich ergeben; sich 
` begeben. 

pa-si-gailiu, -gailéti sich er- 
barmen, jammern. 

pa-si-ganaüu, -ganyti sich ein 
wenig erquicken. 

pa-si-gäuti sich erholen, gesund 
werden, 

pa-si-gendu, -gedaŭú, -gesiu, 
gesti vermissen (sich vor sehn- 
sucht auf reiben). 

pa-si-gerinti erkenllich sein. 

pa-si-gerti sich betrinken. 

pa-si-girti sich ramen. 

pa-si-jüdinti sich rüren. 

pa-si-kavöti auf bewaren 

pa-si-kramtat, -tyti elwas na- 
gen, beißen, durat. 

pa-si-krataú, -týti sich schiit- 
teln; sich ekeln. 

pa-si-klöti sich betten. 

pa-si-kuprinéti sich bücken, 
buckeln. 

pa-si-kusyli sich gelüsten laBen. 

pa-si-läbinti sich begrüßen. 

pa-si-laikyti sich laBen, für sich 
behalten. . 

pa-si-léku, -likti bleiben. 

pa-si-lenkiü, -si-lenkiau, -lenkti 
sich bücken, | 

pa-si-mäzinti sich verklei- 
nern. 

pa-si-mislyti sich entschließen. 
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pa-si-nészti sich tragen, sich 
begeben. 
pa-si-prassat, -szýli für sich 
etwas fordern, bitten. 
pa-si-püsskau, -kyti im waßer 
plätschern. | 
pa-si-rizénti kichern, lachen. 
pa-si-sekti gelingen. 
pa-si-slepiu, -si-slépiau, -slépti 
sich verbergen. 
pa-si-sodinti zu sich sitzen lafen, 
pa-si-szelpti für sich sorgen. 
pa-si-türsinti sich bücken, den 
hintern vor strecken. 
pa-siutelis verrükter, 
pa-si-velinti sich verspäten. 
pa~si-seidsu, -setsti sich be- 
schädigen. 
pa-si-zistu, -zinti sich mit je- 
mand kennen, mit jemand be- 
kant sein. 
pa-skdninu, -ninti wol schmek- 
kend machen, einen wolge- 
schmack verschaffen. 
paskidusei, paskidus zulezt. 
pä-skiriu, -skyriau, -skirti ab 
sondern; auß wälen. 
_ päskui nach, hinterdrein, praep. 
pasküi nachher, adv. 
paskutinis, f. ~é, lezter, Ae. 
paslas bote. 
pa-sleptine geheimnis, 
pa-smäugiu, -smdugt erwürgen. 
pa-springstü, -springauú, -springti 
sich verschlucken, ersticken. 


pa-stald-szalis ort neben dem 
stalle. 

pa-stataú, -staczaú, -statýti auf 
stellen, hin stellen. 

pa-stóju, -stójau, -stóti werden; 
auch mit an gehängtem -si. 

pa-stölas gestell. 

pa-stugu, -stugau, -stügti steif 
werden. 

pastür-galis hinterende. 

pa-szaké ort nah am aste. 

paszakele dass. dem. 

pa-szalys das neben befindliche, 
die gegend; paszdly loc. in 
der nähe, dabei. Å 

päd-szaras futter. 


pa-szilingi adverb. um einen 
schilling. 

passiuré schupfen, wagen- 
schupfen. 


pa-sslizyju, -yti einen dienst 
erweisen, bedienen. 

pa-sznekinti an reden. 

pat abkürzung verschidener ca- 
sus von päts selbst. 

pataikduti müßig gehn, müßig 
da stehn. 

patalas bett. 

patalélis dem. dass. 

patekszt interj. beim hinwerfen. 

pa-teku, -teköti einmaliges te- 
këti, ein wenig laufen, fließen ; 
von der sonne: ein wenig, 
noch nicht hoch am himmel 
stehen. 
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pa-tenkü, -tekau, -tekti dauern, 
wären, am leben bleiben. 

pati, f. zu påts, ehefrau; selbst. 

pa-tycse, wol bloß in der re- 
densart: dnt patyczu, seltener 
sing. ant patyczos, zum trotz, 
zum possen. 

pa-tilté ort unter der brücke. 

pa-tinkü, -tikaú, -tikti gefallen; 
gut schmecken. 

pa-tyria, -tyriau, -tirti erfaren. 

patkava hufbeschlag, hufeisen. 

patkavöju, -kavóti beschlagen 
(pferd). 

patögus, f.-gi arlig, anständig. 

pa-irdukti auf ziehen, den han 
spannen. 

pa-trunkü, -trukaú, trükti sich 
verspälen. 

päts (f. pati) eheherr; selbst. 

patsai selbst. 

pauginai für pa-auginat, 

paüksztis vogel. 

pa-upys strich am fluße. 

pawtas ei; jezt nur hode. 

pautene eierkuchen; rüreier. 

pa-vakaré zeit gegen abend. 

pa-varau, -riaú, -ryti an treiben, 

pa-värgelis ein armer, dürfliger. 

pa-vargstü, -vargati, -vargti 
verarmen. 

pa-vdsaris früling. 

pa-verkti bewältigen. 

pavejui (dem. pavejüziui) mit 
dem winde, vor dem winde her. 


pa-veldéju, -déti durch erb- 
schaft dberkommen. 

pa-velyju, -lyti erlauben; be- 
fehlen. | 

pa-vidalas gestalt, ansehn. 

pa-výdas neid. 

pa-vydys neider. 

pa-výdsu, -vydéjau, -vydëti 
beneiden. 

pa-vilbinu, -inau, -inti locken. 

pa-výstu, pavýtau, pavýsti ver- 
welken; pavýtes welk. 

pa-vyti erjagen, ein holen. 

pazastë die stelle unter dem 
arme. 

pa-zenklinti bedeuten. 

pa-zymýs spur, kenzeichen. 

pa-sistu, pa-sinaú, -sinti, -šíti 
erkennen, kennen. 

pecsénka braten. 

pecz-szlüte ofenbesen. 

peczus ofen, backofen. 

péczvété petschaft, sigel. 

péda, seltener pédas, fuB als 
maß; fubspur. 

peilis, -lio m. meBer. 

peklä helle, strafort der bösen. 

pelai spreu. ` 

pelë maus. 

peléda eule. 

pelenai pl. t. asche. 

pelendrüse aschenbrödel, 

peliü, -léjau, -léti schimmeln.. 

pelnas verdienst. 

pelnati, -niati, -nýti verdienen. 


— 303 — 


pëmendtis dem. zu p&mü. 

pempe kibitz. 

pëmü, gen. péméns, hirt. 

pénas milch. 

penit, -néjau, -néli Dären, er- 
Dären, 

penki, penkios fünf. 

penktas, -tà der, die fünfte, 

pentinas sporn. 

pent, -néjau, 
mästen. 

per durch, entlang; für ein. 

per- mit dem verbum gibt die 
beziehung „durch, hindurch, 
hinüber,“ man suche das ent- 
sprechende einfache verbum. 

- per-dalyju, perdalyti zerteilen. 

pérdšu, perdsau, persiu, persti 
farzen. 

per-eiti, vorüber gehen; über- 
treffen. | 

pér-galiu, -léjau, -léti über- 
winden. 

pér-guliu, -guléti übernachten. 

per-imti durch nemen, durch- 
dringen. 

peryna federbett, deckbett, dain. 
(poln. pierzyna). 

perit, per&ti brüten. 

peridü, périad, perti baden; 
eigentlich: schlagen (mit dem 
badequast). 

per-kalbu, -beti überreden. . 

per-keliu, -keliau, -kelti hin- 
über heben. 


~néti nären, 


per-kytrauti in list tibertreffen, 
überlisten. 

perkü, pirkat, pirkti kaufen. 

Perkünas donnergott; jezt don- 
ner. 

per-lipineju, -neti überklimmen, 
übersteigen. 

pernai voriges jar. 

per-nerti durch tauchen. 

per-pete mittagsstunde. 

perpykis, -kio großer zorn. 

per-pykstu, -pykti ser böse 
werden. 

per-plaukiu, -kiau, -kti durch 
schwimmen. 

per-si-bandyti sich gegenseitig 

. versuchen, mit einander rin- 
gen. 

per-si-testi sich etwas über et- 
was hinweg spannen, 

per-smagiu, -smogiau, -smogti 
hinüber werfen, 

per-snaudzu, -snausti verschla- 
fen. 

per-szokti, hinüber springen. 

perszü, pirszau, pirssiu, pirssti 
(jemanden einem oder einer) 
zu freien. 

per-väzas fire, überfur. 

pösczes, -czé (-c208, 
zu fuße. 

peslýs weihe, blaufuß, ein raub- 
vogel. Ref, 

pëstà die stampfe. 

péstas bloß in der wendung: 
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pestu ssókt in die höhe 
springen, sich bäumen vom 
pferde. 

pësscses = pésczes. 

peszü, pesziai, pesziu, peszti 
rupfen; pesztis sich raufen. 

petis, g. -tës u.-czo, pl. peczei 

_ schulter. 

pëtnycse (-cza) freitag. 

Petrines pl. t. St. Petri tag, 

pétus pl. t. mitlag. 

pëva wise. 

piduju, pióviau, piduti schnei- 
den; màhen; beiBen; schlach- 
ten (kalb, schafe, geflügel). 

pidutis (piaúnas niderl. pr.) sich 
schneiden, d. i. sich beiBen. 

pigüs, f.-gi, adv. pigei wolfeil. 

püjonycze nach NeB. ou pyonyeze 
bierfaB verstümmelt. 

pikis, -kio pech. 

pykis, -kio m. pike, lanze. 

pyksti, pykaü, pykti böse wer- 
den, sich erzürnen, 

piktas, f. ta, böse. 

piktintis sich ärgern. 

pikt-szaszis erbgrindiger. 

pikt-zole giftkraut. 

pyla prügel, schläge. 

pilis, g. pilés, f. schloß. 

pilkas, -kà grau. 

pilnas, f. pilna, voll. 

pilstau, -styti gieBen (dauernd). 

pilù, pýliau, pilti füllen, hinein 
gieBen, auf schütten; prügeln. 
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pilvas bauch. 

pinai tannenzweige zum auß- 
flechten der zäune. 

piningas, pinjgas geldstück, pl. 
geld; 

pinióju, -nióti verflechten, ver- 
schränken. 

pind, pýniau, pisiu, pinti flech- 
ten. | 

pypczoju, -czoti pfeifen. 

pipiras pfeffer. 

pypiü, pypti pfeifen. 

pypkis, -kio pfeife, tabakpfeile. 

pyplys steinpeizker Cobilis fos- 
silis od. taenia. NeB. 

pyrdgas kuchen; weiBbrod. 

pirdis, -dšo furz. 

pirkikas küufer. 

pirksznys glühende asche. NeB. 

pirmä adv. zuerst. 

pirmas, f. pirmà, der, die erste. 

pirmidusei, -midus zuerst. 

pirmuczdusei, -czdus dass. dem. 

pistüle pistole. ` 

pirsziys, f. pirssléné freiwerber, 
-berin. | 

pirsztas finger; zehe. 

pirsztine handschuh. 

pirtis, -tës, auch pirts, f. brech- 
stube (wo flachs gebrochen 
wird); prügel, schläge. 

pyszkü, -këti knallen. 


_pititis, -tës f., -czo m., schnitt, 


ernte. 
pyvas bier (gekauftes). 


pyzda (pyzà) vulva. 

pisé = pysda. 

plakü, -kiaú, plakti schlagen, 
züchtigen. 

plasskau, -kiaú, -kyti hin und 
her schlagen. 

plätinti breit machen, auß brei- 
ten. 

platis, f. -ti, breit. 

plaúczei pl. t. lunge. 

plaujoti (iterativ zu pláuti?) 
schwimmen, zem., im hochli- 
tauischen bekant in der be- 
deutung: alzu flott, lüderlich 
leben. | 

pläuju, plóviau, pláwľi spülen. 

pläukas, pl. plaukai, har, hare. 

plaukiü, - kiad, plaúkti schwim- 
men. 

plauszai bast. 

plecius platz. 

pleczkä flasche. 

pleiskes fimmel (mänlicher hanf). 

plénas stahl. 

pléssau, -szyli reißen, durat. 
trans, 

pleszeju, -eti (villeicht pleiszeti) 
das maul auf reißen, schreien, 
zanken. 

pléssiu, pléssiau plöszti reißen, 
trans. 

pleszkü, -këti praBeln, in die 
höhe spritzen, springen. 

plikas, f. -ka, kal. 

plikis, f. -ké, ein kaler, eine kale. 
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plynas, f. -na eben, frei, kal. 

plýnë heide, mor. 

plyssýs spalte, ritze, riB (im 
holze). 

plýsstu, plyssau, plýssti ber- 
sten, reiBen; sich lósen (vom 
baste). 

plyta ziegel. 

plýt-stukis ziegelstück. 

plidsskis, -kio dummer schwätzer, 
dummer mensch. 

plónas. -nà fein, adv. plonaí. 

plúduriu, -durti auf dem waBer 
schwimmen. 

plúduriůti auf 
schwimmen, 

plukdinti schwemmen. 

plünksna feder. 

plutà brotrinde. 

po unter; entlang; je; nach. 

podraúg zugleich. 


dem waßer 


pónas herr, 


ponavóju, -vóti herschen. 

ponë friulein. 

pópërius auch pópëras papir. 

póras par. . 

pota versamlung, trinkgelage. 
Ne, 

po tám, auch in ein wort: potám 
nachher, hernach. 

póva pfau. 

póvas dass. 

po visám (nuch in ein wort ge- 
schriben) ganzlich, ganz und 


gar. 
20 


ege n = 


pra-blüvu, -bliiti an fangen zu 
brüllen, blöken. 

pra-czerauli verseren. 

pra-dausti durchstoßen. 

pra-dedu, -déjau, -deti an 
fangen. 

pra-dingstü, -dingti verschwin- 
den. | 

pra-dristü, -drisaü, -dristi sich 
erkünen. 

pra-eiti vorüber gehen. 

pra-gaisztn, -gaiszan, —gaissiu, 
-gaiszti vergehen, schwinden. 

pra-gerti vertrinken. | 

pra-gyeenti im wirtschaften zu- 
vor kommen, übertreffen, beBe- 
rer wirt sein, 

pra-gyslu, -gydau, -gysti an 
fangen zu singen, zu krähen. 

pra-jöli vorbei reiten; zer- 
reiten. 

prä-kaitas schweiß, 

prakaitüti schwitzen. 

pra-kasti durchgraben, auf gra- 
ben, bis zu etwas graben, durch 
graben auf decken. 

pra-keikiu, -keikti verfluchen. 

pra-krapsstau, -tyti durch grei- 
fen; durch kratzen. 

pra-kuliu, -kalti durch schlagen, 
ein stoßen. 

prä-kuriu, praküriau, prakürti 
feuer an machen; bauen; im 
lezteren sinne wird jezt pa- 
kürti gebraucht. 


pra-latravöfi verprassen. 

pra-lobstü, -lobau, -löbti reich, 
wolhabend werden. 

pra-ma tinti nären, durch brin- 
gen, erhalten. 

pra-maälti malen. 

prà- menu, -miniau, -minti na- 
men geben, benennen. 

pra- mökstu, -mökti_ erlernen 
(momentan). 

pra- mùszti entzwei schlagen, 
durch schlagen. 

pra-nèszti hinterbringen. 

pra-pérsti durch farzen. 

pra-plýsstu, -plýszau, -plýszti 
zerreiBen, bersten. 

pra-plóninti verfeinern. 

praplótis, -czo dünner fladen. 

pra-püldau, -dyti verlieren. 

pra-púlu, prapüliau, propülti 
verschwinden, verloren gehen. 

prarakas prophet, 

pra-rästi durch bringen, ver- 
schwenden, verlieren. 

pra-ryti verschlingen; versau- 
fen. | 

pra-si-deti an fangen, seinen 
anfang nemen. 

pra-si-diugstü, -daugati, -dsigti 
froh werden, sich freuen. 


_ pra-si-kvapstaú, -styli etwas 


auB ruhen, auB schnaufen. 
pra-si-vedinti sich ab külen. 
pra-si-veriu, -veriau, -verti 
öfnen (sich für sich). 
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prastas, f. -sta, gering, schlecht, 
gemein. 

pra-stirpstü, -slirpau , -stirpti 
heran wachsen, in die mänli- 
chen jare kommen. 

pra-stoti verlaßen. 

pra-stumiu, pra-stimiau, -stamti 
verstoBen. 

praszat, -sziaú, -szýti verlan- 
gen, fordern, bitten. 

pra-sznenkü, -ssnekaü, -sznekti 
zu reden beginnen. 

pra-sz6kti vorbei springen; ver- 
fließen von der zeit. 

pra-szpeliäti verspilen. 

prausiù, prausiaú, prausti (das 
gesicht) waschen. praustis 
sich waschen. 

pra-vadövas anfürer. 

pra-varai, -riaú, -rýti ver- 
treiben. 

prä-veriu, pravériau, praverti 
öfnen. 

pra-sdidzu, -3disti verspilen. 

pra-sydzu (auch -sydu), -2ydéjau, 
-sydéti auf blühen. 

pra-aystu, -Sydau, -zysiu, -Systi 
erblühen, eben auf: blühen. 

pra-züvü, -iŭvaú, -súti zu 
grunde gehen, um kommen. 

prë bei, an; zu. 

prédas zugabe, aufgeld (beim 
tauschen). 

prö-gadä gefuar. 

prégalvis, -vio kopfkissen. 


prëgtám (pré-gi-tdm) dazu, 
über dib. 

preke preiß; wie es scheint auch: 
ware. 

prekis, g. -kio m., preiß. 

press gegen. 

préssais en!gegen. 

préss-ginis widersacher. 

pr&ss-peczei das (zweite) früh- 
stück. 

pr&telisskas, fem. -ka, freund- 
schaltlich. 

prételius freund. 

pré-varia zwang. 

prézastis, g.-slés u. préšascso, 
f. m. ursache. 

pré-sodis sprichwort. 

pri s. v. a. prë bei, an; zu. 

pri- wird mit vilen verbis zu- 
sammen gesezt, one ihre be- 
deutung weiter zu ündern als 
durch die beziehung des prí 
shinzu;“ intransitiva werden 
dann activa und stehen mit 
dem objectsaccusativ, z. b. 
pri-vasiäti dvára an den 
hof, zum hofe faren, Solche 
verba suche man unter den 
entsprechenden nicht zusum- 
men gesezten; auch gibt es 
oft dem verbum die bezie- 
hung: „genug, salt, zu ende.“ 
Auch dise sind nicht beson- 
ders verzeichnet. 


pri-bdrsskinti an klopfen. 
20* 


princas prinz. 

princésé prinzessin. 

pri-da-böju, -böjau, -boti acht 
geben, bewachen. 

pri-deti zu legen. 

pri-duriu, pri-dürti an stechen, 
an spieBen. 

pri-gdunu, -gavaú, -gduti er- 
‚reichen, ergreifen, betriegen, 
_ an füren. 

pri-gavikas betrieger. 

pri-gerti voll, satt trinken. _ 

_ pri-imti an nemen, auf nemen. 

pri-kdsti an beißen, auf etwas 
beiBen. 

pri-kepti an backen. 

pri-kimbü, -kibati, -kibti hangen 
bleiben. — 

pri-kräuti voll häufen. 

pri-lekü, -likaú, -likti bestim- 
men, zu sagen. ~ 

pri-lygstu, -lygau, -Iygti gleich 
kommen. 

pri-limpü, -lipaú, -lipti an 
kleben. 

pri-lipu, prilipti zu ende steigen, 
ersteigen. ` 

pri-menu, pri-miniau, pri-minti 
erinnern. 

pri-nokstu, -nökti- zur reife 
kommen, nach kommen, ein 
holen. | 

pri-rakinti an schließen. 

pri-rinkti genug, voll sammeln. 


pri-sdkymas gebot, 
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pri-sékti hin reichen, erreichen; 
schweren. 

pri-si-daryti sich genug machen, 

pri-si-gäuti heran kommen. 

pri-si-geriu, -geriau, -gerti sich 
betrinken. 

pri-si-kräuti sich auf laden. 

pri-si-laikau, -kyti sich zu je- 
mand halten. 

pri-si-zadéti sich versprechen, 
(einem andern); versprechen. 

pri-skdldau, -dyti voll spalten. 

pri-slégiu, -giau, -gti bedrücken, 
beschweren. 

pri-smeigit, prismeigiau, pri- 
smeigti zu einer sache etwas 
stecken, ein stechen. 

pri-stöju, -stoti bei stehen; nů 
velnio pristötas vom teufel 
beseBen; anstehen, angenem 
sein. 

pri-stokstu, -stökau -stókti an 
einer sache mangel bekommen, 
vermissen. 

pry-szirdis, g. -dës f., herz- 
grube, brust, 

prýsztikis frühstück. 

pri-teikiù, -teikti zu kommen 
laBen, schenken. 

pri-tenkü, -tekti hin reichen. 

pri-tjkinti leise heran schlei- 
chen. 

pri-tinkü, -tikaü, -tikti passen; 
gehören; an etwas heran 
kommen. 


pri-tyra, -Ijriau, -tirti er- 
faren. l 

pri-valaú, -lýti müßen, nötig 
haben. 

pri-välgyti salt eBen. 

pri-valüs, fem. -li, nötig, er- 
forderlich. 

pri-vinczavóti an trauen. 

pro durch. 

pröce arbeit, 

procevöjüs, -vötis sich bemühen. 

proga gelegenheit. 

protas verstand. 

protingas, f. -ga, verstindig ; 
vernünflig. 

prova gericht; provd-na, provön 
zu gericht. 

provyju, -vyti machen, 
füren. 

provininkas processierer. 

prüdas gegrabener fischteich; 
pfütze, 

Prüsas PreuBe. 
Preußen. 

puczkä flinte. 

püczü, püczad, pústi blasen; 
pústis. sich auf blasen. 

püdymas brachfeld. 

püikes, püikios schmuksachen, 
schöne kleider. 

puiküczus hoflärtling. 

puiküs, f. -ki prächtig, schön. 

püiszinti beruBen, ruBig ma- 
chen. 


Prüsai plur. 


puiszüs, -szi ruBig. 
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pukas eine flaumfeder. 

puksstiäju, -tavaú, -tuti so durch 
das waßer, den schlamm stam- 
pfend laufen, daß das waber 
mit geräusch auf sprizt. 

pükütas, f. -tä, Naumfederig. 

pulei eiler. 

pulkas haufe, menge, schwarm. 

puncele rätselw.; vulvula. punce 

nach Neßelm.: aland, inse, leu- 
ciscus jeses. 

pupa saubone. 

pürtau, -tyti schülteln; -tis sich 
schütteln. . 

pürtinu, -tinti schütteln. 

pürvas kot. 

pus. duksinis ein halber gulden 
(fünf silbergroschen). 

püs-baczke halbfab. 

puscze (-csa) wüsle. 

pus-déné halber tag. 

püse hälfte. 

pusétinas, {.-na, zimlich, halb- 
weges, 

pusid-svirus, -ri, adv. -rei im 
gleichgewichte. | 

pusiaú halb durch, zur hälfte. 

pus-ketvirté ein halbes vierte) 
halbes scheffelmaB. 

puslé blase. 

püs-metis ein halbes jar. 

püs-nügis, f. -ge, halb nakt. 

pus-rycsei pl. t., selten pas-rylis 
frühstück. 

püs-szultyssius halbschulze. 
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pusta, adv. neutr. v. pústas, fort, 
weg, zum henker. 

püstas post; posten, 
posten. 

pustyju, -tyti verwiisten; ver- 
schwenden. 

pustyjas, -stytis wörtlich sich 
verwiisten; sich ärgern, unzu- 
friden sein. 

puszynas fichtenwald. 

puszis, gen. -szës f., fichte. 


wach- 


puta blase; plur. pútos schaum, 
in einer daina auch sing. in 
lezterer bedeutung. 

putytis, putytelis junges hünchen, 
küchlein. 

putóju, -töli schäumen. 

putra dünner brei. 

püvu, plead, púti faulen. 

püdas topf. 

pülis, -lio fall. 

pülu, püliau, pulti fallen. 


Rabäntas, bei Neb. ribantas 
reff; strick, durch - welchen 
das segel kleiner gemacht 
wird. 

rabata arbeit; ungemach. 

rdczus slelmacher. 

Ragainé Ragnit. 

ragaiszis fladen: 

rdgana hexe, 

rdgas horn. 

rayduti kosten, schmecken. 

räginti nötigen. 

ragüczus hornträger (der stößt). 

ragütas, -ta gehörnl. 

rdibas, -bà braunsprenkelig; 
braun oder grau in- verschi- 
dener mischung auch mit weiß, 
wie z.b. bei hünern und an- 
dern vögeln. 

rdiszas, f. -szd, lam. 

raisstis kopfbinde. 


raitas, fem. raità, reitend, zu 
pferde. 

railelis, gen. -lio, masc. reiter. 

rakaris, -rio m. racker, schinder. 

rakineti stochern (die zane). 

rakinti schließen, verschließen. 

räktas schlüßel. 

rämbis träges pferd (sprichw. 
bei Brod.). 

rambüs, f. -bi, träge. 

rimdau, -dzau, -dyti beruhigen. 
-dytis sich beruhigen. 

ramlis, -cso m. slütze, 

ramüs, -mi ruhig. 

randù, radaú, ràsti finden. rastis 
sich finden. 

rankà hand. 

rankele dass. dem. 

rankena wegweiser, 

rankiné dass. 

rankove armel. 
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rantau, -tyti kerben, in holz 
ein schneiden, NeB. 

rasà tau. 

raséle dass. dem. 

rast villeicht (urspr. 2. pers. sing. 
fut. v. rasti s. d.) 

raskasznüs, f. -ni, üppig; wol- 
schmeckend. 

raszau, rasziau, raskýti schrei- 
ben, zeichnen. 

ruszymas das schreiben. 

rässtas schrift, zeichnung. 

risslininkas schreiber. 

rasuzé dem. zu rasa. 

rälas rad. 

rauda klage, welklage. 

raudonas, f. -na, rot. 

raudulingas, -ga wehmülig, 
kläglich. 

rduju, roviau, rduli raufen, aus 
der erde ziehen, jeten. 

raukaus, -kytis das gesicht in 
falten ziehen, das gesicht ver- 
ziehen. dur, 

raukiü, raukti das gesicht ver- 
ziehen. 

raum, -mèns fleisch, muskeln. 

rausau, -sýti wülen (durat.). 

rausiù, raústi wülen. 

ravéju und raviù, -véjau, -réti 
jeten, unkraut auB ziehen. 

razbäininkas, f. -ke, morder, 
-derin; räuber, -rin. 

razbdinink-butis räuberhaus, 

rdzumas verstand, | 


rebüs, f. -bi, fett. 

récsu, -csau, résiu, rösti wickeln; 
kriimmen. i 

redur, -dzaú, -dýti kleijen. 

regam Zum, = régim. 

régis S. regiù. 

regýs rätselwort, 
(regëti). 

regit, regéjau, regëti sehen, 
schauen; ein sehen; mit -sé 
scheinen; régis es scheint, 
warscheinlich. 

reik , reikéjo, reikéti, auch reikti, 
fut. reikës und reiks nötig 
sein, 

reikalas bedürfnis. 

reikaläuti nötig haben. 

reikmene bedürfnis. 

rékauti, schreien, lirmen. 

réké schnitt brotes., 

rekiü, rékiaú, rëkti schreien, 
weinen. 

rëkiù, -kiaú, rëkti schneiden 
(brot). 

rökles plur. zwei auf gehängte 
stangen hinter dem ofen, das 
holz darauf zu troknen. 

réksmas geschrei. 

remestas. handwerk. 

reméstininkas handwerker. 

remiu, rémiau, remti stützen. 


der seher 


remünes kamille. 

renkü, rinkaú, rinkti sammeln, 
lesen. 

repelys ? 
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réplés pl. zange. 

replöju, -plöti kriechen (namentl. 
auf allen vieren). 

reszküczos pl.t. beider hände fin- 
ger; bes. im instr. resskuczoms 
mit beiden händen (so vil sie 
nur faßen können). ` 

röszulas, rëszutýs nuB, hasel- 
nuB. 

retaí sellen. 

rétas, -tà dünn, einzeln stehend, 
seiten. 

rétas schenkel; schinken. 

rétis, -czo sib. 

résau, -3iau, -syli schneiden, 
ritzen, durat. 

rézavoju, -voti (auch -voti) sich 
auf blähen, groß tun (wie ein 
truthan). 

résys rið, strich auf der erde. 

résiu, -siau, -3li schneiden, 
ritzen. 

ridikas rettich. 

ryjü, rijaú, ryti schlingen. 

rykas geschirr; organ des kör- 
pers. 

rykduti jubeln. 

rykszté rute. 

ryliju, rylavaú, ryläti trällern 
(singend) und dabei die hand- 
müle nach dem takte drehen. 

rymas riemen. 

rymau, rýmojau, rýmoti sich 
stülzen. 

rimardjüs, -volis ringen. 


rimstu, rimaw, rimti sich be- 
ruhigen. 

rindà krippe. 

ringa, ringe muB etwas ge- 
krümtes bedeuten, vgl. rin- 
gütis sich ringeln, krümmen. 

rinkü = renkü. Å 

risscze (riszczd) im trabe. 

rissu, riszau, riszti binden. 

rýlametas inrytameta, genauer 
rjtameta früh, ist auB ryto 
métas zusammen gerükt. 

rýlas morgen; labs rýts, lába 
rýta, lab rýt guten morgen. 
rýtais instrum pl. morgens, 
zur morgenzeit; rýt, ab ge- 
kürzt auß rýta, am morgen. 

ritinis, -nio m, rolle leinwand. 

rilinu, -tinti rollen. 

ryt-metýs morgenzeil. 

ryté, rytój adv. morgen. 

rytöjus der morgendliche tag. 

ryt-sermégé morgenrock. 

ritu, ritaú, risti rollen. 

róda rat. 

ródau, -dsau, -dyti zeigen; mit 
- si sich zeigen, scheinen, z. b. 
ródos es scheint. 

rods adv. gern, freilich. 

röges handschlitten. 

rogsau, -sójaw, sóti tólpelhafl 
da sitzen. 

roküju, -üti rechnen. 

rond wunde, 

ronyju, rónyti verwunden. 
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ropé rübe, weiße rübe. 
ropüte kartoffel. 


rot-monüs, f. ai, vernünftig, ein- 


sichtig, seine pflicht tuend. 

rósë rose. rozdte dass. dem. 

ribas kleid, gewand. 

rubésius gränze. 

rüdas braun, stark ins braune 
verschoßenes schwarz, „fuch- 
sig.“ 

rudejele dem. wol von rudéje, 
zem. so vil wol als hochlit. 
rudyné oder rudynas sumpf; 
genau entsprechen würde ru- 
déjé, was aber nicht vor 
kémt. 

rudenys herbst. 

rüdyjü, rudyti rosten. 

rudynas sumpf. mor. 

rudine alter männerrock. 

rudu, -deti (Dowk. -si) rostlen. 

rugei pl. roggen. 

rugënà kornstoppel, meist pl, 


S- dem verbum an gehängt s. si. 

sa, dusélé seufzer. 

saikas mab. 

säkalas falke. ; 

sakaú, sakiaú, sakýti sagen; 
mit -si von sich sagen. 

saktis, -tës f. schnalle. 

sala insel. 


rügstu, rügau, rúgti geren, sauer 
werden, 
ruimas raum, 


_ rukaú, -kyti rauch machen, ta- 


bak rauchen. 

rukstü, rukaú, rükti rauchen. 

rüksztis, g. -tës f., art, gattung, 
gelichter. Neß. 

rúp ` (mán), rüpejo, rupéti es 
ist mir zur sorge, ligt mir am 
herzen, kümmert mich. 

rupesnis, -nio Zem. sorge. 

rüpestis, -tës f., -czo m., sorge. 

rupestingas, fem, -ga, besorgt, 
sorgenvoll. 

rúpinu, -pinti sorgen; rúpintis 
sich bekümmern, besorgt sein. 

rupusé, rupuizé kröte. 

rustaí adv. eines ungebr. adj. 
rúsias = rüstüs. 

rüstüs, f. -ti, grimmig, böse. 

rúszis, g. —ës, art, gattung. 

ruta route, 


s. 


saldüs, f. -di, adv. saldzei und 
saldzei süß. 

sdmanos mos. 

samdat, -dyti mieten. 

sámtis, -czo m. schepfleffel. 

sd-naris, -rio m. glid. 

sdn-dora eintracht. 

sdnt alt für ésant. 
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sápnas traum. 

sapnúli träumen. 

sa -sparà (von sq = su und 
spdras sparren) die verrini- 
gung der bauhölzer an den 
ecken des gebäudes. 

säuje (sduja) handvoll. 

sdulé sunne. 

saulele dass. dem. 

saulyte dass. dem. 

säulelas, L -ta, sonnig. 

saulusé dem. zu sdule. 

satisas, sausä trocken, dürr, 
mager. 

sáv dat. des reflexivpronomens. 

savds-is, Í. savöji, der, die sei- 
nige (rellex.). 

sdco poss. gen. des reflexiv- 
pronomens. 

sédis, sedaus, séstis sich setzen ; 
kémt auch one si vor. 

sédsu, sedejau, sédéti sitzen. 

segin, segiau, segli schnallen; 
um-, an binden. 

seikia, auch -kú, seiketi meBen 
(mit dem holmaße). 

seile, meist pl. seiles speichel. 

séju, séjau, söti säen. 

sekiu, -kiau, -kti reichen: schwe- 
ren, schwur ab legen. 

sékla sal. | 

séksnis, -nio m. klafter. 

sekü, sekiaú, sekti folgen; séktis 
gelingen. 

selcartai trübsal. 


sémens (sing. semü ungebr.) sat, 
leinsat. 

semiü, sémiau, sémti schepfen. 

séna wand. 

senas, f. -nd, alt. 

senet lings!, vor alters. 

séngalvis, f. -vë, allhaupl, greis, 
greisin (dainaspr.). 

sénis, -nio m, der alte. 

senysté alter. 

sen-medis wandbalken. 

sén-tévis urvaler, vorfare. 

sereda mitwoch. 

sergu, sérgéjau, -éti wachen, 
behüten; mit -si sich be- 
wachen, in acht nemen. 

sergü, sirgau, sirgti krank sein. 

serméga rock, männerkleid. 
sesélé dem. zu sesü. 

sesyté dem. zu sesü. 

sesu, g. sesérs schwester. 

-si oder -s dem verbum an ge- 
hängt, oder si zwischen prä- 
position und verbum ein ge- 
schaltet bildet das medium; 
es ist meist mit „sich“ als 
dativ oder accusativ, oder mit 
dem daliv oder accusaliv der 
pronom. personal. zu über- 
setzen, z. b. iss-si-nészk trage 
dir hinauß u. s. w. 

siauczü, siaisti be- 
decken, ein hüllen, spreiten, 
Neß.; ein (uch schwenken 
nach K. 


CSO, 
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siaúras, Í. -ra, schmal, enge, 

sidäbras silber. 

sýkis mal; sýki ein mal; syk 
mal, im sing. u. pl. 

syla kraft. 

Symonéné Simons frau; in der 
daina wol nur scherzhaft ge- 

- sagt. 

Symonike Simons tochter. 

sirala waise. 

siralélé dass. dem. . 

sitilas faden. 

siülau, -lyti bieten, an bieten. 

siulé nat. 

Siuncst, siuncsaúu, siųýsiu, stúsli 
senden. 

siuntü, siulau, 
toll werden; 


siùsiu, siusti 
pasiutes toll, 


verrükt. 

siuvinýs das genähte. 

sipu, siúvaú, siusiu, sit 
nähen, 


sývas saft. 

syveidas? etwa aub sýru veidas 
saftgesicht ? 

skailaú, -czaú, -Iyti zälen; 
lesen. 

skalbiu, -biaú, skälbti waschen 
(wiische). 

skalsa „verschlagsamkeit.* 

skalsüs, f. -si, „verschlagsam, * 
d. h. lange vorhaltend von 
dingen, von denen man 6f- 
ters etwas braucht, z. b. 
speisen. 


skambinti schallen, tönen ma- 
chen. 

skambü, -bejau, -beti tönen, 
schallen, klingen, lauten. 

skandau, -dsaü, -dyti versenken, 
ersäufen. | 

skandinu, -dinti versenken, unter 
tauchen, ertränken. 

skdanskonei leckerbißen. 

skanumynai plur. tant. wol- 
schmeckendes. 

skanüs, f -ni, wolschmeckend, 

skara ab getragenes kleid, lum- 
pen, fetzen, altes hemde. 

skarinéju, -nëti zerrißen einher 
gehen. 

skatikas groschen, poln, gro- 
` schen. NeB. 

skaudulýs eiterstock, geschwür. 

skaudiüs, f, -di, adv. skaúdsei, 
schmerzlich. 

skaurada bratpfanne. 

skaust, skatid, skaudeju, -děti 
schmerzen, wehe tun; das 
schmerzende glid steht, so 
weit ich hörte, stets im accu- 
sativ, z. b. vëna áki man 
skaust es tut mir ein auge weh. 

skedra span. 

skedrynas spanhaufen. 

skeican, -czad, skeisti ändern. 

skeliu, skelöti schuldig sein. 

skeliu, skéliau, skelti spalten. 

skelsiù, skelsti ,verschlagen,“ 
d. i. außgibig sein. 
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skëndo s. skésti. 

skendülýs der erlrinkende. 

skepeta tuch, tüchel. 

skerdzü, skersti schlachten (bloß 
vom schweine). 

skersas, Í. sg, quer. 

skersinys der quere. 

skers-kryzei plur. kreuz- und 
querzüge; meist adverbialisch 
im inslrum. pl. 

skërs-šakis quersack. 

skestù, skendaú, skésiu, skésti 
sinken. 

skilándis, -dšo m. ein mit fleisch 
gefülter und gerüucherler 
schweinemagen. 

skyle loch. 

skinu, skyniau, skinti pflücken. 

skirin, skyriau, skirti scheiden. 

skýstas, f. -ta, dünn, klar von 
flüßigkeiten; skyst ab gekürzt 
aus skystal adv. 

skivytas fetzen. 

sklepas gewölbe, gruft. 

skola schuld. 

sköterte laken. 

skrända alter pelz. 

skreiste talar. 

skreplys auB gespukter schleim. 

skrýnë schrein, kasten. I 

skubëk zem.; skubëti — skubinti, 
ist aber unwarscheinlich. 

skúbinti eilen; skùbintis sich 
eilen. 

skubrüs, f. -ri, eilig, fleißig. 


sküduras, pl. -rat, lumpen. 

skudirninkas lumpensamler. 

skúnë scheune. 

skurð, haut, leder. 

sküstis, f. -té, geschabter, ge- 
schorener. 

skutu, -taú, sküsiu, sküsti scha- 
ben. 

sküzdbezdalis, -lio m. bovist. 

skeirbinti stechen, prickeln ; mit 
einem meBer an boren. 

slapczei heimlich. 

slaptà heimlichkeit. 

slaptomis, slaptöms (instr. plur. 
von slapta verborgener win- 
kel) heimlich. 

slékas regenwurm. 

sienkü, slinkat, slinkti kriechen, 
schleichen. 

slenkstis, -czo m. schwelle. 

slepiü, slépiad, slépti verbergen ; 
sléptis sich verbergen. 

sliugsati, -söjau, -sóti wie be- - 
goBen da stehen. 

sloginti bedrücken. 

slúsyju, -yti dienen. 

slušsma, slusba dienst. 

smagiu, smogiaú, smögti werfen 
(etwas schweres). 

smagus, f. -gi, angenem. 

smailüs, -li spitzig, zu gespizt, 
leckerhaft. 

smäkas drache. 

smakra kinn. 

smalä ter. 
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smarküs, -ki gewallig. 

smiugiu, smáugti würgen. 

smertnas, f. -nà, tötlich. 

smertis, -tés, -czo f. m. tod. 

smilius zeigefinger. 

smilga schmile, halm. 

smiltis, gen. -tës fem. auch pl. 
smiltys sand. 

smirdinti stinkend machen, stank 
verbreiten. | 

smirdzu, smirdëti stinken. 

smogiu, smógti werfen, schleu- 
dern; schlagen. 

smüikas geige. 

smuikuti geigen. 

smülkus, f. -ki fein. 

smunkü, smukau, smükti herab 
gleiten, fallen (zwischen oder 
in etwas). 

smuinas, f. smülnd traurig. 

smütnjbe traürigkeit. 

smütnyjüs, -nytis sich betrüben. 

snaigala schneflocke. 

sndpas schnabel. 

snarglys rotz. 

snaudulys schlummer. 

sndudzu, -dsau, sndusiu, sndusti 
schlummern. 

snëgalà wol: schneflocke; nach 
NeB, dompfaffe, loxia pyrrhula. 

snégas schne. 

snegü, snigaú, snigti schneien. 

snopsau, -söti wie im traume 
da sitzen, stehen. 

snükis, -kio maul, schnauze. 


snustu, snüdau, snusli (fast 
nur mit pri-, pra-, su-, per ) 
schlummern. 

södas baumgarten. 

södnas żem. dass. 

sodinu, -dinaú, -dinti setien, 
pflanzen. 

sopdgas stiefel. 

söstas sitz, seBel. 

sölus, f. -tì satt. 

spáras sparren. 

spärdau, -diau, -dyti mit den 
füßen schlagen, auß schlagen, 
stoßen; -tis dass. 

spärnas flügel. 

spdtas spaten. 

spdudau, -dyti drücken (durat.). 

spdudsu, späudsau, spdusti 
drücken, 

Spéju, spéjau, spéti zeit haben, 
gelegenheit haben. 

spendzu, spésti falle stellen. 

spenys eine zitze. 

spidudau, -dyti oft speien. 

spiduju, spidviau, spiduti speien. 

spynà schloß, vorhängeschloß. 

spindökas rätselwort; kan wol 
nur bedeuten „der glänzende“ 
von spindeti glänzen. 

spindsu, spindau, spisiu, spisti 
scheinen, leuchten. 

spinge, dem. spingüte, die glän- 
zerin, rätselw. | 

spingu, spingéti rätselw.; soll 
ein wenig glänzen bedeuten. 
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spinta schrank. 

spirgas ein stükchen gebratenen 
; speckes. 

spirginti speck braten. 

spirid, spýriau, spirti mit dem 
fuBe treten, auB schlagen (vom 
pferde). 

spraga@ lücke im zaune. 

sprándas nacken. 

spréndšu, sprésti ein spannen, 
ein klemmen. 

sprógstu, sprógau, sprógti aub 
schlagen, grün werden; auf 
gehen, keimen. 

spunta spunt. 

sraunis, f.-ne, Zem, warschein- 
lich strömend, flieBend. Vil- 
leicht aber auch sraune subst. 
strémung; und die wendung 
par sraune upele ist dann 
hochlitauisch durch per sraune 
`(sróve) upélio zu geben. 
Lezterer auffaBung gebe ich 
den vorzug. 

srebiü, srebiad, srebti schlürfen. 

sriuba suppe. 

srové strom, strémung. 

stabdad, -dyti zum bleiben nö- 
Ugen, 

stäozes, Í. -cze (-csas, -cxà), 
stehend. 

staiga jählings, schnell. 

staigüs, -gi jäh, vorschnell. 

staine zem. stall. 

stäkles pl. t. webstul. 


stdlas tisch. 

stäldas stall. 

stäl-tese tischtuch. 

stambis, f, -bi, grob. 

starinys, starinio der schwer 
zieht. 

starinü, starinti 
ziehen, schleppen. 

starys = starinys. 

statad, -czaü, -týti stellen. 

staline Zuber, wanne. 

stebiüs (Zemaitisch scheint es 
auch one erweichung vor 
zu kommen), stebötis sich 
wundern, | 

stebüklas wunder. 

stegerys halm, reis (wenn es 
vertroknet, nicht mer bieg- 
sam ist). 

steläti bestellen. 

sténgiu, stóngti können, ver- 
mögen. 

sterbl& schoB. 

stiklas glas. 

stimpü, stipau, stipsiu, stipti er- 
starren; um kommen, verrecken 
vom vih. 

stipinys leitersproBe, stock. 

stiprüs, -ri stark,- fest. 

siyras steuerruder. 

styrininkas steuermann. 

styroju, -oti muBig da stehen. 

sto, f. stöv, stövi, 3. pers. praes. 
zu stovett. 

stögas dach. 


ser schwer 
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stóju, stójau, stósiu, stóti (nur 
in zusammensetzung mit praep.) 
mit -si sich stellen, 

stoköju, -kóti mangel haben. 

stónë stand. 

stóras, f. -ra, dick, grob. 

stóviu, stovéjau, stovëti stehen. 

strajë (strajà) stall, pferdestall. 

sirampas knüttel. 

strängas strang. 

strëlà pfeil. 

strëluzë dem. dass. 

strëlbà schuBwaffe. 

sirökas eile. 

strova speise, kost. NeB. 

strúkas, f. -kä, kurz. 

strumblókas ? 

strülis? 

stubà stube. 

stùkis, -kio stück. 

stùlpas säule. 

stimbras auerochse, NeB. 

stumiu, stúmiau, stümti stoßen, 

stundas stunde. 

sturlükas ? 

stümenys, -nio m. stück linnen 
von leibeslänge. 

stümü, g. -mens, wuchs des 
körpers, statur. 

stäpa „stof,“ maß (von getränken). 

sù mit. 

su- drükt oft das bloBe beendigen 
einer handlung auß; oder daß 
merere personen mit einander 
die handlung begehen, und 


muß bisweilen mit „zusam- 
men“ übersezt werden. 

subata samBtag, sonnabend. 

su-bausti strafen. 

subiné arsch, afler. 

subindtas, fem, -ta mil sübines 
versehen. 

su-bliuvü, -bliüead, -bliiti auf 
brüllen. 

su-bliksstu, -blisskau, -blük- 
sat, -blükszti dünn werden, 
schlaff werden. 

sübüju, subavau, subüti schau- 
keln. 

subükle schaukel. 

su-czérauti verzeren. 

su-daböju, -böti auf suchen, 
verschaffen. 

súdas gericht. 

su-davddyju, -dyti (auch mit 
-si) an ordnen, instruieren. 

sü-deriu, -deréjau, -deréti sich 
verloben; überein kommen. 

su-deti zusammen legen, sam- 
meln. 

südnd déna tag des gerichts, 
jüngster tag. 

su-draskau, -kýti zerreißen. 

su-drykstü, -driskaü, -driksiu, 
-driksti zerreißen. 

su-drumsczü, sidrumscsau, su- 
drümsti trüben. 

sudukstu, -dukad, -dukti heftig, 
wütend, grimmig, böse, toll 
werden. 
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su-dulkù od. -dülkstu, -dulkéti 
zerstieben. 

su-dğti zusammen geben, ver- 
einigen; es einem geben (in 
schlagen). 

sudzé (-dsa) m. richter. 

su-dsüt-subinis, fem. -né, mit 
vertroknetem (su-dsutas) hin- 
tern. 

su-gaiszinti zu grunde richten. 

sy-gdunu, -gavau, -gäuti fangen. 

su-gristü -grisau, -gristi zurück 
keren. 

su-gülti sich (mit jemandem) zu- 
sammen legen; im sprichw.: 
erligen, d. i. durch ligen er- 
‚langen, werden. 

su-jaudrinti auf hetzen. NeB. 

su-yrü, -iraü, -irti auß einander, 
in stücke gehen. 

su-judimas bewegung. 

su-kankü, -kakti erreichen, er- 
langen. 

su-kylü, -kilaú, -kilti sich er- 
heben. 

su-kindü, -kidaú, fut. und inf. 
kommen nicht vor; ab getragen 
werden, von kleidern; sukides, 
f. -dusi, ab getragen. ` ` 

sükinti drehen machen; -tis hin 
und her gehen. 

su-klydelis verirter. 

su-klinkü, -klikti auf schreien. 

Suku, sukaú, sukti drehen, wen- 
den. 


sükurys wirbel auf dem kopfe. 

su-kvécst, sit-kvécsau, su- 
kvésti zusammen bitten, ein 
laden. 

su-ldukti erwarten, erleben. 

su-Iyg gleich wie. 

su-lysti mager werden. 

su-mazgidti verknoten (mezgu 
stricke). 

su-mégu, sumigti ein schlafen. 

su-müszdinu, -dinti zusammen 
sch'agen laBen. 

sünelis dem. zu sunüs. 

sunküs, -kè schwer. 

sunus son. 

süpe suppe. 

su-peszdili machen, daß sich 
leute raufen. 

supykes zornig; s. d. flg. 

su-pykstü, supykaú, supýkti sich . 
erzürnen. 

su-plóju, -plóti zusammen klat- 
schen. | 

su-prantü, -prataú, 
-prasti verstehen. 

su-püti verfaulen. 

su-pústyju, -yti vernichten. 

su-razgióti verstricken (rezgiü 
flechte). 

sü-renku, surinkau, surinkti 
sammeln, auf lesen. 

su-rinkü, -rikti auf schreien. 

süris, -rio m. großer käse. 

su-runkt, -rukau, -rükti faltig 
werden, verschrumpfen. 


-präsiu, 
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su-sédéti zusammen sitzen, zer- 
silzen. 

su-seku, -sekli auf spüren. 

su-si-czdpiu, -czdpiau, -csápti 
sich .schließen (von einer 
spalte). 

su-si-da-böti sich vor sehen, sich 
versehen. ` 

su-si-draugavoju, - vöti sich ge- 
sellen, sich verbünden. 

su-si-eiti zusammen kommen. 

su-si-gestu, -gedau, -gesti sich 
schämen. | 

su-si-kaczöju, -czóti wortl. sich 
zusammen katzen, nach art 
einer katze (nach Ne. durch 
schmeicheln) zusammen brin- 
gen. 

su-si-kulbéti sich unterreden, 
sich besprechen. 

su-si-kulti sich zerschlagen. 

su-si-läukti erwarten, d. h. nach 
warten erhalten. 

su-si-lazinti mit einander wet- 
ten. 

su-si-milstu, -milaü, -milti sich 
erbarmen. 

su-si-mürksztinti sich besu- 
deln. 

su-si-rengitt, -rengti sich zu- 
sammen krümmen. 

su-si-röglinu, -linti sich tölpel- 
haft, schwerfällig zusammen 
selzen. 


su- si-sédu, -sëdau, -sësti sich 
zusammen setzen. 

su-si-sznekéli sich verabreden. 

su-si-tariu, -tarti sich verab- 
reden, überein stimmen. 

su-si-likti, praes. -tinkü be- 
gegnen. 

su-si-vaidyti, praes. -yju sich 
streiten. 

su-si-vedu, -vesti sich gegen- 
seitig heiralen. 


‚su-skästu, skätau, -skästi sprin- 


gen, auf springen. NeB. 

su-sküres, f. -rusi (part. praet. 
act. eines ungebräuchl, verbum) 
zerlumpt, ab geriben. 

su-smengü, -smegaú, ~smégti 
zerstochen werden. 

su-spdudzu, -spdusti zusammen 
driicken. 

su-slimpw, -stipti erstarren. 

su-stöli zusammen stehen. 

su-szelpiu, -szélpti helfen, auf 
helfen. 

su-szildau, suszildsuu, suszil- 
dyti erwärmen. 

su-szunku, -szukau, -szükti auf 
schreien. 

su-lapti zusammen kommen. 

su-tariu, -riau, -tarti überein 
stimmen. 

su-lelézyjau, -żyti zerprügeln. 

sü-telpu, sutilpti mit einander 
platz haben, sich vertragen. 

21 
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su-tyksstù, -tiszkaú, -tikszti 
auß einander spritzen (von 
diekflüßigen dingen). 
su-tinkn, -tikaú, -tikti begegnen, 
treffen; überein kommen, sich 
versönen. 
sü-trandu, -deti milbig, faul 
werden. | 
su-trdsskinu, -kinti bei ke, 
zerquetschen, zermalmen. 
su-trüsskinu, -kinti zermalmen, 
mit krachen zerbeiben. 
su-ivérimas geschepf. 
sü-tveriu, -tvëriau, -toerti schaf- 
fen, hervor bringen. 
su-valau, -liaú, -lýti ein sam- 
meln, ernten; von gott: die 
menschen zu sich versammeln. 
su-välgau, -válgyti auf eben. 
su-vésdinti jemand verheiraten., 
südinas, f. -na, rubig. 
südzei pl. t. ruß. 
sulas bank. 
svdras pfund, gewicht. 
svarbökas zimlich schwer. 
svarbüs, f. -bi, schwer. 
svartis, -ezo m. wagebalken. 
svécses (svéczas) gast. 
sveikas, -kà gesund. 
sveikata gesundheit. 
svéikinti gesund machen; ge- 
sund sein laßen, d.i. grüßen. 
sveriù, svériau, svërti, wägen. 
svéstas butter. 


` svirtis, 


svétas welt. 

svetélis dem. von svæcses. 

svétimas, Í. -mà, fremd. 

svetýlis dem von svéczes. 

svélkus zeuge. 

svetlycse gasizimmer, sal. 

sviklas rote rübe. 

seylü, svilai, svilté sengen, 
schwelen. 

seirna żem. kammer, schlaf- 
kammer. Neß. So vil ich er- 
fur, entspricht es dem hochlit. 
kletis s. d. 

-tës fem., 
schwengel. 

svyrúti hangend hin und her 
schwanken, baumeln. 

svoczè fem. zu svotas. 

svótas vater des bráutigams, der 
braut; svdtai hochzeitleute, 
d. h. die verwanten der breut- 
leute auf der hochzeit. 

svotbà hochzeit, 

svotbininkas einer auf der hoch- 
zeit; pl. hochzeitleute. 

szaka ast; ssakéle dass. dem. 

szakalys span, splitter. 

ssaké gabel. 

ssaknis, g. -nës f. wurzel. ~ 

szákova czako. 

ssale neben, zur seite; vor. 

szalin fort, hinweg. 

ssalis, gen. -lës fem., seite; 
gegend. 


brunnen- 
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szalna reif (um Ragnit szarma). 

szältas, -ta kalt. 

szallinis, -nio quelle. 

szaltis, gen. -czo, källe. 

szaltyszius schulze. 

szälü, szalaú, ssdlti frieren; 
erfrören (frieren machen). 

szändau, -dsau, -dyti (accent 
von mir gesezt, also zweifel- 
haft; entlente worte behalten 
aber fast stets den fremden ton) 
schänden, schlecht machen. 

szdpas halm, ästchen, abfall. 

szapäti — szepäti schaffen. 

szdrka elster. 

szdrvas harnisch, rüstung. 

szdszas grind, schorf. 

ssass-baudys grindiger, schor- 
figer. | 

szátas urspr. Schotte; hausierer, 
kramer. 

szdudas strohhalm, pl. ssaudai 
stroh. 

szdudau, -dyti schießen, durat. 

szduju (żem. szaunu), szóviau, 
szduti schießen. 

ssaukin, -kiau, ssaukti schreien. 

szäuksztas leflel. 

szaunas, Í. -nd, in dain. auch 

szaunus, f. at, gut, treflich. 

ssaurada pfanne, kasserole. 

sze interj. um rindvih zum gehen 
an zu treiben. 

szebelka alte stuie. 


szeimyna ingesinde, gesinde. ` 

szeimyn-stube. gesindestube. 

szeip, szeipö sonst, außer dem. 

szekas grünfulter. 

széksstas baumstumpf, wie man 
sie in torflagern findet, 

szelmis schelm, 

szelpiü, -piau, szélpli sorgen 
für jemanden, helfen. 

ssémas blaugrau. 

Ssemssys wol ein gemachtes 
nom. pr. 

szén, ssénai hierher. 

szënas heu. 

szenduti heuen. 

szen-den heute. 

szepelys biirste. 

szépis, -pës f., -pio m, schiff. 

szëpiğs, sséplis das Gesicht ver- 
ziehen, die züne fleischen, 

szepüti schaffen. 

sserys borste. 

szeriu, ssériau, ssérti füttern 
(vih). 

szerlokas scharlach; kostbares 
tuch. 

ssérmens oder szérmenys pl. t. 
(sing. wäre ssermü) leichen- 
schmaus,- begräbnismal. 

sseszélis, -lio m. schatten, ab- 
bild. 

szeszi, széssios sechs. 

szesziduninke wüàchnerin. 

sz6sztas, Í. -tà der, die sechste. 

SES 
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szesstókas sechser (zwei silber- 
groschen = sechs preuBische 
groschen). 

szëtra zelt. 

szévulys splitter, fetzen. 

sziauré nord. 

sziaurinis, f. -né, nördlich. 

sziaurýs nordwind. 

sziaurunelis, auch ssiauronélis, 
dem. eines mir unbekanten 
sziaurinas, sziaurönas dain. 
nordwind. 

sziaur-vejdtis dem. von 

sziaur-vejis nordwind. 

sziczon hier. 

szydas gekaufte feine leinwand, 
NeB. 

szikine — subiné. 

szikinti jemand seine notdurft 
verrichten Jaen, 

szikna = subiné. 

szikszna weiches leder. 

szýksztas, f. -ta, geizig. 

szyksztüklis geizhals. 

szikü, -kaú, szikti cacare. 

szilas heide, dünner fichtenbe- 
stund. 

ssildau, szildzau, sztldyti wär- 
men. 

szilkaí seide; ssilkas ein sei- 
denfaden. 

sziltas, f. -ta, warm. 

sailuma wärme. 

szimelis, -lio schimmel. 


szimtas hundert. 

szimt-szakys hundertastig. 

ssinkarka schänkerin. 

zinkorius schänker. 

ssidks, sztókie solcher, solche. 

sziporius schiffer. 

szypsaus, -sölis das gesicht ver- 
ziehen, grinsen. 

szirdingas, f. -ga, herzlich, brav, 
wacker. 

ssirdis, g. szirdés f., herz. 

szirmas, fem. -mà, grauschim- 
melig. 

szirmavoékas fechter; 
vóti fechten. 

szirmys grauschimmel. 

szis diser. 

sziùilė schule. 

sziuröju, sziuraval, 


szirma- 


szlurüti 
scheuern. 

szývas, fem. -và, weiß, schim- 
melig. Neb. 

szlaistaús, -stýtis sich an lenen 
(dur.), um die wand sich herum 
treiben. 

szlájës pl. t..schlitten. 

sslaitas abhang des berges, lene. 

szläkas fleck. i 

szlakstaú, sslaksezau, szlakstýti 
sprengen, spritzen. 

szlápies, -pié (-pias, 
naB. 

zläpinti näßen, naB machen. 

szlektas, f. -tä, schlecht. 


-pià) 
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szlovë ere, herlichkeit. 

szlovingas herlich, geert, vor- 
treflich. 

szlóvnas, f. -na, herlich. 

szlovnus, f. -ni, dass. 

szlubas. fem. -ba, ser hinkend, 
lam. 

sslimbiu, sslümbti laut weinen. 

ssluzba und szlusma dienst. 

szlúsyju, -zyti dienen, 

szlàczus der besenmacher, be- 
senhändler, 

szluju, szlaviad, szlüti fegen, 
keren. f 

ssliistau, -sczau, -styti wischen, 
iterat. 

szlüta besen. 

szlút-raszis, -szio besenstumpf. 

szmagöju, -góti mit der peitsche 
hin und her hauen, 

samd‘sst interj. bei schnellem 
hinein stecken. 

szmökas geschmack. 

ssmokssnus, fem. 
schmeckend, schmakhalt. 

szmoküs, -ki schmakhaft. 

ssmotas ein schnitt (fleisch od. 
speck); streif (ackers). 

szmükszt interj. bei schnellem 
hinein gehen. 

sznabädü, -dejau, -deti rascheln. 

szneideris, -rio schneider. 

szneiderka schneiderin, 

sznektä rede. 


-ni, wol- 


sznekü, -kéjau, -köti reden. 

szncküs, f. -ki, redselig. 

SSNYPSTCBU, STNYPSECBA, SENYP- 
sziu, sznýpszti schnauben ; 
schneuzen. 

ssnypsst interj. bei schneller, 
kurzer bewegung. 

sznopszlýs schnaufer. 

sznüptukas schnupfluch. 

szniras schnur. 

ssnirkszlés pl. t. nasenlöcher 
(der tiere). 

szöble sibel. 

szókczoju, -czofi hüpfen. 

szokinti tanzen laßen, tanzen 
machen. 

szökis, -kio m. tanz, 

szöku, szökau, -szókti hüpfen, 
springen, tanzen. 

szönas seile (des körpers). 

szpélmonas, szpilmonas spil- 
mann, musikant, d. h. geiger. 

szpeliuti spilen. 

szpicbukas spizbube. 

szpigelis, -lio m. spiegel. 

szpykere speicher, 

sspykis, -kio m. speiche im rade. 

szpósas spaß. 

szpulé spule. 

szropäti schrubben, scheuern. 

szrütas schrote, 

szlaí interj. sih! 

saliyoas, -vå steif. 

szirokas vile. 
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sztröszyjüs, -ylis emsig sein. 

sztrosznüs, f. -nì hastig. 

sztrumpe strumpf. 

sztudentas student. 

sztudentije (-ja) universität, 

sztukd scherz, spass. 

szlukavéju, -vóti spässe machen. 

sztüpselis, -lio m. stöpsel. 

sztürmas sturm, 

szubà schönes, kostbares kleid. 
Neß. frauenpelz. 

szücas schütze. 

ssudas schmutz, kot. 

szüdinas, fem. -nd, schmutzig, 
kotig. 

szukos pl. t. kamm. 

ssukszlu, szUkszt adverb. heim- 
lich. 

szuküti kämmen. 

szundlis dem. zu szů. 

szuüniszkas, f. -ka, hündisch. 

szün-szudis hundeireck. 

szuntü, ssulaúu, sstsit schmoren, 
heiß werden. 

szulas faßdaube, 

szulinys brunnen. 

szupinys ein nalionalgericht, brei 
von erbBen mit kartoffeln. 


T. t. = teip toliais in: ir t. t. 
und so weiter. 


ssurpulys, meist plur. -pules, 
. schauer. 

szursztókas schurz. 

szütinti schmoren, brühen, 

szutka scherz. 

szúvis, -vio m. schub. 

szů, gen. szüns m., hund. 

szvankus, f. -ki, adv. -ku, an- 
ständig. 

szveiczüu, CSO, sspeísiu, sveisti 
putzen, glänzend machen. 

szrelnüs, fem. -ni, weich an zu 
fülen. 

savenczit, -czad, szudsiu, szudsti 
feiern. 

szventas, f. -tä, heilig. 

szvente fest. 

szoesa liecht, helle. 

savésybé helle. 

szvésus, f. si, hell. 

szDÖstes, 
frisch. | 

szvilpinti pfeifen. 

szeilpiü, -pti zwitschern, pfeifen. 

szvilpikas pfeifchen. 

ssvitriti glänzen, 
scheinen. 

ssvytuti blinken. 


-šiè (-Zias, -átà) 


flimmern, 


T. 


tabókas tabak, gew, tabakas. 
taí das; so. 
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táikhu, -kyti richten, fügen. 

táikinti zusammen fügen, eini- 
gen. | 

taip in büchern für Zem. 

taisad, -sýti rüsten, richten; 
-sýtis sich rüsten, 

ta-jég zugleich. 

takas fuBpfad, 

talkà die zusammen gebetenen 
leute bei den größeren land- 
wirtschaftlichen verrichtungen. 

tampü, tapiaú, tàpti werden. 

tamsa dunkelheit. : 

tamsüs, -si finster, dunkel. 

tänkei, adv. zu tánkus ; oft. 

tankumynas dickicht. 

tänkus, -kì dicht. 

tarytai, d.i. tarytumbei, optativ 
eines sonst ungebr. tarýti, 
dur. zu tarti. 

tariù, tariaú, tàrti sagen. 

tarmazäti brummeln (wie ein 
betender jude). 

tärnas diener. 

tarp zwischen. 

tdrpas zwischenraum. 

larpsta, tarpau, tàrpti 
deihen. 

tarp-subinis arschkerbe. 

társzkinti klappern. 

tas, f. tà, der, die; in der vul- 
gärsprache fast als artikel ge- 
braucht. Å 

` tas-aí verstärkles tas. 


ge- 


tasau, -syti zerren, recken. 

täsze tasche. Å 

tataí verstärktes fad, das. 

taukai fett, 

taurë hölzerner becher. 

taurélis teller. 

táv dat. sing. zu tü. 

tavas-is, fem. tavóji, der, die 
deinige. 

tavorà (in den meisten gegen- 
den ungebr.) ware. 

tavóras ware, 

tavorszcesus genoße, gefärte, 

të bildet 1) den permissiv vom 
verbum, mit welchem es zu- 
sammen gesezt wird; 2) es 
drükt die beziehung „noch“ 
auB; oft wird so tebe abgek. 
teb verbunden. s. be. 

te-gul mag er, es, sie, mögen 
sie ligen, sein; in manchen 
dialecten so vil als das bloße 
te. 


. teip adv. so. 


teipat zem. doch, dennoch (?). 

teipjau so, ebenso, ebenfals. 

teisybé recht, gerechligkeit. 

ték so vil. 

tekinas, fem. -nd, schnell lau- 
fend. 

teku, tekéjau, tekéti fließen, lau- 
fen; auf gehen von der sonne; 
üz ko tekëti jemanden heira- 
ten (von der frau). 
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telpü, tilpaú, tilpti platz haben; 
darin sein. 

témyju, -myti merken; -tis sich 
merken. 

temnycze (-cza) gefängnis. 

temstu, temau, temti sich ver- 
finstern, dunkel werden. 

ten, dort. 

tenai, tenùi dass. 

tenkü, tekaú, tekti zu fallen, zu 
kommen, erhalten, genug ha- 
ben, genügen. 

tepü, tepiad, (ént schmiren. 

terbu, tarba, gew. tärbas klei- 
ner sack, beitelsack, schacher- 
sack. 

termynas termin. 

tösa warheit. 

tësióg gerade aub. 

tesiü, tésti recken, ziehen. 

tesiü, -siat, tósiu, tésti auB 
breiten; auß spannen (einen 
faden, ein seil). 

tésis, -sì gerade. 

teszkiu , teszkiau, 
flüßiges spritzen. 

tesskü, -këti in großen — 
spritzen. 

tetà tante (von beiden seiten). 

leta = telis. 

tetercina birkhun (tetervinas 
bei Neß., woher ich das wort 
kenne). 

télasis, letütis, teldtis dem. von 


tekssti dick- 


tétis väterchen (nur strichweise 
üblich). 

tévas vater; plur. téraí eltern, 

tévisskas, f. -ka väterlich. 

teviszke vaterland. 

tics! still. 

týcze wol bloß in der redens- 
rt: tycsomis, tycsoms, in- 
strum. plur., mit absicht, vor- 
säzlich. 

týczojůs, týczotis trotzen. 

tyczó-pirdis der mit absicht farzt. 

tik verkürzt auf (okt. 

tykà stille. 

týkas, f. -kà, still, ruhig. 

týkau, -koti lauern. 

tykinëju, -nëti lauern. 

tiki, tikéjau, tiketi glauben, 
vertrauen. 

tikras, -rà echt, recht; adverb. 
tikraí recht, gewis, warhaflig. 

tikt, tiktaí nur; doch, freilich. 

tykùs, f. -ki, still, ruhig. 

tyla das schweigen; tyloms in- 
strum. plur. schweigend , 
schweigen. 

tyliu, -léjau, -léti schweigen. 

tiltas brücke. 

tylus, -lì schweigsam, still. 

tilvikas groBer brachvogel, Nu- 
menius arquata, auch der ge- 
meine strandläufer, Tringa hy- 
poleucus. Neb. 

Tilze Tilse (Tilsit). 


mit 
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tymas nur mit bdlnas verbun- 
den und nur der dainaspr. 
eigen, jezt überall unverständ- 
lich. Da auch tymú bälnas 
vor kömt, so scheint es wol 
ursprünglich entweder týmas 
fleck oder warscheinlicher tý- 
mas safran (NeB.) zu sein 
und tymú balnas also ent- 
weder einen gellekten oder 
safrangelben sattel zu bedeu- 
ten. Später, als man des 
wortes sinn vergeben, gab 
man im die endung eines ad- 
jectivs: týmas bälnas. 

timpa sene, NeB. 

tinklas netz. 

tinklelis dass. dem. 

linku, tikaú, tikti passen, taugen; 
tiktis sich schicken, sich tref- 
fen; netikes nichts taugend, 
misraten. 

tinti, líti s. tístu. 

týrë dünner brei. 

tirnags, titirnags unbekante und 
selbst den Litauern, von denen 
das ratsel stamt, völlig unver- 
ständliche worte. 


tyselis ein gestrekter, rätselwort 


(týsti sich strecken). 
tistu, tinaú, tinti auf schwellen. 
týtveikas menge, gedränge. 
tizüs, f. —4, schlipfrig, glatt 
(vom wege). 


to für fojé loc. sing. fem. zu 
tas, f. ta. 

tobaus, tóbytis toben. 

toblyeze (-cza) tafel. 

tolei zem. — toli fern. 

toli fern. 

tölimas, f. -ma dass. 

tölo gen. nur in: (es tólo von 
weitem, von ferne. 

tóks, f. tökie, solcher, solche. 

torélius teller. | 

Totorius Tatar. 

traidinti zum durchfall bringen, 
laxieren machen (trëdzu habe 
durchfall). 

trakas eine durch außbrennen 
urbar gemachte stelle. NeB. 

trdnksmas gedränge, zulauf. 

trdssku, -këti raßeln, krachen, 

irdukiu, träukiau, irdukti zic- 
hen; geige spilen. 

tréczes (-csas), Í. -czè (-c3d) 
dritter, dritte, 

treczökas dreier (silbergroschen 
= 3 preuB. groschen). 

trédzu, -dzau, trésiu, trésti 
diinn machen, abweichen ha- 
ben. 

treigys, f. -gé, dreijärig. 

irempiù, trempti stampfen. 


trenkiü, trenkti schmettern, 
stoßen, schmeißen, heflig 
schlagen. 


tri- kojis dreifub. 


iryksstu, irysskau, trýkssiu, 
trýkszti spritzen. 

trimità trompete. 

trinyczei pl. t. sommerrock (von 
drillich). 

trinkiu, -këti drönen. 

trinku, -éti klopfen, 

trinu, trýniau, trinti reiben. 

tri-nugdris, femin. -ré, drei- 
rückig. 

trýs drei. 

irivoju, 
tragen. 

trobà gebäude. 

tropyju, tropyti treflen; tropytis 
sich treffen. 

traba horn zum blasen. 

triidnas, f. -na, beschwerlich ; 
trübselig. | 

trikstu, trikau, trúkti reißen, 
bersten, intrans. 

irampas, f. -pd, kurz. 

trümpinti kürzen. 

trunkü, trukau, trakté dauern, 
weilen, zögern. 

frupinys, meist plural irupines, 
brocken. f 

trusiü, trústi sich bemühen, ar- 
beiten. 

trusti arbeiten, sich zu schaffen 
machen, mühe haben. 

tú du. 

tikstantis, gen. -C30, tausend. 


-vóti aub halten, er- 
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tunkü, tukaú, tükti fett wer- 
den. 

tupikas hocker. 

tupinti hocken machen, hocken 
laBen. 

(upin, tlupiaú, dipsiu, túpti 
hocken, sich nider hovken, 
sich setzen (vom vogel). 

tupiu, tupéjau, tupeti hocken, 
kauernd sitzen, 

türgus markt. 

turiü, turöjau, turéti haben; 
sollen; werfen (junge). 

Turkas Türke, 

Turkije (-ja) Türkei. 

türtas habe, besitz. 

turtingas reich, wolhabend. 

turtinýs Æ türlas. 

iùszczes, -cse (—csas, -czů) 
ler. 

tússtinti leren, ler machen. 

tútis warscheinlich düte (tüte, 
tute). | 

tuzba, tuzmà kummer. 

tú, instrum, von fas, gleich, 
sogleich. 

tü-czes, f. tü czedsü, damals. 

tü-jau, tüjais = tü. f 

fveriü, tvériau, toerti Jaen, 
greifen ; ein zäunen. 

toiskü, -këti leuchten (bloB vom 
blitze bei NeB. toysköti). 

tvora zaun. 


Übagas armer mann; ùbagais 
eiti betteln. 

ubagë arme frau. 

ugnélé dem. zu ugnis. 

ugnis, g. ugnës fem, feuer. 

ugnólis hufnagel. 

ügtereti dem. etwas wachsen 

üt inter). 

Ukininkas landwirt. 

ükis, -kio m. hufe; landbesitz, 

ulduti girren. 

ülycze strae, gabe. 

ümas sinn, verstand. 

ümas om (laß). 

úmas, -mä schnell, plözlich. 

undü od. undou żem. = vandi. 

üpe lub; updté, upele und upelis 
dass. dem. 

urédas amt. 

ürva loch, erdloch, 

üsas meist plur. usa? schnur- 
bart. | 

utárninkas dienstag. 

uiélé laus. 

ulinéju, -néti lausen. 

us hinter; für, wegen, um; als. 

uz-drii um pflügen. 

uš- dugu, -dugti auf wachsen, 
erwachsen. 

us-dusstu, -dussau, -dussti 
eigentlich: kalt werden, auB 
külen; von menschen wird už- 


duszes gebraucht: träge und 
beschränkt, einfaltig und phleg- 
matisch. In der grundbedeu- 
tung komt us-dussli, so vil 
ich vernam, nicht vor; im 
sprichwort scheint sie mir je- 
doch an genommen werden 
zu müßen, 

us-bögti erlaufen, laufend auf 
etwas stoBen. 

us-da-böju, hott auf merken, 
auf paßen. 

us-dangstýti zu decken. 

üs-daras was an die speisen 
bei der bereitung derselben 
getan wird, fett, schmalz. 

us-daryti zu machen; verber- 
gen; das gemüse, die suppe 
schmilzen, mit fett, schmalz 
versehen. 

us-dauziu, -daústi zu schlagen. 

us-dedinti hinauf legen laßen; 
in der dain. (den pferden) an 
legen laBen. 

uz-dëgti an brennen, an zünden, 
liecht machen. 

uz-dëngti zu decken, bedecken. 

us-deti auf setzen, auf legen ; 
už- si- dëti sich auf setzen, 
sich auf legen. 

us-draudsu, -drausti verbieten, 
verweren, 


DENK" , 


uz-eiti dahinter gehen, hinauf 
gehen, über elwas-kommen, 
heran kommen, treffen, über- 
fallen ; übertreffen. 

uz — gaisztü, -gaiszti verhin- 
dert, auf gehalten werden, 
säumen, 

uz-gduti an treffen, stoßen auf 
etwas; berüren, zu nahe trelen, 
z. b. mit einem worte. 

üs-gemu, usgimti geboren wer- 
den. 

` uz-gesaú, -siad, -sýti aub le- 
schen. trans. 

uš-gëstü, -gesaú, -gesti verle- 
schen, auß gehen. 

-gyjniau, -gènti ver- 

mit sé sich weren, in 

stellen, leugnen. 

uz-grëjü, -gréti fangen. 

uż-griúti ein fallen über elwas. 

us-grümdyti verstopfen. 

us-imti auf nemen; ein nemen. 

usiu, uziad, Usziu, dät sausen, 
brausen. 

uzidt anstatt daß. 

us-kabinti an hängen; an fechten, 
an gehen, 

us-kaiczü, -kaisti den topf auf 
das feuer setzen. 

üz-kalu, -liau, -kalti -zu schla- 
gen (loch). 

üs-kampis, -pio m. winkel. 

us-kelti auf heben. 


ÜS-ginu, 
weren; 
abrede 


üs-kemszu, -kimszau, -kimssti 
verslopfen. 

üs-kertu, užkirsti verhauen. 

us-kylü, -kilaú, -kilti sich er- 
heben. l 

uz-kinkýti an den wagen an 
spannen; 

uz - kiszti verstopfen; dahinter 
stecken. 

uz-klinis ort hinter dem platze, 
der hinter dem hause ist. 

uz-kópti hinauf steigen, bestei- 
gen. 

uz-kráuti auf laden, hinauf legen, 

us-leidzu, -leisti auf jemanden, 
auf etwas laßen. 

us-manyli an regen, in vorschlag 
bringen. 

us-mduju, -möviau, -mduti hinan, 
hinauf streifen; einen ring ete. 
an stecken. 

uz—mégu, -migaú, -migti ein- 
schlafen. 

us-merkiu, -kiau, -kti die augen 
schließen; u3-si-merkti seine 
augen schließen. 

a3-metu, -mésti auf werfen, be- 
werfen; vor legen, d. h. vor 
stählen ein meBer u. dgl. 

us-minu, -myniau, -minti auf 
etwas treten. 

us-mirsziü, -mirssau, -mirssiu 
-mirsstt vergeBen. 

us-mokestis, -cso m. bezalung. 
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uz-móku, -mokëti bezalen. 
uz-moleróju, -vóti auf malen, 
uż- musati lölen. 
üz-pakalis, das, was hinter èt- 
was ist; wuzpakaly loc. im 
rücken; hinter; iss úspakalio 
von hinten u. s. w. 
uz-pilti darauf schütten, gieBen. 
uz pülu, -pülti befallen. 
us-rdiszoju, -ssoti um binden, 
durat. 
us-rakinti 
schließen. 
üs-raszas verschreibung. 
uz-raszyti verschreiben. 


verschließen, zu 


us-récsu, -réczau, -résiu, -résti 
auf drehen, auf winden. 

us-rymau, uzrýmoti durch stützen 
steif (eingeschlafen) machen 
(wörtlich etwa „verstützen“). 
usryjmotas, fem. -ta, durch 
stützen steif gemacht; nur von 
hand und armen. 

us-rinkü, -rikti auf schreien. 

ui-rissti um binden. 

us-si-geidzü, -geisti verlangen, 
geliisten, 

uz-si-guliu, -guliau, -gülti sich 
auf etwas legen. 

us-si-imti vor nemen, auf sich 
nemen. 

us-si-kabinti sich um, auf et- 
was hängen; sich etwas um 
hängen. 


us-si-kdndu, -kdsti dazu bei- 
Ben. 

us-si-manyti sich auB sinnen, 
erfinden. 

us-si-merkiu, -merkti die augen 
schließen. 

us-si-müszti sich erschlagen; 
sich zu boden schlagen. 

uz-si-pelnyti sich verdienen. 

uz-si-piilu, -liau, -pülti ver- 
fallen (auf etwas). 

us-si-rukyti an rauchen, 
pfeife an zünden. 

uz-si-sédu, -sésti sich auf etwas 
setzen, auf sitzen. 

uz-si-taisýti sich rüsten. 

u3-si-lupiu, -túpti sich dahinter, 
darauf setzen, hocken. 


die 


us-siündau, -dyti (auch siùmdau) 
an hetzen. 

us-spuntuti verspünden. 

us-stale platz hinter dem tische. 

us-statyti verpfänden, versetzen. 

uz-staún fortwärend. 

us-siöju, -stójau, -stóti ver- 
treten (im eigentlichen und 
uneigentl. sinne); an etwas 
heran treten. 

uz-slropiu, -piau, -pti erwischen, 
treffen. 

us-s-üdzu, -süsti (für su-ddsu, 
was aber nie gesagt wird) 
riechen, durch den geruch be- 
merken. 
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us-szälu, -ssdlai, -szúlti zu 
frieren. 


us-tekéti auf gehen (von den 


gestirnen, der sonne). 
uz-tómyju, -myti bemerken. 
ü%-tepu, ùż-tepiau, uz-tëpti ver- 
schmiren, auf schmiren. 
qisteréju, -réli, dem. zu ústi, 
einen kurzen brauselaut ver- 
ursachen. 
uż-tësiù, -tésti auf ziehen, über- 
ziehen (einen hieb). 
uz-lylin, -tylëti verschweigen, 
uz-Irenkiu, -trenkti erschmettern, 
us-trunka, ustrukad, wötrükti 
verweilen; zögern. 


Ú. 


Üdas mücke. 

üdegà schwanz, schweif. 

üdzu, Get? riechen. 

tiga bere (kirsche). 

úlà fels; felsenhöle. 

usis, Üses f., üsio masc., esche. 


V. 


Vábalas kefer. 

vádas fürer. 

vadidinti rufen laßen, 

vadinu, vadinti rufen. 

vadüti erlösen, aub lösen, be- 
freien. 


us - toistu, -toinau, -Teisiu, 
-tviti sich stauen, an schwel- 
len. 

uz-vajavoju, -vóti (dain.), durat. 
zu výti jagen; nach vilem jagen 
erjagen, ereilen. 

us-valkalas bettaberzug. 

us-vaziüti hinauf faren (auf den 
hof). 

úz-veisdas aufseher. 

üs-veje ort hinter dem winde, 
wo der wind über geht. 

uz-velöju, -löti hinauf wälzen. 

us-vezti hinauf faren. 

uz - sólti sich begrünen, auf 
sproBen. 


aslé nasenloch; plural wsles 
nase. 

üssve fem. zu Ússvis. 

tissvis schwigervater (des mən- 
nes, wird jezt aber auch für 
den der frau gebraucht). 


vadsé (-dsa) s. vadzos. 

vadzöju, -dzóti füren. durat. 

vddzos larleine, leine (sing. un- 
gebräuchl.). 

vágis, -gio meist nur dem. ta- 
gelis, zapfen, pflock. 
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vagis, gen. vdyio u. vagés m., 
dieb. 

vagiù, vogiaú, vógti stelen. 

vaidas zank, ‘hader. 

vaidinti sehen, erscheinen laBen 
(der fluch, in welchem dises 
wort vorkomt, ist mir nicht 
verständlich); -¢is sich sehen 
laßen, erscheinen (von gei- 
stern, gespenstern). 

vaikas knabe; im plur. vaikaí 
kinder. 

vaikaú, -kyti jagen, scheuchen. 

vaikinas junge 

vaiksscz0ju, -czóti, auch vdik- 
szcsoju, -czoti, wandeln. 

vaiksztineju, vaiksstinéli dass. 

vainikas kranz. 

vainikelis dass. dem. 

vainoju, -noti schimpfen. 

vaipaú, -pyti, auch reflex. vai- 
pytis, ekel haben. 

vaisius frucht. 

vaiskas her, kriegsher.. 

vaistas medicin, pflaster. NeB. 

vaitas ¿em. vogt. 

vaitöju, -tóti winseln. 

vákar gestern. 

vákaras abend. 

vakarátis, vakarelis dem. dass. 

vakarënë abendeben. 

vakarýkszezes, f. -cze, gestrig. 

vakarinis, f. -në, abendlich, fem. 
als subst. abendstern, 


vaktüti wachen (auch mil - si). 

valanda weile. 

valdaú, -dsau, -dýti regieren, 
herschen. 

valdónas herscher. 

valdóvas herr, herscher. 

valdzë (C-dsa) herschaft, regie- 
rung. 

válgau, válgiau, válgyti eben, _ 

valgydinti eben laBen, zu eBen 
geben. 

valgis, -gio m. sprise. 

valið (valia) wille. 

valiðju, lidti zwingen. 

valys (rätselwort) der samler, 
valýti sammeln, ernten; man 
sagt: Dévs jí vale, oder meist 
suvdlé s. d. 

välkioti herum schleppen; -tis 
sich h. schl, umher treiben. 

välnas, f. -nä, frei, beliebig 

rälnyju, -nyti befreien. 

váltis, gen. -tës fem., kan, klei- 
nes schiff. 

vamzdis, -zdžo pfeife. 

vánagas habicht. 

vandendtis ,, vandenëlis u. s. f. 
dem. zu vand. 

vandrauninkas wanderer. 

vandrüúti wandern. 

vandi, gen. vandens, waBer; 
vandens liktis eiszapfen. 

vänta grüner büschel, badequast, 
NeB. 
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vapsà bremse. 

cara, -riaú, 
jagen. 

vårdas name. 


-rýti treiben, 


vårgas elend. 

varg-dënýs, fem. -në, armer, 
arme. 

wargeé adv. kläglich, kaum, küm- 
merlich. 

vargstù, vargaú, vàrgti im elend 
sein, elend werden. 

vargüzis dem. zu vargas ; armer 
mensch. 

váries (várias), gew. váris, g. 
-rio, erz; kupfer. 

varinis, f. -rë, kupfern, erzen. 

varlë frosch. 

várna krühe, 

vdrnas rabe. 

várpa àhre. 

varpas glocke. 

varpstë spindel; walze, rolle. 

varsnd gewende (beim pflügen). 

warszké quark. 

vartai pl. t. tor. 

varlaú, -csau, -tyti hin und her 
wenden. 

varlininkas torwächter. 

vartoju, -töti um gehen mit et- 
was, es brauchen. ` 

varvoù, varvéjau, varveli triefen, 
fließen. 

varsaus, -äylis sich streiten, 
sich um etwas reißen. 


vasarà sommer. 

vasarojis, -jo m. sommerge- 
treide. 

vásar-vidus (?) dessommers mitte. 

vászkas wachs. 

vazys kleiner, einspänniger schlit- 
ten (jezt werden sie nicht mer 
gesehen). 

vażiju, vaziavau (vazievaú) 
vazidti faren. intrans. 

vébrus biber. 

védaras magen; védarai ein- 
geweide. 

vedys freier, bràuligam, 

védras eimer. 

vedü. vedzaú, vesti füren; hei- 
raten vom manne; von der frau 
nur dann, wenn sie im hause 
bleibt; kinder oder junge er- 
ziehen, hervor bringen; vestis 
sich füren; gelingen. 

vei interj. sih da. 

véidas anllilz. 

veidélis dass, dem. 

veikei, véik bald, gleich; vei- 
kiaus comp. eher; veikidusei, 
veikidus superl. 

veikiù, -kiaú, veikti tun, machen; 
Zwingen. 

veiküs, -ki geschwinde, schnell. 

veisdu (dial. vets), veisdiù, 
-zdejau, -sdéti sehen. 

vejë (vejà) rasen, rasenplatz. 

véjes (véjas) wind. 


? 
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vejü, vijad, vysiu, vyti nach 
setzen, verfolgen; drehen 
(einen strick). 

veka kraft, stärke. 

vekta wache. 

vektäti wachen. 

rel wider, widerum. 

vela drat. 

velai spat. 

vély lieber, abkürzung von ver- 
schidenen formen des verbums 
velytis lieber wollen. 

velybas der späte, sich verspä- 
tende. 

vélyju, -yti wünschen, lieber 
wollen, befehlen; -ytis sich 
wünschen. 

velykos ostern. 

velketai die aus zwei gekreuzten 
hölzern bestehende schleife, 
auf welcher der pflug an ort 
und stelle gebracht wird; 
„zoggschleife“ genant. 

velkn, vilkaú, vilkti ziehen, 
schleppen, 

velnenkä teufelin. 

vélnies (aus vélinias), zem. vels 
teufel. 

velnitksztis junger teufel, feld- 
teufel. 

vellui zem. vergeblich. 

velukas flagge, wimpel (NeB.). 

venczavoju, -voti (auch -vdju, 
-vóti) trauen. 


véngiu, véngiau, vengti meiden. 

Vengras ein Ungar; Vengrai 
Ungarn. 

Vengrüjis (zu erschlieBen auß 
dem gen. plur. Vengrüju einer 
daina) Ungar. 

venas, fem. vénd, einer; allein; 
plur. lauter; isz vën, für réng, 
in einem fort; einhellig. 

vénintelis, f. -lé, einziger, -ge. 

vén-kdjis, f. -je, einfüßig. 
vén-marszkinis, f. -né in hemd- 
ärmeln seiend. 

vén-turtis, f. -té, der, die cinzige. 

venülika elt. 

vépsau, -sóti gaffen. 

vera glaube. 

verczù, —-csaw, versiu, versti 
um keren, um wenden; ver- 
wandeln; um werfen; nötigen, 

- zwingen. Vgl. vèrstis. 

vérdu, viriaú, virti kochen; trans. 
und intrans. 

vèrgas sclave. 

vergäuti sclave sein. 

verginis sclave. 

vëryju, -ryti glauben. 

veriù, veriau, vérti öfnen; ein 
fädmen. 

verksmas das weinen. 

verkiüu, verkiaú, verkti weinen. 


‚vernas, f. -nd, treu. 


verpalai pl. garn. 
verpalas gespinst. 
22 
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verpéjé (jà) spinnerin. 

verpiu, -piati, vérpti spinnen. 

verstis sich drehen, sich wenden; 
sich verwandeln. 

verszinas s. v. a. 

verszis kalb. ` 

verszúkas dem. dass. 

verssukélis dopp. dem. dass. 

vertas, f. -tà, wert. 

verstu, versti schnüren, drängen; 
vérstis sich drängen. 

vesziu, -szöjau, -szëti zu gaste 
sein. 

vesz-kelis: landstraBe. 

veszni, g. veszniös auch vésané 
vésznés (Kurschat), gastin, 
weibl. gast.; in der daina 
nent der bruder seine schwe- 
ster so, weil sie fort gehen, 
heiraten wird, also gleichsam 
schon nicht mer ins haus ge- 
hört, 

vésspats, -tës m. herr (nur von 
gott und dem könige). 

veta ort; vétoje, véto anstatt. 

vëtra sturmwind, sturm. 

véžë geleise. 

vesëjis furmann. 

vezimas wagen; fuder. 

vësinti jemanden faren laBen, 
mit nemen auf dem wagen. 

vésys krebB. 

véslidju, -lióti kriechen, unbe- 
holfen kriechen. 


vezü, veziaú, vesti faren (etwas 
zu wagen). 

vidur-aslis mitte des zimmer- 
bodens. 

vidür-dene, auch -nis m., der 
mitlere teil des tages; der 
helle tag. 

vidurys mitte; vidurio keliü 
wörtlich auf dem wege der 
mitte, d. h. auf dem mitleren 
wege; vidurei eingeweide. 

vidür-naktis, -czo m. mitter- 
nacht. 

vidis das innere; vidüi drinnen. 

vygé wige. 

vilkas wolf. 

vilköju, vilköti an haben, (ein 
kleid) tragen. 

vilkene wölfin. 

vilkiù, -këti bekleidet sein, klei- 
der tragen. 

vilna wolle. 

vilnis, -nës fem. welle 

vilndnis, f. -ne, wollen. 

punas wein. 

vinczeva meist plur.; auch vin- 
czevöne tranung. 

vinczevoti so spricht man meist 
anstatt vencz. 

vindas spinrocken. 

vyniöju, -niöti wickeln. 

vinkszna ulme. 

vypsau, -sóti müßig da stehn, 
gaffen. 
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puras mann. - 

virbas rute. 

virëje (-ja) köchin. 

vyrésnis, f. -ne, comp v. vyras; 
der vornemere, ältere, höher 
stehende. 

viridusias, fem, -sia, superl. zu 
vyrésnis, 

vyriausybé obrigkeit. 

virinti kochen trans., kochen 
laBen (nicht gar werdendes, 
z. b. wäsche). 

výriszkas, f. -a, mänlich. 

oyrisskis mansperson, mann. 

virkdinu, -dinti weinen machen. 

virsti, virtaú, virsiu, virsti um 
fallen. 

virszü-galvis oberkopf. 

virszuüne gipfel. 

virszünis, -nio masc. dass. 

virssus das obere; loc. virszii 
oben, auf; per virszy biti 
übrig sein. 

virszulinis, fem -ne, der, die 
obere. 

virvë strick. 

virżýs strick, strang. 

vis (abgekürztes adv.) immer. 

visada, visadaí, visadós dass. 

visaip auf jede art, auf alle 
weise. 

visas, visa all, ganz; po visám, 
abgek. visa, gänzlich. 

vis-galingas almächlig. 


vis-kas für visas kàs all, jeder; 
beide worte werden decliniert. 

vyskupas bischof, jezt superin- 
tendent. 

vis-lab alles, gänzlich (auB visa 
läbq). 

visokies, f. -kie, allerlei. 

výstuu, vysczau, vystyti wickeln. 

vystyklas windel. 

výstu, výtau, vysiu, vysti ver- 
welken. 

visstytis, -czo m. hünchen. 

visümel żem., abgek. auf visú 
metù zu aller zeit, stets. 

tis-äinas (šinóti) alwißend. 

výsznë weichselbaum (süßkir- 
schen sind in Litauen beim 
volke nicht bekant). 

viszid henne. 

výti s. vejü. 

vitóju, -tóti auf nemen, bewirten. 

vyturýs lerche. 

oy3a bastschuh. 

vysötas mit bastschuhen 
kleidet. 

vlósnas. f. -nà (jezt unbekant) 
eigen. 

vogi-basis rätselwort, sich an 
lenend an- vögti sielen und 
bäsas barfuB. 

Vokétis ein Deutscher. 

vólioju, -oti (auch volidju, -óti) 


be- 


wälzen. 


vöras spinne. 
22* 
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vor-tinklýs spinwebe. 
vos kaum. 
volegas żem. = botdgas. 


Zalnerýstë soldatenstand. 

salnérius soldat. 

Zambras Salzburger. 

sambrinis, fem. -né, salzbur- 
gerisch, besonders salzburger 
schuh. 

zainyju, -nyti schwatzen. 

ségorius uhr. 

zelnerius soldat. 


Zabángas falstrick, falle. 

zabóju, zabóti zäumen. 

zadüu, zadéjau, sadéti verspre- 
chen, verheiBen. 

sdgré pflug, ,zogge.“ 

gatbas blitz. 

zaibúti blitzen. 

šdidsu, -dzau, sdisti spilen. 

Sdislas spil. 

zúkas sack. 

sal-barzdis grünbart. 

salies (zalias), f. zalie, grün; 
roh (unzubereitel). 

zaliüti grünen. 

salnérius soldat. 

zal-rdris grünes erz. 


voverë eichhorn. 
vöziu, -siau, -zti den deckel 
öfnen. 


sylé meise. 

»sopöstas vorrat. 

sopostingas, fem. -ga, reich an 
vorräten. 

zopostinjs = sopöstas. 

zovada galopp. 

zübas lippe. 

züikis, -kio m, hase. 

svdnas glocke. 


L. 


zarna darm. 

sarnólë journal, tagebuch. 

zasëna gänselleisch. 

zdsinas gànserich. 

Basis, -sés f. gans. 

sebóti = žabóti. 

zebotinis rätselw., der gezàumte. 

zëbsaú, -sóti ein wenig leuchten. 

sédas blüle; ring. 

zëd-kėélë blumenheberin, blumen- 
spenderin (?). 

sédnas, fem. -n&, warscheinlich 
das polnische sadny; schlecht, 
haBlich; zednas = köznas 
jeder. 

zegnöju, -nöli segnen. 
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zeliu, zeliau, ` 29114 grünen, 
wachsen. 

zelmü, gen. -mens junges grün, 
junge pflanze. 

zemä winter. 

Zemaitis, -(30 m. ein Zemaite, 
Niderlitauer; gewönlich ver- 
steht man darunter den ruBi- 
schen Litauer jeder mundart, 

äemas, -må nidrig; zemyn herab. 

semczügas edelstein. 

zeme erde, land. 

Zemyna erdgötlin. 

zeöm-kintis, -czo m. einer der den 
winter erlrägt, winter- z. b. 
obst. 

sem- skire erdscheide, acker- 
scheide, 

zengiü, -giaú, séngli schreiten. 

zenklas zeichen; zettel, billet. 

sénias schwigerson. 

seri, -réjau, -réli glänzen, 
schimmern. 

seriu, zériat, zerti scharren. 

serplü, -pleti glühen. 

sérias scherz. 

zëvë rinde, schale. 

sibu, -béjau, -béti glänzen. 

zibur, wol abkürzung von 

ziburys span, schleiße, spanlicht. 
ayczyju, -czyjau, -czyli leihen 
in beiderlei sinn. 

sydas jude. 

sydu, -déjau, -deti blühen. 


sygis, -gio gang (syg ab gek. 
aub sygit). 

zilas grau. 

sinaú, sindjuu, sindte wiben; 
sindlis su kům mit jemandem 
bekant, im einversländnisse 
sein. 

zindau, -dzau, -dyti säugen. 

zindu, -dau, Sisiu, zisti saugen. 

zinë auch zinie (-nià) kunde. 

žingsnis, -nio m. schritt. 

siopezoti gaffen. 

sinpsau, -söli den mund auf 
sperren, maulaffen feil halten, 

siovauju mit offenem munde da 
stehn, gänen. 

zirgas (nur in der dainasprache) 
ross. 

žirklės pl. schere. 

žirnis, -nio, pl. zirnei erbbe. 

ziuponé frau (vorneme frau). 

žiùpsnis, -nio m. was man zwi- 
schen zwei fingern greifen 
kann, prise. 

ziuriu, -réjau, 
schauen. 

ziurönas der seher, blicker, 
schauer (rätselwort); fernror. 

sivaílë ein vogel am hale; 
„wippenzagel“ soll er deutsch 
heißen; aber bachstelze ist 
litauisch Ale. 

slauktai treber. 

sléjé (-ja) dümmerung. 


-röli sehen, 
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zlejuti dämmern. 

smogenad (man hätte smogéna 
erwartet, was auch nicht falsch 
ist) menschenfleisch, -geruch, 

zmogüs mensch, plural smdnés 
leute. 

smona weibsperson, 

smonés, pl. v. smogüs, leute; 
smonélés dem. 

znaird, -rëti schel, mit gir an 
sehen; prov. glupen, 

z0dis wort. 

golé gras, kraut, pflanze. 

solétas, f. -ta, voll unkraut, 

sudau, sudyti um bringen, 
tóten, 

suponas poln. unterkleid, župan. 
dain. 


zürsstas schiirze 

sursstékas schurzfell. 

suvis, g. suvés, fisch; šuréle, 
zucike dem. 

zuou (żem. Zum), Sgr, siti 
um kommen, 

svaigsdé stern. 

zodke liecht. 

zoalgai pl. t. brautschau. 

avejys fischer; svejytélis doppel- 
tes dem. 

Zvejöju, svejoti fischen. 

avéngiu, -giau, -gli wiehern. 

avéréna wildbret. 

zveris, g. -rés f., raublier. 

svýnë fischschuppe. 

soingauti dauernd wiehern, 

svirblis, -lio m. sperling. 
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Berichtigungen. 


In den ersten teilen des lesebuches findet sich bisweilen 
reik und änl. für reik; ferner në toli, nè geraí u. a. für netoli, 
negerai. Einige leicht zu ergänzende nasalzeichen felen. 


Seite 


10, 


12, 
16, 
38, 
41, 
41. 
42, 
46, 
47, 
47, 
50, 
55, 
56, 
56, 
61, 
61, 
64, 
65, 
65, 
73, 
80, 
81, 


z 2 v.u. Zedkelö ist wol die richtige schreibung; wie 
von gór-ti, éës-t die nomina agentis ger-ys, ved-ys 
gebildet werden, so von kél-ti hel-ys, f. .kel-E. 

z. 15 v. u. lis bürna 

z. 5 v. 0. l. bëgúne 

. 10 v. o. l. Zirguzéli 

. 7. v. u. l. nedevésia 

. 6 v. u. l. jójau 

. 12 v. u. J. dëvésiu tais 
. 7 v. u. l. szákova 

. 1 v. o. l. zelnérius 
;. 3 v. O. l. bijüng 

. 4 v. u. pirmo 

z. 10. v. o. l. iszlindaü 
z. 13 v. o. 1. rudesni 
. 17 v. o. l. anti 

. 8 v. u. füge bei: Lepner 
. 2 v. u. streiche d. punkt 
. 7 v. u. 1. verkie 

. 1 v. o. 1. Lëkiaú 

z. 13 v. u. L utëlës 

z. 1 v. o. l. arkliui 

z, 3 v. 0. l. ëdes 

z. 11 v. o. |. karszta 


Z 
z 
Z 
z 
z 
z 
Z. 
z 
z 
zZ 
z 
Z 
Z 
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Scite 85, z. 1 v. O. l. uzkliüvesis 
+ 89, z. 6 v. o. l. mërà — vera 
5 91, z. 11 v. o. I. Didzü 
m 92, z. 4 v. o. l. darza 
» 102, z. 18 v. u. ] nemisi 
„ 104, z. 3 v. o. I. papildys 
„ 104, z. 3 v. u. l. veizëti 
„ 114, z, 5 v. o. l. svotbós *) 
„ 117, z. 9 v. o. L nusirëdë 
„ 124, z. 10 v. u. I, isisesdavo 
„ 125, z. 16 v. u. l. lango 
„ 145, z. 13 u. 12 v. u. l. tá skrepliú skránda 
„ 148, z. 6 v. u. l. melávo 
„ 156, z. 2 u 4 v. u. L dirzüs 
„ 157, z. 4 v. o. l. parsisamdýti 
„ 161, z. 9 v. o. l. priszaukë 
„ 163, z. 17 v. u. l. keliävo 
„ 163, z. 9 u. 7 v. u. l. sziüdu 
„ 163, z. 6 v. u. l. visi 
» 169, z. 16 v. o. l. priëmë 
» 179, z. 8 v. u. |, ùżgrëjo 
„ 180, z. 9 v. o. l. kàrklai | 
„ 212, z. 1 v. o. l. pagäva, u. 4 v. u. |. prigáva 
„ 216, z. 9 v. u. l. czesü 


» 224, z. 15 v. u. |, czese 
„ 234, z. 6 v. u. l. zaúnyt 
„ 236, z. 1 v. u, 1. sziúdu 
Im glossar füge bei: 
àndai neulich, jüngst. 
kytras, f. -tri, ungebr. = kýtras, -tra. 
Seite 313, z. 7 v. u. l. sa-duséle. 





*) Von Kumntät hörte ich jedoch nur die betonung srötbos, die daher auch 
in den übrigen teilen dises werkes zu finden ist, Nach Kurschat ist srotbös 
zu betonen. 


Nachtrage zur grammatik. 


Seite VIII, 


” 10, 
» 12, 
» 14, 
» 13, 
s 94, 


zeile 7 ff. von oben. Die erwähnte übersetzung des 
lesebuches erscheint zur ostermesse 1857 bei H. Böhlau 
in Weimar, jedoch one reisebericht. 

z. 11 v. unten (8. 6.) Vocale (e, a) von zweifelhafler 
quantität finden sich höchstens vor zwei consonanten, 
von denen der erste eine liquida ist; so glaubt man 
z. b. bald merga, bald merga (acc. sing. von mergd 
mädchen) zu hören. 

am ende von §. 6 füge bei: Nicht selten hört man 
ein und dasselbe wort (ein und dieselbe grammatische 
form) mit verschidener betonungsart, selbst innerhall 
desselben dialects. Oft ist der satzaccent von einfluB. 
z. 8 v. o suirti (in stücke gehen). 

z. 6 v. o. am ende von $. 25 füge bei: für scs hört 
man in gewissen worten gewönlich szcz sprechen, z. b. 
kümszcze faust), kumssesufi (mit fäusten schlagen), 
peszezes (zu fube gehend), püszcze (einöde, wüste) 
für kumsese, kumsczüti, pesczes, puscze. Auch hört 
man meist szirökas (eile) für strökas; sluzyti findet 
sich neben szlúzyti (dienen) w. a., besonders findet 
sich solcher wechsel in entlenten worten. 

z. 14 v. o. Die participia praes. act. der verba, die 
im inf. -eti, 1. pers. sing. praes. -iu haben, auf -is, 
fem. -inti, behalten in der gewönlichen sprache den 


Seite 
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112, 
127, 
131, 


132, 


139, 
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ton stets auf der slamsilbe, z. b. Gris, netüris, fem. 
netürinti (nicht habend), negalis (nicht könnend); da- 
gegen sagt man nach der regel nessnekds, neszne- 
kanti (nicht redend), pazadds (versprechend ; ssne- 


këti, sadëti) u. s. f. Sowie jedoch einiger nachdruck 


auf das wort fält (bei gegensätzen), erhält die vor ge- 
sezte partikel den ton. In der bedeutung „wollend“ 
hört man dagegen in der regel noris, plur. nori, war- 
scheinlich zum unterschide von nöris, nörs (etwa, 
wenn schon); auch das femininum hört man häufiger 
norinti als nörinti, 

Der anfang von §.40 hat zu lauten: „Vom nichtprae- 
sensstamme und zwar vom stamme des praeteritum, 
wo diser eine besondere form hat (was nur bei stam- 
verben vor kömt, d. h. bei solchen, die im infinitiv -# 
an den wurzelaußlaut an fügen), wird ein ab- 
stractum“ u. s. f. 

z. 6 v. u. pa-vid-alas (gestalt V vid, veisdëti sehen). 
z. 18 v. o. l. kunig-diksstis. 

z. 10 v. u. füge bei: Selten ist das deminutiv an- 
deren geschlechts, z. b. upélis (úpë fluB) neben upele ; 
visztýtis (visztà hun) neben visztýtë u. a. 

z. 9 v. u. füge bei: Das geschlecht der substanti- 
vischen composila ist fast auBnams!os das des lezten 
glides; selten sind fälle wie virssu-galvis (oberkopf, 
virszüs, galeà ` pa-dänges (raum unter dem himmel, 
dangüs); vidur-denis (voller tag; vidurys mitte, dena) 
neben padängei, ridürdene; vidür-naktis (masc. mitter- 
nacht); viduraslis (aslä stubenboden) u. a. 

z. 13 v. u. füge bei: Ligt der satzaccent (der nach- 
druck) auf der praeposition oder der negalion, so er- 
hält sie in der gesprochenen sprache stets den ton: 
darykit sù manim ká nörit, dss néssnekésiu machet 
mit mir was ir wolt, ich werde nicht sprechen ; 
pardüti yra kits däikts nekaip iszdüti pardati (ver- 
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kaufen) ist eine andere sache als iszdüſfi (verraten). 
Außerdem sagt man natürlich stets nessnekésiu, par- 
düti, iszdüti u. s. f. 

z. 6 v. u. streiche von „meist auch“ bis „38).* 

z. 16 v. u. lis: so auch kalbü (kalbeti reden), blizgü 
(blisgeti glänzen), vebsdu (vebidéti wimmeln) u. a. 
z. 12 v. u. füge bei: Die verba, die im praes. j (š), im 
zweiten stamme ë ansetzen, laßen in der gewönlichen 
sprache im praesens den ton fast nie auf die vor gesetzte 
partikel über gehen; so spricht man nur neturiu, ne- 
turit, negál (kann nicht), negalim u. s. f. Die verba 
auf inf, -éti, die im praesens j (i) nicht an setzen, 
scheinen jedoch sich der regel zu fügen, man hört 
z. b. nur ésskalbu. 

z. 6 v. o. füge bei nach „älter“: (besonders in der 
bestimten form vyresnysis auch im sinne des super- 
lativs gebraucht: der oberste, vornemste, z. b. der 
räuber). 

füge am ende vom absatz 2 bei: Im voc. plur. hörte 
ich oft den ton auf der stamsilbe, z. b. nur varkai 
(nom. plur. vaikai). 

z. 11 v.o. füge bei: locat. ámsie, vélnie, seltener ist 
ámsy , vélny (d. i. ámsyje, vélnyje); in einer daina 
fand ich auch den loc. vëje. 

16 v.u. füge bei: voc. sveczei, šeejeí nach der regel 
one zurükziehung des tons. 

abs. 2 füge bei: eine zurükziehung des tones im voc. 
pl. kömt auch hier nicht vor (voc. pl. gaidzeí, arklei). 
$. 88 absatz 4 füge bei: doch spricht man fast stets: 
bùvo tàmsu (es war dunkel, tamsüs masc.); tat baúgu 
(das ist fürchterlich, bawugüs) pás., one daß jedoch 
die von der regel geforderte betonung der endung 
unerhört wäre. 


. Z. 13 v.u. füge bei: Die adjectiva auf -inis fand ich, 


wenn sie subslantivisch gebraucht werden, hier und 


Seite 206, 


„ 209, 
„ 220, 
a 220, 


» 233, 


„ 238, 
„ 243, 
„ 244, 
„ 257, 
» 264, 
„ 265, 


» 266, 


„ 267, 


» 269, 
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da auch substantivisch decliniert, z. b, ir jam teip éjo, 
kaip pirmutiniui pas, auch im gieng es so, wie dem 
ersten. 

z. 4 v. u. Man hört auch pikaus, tánkaus im gen. 
sing. neben puikaús, tankais. Von lýgus hört man 
nur lýgaus, eben so betont man sótus (såltigend), gen. 
sótaus neben sotús, sotaús der schriftsprache. 

z. 4 v. o füge bei: didéses. 

z. 15 v. u. Ich fand auch feipó. 

z. 13 v. u. Ich fand auch sztteip. 

z. 3 v. u. nach „vor kommen“ füge bei: bijódamesi 
pas. (sich fürchtend, nomin. plural. mascul.; infinitiv 
bijótis). Ë 

$. 113, 2 füge bei: snëgti, snigo, snigti (schneien). 
z. 3 v. u. lis reëmiau. 

z. 8 v. u. lis tëkszti. 

z. 6 v. u. füge bei: viskas yrd atlikta pás. alles ist 
vollendet. 

z. 7 v. o. lis: „warum, wie“, wie im deutschen das 
enlsprechende „was“; z. b. ká ass Gem zalie zöle, 
ká ass gersiu sróve apé dain. in einer pas. was 
(warum) werde ich (ross) freDen grünes gras, was 
werde ich trinken strómung im fluBe (d. h. ich freBe, 
trinke nicht). 

z. 16 v. u. namë, namöje ist, wie andre veraltete lo- 
calive auf -éjé von masculinen auf -as, z. b. dërejë, 
warscheinlich au namyje, dëvyjè u. s. f. entstanden; 
dise nebenformen nach der ja-declinalion sind im że- 
maitischen noch zur stunde im gebrauche, 

z. 16 v. u, dem zweiten absatze füge bei: lóra 
razbáininkui peklos kampe stovëjo pas. das bett für 
den räuber stund in einem winkel der helle. 

Z. 5 v. o (jéms) reik suskiruséms eit pas. (sie) 
müßen zerlumpt gehen. 

z. 13 v. u. vor „naktimis“ füge „nakeze“ ein. 
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z. 8 v. o. füge nach „superlativ“ ein: seltener den 
comparaliv. ` 

am ende von §. 129 füge bei: ko neëdi? pás. warum 
friBest du nicht? 

zu pirm: pirm to vor dem, einst. 

z. 17 v. o. lis Mertyna. 

Zz. 5 v. u. po tám auch potdm nachher. 

z. 16 v.u. Die regel fordert die betonung pëtú; man 
hört aber pétu, ja sogar pët, z.b. po pët nach miltag. 
z. 4 v. o. l. raiteleliu. 

zu 7 Setze zu: Vor kas und seinen casus wird das 
demonstrativ meist auB gelaBben, z. b. ass turiü (tai,) 
kàs man naudinga ich habe (das,) was mir nötig ist; 
jis dave venim zmögui, us kq (= wš taí, kad) jam 
kelins iszguülde, ssimta doleriu pas. er gab einem 
menschen dafür, daß er im die wege erklärte, hundert 
taler. Als interrogativum ist kàs im sing. masc., 
welche form auch als neutrum gilt, declinierbar ($. 89); 
diser singular wird auch da gebraucht, wo man den 
plural oder dual erwartet, z. b, kasgi jüdu per véni 
pas. was seit ir für eine, d. h. was seit ir für welche, 
wer seit ir. 

am ende von $. 135 füge bei: 14. Wie in andern 


‚sprachen, so wird auch im litauischen das interrogalive 


und relative ortsadverbium kar (wo) als vertreter des 
relativpronomens in der gewönlichen rede gebraucht, , 
z. b. kas taí, bur vezimely távo sed? pás. wer ist 
das, wo (der) in deinem wägelein sizt? 

am ende füge bei: palduk, kol pavdlgysiu pas. warte, 
bis ich gegeßen haben werde. 

z. 9 v. o füge bei: jis grëbé obülü skit pas. er 
griff um äpfel zu pflücken. 

z. 14 v.o. füge bei: dabàr tas vélnies sxaukt ir rëkt 
päs. jezt (begann) der teufel (zu) brüllen und (zu) 
schreien. 
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Seile 318, ende von § 142 füge bei: vgl. §. 151. 


” 


” 


” 


322, z. 11 v. o. nach „ölne“ füge bei: jis lduke smäko 


ätlekient pis. er wartete (darauf, daß) der drache 
herbei fliege; judu nesulduké tédvi mergas ateinant 
pas. beide erwarteten nicht die ankunft der beiden 
mädchen (wörtlich: die beiden mädchen kominend). 
Dises und die folgenden beispile sind wol beBer zu 
3 zu ziehen. 


322, z. 8 v. u. vgl. $. 146. 
325, §. 146 zu abschn. 1 füge bei: Eben so tritt in änlichen 


fügungen die negation mit einem andern worte (ad- 
verbium) in verbindung, wodurch sie das verbum ver- 
liert, z. b. neilgai oder nilgai trüko pás. (häufig) es 
wärte, dauerte nicht lange; jis nemenkai oder nemenk 
nusidyvyjo (iszsigando u. a.) 'pás. er wunderte sich 
(erschrak u. a.) nicht wenig u. s. f. In disen fällen. 
ist es wol am besten negation und adverbium als ein 
wort zu schreiben, worauf auch die auBsprache hin 
fürt. Ja ich fand: siurék kad jë në atéje mums isz- 
káda padarytu pas. sih zu, daß sie nicht kommen 
und uns schaden fügen. Dise leztere wendung ist 
jedoch nur der vulgärsprache eigen. 


327, z. 13 v. u. lis „köntest du“ anstatt „kanst du.“ 
327, z. 11 v. u. füge bei: bene pardätumbei ta kepala 


päs. würdest du wol den brotleib verkaufen? — 
Auch in der indirecten frage ($. 145) steht bene, 
z. b. jis pasimaldévo prë vyriausjbes bene galis 
(schriftspr. galís) jis jüdu issvdinyt pas. er meldete 
sich bei der obrigkeit, ob er wol sie beide befreien 
könne. 


332, z. 8 v.u. füge als neuen absatz bei: Das verbum des 


sagens samt kad kann auch auß gelaßen (oder auf 
dem früheren ergänzt) und das part. praes. act. I. oder 
praeterit. act. oder imperf. act., möglicher weise auch 
das part. fut. act. allein gesezt werden, welche rede- 
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weise dem allein gesezten deutschen conjunctiv vol- 
kommen entspricht; z. b. teip ‚karta vënà gaspadine 
— — küdiki auginusi, ir jaw büves bevéik doylika 
métu séns ir t. t. pas. so habe einst eine wirtin ein 
kind erzogen, und es sei schon fast zwelf jare alt 
gewesen; kärtais të velniühszezei ateidave — ir pra- 
szydave drkli — ir dedaresi kaip labaí pazistami 
päs. bisweilen pflegten die teufel zu kommen und 
ein pferd zu verlangen und sich wie ser bekante zu 
stellen. Diese ausdruksweise ist häufig. 
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